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DE 
Altert 
Irſprung und 


aller Ceremonien, Gebraͤ 


ten der heiligen katholiſchen Kirch 
Kirchen, bey allen Gottesdienſten, Gt 
dachten , Proceffionen, Weihungen, un 
bindurhauf Sonn-und Feyertage, wie aut 


- . Warn, von wem, und warum fie el 


gemein als infonderheit nachdem Site, um 
aus göttl. H. Schrift , Concilien , Kirchengeſch 
Lehrern gezogen, mit Auflöfung vieler fehweren TI 
fifchen Fragen, mie aud) vieler (hönen, und nuͤtzlichen Sittenlel 
and Ungelehrte, Katholiſche, und Unfatholifche, ja für alles 

’ wendiger Bericht von der Heil; Kirche, und dero 


I in Druck ge 

+ von Herrn Gregorins Ripp 
Prieſter und Pfarrheren zu Feflenheim, u 

R zu Allerheiligen in 

| Neunte verbeffei 

Permiſſu Superiorum, & Privilegit 





SH 
In Verlag bey Igna 


hum, 
Vedeutung 


hen, und Gewoͤhnhei 
, welche in, und außer den 


uß der HH. Sacramenten, An- 
andern Solennitäten, das Jahr 

zu alten andern Zeiten üblichfind: 
gelegt worden 5 ſowohl ins⸗ 
Verſtand der H. allgemeinen Kirche 
hten, Do Vaͤtern, und erften Kirchen: 
ologifchen, Hiftorifchen , und Controverſi⸗ 
en, fo füralle und jede, Hohe, und Niedere, Gelehrte, 


zushaltungen als ein ausführlicher, und fehr notbs 
bötigen Gebräuchen, und Ceremonien, 


eben 
|, von Schlettftadf, 

dNortheim; wie auch Praͤbendario 
Straßburg. 


te Auflage. 
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‚jfbrum, eui’Titulus: Alterthum⸗ Urſprung, 


P 





dlide & clare concinnatus ad fructus uberio- 


res ferendos poftfecundam editionem Argen- 
tinenfem, etäm:än'-Dieeefi ‚Conftantienfi 
evulgetur; &in-tertiö'pr&lo hoyis additioni- 
bus adauctus pradeat-; dignifimum : cenfeo; 
Conftantie7, Novembris IT 
0, ‚Frang. Andr, Rettich, Theol.D. 
er urn „Könfiliarius Eccle}:ft, &c, 
2.0 "Tibrorum Cenfor Ördin. 
— X 2 Vor⸗ 


— 


WVorrede. 


Aus 
:... gefchrieben,.. 
I en, De habenmir Anlaß gege- 


ben , Diefen Tractat von den Cere⸗ 
monien por Die Da nehmen, 
und an den Bag zu geben. Erſtlich weil 
ic) in meinen Werke, Lutheranus inex- 
cufabilis genannt, den zur Bekehrung ges 
neigten Lutheraner in den weſentlichen 

6m ei des heiligen Nömifchen Eatholis 


hen Glaubens. unterwiefen , erforderte 
Die Vollfommenheit der Lnterweifung , 
daß id) Denfelben auch in den zufälligen, 
oder Ceremonialſachen unterrichtete 
Zweytens war die Begierde fo vieler eifriz 
gen und zur Andacht geneigten Herzen; 
welche mit großem Verlan en füjon not 
langer Zeit Den rechten Verſtand der. Kir⸗ 
chenceremonien zu verftehen gewuͤnſchet 
haben. Die dritte Urſach war: die Uns 
wiſſenheit fo vieler auch der meiften Ka⸗ 
tholiten ,. welchen entweder aus Nach⸗ 
laͤſigkeit / oder — Unter⸗ 
weiſung ‚Der, eigentliche 


as Bit ab Ente dieſes Buch 





erſtand und 
Aus 


Eee 


Ausweifung der Rirchengebräuchen vers 
borgen ift. Viertens hat mich abfonder: 
lid) Dazu bewogen der große Misverftand 
unferer Widerfacher,: welche die H Kir: 
henceremonien für. abergläubifdyes Fabel: 
werk , ja:abgöttifc, halten , wie dann 
Calvinus diefelbe nennet adventitiam far: 
raginem; Satan impofturam, ludibrium, 
nugas ‚ theatricam pompam'yexoticas for- 
des &c, «Das ift, ungewöhnliche Ver⸗ 
mifchung, Betrug des Satans , Mar⸗ 
venzund Kinderpoſſen / Gaugelwerk, 
abgeſchmackten Unflat. Dieſe Ceremo⸗ 
nienfeinde der Falſchheit ihrer Meynung, 
und boßhaften, ja gottsläfterlichen Itt⸗ 
thums zu überweifen , hab ich fonderbär 
drey Stuͤcke zu erklären allhier mir. fürs 
genommen; erſtlich / was die Ceremonien 
und Gehraͤuche der H. Kirche für einen 
Verſtand in ſich Schließen ; zweytens 
‚wann und von wen ſolche ihren Anfang 
‚genommen z dritteng , wie alle oder die 
‚meiften. aus (der: göttlichen Heil. Schrift, 
HNHDetern, und Eoncilien gezogen; 
undbefeftigetfeynd. END 
Welches alles Damit es den Gelehrten 
nicht verdrüßi den Ungelehrten zu —* 
nicht zu ſchwer faͤllt, * das ganze Werk in 
3 


einem 


II 


einem Geſpraͤch zwiſchen einem Doktor, 
und: Nenbekehrten eingerichtet. Das gan⸗ 
A Bud) iſt in drey Theile ausgetheilt: 
er erſte handelt von den Ceremonien 
ſo beſtaͤndig und unweraͤnderlich auf gewiße 
Daͤge der zwoͤlf Monate zu fallen pflegen; 
der andere Theil legt aus die Ceremonien 
der hochheiligen Sacramenten; in. Dem 
Dritten werden erklaͤrt jene Ceremonien; 
welche da und dort / in, und außer der 
Kirche, wiewohl auf keine gewiße Tägeı 
zu fallen pflegen. Woraus zu ſehen ſeyn 
wird, wie goͤttlich und die ganze 
Form und Regierung der Roͤmiſchen Kir⸗ 
cr eingerichtet ſey folglich, was fuͤr eine 
Hochſchaͤtzung ſowohl von der Kirche, 
als deren Ceremonien zu haben ſey, Mit 
wenigem: dieſes Buch iſt eine völlige Un⸗ 
terweiſung eines katholiſchen Menfchen, 
ein Begriff der ganzen Kirchengefchichke, 
ein vollkommener Entwurf alles deſſen, 
was man von der heiligen Kirche zu wiſſen 
begehren kann / und endlich eine voͤllige 
Aufloͤſung aller Zweifel ſo wider die hei⸗ 
lige Kirche vorfallen koͤnnen. Und die⸗ 
es alles ſoll gereichen zu groͤßerer Ehre 
AGOttesmn 
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8 großen Seelenfrücht ſowohl in 

| Befehring der Unglaubigen /als 
VBefſtaͤttigung der Rechtglanbi⸗ 
‚gen in der Roͤmiſch⸗katholiſchen Religion 
diefe Auslegung der Firchenceremonien 
— geben genugſam an Tag die 
vielfaͤltig abgegangene / und verkaufe Ex⸗ 
emplar /alſo / Daß von mehr dann 26000, 
kaum eines noch übrig geblieben, nach wel⸗ 
chem dieſe neunte Auflag hat gedruckt wer⸗ 
‚Den koͤnnen Zugefchweigen, was von dem 
Nachdruck, welcher hier, und in Nuͤrnbert 
geſchehen/ indie Welt anisgefommen; un 
‚mit welchen noch zu Diefer Stund die ehr⸗ 
‘bare fatholifche Welt betrogen wird; da 
viele Sadjen7' ohne Zweifel mit Fleiß, um 





das Buch um wohlfeileren Preiß geben zu 
koͤnnen ausgelaſſen worden; als unter 


andern der Zuſatz der Ceremonien, ſo noch 
in der erſten Auflag gemangelt, und * 


IE 
che hernach der Author erfeget; wie auch 
die Verdollmetſchung aller Tateinifchen 
Gebether, fo vonden Päpften, Biſchoͤf⸗ 
fen, und Prieſtern bey allen Weihun⸗ 
gen, und andernin der Heil. Kirche ges 
wöhnlichen NWerrichtungen gebraucht wer- 
den , fo bißher noch niemal in deutfcher 
Sprache an das Taglichtgefommen, und 
jedermaͤnniglich, ſo der lateiniſchen Spra⸗ 
ehe unerfahren ıäugeoßem Troft,und An | 
dacht. dienen. Ich umgehe andere Fehler 
Füge halber , mit welchen dieſe Nach⸗ 
Drücke angefüllet find, und vor welchen ich 
alfo Die ganze Fatholifche Welt hiemit war⸗ 
nen will. Diefe Yusgabe entgegen, wel⸗ 
che unter Den Rechten die neunte ift, ent⸗ 
halt gleichſam in einem Begriff alles dag, 
——2 aus alten, und neuen Kirchen⸗ 
‚Seribenten, Heil. Vätern, und gelehrten 
Männern, fo jemal in was immer vor eis 
ner ara von den Kirchenceremonien, - 
‚amd Gebraͤuchen gefchrieben , erfordert 
-werden kann. Bediene Dich alfo , guͤn⸗ 
fige Lefer ! dieſes fo heilfamen, und nuͤtz⸗ 
‚lichen Werkes zu GDttes Ehre ; und 
deinem Seelenheil, und verbleibe ger 
ige | : — 
dem Verleger. | 


Den 


Wohledlen, Ehrenveften,, 
Geſtrengen, Hochgelehrten, Fuͤr⸗ 
ſichtigen, und Wohlweiſen 
Herren, Herren, 
des Magiſtrats der Koͤniglichen 


Reicdpsſtadt Schlettſtadt, 
Meinen Großguͤnſtigen 
Herren, und Maͤcenaten, 
Herrn Jocob Cannenau, 

Schultheiß, und Seniori, | 
Herrn Franz Anton Brunk, 
der Medicm Doktor , und Königlichen 
er. Rath, | 
Herrn/, Herrn Matthias Herrmann 
29 Herrn Sranz Martin Kopf, : 
— "LUL, ee 
Herrn Peter Andlauer, 


U. L. Kitterftändifhen Amtmarn 
im Untern Elfaß, Ä 


Seren Anton Heinrich le Chaſſeur, 
J. UL, Syndico, und Stadtichreiber, - 
im Untern Elfaß Ritterftändifchen 

Amtmann. = 
widmet , und dedicirt Diefes Werklein 
ee Der Author. 
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F* Mandato’Reverendiflimi, & Müfttifimi Domini 
Domini Epifcopi Fefienfis, Vicarii Generalis;’&& 
Officialis Divecefis Argentinefifis, infra fcriptus legi 
‘ Librum’germanico idiomate elaboratum, cui Titulüs: 
Alterthum, de Zen Auslegung aller Ceremonien, 

und Gebräuche der Romifch-tatholifchen Kirche, ꝛc. in 
quo nihil reperi, quod Orthodoxæ fidei non fit confo- 
num, ilumque digpum judico, ut pro inftruftione , & 
sedificatione fidelium (obtenta prius a Rayerendilfi- 
mo Ordinario,Licentia ) typismandetur, Datum Ar- 
gentinæ die 14. Ottobfis1722: Signatunı 


Jacobus Mylli, Parochus 

Er ad S. Laurent, Cathed>Ecclef. 

' Argentin. . Preebend.: fummi 

Chori, & Conüftorü Ecclefia- 

ftici Aſſeſſor. 

‘Ex Mandato Reverendiffimj,atgue IlluftrifimiDomi- 

I 'niDomini — Feflenfis,Suffraganei, Vicarũ 

Generalis, & Officialis Dioecefis Argentinenfis, ego 

infra feriptus legiLibrum,cui Titulus: Alterthum Ur⸗ 

forung, und Auslegung aller Ceremonien, und Gebräus 

che der Mömifchsfatholifchen Kirche, c. inquonihil aut 

bonis moribus,aut fidei Orthodox& contrarium inve- 

ni; cum in hoc opere Catholic® Eccleſiæ ritusantiqui, 

Ceremoniarum Ecclefiafticarum origo, dignitas, & 
uſus præter ufitata Chriftianze pietatis officia publica 
non minus dilucide, quam utiliter explicentur ad in- 
ftruftionem, ædificationemque populi Chriftiani,fpe- 
romaxime, fore, ut valde uberes ex ipſius lettione | 
fruttusoriäntur, ideoque ad vovendam in fidelium | 
animistdevotionem verefolidam, cum Reverendifli- | 
mi Ordinarii facultate, librum eundem typis mandan- | 
dumjudico, Datum Argent. die23. Januari 1723. | 


under gr Signatum 
Francifcus Jofeph, Geiger, | 
Sociefatis IEſu Sacerdoss 
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— ie zu. 
Ai X‘ den male 
Ceremonien ingemeit. 


bekehrter Rey gebe mir,.bie, — dem 

Heren Doktor aufzuwarten, und eine 
luͤckſelige Zeit anzuwuͤnſchen, ie, auch 

mich Hört ichft zu bedayfen, daß der Herr mir uns 
laͤngſt die große Liebe und- Gnade. gethan, mich 
durch die unwiderſprechliche Urſachen katholiſch zu 
werden, oder Lutheranum inexgnfabilem auf 
den wahren Weg der Seligkeit zu fuͤhren, und mich 
in dem wahren allein. ſeligmachenden Glauben zu 
unterweiſen; fuͤr welche Gnade ich all mein Lebtag 
in allweg werde ſchuldigſt, verpflicht verbleiben. 
Weil auch der Here Doktor mir ſonders anber 
fohlen, wenn mir noch ein Zweifel, einfiele, daß 
ich, mit kindlichem Vertrauen dem Herrn mein Ges 
wiſſen und, Gemuͤth ſolle offenbaren; als brauche 
ich hiemit die Freyheit, meinen hochgeehrten Herrn 
demuͤthigſt zu bitten, die Guͤtigkeit fuͤr mich zu ha⸗ 
ben; | mich. auch im den Kirchen⸗Ceremonien -voll 
kommentlich zu unterrichten: nämlich zu erflären,, 


wann, und von wem Ne — Urſprung genom⸗ 
— men; 


2 2 > ee 

nen; wie auch, was diefelbe für einen Verftand, 

und Bedeutung i in der heiligen Kirche haben ; denn 

die rt ‚die ich darinn finde, mir ſehr IR 
en find, *; 

"Doktor. Ich bedanke mich für die mir anges 
thane Ehre und Höflichkeit, es erfreuet mich fürs 
wahr nicht ein wenig, Fer du gegen mich ein fo 
großes —— traͤgſt/ Und in dem neu ne 
nen Patholifchen Glauben ginen fo ruͤhmlichen Ei⸗ 
fer bezeugeſt. Freylich erfordert es meine Schul⸗ 
digkeit, nachdem ich dich in den SHauptfachen dee 
Religion unterrichtet habe, daß ich dir die Ce 
nien der. heiligen Kitche, ach ihrem! Verſtanh 
Meynun auslege, damit du alſo volllommen 
in deine Chtiſtenthum unterwieſen BRD... 06 
if dann, das du in Zweiftl zieheſt? 

"Meubefehrter. Ob e8 der — —— 
Rs mischen Päpften, und Biſchoͤffen zulaͤßig, und 
der heil; Schrift gemaͤß ſey, neue Geobrauche und 
Ceremonien in die Kirche einzufuͤhren? 

Doktor. Ja freylich hat dieſes die heil. Rich, 
wie ich es jetzund weitlaͤuftig werde darthun. #r. - 

War nicht erſtlich im alten Teſtament Macht: 
und Gewalt, gebuͤhrende Ceremonien einzuſetzen, 
die doch Gott nicht ſelbſt gebothen hatte ? Alſo hat 
die Synagog mit Mardochaͤo einen neuen Feſttag 
angefangen. (a) Unde & vos inter cæteros fe⸗ 
ſtos dies, hanc habetote.diem, & celebrate 
eam cum omihi latitia: So ſollet ihr auch 
unter andern Feſttaͤgen dieſen Tag halten, 
und denfelbigen feyren wit alter Freud. 2 


G)EA. C. Sc — (b) Judith, 26, v. 32 


> 3 
Alſo wird in dem letzten Kapitel Judich gelefen, daß - 
ber Tag des Entfaßes Berhulid, ‚in die Zahl der 
Juͤdiſchen Fefktägen fey einverleibet worden, ber 
der bereinde Tag, an welchen dieſer Sieg ift 
erhalten worden, wird von den Hebraern in 
die Zahl der heiligen Tage gerechnet, um 
wird don der Zeit von den Fuden ge alten 
bis auf den heutigen Tag. Eher diefes ift zu 
leſen in dem erften Buch der (c) Machabder, daß 
der Tag der Weihung des Altars zu Jeruſalem Sces 
nopegiaͤ jährlich Yon den Juden gehalten wurde, bey 
welchem Chriftus (d) der HErr, und feine uͤnger 
ſelbſten erſchienen waren. Wenn nun ſolchen Ge⸗ 
walt die Synagog ſich mit Recht zugemaßt ; war⸗ 
um ſoll die Kicche Gottes, die von dem Geift der 
Wahrheic tegiert wird, deſſen beraubt feyn ? In 
dem neuen Teſtament haben die ee ſelbſt in ih⸗ 
ter Derfamimlüng zu Jerufafen, mit Hhrem Erem⸗ 
pel erwiefen, daß die Kicche und Bifchöfe Ceremo⸗ 
nien einfuͤhren, und ulaſſen koͤnnen, indent fie die? 
fe eingefege, oder vielmehr zugelaffen, daß die zu 
Chriſto neubefehrte Juden, fich von dem Blur und 
erftickten Fleiſch enthalten folften, tie auch die neu⸗ 
belehrte Henden von dein den GöGenbildern geopfer⸗ 
ten Fleiſch. (e) Haben diefes die Mpoftel, wie 
Loba ſutius fchreibt, wegen dem Frieden und Einige 
keit unter diefen Nationen zugelaffen, warum folls‘ 
ten die Päpfte und Bifchäfe, als gleichen Gewalt 
habende Kitchen: Megenten, diefe Macht nicht haben, 
zur Zierde, Anferbaunng und Anfehen der chriftfis 
chen Kicche, geziemende Ceremonien, und gute Ge’ 
* Aa braͤu⸗ 
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braͤuche einzufuͤhren? Neben dieſem ſagt der heili⸗ 
ge Paulus klar genug, daß man in der Kirche Got⸗ 
tes Ceremonien haben foll, indem er die Korinther 
ermahnet: (£) Utomnia honefte, & fecundum 
ordinem fiant. Daß ſie alles ehrbarlich und 
ordentlich unter fich laffen zugeben. Was 
aber für eine große Ehre, was für eine fhöne Ord⸗ 
zung kann in einer Kivche, oder Gottesdienft- ſeyn 
ohne Eeremonie?. Deſſentwegen hat gemeldter heil. 
Apoftel den Gebrauch), in den Verſammlungen des; 
iften, ‚ober. Kicchen (fo doch gewöhnlich, und 
man anf griechiſch Agapas, oder Liebestiſche nenn⸗ 
te) zu len, Und zu trinken nach empfangenen Nachts 
mahl, soeil es wider die Ehre, und gebührende Ord⸗ 
nung wegen dein Misbrauch Tiefe, abgefchaft. Hat 
alfo der heil, Apoftel mit großem Recht und Fug 
den — abgethan :: warum ſollen deſſen 
Rachfolger in der heil, Kirche nicht ſchoͤne Gebraͤu⸗ 
che, ‚die zur. Ehre der heil, Kicche dienen, einführen, 
andere Hingegen abfchaffen Fönnen? Geziemet ſich 
dann nicht, uud. ift es nicht billig, und recht, dag 
der Braͤutigam alles dasjenige der Braut erweiſe, 
was zu ihrer hohen Ehre, Geſchmuck, Zierde und, 
Schoͤnheit gexeichen kann, wie es durch die ſchoͤ⸗ 
ne Ceremonien zu geſchehen pflegt? Daher wird die 
Kirche Gottes, mit ihren Ceremonien geſchmuͤckt und 
ge iert, von dem Föniglichen Propheten einer herr⸗ 
I ausftaffierten Königinn verglichen, (g). Aſti. 
tit Regina a dextris tuis in veftitu deaurato,; 4 
ircumdata varietate, Die Königinn ſteht 
auf deiner rechten Seiten mit einem guͤlde⸗ 
Ey te I 


) Cor. 14. Philipp. 24. (g) Halm. a4... 
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nen Kleid umgeben don wielerieh Farben. 
Verſtehe dadurch die vielerley Ceremonien, welche 
dem güldenen Kleid, das ift, ‘den Subftantials 
Glaußtnsfachen die Zierde und Anfehen machen, 
Wer will nun fagen, daß Chriftus der HErr feiner 
lieben Braut diefe Zierde misgönnen wollte? 

Ab ſonderlich, da Chriftus der Here mehrmals 
gezeigt ; daß ihm die Ceremonien nicht misfallen, 
indem er fich derer felbft bedient: (n) als da er 
den "Blinden mit dem Speichel und Koth fehend 
gemacht. Ci) Wiederum da er den Stummen 
und Tauben gefund wollte machen, nahm er ihn 
befonder von. dem Volk, Tegte die Finger im 
feine Obren, ſpie aus, ruhrte die Zunge am, 
ſah gen Himmel auf. Gewiß, wenn die Ceres 
monien untecht, wiirde Chriftus diefe nimmermehe 
gebraucht Haben, Als derer er nicht bedürftig war, 

obgemeldte Mirafel zu wirken. 
7 Ya was noch mehr ift, hat Chriftus der HErr 
zu Itruſalem ein großes Gefallen erjeigt, als am 
em Palmfonntäg die Innwohner allda ihn mie 
Hielen Ceremonien und Ehrenbezeugungen empfien⸗ 
gen, und eineholet hatten. De 
Die heiligen Vaͤter der erften Kirchelehren ebens 
falls, daß bey der erften Kirche viele Ceremonien 
uͤblich geweſen. Darum meil die Enkratiten fols 
che verivarfen, find fle von Epiphanio herefi 46, 
unter die Keger gezähler worden. . (k) Eben die 
Mranichder bey dem H. Auguftino harefi 23. 
Die Euftachiäner bey Sokrate. Die Vigilaritias 
ner bey dem H. ——— wie wir alles farfand 
Fr ” wer “rt , 3 . n 
Ch) 0.9 (Gi) Marr. 2. (k) Lib, 3, C. 23. 
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folgenden Kapiteln und Theilen diefes Buchs fehen 
werden. Es fchreiben eu von deu Ceremonien 
ionyfius Argopag. 2. P.2, im Buch von, dey 
—ã— Regierung. Clemens Rom, Ep. 5, 
oder in, feinem. fünften Sendſchreiben. Tertullia- 
nus de Corona milit, Origenes in der 12. Ho- 
milia über das ‘Such Num. Cyprianus lib, r. 
Ep. ı2, Cyrillus in feinem Catechismo. Chryfo- 
ftomus &c. 

Es fchrieb der heit, Iſidorus Anno 630. Bis 
ſchof zu Sevilien in Abe ein Buch von der 
Mömifchen Meßordnung, de.Ofhciis divinis, 
und den Ceremonien des göttlichen. Dienfts, 

Es ſchrieb auch Albinus, oder Alcuinug der 
Praͤteptor Karoli des Großen Anno 780. vier glei⸗ 
che Buͤcher von den Kirchenceremonien. 

‚Anno 820. ſchrieb Amalatiüs Erz: Biſchof ‚u 
Trier 5 Buͤcher von den Kirchenceremonien. = 
Rhabanus Maurus, Erz Bischof zu Maynnz 
ſchrieb Anno 855. 3 Bücher. von eben der, Hate: 
Lichtung in den Kirchenceremonien. 1. 

Anno 389. that dergleichen Walafridus. fonft 
Strabo genannt, in einem Bud von, den Kirchen⸗ 
Sachen. 

Im Anfang. bes eilften Weltgangs ſchrieb —* 
unterſchiedlichen Ceremonien der H. Kirche Bern 
ein Abt. Anno 1048. gab Micrologus ein Buß | 
Beraus von den geiftlichen Anmerfungen.: S. Ivo 

Carnotenfis fehrieb von den Kirchendienfien An: 
no 1080. Dergleichen Hildepertus Bifchof Anno 
1124. Radulphus Domdechant zu Tongern. ao 
In eben diefn Saͤkulo — — und — 


zeiche acht Bücher. vor den Ceremonien Guiliel- 
mis. Epifcopus Mimatenfis, und noch mehr ans 
dere, abſonderlich in Franfreich, aus welchen allen, 
und viel mehreren ich gegenwärtigefehte und Antwort 
als einen Kern gezogen. Wenn man auch die Nas 
tur und Eigenfchaften,. das Ziel und Ende will ans 
ſehen, warum die Ceremonien in der heik, Kirche 
fo hoch gehalten werden, wird:man leicht geftehen 
muͤſſen, daß fie nicht allein nüglich und heilig, ja 
nothwendig ſeyn. "Dann erftlich gefchehen: fie, den 
ännerlichen, GOtt gebührenden Gottesdienft äußers 
Lich zu bezeugen. Zweytens die menſchliche Schwach⸗ 
heit durch bie aͤußerlichen Ceremonien, als durch leb⸗ 
hafte Anfriſchungen zu ſtaͤrken. Drittens damit 
die goͤttlichen Geheimniſſe, welche an ſich den Ein⸗ 
faͤltigen und Ungelehrten, fo nicht lefen-Fönnen, zu 
begreifen zu hoch fallen, deſto beffer in ihr Gedächts 
niß und Verſtand eingedruckt werden, weil fie zu 
derer Erfänntniß durch die Ceremonien gleichſam 
mit Händen angeleitet werden. Denn was das 
Aug fieht, glauber das Herz. : Viertens aufdaß 
mit defto größerer Gebühr’ und Ordnung, mit des 
fto größerem Anfehen, Majeſtaͤt und Hochſchaͤtzung 
die heiligen Saframente, und andere, Gottesbienfte 
gehalten und vorgeftellt werden. - Daher die Cere⸗ 
monien recht genennt werden ein Buch der Layen 
und Ungelehrten, indem fie in demſelben ſehen, was 
ſie in den Büchern nicht verſtehen. As zum Exem⸗ 
pel, Buch die Abwafchung in der Tanfe verfichen 
fie die Abwaſchung der Seelen von der Erbſuͤnde; 
Durch Die Händauflegung in ber Beicht die Verſoͤh⸗ 
nung mit GOtt; durch das Kreuzzeichen: das Ges 
—J 14 heim⸗ 
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heimniß der afferheiligften Drenfaltigkeit und Kreu⸗ 
zigung: Chriſti; durch die Ofterferze die Auferftes 
hung Chriſti: durch den Zierrath in den Kirchen 
den Glanz und Schönheit des himmliſchen Reichs. 
Darum werden die Ceremonien gar wohl einem 
Gemälde verglichen, in welchem man mit Kurzem 
diejenige Dinge und Geheimmiffe erlernet, und erin⸗ 
nert wird, welche weitläufig mit vielen Worten in - 
den Büchern ſtehen. Alſo waren die Ceremönien 
des alten Teftaments eine Vorftellung des neuen, 
Mehr find fie eine öffentliche Befefntniß des Glau⸗ 
bens. Alſo durch das Kreugzeichen, durch Kreuz⸗ 
fähnen, Rofenkränz, Verehrung der Bilder, Anz‘ 
hoͤrung der heiligen Meſſen, bekennen wir oͤſſent⸗ 
lich/ daß wir katholiſche Chriſten und Diener Chris 
Fi und Mariä feym - in. 
Die Außerlichen Zeichen find auch Ermahnuns 
gen, mit was für einer Meynung wir dem Gottes⸗ 
dienft follen beywohnen. Alſo die Kerzen und Lich 
ter in den Kiechen, und fonft, ermahnen uns, daß 
wir mit-Iebhaftein Glauben und inbrünftiger Liebe 
im Gottesdienft und Gebeth erfcheinen follen. Das 
Kuiebiegen, Händaufheben, Bruftklopfen ermah⸗ 
net uns an die Demuth, Niedertraͤchtigkeit, Ge 
muͤthserhebung zu GOtt, Neu und Leid über die 
nde 5. 
Weiters treiben fie nicht allein die lauen und kalt⸗ 
finnigen Gemuͤther an zur Andacht, als da find das 
‚fchöne Gelaͤut der Glocken, das Gefang, Orgeln, 
und andere Muſik, die Menge der Lichter, Zierde 
der Altäre, die fchöne Kleidung und prächtige Ord⸗ 
ung der dem Altar dienenden Geiftfichkeit; * 
EL ern 


* 
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bern fie erhalten. dieſelbe Andacht, nicht anders, als 

die Blätter die fchöne und füße Baumfruͤchten, Die 
äußerliche Minden den Stamm, die Afchen das bare 
unter verborgene Feuer, die.Schalen den Kern. 

Letztlich theilen fie auch den Glaubigen unters 

fehiedliche Gnaden und göttliche Gaben mit: als 

die Genießung der heiligen Saframente, aus: Vers 

heiß : und Verfprechung Chriſti: Alfo der Segeu 
des Priefters, Befprengung des Weihwaſſers, Ber 
ſchwoͤrung bey der H. Taufe, bey den Befeffenen. 
Wer will nun alle diefe Urſachen umftoffen, und 

über einen Haufen werfen ? Ja wer darf fagen, daß 

fie ſeyn eine Unehre GOttes und ein Gefpött der 
göttlichen Geheimnifje? Es wäre eben fo viel, Als 
fogen, daß die vielfältigen Farben an dem yüldenen 
Kleid der: obgemeldten Davidifchen Königinn eine 
Unehre und Gefpött. geweſen fen. So wenig fie 
berne oder güldene Galaunen ein ſchoͤnes Kleid vers 
wuͤſten oder. fehänden, eben fo wenig verunehren die 
Eeremonien die Kirche Ehrifti, fondern, aleichtwie die 
Galaunen ein Kleid zieren, wiewohl diefes ohne jene 
beftehen Fann, of machen die Ceremonien herrlich 
und anfehnlich die Kirche GOttes, wiewohl dieſe 

ohne jene in ſich beſtehen koͤnnte. — 

Was braucht es viel, unſere Widerſacher die 
unſere Ceremonien ſo granfam tadeln, : haben ſelbſt 
der Ceremonien fo viel, welche Doch feinen Fußſta⸗ 
pfen, noch ein Geboth in der Bibel haben, weder bey 
den: Anofteln üblich waren.. Denn Kalvinus in feis 
nem Büchlein, von der Weiſe Die Saframente aus⸗ 
zuſpenden, ſchreibt folche Ceremonten vor der Taufe _ 
vor: Erſtlich foll man das Kind am Sonntag, oder 
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fonft an einem Tag zur Kirche bringen: Zwehtens, 
Die fetter und Goͤttel follen gefragt werben, ob fit _ 
verfprechen, das Kind, wofern es noͤthig, zu unters 
weifen. Drittens, folk man dem Kind einen Nas 
men geben. Viertens, foll man das Vater Unfer, 
und den Glauben bethen 2c. 
Die Lutheraner halten noch mehr:theils mit 
a Kalviniften: Als Sonntäg, Oftern, Pfingftenz 
theils wider fie: als viele Feyertäg, Jubeljahr, Ce 
remonien bey der deutfchen Meß, Tauf, Abend» 
mahl, Hochzeiten, Leichen x. 

Wo find fie gebothen ? wo find fi iegefehrieben ? ? 
fie fchlagenfi ſich gewißlich mit ihrem eigenen Schwert, 
Oder wollen: fie fagen, daf fie die: Gewalt haben, 
Eeremönien ein : und abzuſetzen, wird es eine größes 
re Probe koſten, als fie zu geben fähig find. Soilte 
man aber per impoflibile diefes ihnen zugeben; 
warum foll diefe Macht und Gewalt nicht bey der 
katholiſchen Kicche feyn, als der erften, Apoſtoli⸗ 
ſchen⸗ unfehlbaren Kirche GOttes (1), als der 
Saͤule und Grundfeſte der Wahrheit? 
Da ſieheſt du hoffentlich‘ hell und klar, wie die Ce⸗ 
remonien in der Schrift‘ genugſan gegruͤndet, in 
der erſten Kirche gebräuchlich, von den heiligen Vaͤ— 

tern geprieſen⸗ durch die geſunde Vernunft bekraͤfti⸗ 
det, ja von unſern eigenen Widerſachern und Feine 
den ſelbſt gut geheißen ſind; folglich iſt der Gewalt 
ungezweifelt, daß die Roͤmiſche Paͤpſte und Bis 
ſchoͤfe Ceremonien in der Kirchen einführen koͤnven. 
Welches zu erweiſen war. 


—— Ja ge, das Hi ich 
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mie mein Lebtag nicht eingebildet, daß die Ceremo⸗ 
nien einen ſo ſtarken Grund haͤtten: ich habe fie 
ſelbſten annoch Lucherifch für Babriwette und Ges 
dichte gehalten. 

Doktor. Du, wirſt es nicht beſſer gemacht Soben 
alg.die andere; du wirft aber genugſam hören, wie 
grob du gefehler hatteſt, nachdem.du wirft verſtan⸗ 
dem haben, was für ſchoͤne Geheimniſſe, was für 
geiftliche Sittenlehren, was fuͤr goͤttliche Unterwei⸗ 
fungen die heil. Kirchenceremonien in ſich begreifens 

„Meubekehrter. Erlauben ſie mir, Herr Doktor, 
hier einen Einwurf zu thun,:oh ſolche Ceremonien 
und Außerlicher Pracht nieht von Chriſto ber denen 
Phariſaͤern Matth. 23; verworfen worden, indem 
er Diefelbe wegen. ihrem, Handwaſchen, + Außerlichen 
Gerechtigkeitswerken, Cerenonien, und Traditio⸗ 
nen, weiß gemalte Graͤber nennet? 

Doktor. Mit nichten. Damm ein großer ut 
teefcjied unter unfern Kirchenceremonien, und: de 
Pharifier Gerechtigkeit iſt. Diefe beftund allein in 
einer Außerlichen Gleißnerey, ohne der innerlichen 
Gemuͤthsandacht, als Schalen ohne Kern; Unſe⸗ 
re aber find Zeichen, dee.innerlichen Andacht, und 
ber in dem Gemuͤch verborgenen guten, und zu GOtt 
‚gerichteten Meynung, wie der Zeiger an der Uhr 
der innerlichen Raͤdlein: Jene der Pharifäer ihre 
hatte ihren Urſprung von; der Hpffart, und zum 
Ziel und Ende: die‘ Sireeit: unfere aber entfprinz 
‚gen pon der innerlichen Andacht und Liebe GOt⸗ 
tes, und ‚haben zu.ihrem Ziel und Ende nichts ans 
Ders, als die — Rermeheung der Ehre Goꝛr⸗ 
ses und.feines Dienſtes. 9 

enge 
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Jene geſchahen, daß die Phariſaͤer von den Men⸗ 
ſchen geſehen, von ihnen gelobt, und — 
wuͤrden. Dieſe aber werden allein verrichtet, da 
mit durch die in den Ceremonien verborgenen Ge⸗ 
heimniſſe die göttliche Majeſtaͤt gelobt und gepries 
fen: werde. Iſt alſo ein gar großer —— 
zwiſchen dieſen und jenen. 
Neubekehrter. Ich habe aber vermeynet vo 
Ceremonien feyn-non Cheifto mit dem alten Cere⸗ 
morialgeſetz aufgehoben worden. 

Doktor. Ich habe mein Lebtag gehört: Meynen 
iſt fehlen: (m) du mußt wiſſen, daß der Ceremonien 
in dem alten Teſtament zweyerley Gattungen gewe⸗ 
fen: Etliche waten allein den Juden und ihrem 
Gottesdienſt eigenthumlich, ſo alle in Figuren des 
neuen Teſtaments beſtanden, wie der Apoſtel rebet. 
(n) Hæc autem in Figura contingebant illis. 
Alle dieſe Dinge wiederfuhren ihnen in einer 
Figur. Als da warenihre unterſchiedliche Opfer, 
Nießung des Ofterlamms, Verehrung der Arche, 
Beſchneidung ıc. | 

Weit num aber alle Figuren vollendet, und in vie 
Wer gebracht, folalich der ganze juͤdiſche Gottes⸗ 
dienſt, welcher in meiſten Cerenonien ſiguraliter 
beſtanden, aufgehoben worden, hat nothwendig das 
Accefforium mit dem Principali fallen: mäffen. 

"Andere Ceremonien, die zwar die Juden gehabt, 


waren nicht allein ihnen eigenthumlich, ſondern, 


weil ſie viel Moralitäten und Sittenlehren: it ſich 
—— waren ſie auch gemein anderen Volteen 
and 


(m) Becanus in ı Analogia V. &N. Tefal 
"fn) 2. Cor. 0. 0,6. ır. 
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und Nationen ‚und. gleichfalls der mit Vernunft 

begabten Nasur, eingedruckt: als da find Kirchen 

bauen, Kirchen gehen, Altaͤre aufrichten, Bethen, 

Knie biegen, mit einem Wort den Gottesdienſt mit 
ebuͤhtendem Ehrengepraͤng und Anſehen zieren: 

find alſo jene, nicht-aber dieſe von Chriſto u : 
Apoſteln abgefchafft worden... 

Neubekehrter. Warum hat ie ‚Chriftus der | 
Herr die Ceremonien feiner Kirche nicht felbft an⸗ 
noch auf Exden „eingefeßt, ‚And inſorderheit Pr 
Juͤnger gelehree ? 

Doktor, Die urſach deſſen iſt ganz leicht: dies 
weil nänlich ‚die Faͤhigkeit der ungelehrten Apoftek 
vor Ankunft des: H. Geiſtes nicht. fähig genug war 
—* zu faſſen, und zu behalten: wie Chriſtus ſelbſt 

bezeuget. Co) Ich habe euch noch viel zu ſagen 
aber ihr koͤnnts jetzt noch nicht tragen. Dars 
um vergnuͤgt er fich, die Apoſtel in den dubſtantia⸗ 
libus oder Hauptſachen des Glaubens unterrichtet 
zu haben; und überließ fie, und ihre Nachfolger, 
in den Accidentalibus oder Ceremonjalſachen 
dem, H. Geiſt zu untermeifen über, wie er durch 
feinen göttlichen Mund gelehret: 10) Wann aber 
der Geift der Wahrheit Fommen wird, der. 
wird euch lehren alle Wahrheit: Wovon. danu 
nichts ausgenommen, was zu Einrichtung und- Er 
höhung der Kirche nöthig war. 

Neubekehrter. Ds läßt fich hören, Herr Dots 
tor, und ich bin mit dieſen Worten ſehr vergnuͤgt. 
Aber warum find die Ceremonien nach Ankunft 
des Heil. Geiſtes von den Apofteln und der — 

> nicht 
a (0) Hoan. 16, v. 12. (P Ibid, v.13., 
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sicht auf einmakseingeführt worden, ſondern erſt 
nach und nach in wielee Hundert Jahren Zeit? 

. Doktor.’ Höreund fage mie! warum hat GOtt 
nicht auf.einen Tag Himmel und Erden fammt allen 
Gefchöpfewerfchaffen? .(q) warum brachter 6. Tä 

Damit zu? Warum hat auch Chriftusder Herr son 
einem unmündigen Kind wollen wachfen bis in das 
männliche. Alter (7) Jefüs autem proficiebat 
fapienitia, e etate. Jeſus nahm zu an Weis⸗ 
heit und Alter. Warum iſt er nicht auf einmal 
ein vollkommener Mann geworden, wie Adam? 
nämlich damit die große Weisheit Gottes erkannt 
wurde, welche in allen Sachen die Bedachtſamkeit, 
Zeit und Umftände-beobachtel wie die goͤttliche 
Weisheit ſelbſt ſagt: (6) Die Weisheit weiß, 
waes vergangen, und urtheilet von dem Zus 
kuͤnftigen. 21m a ee gr) 


-SDie andere" Urfakhe deffen iſt, weil die Kühe 


anfänglich aus WBenigen beſtunde, welche wegen 
Furcht der Tyrannen fich Außerlich nicht darften 
als Chriſten blicken laſſen, ſondern in Grüften und 
Hoͤhlen ſich halten mußten, wie der heilige Paulus 
bekennet? (t) Circüierunt egentes, anguftiati , 
amicti, in"folftudinibus erräntes‘, in monti⸗ 


bus & fpelüneis’& cavernis terræ. Sie find’ | 
herum gegangen duͤrftig, beangftiger und 
geplagt, und haben irrig herumgeſchwehet 


in den Wuͤſten auf den Bergen, ın den Hoͤh⸗ 
fen und Klüften der Erde, viel weniger Daß 


fie Außerliche Gepränge und große Ceremonien haͤt⸗ 
—— 22 —— * ten 
(Gen. (v) Luc. a. Gem. () Sap. 8. 


(t) Hebr. er. 
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a ſpuͤren laſſen? weil fe Peine öffentliche 
* en hatten, worinn ſie ſolche haͤtten uͤben koͤn⸗ 
nen. * hat es ſich nicht ſchicken wollen, dag 
die Ceremonlen ſollten, oder koͤnnten auf einmal 
eingejeßt werden, ſondern gleichwie Die Kirche * 
und nach au. Mache, an Groͤße, an Gebaͤuen 
Reichthum und: Anſehen zunahm, alſo hat“ Hi 
gleichfalls geziemet, daß fie nach Geſtalt det 
und Leute, die Eeremonien auch einfuͤhrte. * 
wie die Senze in ihrem. Kaarufgent nicht auf einmal 
a 5* Auf wirſt, fondern nach 
is ſie di xge,von weichen ſie ver⸗ 
Pre —2 en — gleichfam Aus dem 
Weg geraumet, erſt anfängt ihre Stralen „Fund 
Maj in der Melt: augzubreiten. 
Neubekehrter. Dieſes alles: iſt wohl. geneben, 
und: erklaͤrt „Barum. find aber. bie Cemarouies 
nicht ansallen Orten gleich? LEER 
Doktors Weil die Kirche füch oft nach der Lan⸗ 
desart bequemer hat, auch die Bifchöfe eines 
Länder vieleigeringe Ceremonien eingeführt s- in den 
Haupteeremonien aber kommen ſie alle uͤberein 
Nun wollen wir zu den MPartikulareeremonien 
(reiten; ‚und derer Verſtand ergründen, :Bämis 
deine Begierde erfüllet werde,: und die Mahrfeis 
den Sießg gewinne. GoOtt wolle feine goͤttſiche 
Gnade And: Benftand darzu werfeihen zu — 
Ein — ſolle. 
eh J —“ re U 
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er IRLLDIEZ U 
Erſter Theil 
der nt en 


Kirchenceremonien ‚fo das Jahr 
hindurch auf gewwiße Taͤge Det. Monate 
Zzu fallen pflegen. 20: 


Mewerhtee Weil wor allen: Dingen wir 
Katholiſche uns mit dem heiligen reugei⸗ 
chen zu heichnen pflegen; will es foͤrderſt vonnoͤthen 
fern zinaß wir- ebenfalls von dieſem den Anfang 
nehmen; erlauben ſie mir demnach zu fragen, war⸗ 
um“ wir das. Heil; Kreuzzeichen ſo oft zu machen 
2i6 «bit: yoga 


pflegen? | RE 
:. Doktor. Die:erfir Urfache ift, daß wir öffent 


lich bekennen, daß wir an Jeſum Chriftum, als 
wahren GOtt und Menſchen glauben, der ans durch 
das· H. ‚Kreuz erloͤſet hat: Wie geſchrieben: (ad 
Thratus hat für uns gelitten, und hat fur 
unſre Suͤnde getragen Das Holz auf feinene 
Leib: Zweytens damit wit důrch die, Verdienſte 
des gekreuzigten IJEſu vor allem Ungluͤck Leibes, 
und der Seelen moͤgen behuͤtet werden. Deſſen ei⸗ 
ne ſchoͤne Figur wur das Zeichen Tau, (6) und 
Das von Moyſe aufgerichtete Kreuz in der ne 

rise 


(a) uPer.a. (b) Eaech. ꝙ. Num. a1. 
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Drittens, uns zu erinneren: der gtößen Gnade der 
Erlöfung durch das Heil, Kreuz. Viertens, ung 
zu einer immerwaͤhrenden Dankbarkeit gegen den 
gekreuzigten Heiland zu ermahnen. Deswegen ſtellt 
man es auf die Gaſſen und Straßen, Wieſen und 
Felder, ja in alle Haͤuſer. Wie uns zu thun ermah⸗ 
net der H. Apoſtel Paulus: (c) Laßt uns mit 
Ernſt ſehen auf den Anfänger und Ausfuͤh⸗ 
ter Des Ölaubens IEſum, der das Kreuz ges 
ragen bat. Zünftens, daß wir des gefrenzigten 
Sohns GOttes feinen Scheu tragen, ſondern ihn vor 
Freunden und Feinden unerfchrocken befennen, und 
mir. St. Paulo und der ganzen Kirchen ſprechen; 
(d) Abfit nobis gloriari, nifi in Cruce D. N, 
JEfu Chrifti, in quo.eft falus, vita & reſur-⸗ 
; reltionoftra.. Es fey.ferne, daß wir ung bes 
ruͤhmen, denn allein in’ den Kreuz unſers 
HErrn JEſu Ehrifti, in welchem flehet un⸗ 
ſer Heil Leben und Auferftehung. -Lugtens 
befennen wir dadurch Öffentlich, daß wir keine Ges 
meinfchaft mit den Feinden des Kreuzes Chrifti has 
ben, als Juden, Heyden, Türken, Ketzern und 
bergleishen. — ae, 
Neubekehrter. Das find gewißlich herrliche 
Urfachen, die wehl fein wahrer Ehrift-verwerfen 
ann: Iſt es aber ein;altes Herfommen, oder ein 
neu nufgebrachter Gebrauch, das Kreuzzu machen ? 
Doktor. Ja freylich ift es ein altes Herkom⸗ 
men, indem der. H. Baſtilius in dem vierten Säfulo 
bezeuget, daß diefer- Gebrauch von den Apofteln herr. 
— komme; 
Se) Æebr. ta. (Ve 5 22. 
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komme; feine Worte find diefe: (e) Wir haben 
die-Lehren, fo in der Kirchen gehalten, und 
die werden, zum Theile aus geſchrie⸗ 
ener Lehre, zum Theile empfangen wir fie 

in den Geheimniffen, wie fie aus Ueberrei⸗ 
chung der Apoftel auf ung gekommen find. .. 
fo, damit ichein Erempelgebe, und deſſen, 
ſo das allererfte und gemeinfte iſt, am erſten 
Meldung thue. Wer hat in Schriften gelebs 
'ret, dag man diejenige, fu in dem Namen 
* Chriſti ihre Hoffnung 4 mit dem 
eichen des Kreuzes bezeichnen ſolle? So viel 


Baſilius. Tertullianus in dem dritten Saͤkulo 


vor 1400, Jahren fehreibt: (f) So oft wir ung 
ie und bewegen, fo oft wir ein⸗ und aus⸗ 
geben, wir legen ein Kleid. oder Schuhe an 
wir legen und zu Bette, oder was wir fon 
thun, fo zeichnen wir alfe unfre Stirnen mit 
dem Zeichen des H. Kreuzes. - St. Chryſoſto⸗ 
mus meldet. eben dieles in dem vierten Säfulo hom. 
55. in Matth. hom. 14. in 1x Cor. 4. 8S. Hiero- 
-nymus Epift22. vor Chryſoſtomo in eben diefem 
Saͤkulo, allwo er die H. Jungfrau Euftochtum uns 
terweifet: Daß fie dag Zeichen des H. Kreu⸗ 
zes mit den Händen fuͤr fich machen ſoll, ſo 
oft fie was thut, oder fuͤrhat. - | 
St. Auguftinus befräftiget eben diefes, wie bald 
wird gemeldet werden, In dem fünften Säfulo 


ferm. 181. detempore, fermon, 14. fagt er:' 


. Wir tragen das Kreuz, Daran une ges 
reu⸗ 


ve) Zib. de Spir. S. c. 27. (Tom. 2. de Co- 
rona mil. a 3. &4. — 


un 


| 
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kreuziget worden ift, an der Stirne, Meynft 
du wohl, daß diefes alt genug fey? 

Reubelehrter. Freylich ift es alt genug, und 
mehr als alt. So thun unfre Widerfacher übel 
daran, daß fie dem Kreuzzeichen alfo gehäßig find, 
Und ihr Gefpötte damit treiben, wie ich in Brentig 
gelefen, (g) der es eine Zauberen, große Sünde und 
Mishrauch nenne. 

- Doftor. Wer will daran zweifeln, indem der 
Apoftel Paulus folches den Kreuzfeinden genugſam 
unter Die Naſe reibet, mit diefen fharfen Worten: 
Ch) Viele wandeln, von welchen ich euch off 
eſagt habe, jegt fage ich eg weinend, daß fie 
Feinde find des Kreuzes Chrifti, derer Ende en 
der Untergang. Dann es: ſehr unrecht und 
ſchaͤndlich, wenn fi ein Diener oder Unterthan 
feines Heren Liberey und Zeichen (damen wollte, 
ja gar verachten und verfpotten. \ | 

Neubekehrter. Warum machen aber die Pries 

fter nach dem Meßopfer, Vefpern, und Predigten, 
er allen Öottesdienften das Kreuzzeichen über das 
olf ? 


Doktor. Darum, damit den verfanimelten Chris 
ſten der veichliche Gnadenfegen mitgeteilt werde, 
weichen Chriftus JEſus uns durch die Verdienfte 
bes H. Kreuzes erworben, tie der H. Paulus das 
von redet: (i) Gebenedeyet fey SHOtt, und 
der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der 
uns geſegnet hat mit allem geiſtlichen Segen 
in den himmliſchen Gaben durch Chriſtum. 

— B 5 Deſſen 

(g) Brentius in Katechismo über dag Wort: Ge 
, —3 ) ad Phil. 3. v. 18. 
(1) ad Ephef. 1. v. 3. 
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Deflen eine (höne Figur war Jakob der Patriarch, 
welcher mit kreuzweiß übereinander gelegten Haͤnden 
CK) die zween Söhne Jofephs, Ephrem, und Mas 
naſſen gefegnet hatte. Und eben aus diefer Urſa⸗ 
he giebt der Priefter oft den Segen mit dem hoch; 
würdigen Saframent über das Boll, Welcher. 
Heilige Gebrauch zu Zeiten Berengarii aufkommen 
feyn foll, als welcher im XI. Sæculo der erſte un⸗ 
ter den Keßern das Geheimniß des H. Safranıents 
Des Altars läugnete, “2 
Neubekehrter. Iſt obgemeldter Gebrauch, dem 
Segen über das Volk zu geben, fehon alt ? 
Doktor. Zweifels ohne, dann das Coneilium 
Agathenfe, fo Anno 506. gehalten worden zu Zeis 
ten des Papfts Simmachi, befiehlt folches, wie Cas 
ranza fehreibt Kap. 12. (1) Plebs colledta ora- 
tione ad veiperam ab Epifcopo cum benedi- 
&ione dimittatur. Das Volk foll nach ges 
baltenem Gebeth zu Abend von dem Biſchof 
mitden Segen hinweg gelaffen werden. Wie: 
wohl aus-den Schriften Chryfoftomi und Hieronys 
mi abzunehmen, daß ſolcher Gebrauch fchon zu ih⸗ 
ren Zeitengemein war. Anno 540. befiehlt das III. 
Aurelianiſche Koncilium Can, 22, daß niemand 
Aus der Meß gehen foll, man folle zuvor den Ges 
gen empfangen haben. Vide part, 3. p. 124. 
Neubekehrter. Warum bezeichnet man fich in 
Ablefung des H. Evangelii, fo wohl in dem Amt dee 
Meg, als in der Predigt mit 3. Pleinen Kreuzen ? 

- Doktor. Erſtlich wird eines gemacht auf die 
Stirne, anzudeuten, daß gleichwie die Stirn jeder⸗ 
F mann 
kb) Gem 48. v. 14. (1) Summa Conc. p. 24. 


OIZIZDI er 
mann offen ſtehet, und ſich niemand deren ſchaͤmet, 
alſo bekennen wir oͤffentlich in dem Werke, und 
ſchaͤmen uns nicht, die katholiſche Lehre des Heil. 
Evangelii vor jedermann zu vertheidigen, nach Leh⸗ 
re des H. Apoſtels: Non erubeſco Evangelium. 
Ich ſchaͤme mich des Evangelii nicht. Zum 
der macht man eines anf dem Münde, anzuzei⸗ 
gen, daß wir mit der Zunge, und mit dem Munde 
die wahre katholiſche Lehre vor Freunde und Feinde 
belennen ſollen, nach der Lehre Chriſti: Qui eon- 
ſtebitur me coram hominibus: Wer mich bes 
kennen wird vor den Menſchen, den will ich 
bekennen vor meinem hamnuſch Vater. 
Drittens, macht man das Kreuz auf die Bruſt, das 
mit anzuzeigen, daß, was wir mit dem Munde be⸗ 
kennen, in den Werke bezeugen, alſo in dem Herzen 
wnũd Gemuͤth befchaffen feyn foll; wie wir durch den 
Hetigen Paulum ermahnet werden. m) Hoc fen- 
tite in vobis, quod & in Chriſto Eſu. Ihr 

ſollet das geſinnet feyn, das auch in Chriſto 
SICH war. 

Reubckehrter Ich habe vermeynt, wie ich oft 
‚son Karhotifchenrgehört,, daß der böfe Geiſt und 
Geſpenſt durch das nn vertrieben werden, 
iſt es alſo, Herr Doftor?. 

Doktor. Ja freylich; ſolches * nicht allein 
die umwiderſprechliche Erfaͤhrniß, ſondern auch die. 
alten Lehrer der erſten Kirche, unter welchen St. Athaͤ⸗ 
naſius, der alſo ſchreibet: (n) Wenn der Menſch 
nichtmehr, als das Kreuzzeichen gebraucht, 
* wwit er allen em des Teufels, 

B 3 macht 
din PEN Ad Phisa:u.5. (nm) Lib. a. de Incarn. 
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macht auch zu. nichten alle. Zauberey und al⸗ 
le Schwarzkunft. | 
, StsDamafcenus befräftiget es alfo: (0) Die- 
fe ift ein Schild und Waffen, und Sieges> 
zeichen wider den Teufel. 
St. Chryſoſtomus redet noch fhöner, mit Mels 
dung deffen Urſache: (p) Sp du Das Kreuz, 
fpricht er, nicht allein fhlecht mit dem Fin⸗ 
ge am Leibe macheft, fondern mit großem 
Tauben in das Gemuͤthe eindrudeft, wird 
feiner aus den fchalkhaften Teufeln, wenn 
er den Spieß fiehet, damit er die toͤdtliche 
Wunde empfangen, fich mit dir in. Kampf ein- 
laſſen Darfen. Denn wenn auch uns, ſo wir 
allein die Orte, wo die zum Tode Verurtheilte 
Hingerichtet werden, anfeben, ein großer 
Grauſen zugebet, was meyneſt du, daß der 
Teufel leiden werde, wenn er an dir ſiehet 
das Schwert, mit welchem Chriſtus ſeine 
Kräfte uͤberwunden? 
Darum wird es gar wohl verglichen dem Hirten⸗ 
ſtecken Davids, fammt feinen 5 Steinen, mit wel⸗ 
hen David bewaffnet den Goliach zu Boden warfe, 
als auf welchen ; ‚wie etliche alte Rabiner wollen, 
ſolle ver Namen Jehova, das ift der Damen GOt⸗ 
tes, geftanden feyn. Darum fagt David: Ego ve- 
nio ad te in nomine Domini exercituum.. Ich 
tomme zu Dir im Namen des HErrn der 
Heerfchaaren. BR 
Neubekehrter. Beil wir doch von dem Heil. 
Kreugzeichen reden, möchte ich. doch auch verfichen, 
warum - 
(0) Lib, 3. de Patient, 3. (p)hom. 25. ſuper Matiſ. 
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warum man gemeintglich Weihwaſſer darzu brauche 
und fich damit befprengt ? pi 
Doktor, Du fragft gar recht, ich will die auch 
Hründlich darauf dienen, mit den Worten St. Ale⸗ 
xandri, fo gelebt Anno 119. (q) Aquam ſale con- 
fperfam populis benedieimus, ut ea cundi 
afperfi fan&ificentur, ac purificentur.. Wir 
fegnen das Warffer, find feine Worte, mit Salz 
Berntifcht für das Volk ‚damit alle mit dem⸗ 
felbigen befprengt, geheiliget, und gereiniget 
werden. ? Kara 

In dem Eingange der Kirche befprengen wir ung 
mit demfelben, uns zwerinneren, daß wir rein und 
heilig vor dem Angefichte GOttes in dem Geberhe 
und Gottesdienft erfcheinen follen. 

In dem Ausgange der Kirche, wie auch des Haus 
fes : (1) Damit uns GOtt durch die Kraft feines 
heifigen Kreuzes fegnen, und vor allem Uebel be: 
wahren. wolle, gleichwie er die mit dem: Zeichen 
Tau bezeichnete Wohnungen von dem fchlagenden 
Engel bewahret hatte, J 

Neubekehrter. Hat dann das Weihwaſſer ſol⸗ 
che Kraft, uns von allem Boͤſen zu bewahren, und 
uns zu heiligen. | 
+ Doktor, Ohne allen Zweifel, wie davon re 
det der, gemeldte heilige Papft. (s) Nam fi einis 
vitule afperfus fanguine fanttificabat, multo 
magis aqua fale afperfa, divinisque precibus 
facrata, Dann fo die Aſchen der jungen Ku⸗ 
be, wann fie befprenget wird, die Befledte 
a B4beili⸗ 

(4) Ja 2. Com Ep. decr. 15, Catanæ. . 12. 

G) Zxech, 9. (5) Aebn,ge. un 


24 III 
heiliget/ wir viel mehr dad: Waſſer mit demt 
Salz beſprenget und durch goͤttliche Gebe⸗ 
&be geheiliget: .: Davon mehrers hierunter. St. 
Hieronymus befräftiget folches mit einem Erempek 
£1) Theodoretus beſchreibt ingleiches,. was maß 
ſen der Zeufel von dem Tempel: Yovis ‚durch das 
heweihte Waſſer ſey vertrieben worden. (u) Da 
mon aquz aſperſæ vim non ferens, penitus 
aufugc. Der Teufel (x) ;_fiud ſrine Worte, der 
nicht leiden konnte die Kraft des ausgeſpreng⸗ 
ten Waſſers, floh ganz und gar davon. Epi⸗ 
yhanius ſchreibt eben: dergleithen; wie ſieben Kalch⸗ 
fen,’ ſo von den. Juden verzaubert worden, weil. 
ſie aus Bewilligung Conftantihi Magni zu Er⸗ 
bauung einer chriſtlichen Kirche: erbauet worden, 
micht ehender haben anfangen breunen ( Y), bis Jo⸗ 
en ein Graf, ſolche mit. Weihwaſſer Hat br 
ſprengen laſſen. Diefer Papft, nad) Zeugniß Fi 
‚Mart, Peloni,.bar auch eingeführt, daß bie Prie 
‚fir, die Haͤuſer einweihen ſollten. 

Neubekehrter. Iſt aber felhes, aus Hei 

Schrift zu probieren? 

Doktor. Was denn ?; Meyteſ du denn, dich. 
Kirche, die von dem Geift GOttes vegieret wird, 
fange ſoicho wichtige Sachen aus den gebrer 
hebt ſolche Sathen auf: Veit EB auf? (2) Sagt 
nicht des Hat Apoſiel Paulus: Eine jegliche 
Kreatur Gottes Ngut und nicht verwerflich, 
* ne Vantlagung ——— —* dank 
J 3% Yu ! we 

t = vita Air, u) Z I. (22 

83 OS 


eh hrohie, ® 
(2) ad imoth., gr: wall 
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es wird geheiliget durch das Wort GOttes 
im Gebethe. Sind dieſe Worte St. Pauli nicht 
hell und klar genug? Er nimmt davon weder Waſ⸗ 
for noch Salz aus, (a) Haben wir deffen nicht ach 
eine herrliche Figur in dem Buch Erodi von Moy⸗ 
fe, der. das fchädliche und bittere Waſſer, fo zuvor 
untrinkbar war, mitdem Holz, ſo er hinein degte, TÜR 
und brauchtbar machte; was will das Holz figuͤr⸗ 
lich anders ſagen, als daß das H. Kreuz, mit — * 
wann das Waſſer geſegnet wird, die Kraft ne 
Wort GOttes mittheile, und uns mit denifhßenreu 
hen Segen von allem Boͤſen beſchuͤtzhe. 52 


Neubekehrter. Ich habe mein Lebtag gehört, 
ein Wort gebe das andere: Der Herr hat — 
den. Salz Meldung gethan, wiein! wie konin 

doch das Sal; zum Weihwafe?. um 


»" Doktor. Gar wohl und recht, dann das Salz 
auch zuvor mit Fräftigen Worten: geweihetwird, 
and gleichwie das Salz viele Dinge-von Unteinigs 
Let, Faͤulung und Geſtank bewahret, alfo bittet 
man GoOtt, "er wolle alles dasjenige, welches mit 
MWeihmaffer.befprengt wird, vbn aller Gefahr Leibs 
und der Seelen behuͤten. (b) Dieſes nimmt die H. 
Kirche aus der goͤttlichen Schriftvon. Eliſaͤo dem 
Propheten, als einer ſchoͤnen Figur, welcher mit dem 
Salz das giftige und ungeſunde Waſſer bey Jericho 
geſund gemacht, daß hinfuͤro noch Tode, noch Uns 
fruchtbarkeit darinn zu fuͤrchten war, wie ſolches 
Alexander der Erſte dieſes Nanens in der Verord⸗ 
nung von dem Weihwaſſer klar anziehet mit dieſen 
De Se 

Exodi . (VAR 5 
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Worten: (c) Et fifaleaperfo per Elifeum Pro- 
phetam fterilitas aquæ fanata eft, quanto ma- 
gis divinis precibus facrata fterilitatem rerum 
auferet humanarum, & infidias diaboli aver- 
tet, & a phantaxmaticis verfutiishomines de- 
fendet, & coinquinatos fanttificabit ? und 
wann Die Unfruchtbarkeit des Waſſers mit 
beiprengtem Salz durch den Propheten Eli⸗ 
ſaͤum ift geheilet worden :. wie vielmehr wird 
es durchs göttliche Gebeth gebeiliget, die Un⸗ 
frushtbarfeit menfchlicher Sachen binweg 
nehmen, und des Teufels Nachftellungen ab- 
wenden, und die Menfchen von der Lift Der. 
7 eniter behüfen, wie auch Die Befleckte 
eiligen? | ——— 
Heubekehrter. Iſt es aber ſchon lang, daß fol 
ches geweihte Waſſer gebraͤuchlich geweſen? 
Doktor. So lang, daß man insgemein dieſen 
Gebrauch von ven heiligen Apoſteln her probiert. (d) 
Gleichwie St, Clemens in feinen Conſtitutionen er; 
weißt, ‚wie naͤmlich St. Matthäus der Apoftel der 
Mrheber dieſes Gebrauchs geweſen. Bringt aud) das 
hen ein Gebeth, welches er in Weihung deſſen zu bes 
then befohlen. Wiewohl gewiß ift, daß Alerander J. 
Yo’ 119. folhen Brauch allen Prieftern zu hals 
sen befohfen, mit dieſen Worten: (e) Aquam fale 
confperfam benedicimus &c. quod & omnibus 
:Sacerdotibus faciendum effe. mandavimus: 
Wir fegnen das Waſſer mit Salz beiprengt x. 
Welches wir allen Prieftern befehlen. 


url) De Confer. da. € ‚ aguam Je 
% en vita S. Matt ei in fine. 
e) Carranza in Jumma concil. 24 
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Neubekehrter. Gemwißlich find diefes- fehl 
Proben und Bedeutungen: aber. noch eines faͤ 
mir ein. Warum befprengt der Priefter. an den 
Sonntagen und am Ende des Gottesdienſtes das 
Volk mit Weihwaſſeee — 
Doktor. Aus obigen Urſachen zwar, dennoch iſt 
noch eine andere und beſondere Urfache, damit wir 
nämlich erinnert werden, daß wir alle mit dem heis 
ligften Blute Chriſti JEſu find beſprengt und abs 
ewaſchen worden, tie davon vedet der H. Petrus: 
(f) Zu Beſprengung des Blütes JEſu Chri⸗ 
ſti. Wie auch der heifige Evangelift Johannes: (2) 
Er hat uns gewafchen in feinem Blute. Des 
tohalben wann der Priefter am Sonntage das Weih: 
waſſer austheilt, finge man den Vers aus deui’50, 
Pſalmen. Afperges me hyſſopo, & mundabor, 
lavabis me Ce. Befprenge- mich mit Hyſſo⸗ 
pen, ſo werde ich.gereiniget, waſche mich, fü 
“werde ich reiner: denn. der Schnee. Soiches 
- hat am Sonntage auch zu thun befohlen gemeldter 
Papſt Alerander nach Zeugnig Durandi, ut om- 
nisSpirituum immundorum fpureitia tam de 
‚habitaculo, quam de cordibus fidelium pro- 
pellatur. Auf daß aller Unflat unreiner Geiz 
ſter fo wohl don den Behanfungen, als Here 
sen Der Slaubigen vertrieben werde; » Daß 
es auch abfonderfich am Sonntage in der Kirche 
geweihet werde, ausgenommen am Dfter + und 
Pfingft:Sonntage, an welchen das Volk mit dem 
Taufwaſſer, ſo den Samftage zuvor geweihet wor⸗ 
den, beſprenget wird, geſchieht zur Gedaͤchtniß des 
Heil. 
- £) a Perin 4. (g) Avou zn. 3. 


Heil. Taufs, ben weichen wir Nee das Waſſer 
iliget werden. Der Altar wird auch dreymal 
Zuvor mit Weihwaſſer Befptenger;;twegen «Ehrung 
der Geheimniffen, fo darauf verrichtet werdeijtuuch 
daß alle Kraft des gefegneten Waſſere von Chriſto, 
der durch den Arad vetftanden wird, Heeficher 
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— Wehhung deg Gatzege 
beſchwoͤre dich/ Kreatur des 
x durch den lebendigen GOtt/ f durch den 
sodien GoOttypᷣ durch den bean GOtt, 
durch den — dich durch den Prop pe 
ar Eliſaͤum in Das Waſſer zu nerfen Bf, 
Aen hat,damit — J— 
-gehäiligetwurdet auf daß du ein beſchwoͤr⸗ 
Res Salz werdeft zum Heil; Ber Orden em, 
und feyeit alten, Die di —— ur . 
ſundheit des Leibes und der Seele , und ſol⸗ 
‚fen von dem Ort, am welchem, Dur wirft be⸗ 
ü engt werden, weichen aue Geſpenſter und 
sheit, alle Liſte des teufliſchen Betrugs, 
“und jeder unreiner Geiſt, Dex beſchworen 
"durch den, det fommen wird zu richten die 
. "Xebendigen und Die'Tudten, und de Welt 
Erg das Feuer, Amen. din Bann cs 


‚> At v \ Gebeth. 
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Sebeth.. Ale 
Sftnahtin, ewiger So ‚wir Bitten ww 

muͤthiglich Deine unendliche Gütigkeit/ 
du wolieſt dieſes Salz, welches. du zum Ge? 
brauche des menſchlichen Gefchlechtes gege⸗ 
ben haft, zu fegnen + und zu ‚heiligen + dich 
wuͤrdigen/ auf dag alten, fo es genießen wer⸗ 
den, es ſey zum Heil Leibes und der Seelen; 
und was von ihm berührt ‚oder befprenget 
werde, bon alfer Unlauterfeit und allen An⸗ 


En unfichtbarlicher ‘Bosheit der böfen Geiz 


er bef 2 ſey. Durch ge unſern 
HErrn, Amen. 


Weihung des Weihwaſſers. 


beſchwoͤre dich du Kreatur des Waſſers 


im Namen GHOttes des Waters + des 
Allmaͤchtigen, im Namen * JEſu Chrifti 
ſeines Sohns, unſers Dar und in Kraft 
+ des H. Geiftes, daß du zu einem beſchwoͤr⸗ 
ten Waffer werdeft, zu vertreiben alle Gewalt 
des Feindes, und den Feind felbft mit feinen 
abtrinnigen Engeln verjagen und ausreuten 
mögeft, durch die kraft deſſelben unſers HErrn 
Chriſti, der kommen wird zu richten 

ie Lebendigen und die Todten, und Dig 
Welt ‚durch das Feuer, Amen. 


Gebeth. — | 
” GoOtt! der du. zum Heil des menſchli⸗ 


lichen Geſchlechtes die meiſten und 
groͤßten 


/ 
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roͤßten Geheimniſſen in-der Subftanz Des 
Waifere erichaffen haft, fteh unferm Gebethe, 
und dieſem Elemente, welches durch vielerley 
Reinigungen dazu bereitet ift, gnadiglich bey, 
gieße ein die Kraft deines + Segens, auf Daß 
dieje Kratur, die deinen Geheimniſſen be- 
dient die Teufel zu verjagen, die Krankhei⸗ 
ten zu vertreiben, die Wirkung der göttlichen 
Gnade empfange, damit, was in den Behau⸗ 
fungen und anderen Orten der Olaubigen 
mit diefem Waſſer befprenget wird, befreyet 
fey von aller Unreinigfeit, und los von aller 
Schuß. Ada fol fich Fein giftiger Geiſt, 
fein verderbender Luft aufhalten. Es follen 
von dar hinmweichen alte Nachftellungen Des 
verborgenen Feindes, und warn etwas da 
wäre, jo der Geſundheit oder Ruhe der Eins 
— zuwider, ſoll es durch Beſprengung 
dieſes Waſſers fliehen, damitdurch Anrufung 
deines heiligen Namens die begehrte Geſund⸗ 
heit von allem Anlauf befchirmet feye, Durch 
unfern HEren JEſum Ehriftum, Amen. 

Anden der Priefter das Salz in das geweihte 

Waſſer wirft, fpricht er: 

Die Vermiſchung des Salzes und des Waſ⸗ 
ſers ſoll ebenfalls gefchehen im Namen GOt⸗ 
tes des Batters, und des Sorhns, und ded 
heiligen Geifſtes. 

V. Der HErr ſeye mit euch. 

3 Und mit deinem Geift. 


EEE Gebeth. 


ae 0. 3 


HD) SOtt! ein Urheber der unuͤberwindli⸗ 
chen Macht, ein Koͤnig eines unuͤber⸗ 
windlichen Reiches, und allzeit großmaͤchti⸗ 
er Obſieger! der du Die Kraͤften widriger 
errſchung unterdrudeft, der du des bruͤllen⸗ 
Den Feindes Wuͤten überwindet, der du Die 
eindliche Schalfheiten bemeiftereft + Dich 
itten wir, HErr! zitterend und flehentlich, 
nnd begebren, daß du dieſe Kreaturen des 
Salzes und des Waflers wuͤrdiglich moͤgeſt 
anfehen, gutig erleuchteft, mit dem Thau 
deiner Gute heiligeft, damit, allwo fie be⸗ 
fprenget werden, durch Anrufung deines heis 
ligen Namens alle Anfechtungen des unrei⸗ 
nen Geiftes verfügt, und der Schreden der 
giftigen Schlangen weit hinten vertrieben 
werde, und Die Gegenwart des heiligen Geis 
ftes bey und, die wir deine Barmherzigkeit 
anflehen, allenthalben zu feyn fich wurdige, 
Durch Chriſtum JEſum unfernHeren, Amen. 


FE 





Zweytes Kapitel. 


Ceremonien, ſo in dem Monat Decem⸗ 
ber gebraͤuchlich. 
Fyoktor. Ich ſehe dir ſchon im Geſichte an, 
+ was du zuvoͤrderſt zu wiſſen begehreſt, naͤm⸗ 
lich warum die Kirche ihr Jahr von dem Advent 
anfängt? 
Ze Tee , Neu⸗ 
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Neubekehrter. Sie haben es wahrhaftig er⸗ 
zarhen Dee, 
Doktor. Deffen ift gar eine überaus ſchoͤne 
Urſache; weil nämlich zu dieſer Zeit unfer Heil 
und Erlöfung ihren Anfang genommen, wie das 
Evangelium. des’erften Sonntags in dem Advent 
"vermeidet. (a) Levate capita veftra, quoniam 
appropinquat redemptio veftra. Sehet auf, 
und hebet eure Haupter auf, darum daß ich 
eure Erlöfung nahet. Denn zu diefer heiligen 
eit wird fonderlich vorgeftellet die Menfchwerdun 
Ehriftt in dem Jungfraͤulichen Leibe der allerfefigs 
ſten Jungfrauen Maris, welches gewißlich der Ans 
fang unferer Erlöfung geweſen; weil alſo Die Welt 
Dadurch erneuert zu werden ihre Hoffnung befoms 
men, war billig, DAB die Kirche den Anfang des 
geiftlichen Jahres zu diefer-Zeit auch nahme (b): 
Daher diefe Zeit tempus renovationis, das ifl, 
Zeit der Erneuerung genennet wird. : 
Reubekehrter. Warum heißt man diefe Zeit 
Adventszeit? — 
Doktor. Darum, Adventus heißt fo viel als, 
eine Ankunft. Weil denn zu biefer Zeit Die ganze 
Chriftenheit, nach dem Benfpiele der. Altväter in 
der Borhöfle auf die. Ankunft Chrifti des HErrn 
woartet, heißt man diefe Zeit Iateinifch Adventus, 
teurfch ; Ankunft des HErrn. Abſonderlich weil 
der Sohn GOttes zu diefer Zeit im Fleiſch auf die 
Melt gekommen ‚.zu welcher Ankunft die Glaͤubi⸗ 
‚gen dieſe 3. oder 4. Wochen hindurch mit Bethen, 
and Faſten ſich bereitet haben, Der Heil. Caͤſa⸗ 
ME rius, 
C) Iw.ar. (b) Durandus lib. o. c.æ. 
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ins und dee Heil. Marimus hahen Homilien von 
ber Vorbereitung dieſer Zeit geſchrieben Das Of: ; 
ficium oder Die: Tagszeiten vom Advent. bat ges 
macht, der 9. Gregoxius, wie in feinem Sakra⸗ 
mentardo zu finden. an 

Neubefehrter. Warum macht man - feine 
Commemoratiönes:oder Gedächmiß der. Heili⸗ 
gen im Advene? 2:0 7 — 

‚Doftor. Weildiefe Zeit allein der Mutter GOt⸗ 
tes gewidmet, und alle Andacht; auf ſie und Chris 
ſtum gerichtee iſt. Es wird auch Feine Comme- 
moration oder Gedaͤchtniß der Heilige im Ads 
vent, wie Delius bezeugt ,. gemacht, weil vor der 
Aukunft Chrifti und feiner. Erloͤſung alle Heiligen 
in die. Vorhölle gekommen. Darum die Kicche 
Feine. Sofennität, wie fonft, zu dieſer Zeit von ihr 
nen ‚hält, Re t ] 

Neubekehrter. Wie kommt e aber, daß diefe 
Adventszeit, vier. Wochen, oder vier Sonntage in 
ſich ſchließt? EN pe 

Doktor. Der H. Petrus, welches eine apoſtoli⸗ 
ſche Erblehre iſt, (c) wie viele behaupten, hat 3 Wo ⸗ 

chen zum Advent eingefuͤhrt, vielleicht zu Ehren der 
H. Dreyfaltigkeit, (d) weiche die guadenvolle Both⸗ 
ſchaft der Menſchwerdung Chriſti durch den Engel 
der ſeligſten Jungfrau Marid zugeſchicket, wie die⸗ 
ſe Zeit hindurch nach der Antiphon: Alma Res 
demptoris &c, der Vers; AngelusDomininuns 

eiavit 

(© Durandus L.6. Q a. nr. (a) Polyd. Vergi- 

lius Lib.ö. Cap. de rerum invent, Martinus Pos 
bonus in Chronic. in vita S. Peiri, . 
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ciavic.Mari®. Der Engel des HErrn bracht 
Mariaͤ die Bothſchaft, anzeige. Daher das 
Advent nur ein und zwangig Tage begreifen ſoll; 
doch wegen dem letzten Sonntag und Vigil der 
heiligen Weihnachten geſchieht es, daß die vierte noch 
hinzukoͤmmt, wiewohl ſolches nicht ohne Geheim⸗ 
niß geſchieht: damit, gleichwie viererley Ankuͤnften 
Chrifti gezaͤhlet werden, wir in Erinnerung dieſer 
vier Ankünften uns deſto mehr duch Buße und 
Uebung der guten Werke zum gnadenreichen Feſte 
der Weihnachten bereiten ſollen. Die erſte Ankunft 
war die Ankunft Chriſti in dem Fleiſch durch die 
Menſchwerdung. Von dieſer thut Meldung der 
H. Evangeliſt Johannes am 1. Kap. der H. Pau⸗ 
lus zu den Roͤm. am.12:-und zu Titum am 2. 
Die andere Arifunfe ift die Ankunft Chrifti durch 
Die Gnade des H. Geiftes in den Herzen der Glaͤu⸗ 
bigen: / wovon Ehriftus der HErr Johann. am 14. 
redet. Die-dritte in dem Tode und Hintritt des 
Manſchen, von welcher der Apoftel Jafobus Kap. 6. 
ſchreibet. Die vierte gefchieht bey dem juͤngſten 
Gerichte, von der alle Evangeliften Meldung thun, 
‚fonderlich der H. Lufasiam 21. Warum aud) die 
vierte noch im Advent nieinals ganz und vollkom⸗ 
inen gehalten wird, ift die Urſache, weil die Glorie 
und Gluͤckſeligkeit, fo Die Heiligen Gottes in der 
legten Ankunft Chrifti, als beym letzten Gerichte 
überfommen werden, nimmermehr ein Ende has 
ben wird. 
Meubefehrter. Das find einmal ſchoͤne Urſa⸗ 
chen. Was wollen aber die Rorate ſagen die. Ad: 


ventszeit hindurch?" 
| : Doktor. 
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» Doktor. Dieſes, daß alle Tage indem Advent 
gtiviße Meffen zu Ehren der Menfchwerdung Chris 
ſti, deren Anfang oder Introitus lautet:: Rorate 
Cœli defuper &e. Thauet ihr Himmel bers 
unter ꝛe. gelefen werben, anzuzeigen die eifrige Bes 
gierden der Chriftenheit, nach dem Beyſpiele der Alts 
väter. Daß nämlich, gleichwie:Chriftus in dem 
Fleiſch gebohren worden, alfo er in uns geiftlicher 
Weiſe durch feine Gnade gebohren werde, 
Reubekehrter. Warum wird dad Advent hin⸗ 
—* die blaue Farbe bey dem Gottesdienſt gebraucht, 
und wird fein Gloria in Excelfis’in ber Nee 
gebethet, und darnach das Alleluja iii 


‚Doktor. Datum, weil die Adventszeit zugleich 
ehe Zeit des, Traurens Und der Freude ift, wie Dur 
kandus will. Das Gloria in’ Fxceifis bedeutet die 
wirkliche Ankunfe Chriſti im Fleiſch, weil die Ens 
gel folches daben intonitt; ; indem nun die Ankunft 
witklich nicht vollbracht, ſondern man berauf man 
tet, wäre ungereimt, dieſes im Advent zu‘ igen. 
Zum andern, damit ſolches in den Weihnachten des 
fto andächtiger, und mit größerer Freude gefungen 

de, als an welchem hohen! Fefte dieſes freudens 
zeiche Lobgefang von den Engeln gemacht wurde, 

a8 Te Deum wird auch nicht geberhet, indem 

iefes eine Dankfagung; weil nun die Menſchwer⸗ 

dung noc) nicht volfendet, fondern erwartet wird, {6 - 
Fann Diefes zu der Zeit nicht gebraucht werden, 

Das Alleluja wird oft gefagt, weil diefe Ads 
ventszeit wegen der gewißen Hoffnung des zukuͤnf⸗ 
tigen en auch eine Zeit der Freude iſt. 

C 2 Daher, 
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Daher, wie Polyd. Vergilius Tib.6..c.:44. be 
zeuget, haben die erſten Chriften diefe Zeit gefafter, 
welches nahmals aufgehoben. worden , und- allein 
in den Klöftern gehalten wurde, -» 

Neubefehrter.. Nun komm ich zu den Heiligen 
Weihnachten und Anfunfe CHrifti felbft. Warum le⸗ 
ſen die Prieſter an dieſem Tage drey heilige Meſſen? 

"Doktor. Die Urſache iſt, weil die heil. Kirche 
der allerheiligſten Dreyfaltigkeit ſonderbar dankſa⸗ 
gen will. wegen der · gnadenreichen Geburt Chriſti 
des HErrn. Eine andere Urſache jiebt Durandus, 
Dadurch naͤmlich zu bezeugen, daß die. Väter der 
drey Weltgängen. von Chrifto. erloͤſet worden ; als 
die Väter vor dem Geſetze, die Väter in: und dru⸗ 
tens nach dem Geſetze. Daben die dreyerley Ge⸗ 
burten Chriſti zu Pepe. 1. Die, ewige * 
Vater. Fin Die i in ber Zeit von Maria der J 
frau. ,, in ben Herzen der Berechten. 

York itter.. Warum find aber die Weih/⸗ 
hachten nicht ver derlich, ſondern falten alfegeit auf 
einen Tahe, naͤmlich deu, 25, December ? 

"Doktor. Der H. Auguſtinus und H. Iſidorus 
geben die Urfadhe, Nofleöportet, ‘diem natälem 
Domini nonin Sagramento, ‚selebrari, fedtan- 
tum ad inemoriäm revocari, quod natus fit, 
Man fol wiffen, daß der Geburtstag des 

Eren nicht, wegen einem Geheimniß wie 

ftern und Pfingiten) begangen werde, fon- 
dern nur zum Gedachtnig, daß er fen gebohren 
worden. Alfo Alcuinus Ib, deDiv. Office: c ı, 

Meubefehrter. Wie koͤmmt es aber, daß die 
erfte Mefje um Mitternacht gelefen wird? - 

. Doktor, 
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Doktor. Das kannſt du Die leicht einbilden; 
denn oft wirſt du gehoͤrt haben, daß Chriſtus der 
HErr um Mitternacht ſey zur Welt gebohren wor: 
den, wie davon der Evan — meldet. Und es 
waren Hirten in derſelben Gegend, die bewa⸗ 
cheten und huͤteten des Nachts die Heerden. 
Meben dem iſt ſehr glaubwürdig, daß IEſus um 
12. Uhr wollte gebohren werden, damit der Tag 
der Gnade und der Erloͤſung mit dem natürlichen 
Tage feinen Anfang nehme: zum andern der ganzem 
Belt anzudeuten, daß der Sohn Gottes, (e) als 
Das wahre Licht der Belt, nunmehr in die Welt 
efommen fey, ( £) zur Erleuchtung der in der 
Finfternife herumwandernden Heydenſchaft. 
"Bon dieſen drey Meſſen ſchreibt Polhdorus Ber: 
gilins lib.5. c. 1. 2. pag. 430. daß gebräuchlich, 
die erſte um Mitternacht zu leſen, weil Chriſtus 
um dieſe Zeit auf die Welt gekommen; die andere 
gegen Aufgang der Sonne, um welche Zeit die Hir⸗ 
ten das neugebohrne Kind beſuchet hatten; die letzte 
bey hellem Tage, dadurch bedeutet wird, daß das 
Licht der Wahrheit die ABelt gänzlich erfülle, N 
Es werden auch durch diefedren heil. Meffen ver: 
flanden die drey Stände der Heydenfchaft. Die ers 
« fie um Mitternacht, als welche noch ohne Erkennt⸗ 
niß GoOttes und der Geſetze in den Finſterniſſen ges 
wandelt; die andere gegen Aufgang der Sonne bes 
deutet den Stand, in welchen: fie noch. nicht gar er⸗ 
leuchtet, doch ſchon ein wenig Erkenntniß GOttes 
Hätten: Die dritte zeiget an den wölligen Gna⸗ 
dentag, in welchen die Heyden durch: die Sonne 
‚der Gerechtigkeit gefegt — 


Meu⸗ 
(a) Zuc. 2. (f) Joan. 3 Ä * 
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Neubefehrter. Iſt es ſchon lange, daß ete⸗ 
meldte Ceremonien gebraͤuchlich ſind? 

Doktor. Ja freylich iſt es ſchon lange: wie die 
Kirchenhiſtorie bezeuget, hat ſolche heil. Gebraͤuche 
eingefuͤhret der Papſt Telesphorus im Jahre 14% 
waͤre alfo vor fechzehenhundert Jahren. Solches 
fehreibt und fagt neben Carranza (g) Guilielmus 
Durandus im 6. Buch 13. Kap. Endlich bey 
dem Gratiavo Telesphorus ih Ep. ad omnes 
c. 2. de confeer. d. 1. c. 48. daß Telesphorus 
diefe drey H. Meſſen angeordnet, bezeuget auch Als 
euinus lib. 1, c. 1. de div, oflic. Urſach foll das 
zu gegeben haben die dreyfache Station in diefer H. 
Macht. Die erfte zu Maria der größeren. Die ans 
dere bey angehendem Tage in der Kirche der H. 
Anaftafid. Diedritte bey St. Peter, Diefe 3. Mefs 
fen las anfänglich der Papft allein, wie der H. Gre⸗ 
gorius von ſich bezeuget. Es wurden auch in etli⸗ 
chen Orten, wie Rupertus ſagt, nur 2 geleſen zu 

Ehren der zwo Geburten Chriſti. 

Neubekehrter. Ey wie doch! Das iſt einmal 
fhon lange. O was gäben die Lutheraner und Kal⸗ 
viniſten darum, wenn fie ihren Glauben und Gefeß 
fo alt zu ſeyn probieren Lönnten! Iſt aber der Ge⸗ 
brauch, Krippen zu bauen auch fehon alt? ; 

Doktor. Diefer andächtige Gebrauch hat feis 
nen Urfprung von dem H. Francifeus von Aßis, 
der gelebet Anno 1208. zur Gedaͤchtniß nämlich 
Der gnadenreichen Geburt JEſu Chrifti: ſolcher 
Heilige Gebrauch, ‚weil et zur Andacht auch den Un⸗ 
gelehrren und Eirrfältigen zur Unterweifung — 


(g) Carranza in Summa Concit, 


— — — 
! 


üft nachgehends in der allgemeirien Kirche eingefuͤh ⸗ 
vet worden. . . 
MNeubekehrter. Warum aber effen wir Fleiſch 
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llig beſchloſſen worden, daß man am Freytag und 
Samftag fi vom Fleiſcheſſen enthalten foll, war 
hinzugeſetzt, nifi forte gravis infirmitas com- 
pelleret, aut celeberrima folennitas interve= 
niret. Wenn nicht etwa eine ſchwere Krank- 
beit dazu zwaͤnge, oder aar ein hohes Feſt 
Dazu kaͤme. Weil nun Fein fürnehmers Feſt 
am Freytage und Samftage fallen kann, muß es 
Bilfig von diefem verftanden werden, Zum andern 
war e8 auch billig, daß man nicht verbunden würs 
de,. ſich von dem Fleifche zu enthalten an den Tas 
gen, wo das Wort Fleifch geworden, und alles 
Fleiſch erlöft zu werden die Hoffnung befommen. 
Iſt alſo eine: Bezeigung der allgemeinen Freude der 
ganzen Chriſtenheit. Darum Grancolas fchreibet, 
daß diefes uralt fen: indem das Koneilium zu Aas 
chen Anno 816. verbiethet den Mönchen darauf zu 
faſten; Nifolaus der andere römifche Papft ermah⸗ 
net die Bulgarier, daß fie fih am Freytage vom 
Fleiſcheſſen follen enthalten, außer fo die Weihnach⸗ 
sen darauf fallen, —— SERIE 
Neubekehrter. ‚Noch eines muß ich hier fragen. 
Weil doch das Feſt des heiligen Johannes des Apo⸗ 
ſtels und Eyangeliſten in die heiligen Weihnachten 
faͤllt, was doch der Johanneswein oder Segen, 
C4 den 
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„ben man iu den Kirchen zu trinken darreichet, ſa⸗ 
gen will? 2 
Doktor. Di haft mich deſſen recht ermahnet, 
denn ich ſchwerlich daran gedacht hätte, Die ganze 
Bedeutung beftehet in-dem, daß uns ber gütige 
GoOtt, ein Vater alles Segens, durch feine göttlis 
he Önade und Segen von allem Schaden und Ges 
fahr Leibes und der Seele bewahren wolle, und 
ung niemals einiger Trunk einen Schaden zufuͤge. 
Ch) Gleichwie der vergiftete Trunk dem H. Johan⸗ 
nee, welchen er aus Liebe Ariſtodemi, eines Go— 
Bendieners, ihn nämlich zur Bekehrung zu bringen, 
getrunfen hatte, weder den geringften Schaden, wes 
der einige Verlegung zugefügt hat. 
Zweytens, daß, gleichwie der H. Johannes fols 
hen Trunf aus Liebe zu fich genommen, auch JE⸗ 
ſum herzlich und kindlich liebte; der liebreiche Heis 
land ebenfalls in uns feine göttliche Liebe möge eins 
gießen, deſſen der Wein ein Sinnbild iſt. Darum 
in Darreichung des H. Johannesſegen ſaget der 
Prieſter; Bibite amorem S. Joannis. . . Trin⸗ 
ket die Liebe des H Johannes. —* 


Weiſe, den St. Johanneswein zu 
ſegnen. 


. Unſre Huͤlfe ſey in dem Namen des HErrn. 
. Der Himmel und Erde gemacht hat 


Nch ſegne dich + du Kreatur des Weins, im 
ad Namen des Baters, der alles aus en 
erihaffen hat, und die Gruͤne aus der Erd 

zu wachſen befohlen hat. Ich ſegne 2 A 


(6) Ribaden, in win. - 
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Namen feines Sohnes +der in dem jungfraͤu⸗ 
lichen Leibe von dem heiligen Geift empfan⸗ 
gen worden; und durch feine Geburt die ganz 
ze Welt erfreuet hat: ich ſegne Dich + im Ra⸗ 
men Des heiligen Geiſtes des Tröfters, der 
von beeden ausgegangen, unddie Herzen der 
Apoſteln unfichtbarlicher Weife durchdrun⸗ 
jen bat: Ich ſegne dich Durch die Heilige Dreh⸗ 
Aaltigkeir‘ und ungertheilte Einigkeit fuͤr deſ⸗ 
fen Glauben lie heilige Apyſtel und heilige 
Martyrerftreitend die Welt überwunden has 
ben, und verdient haben das himmliſche Reich 
zu erobern. Die Beichtiger auch und Jung⸗ 
frauen, welche die H.. Drenfaltigkeit anbe⸗ 
hend zur englifchen Beywohnung gelanget 
find. Sch fegne + dich dürch alle Krafte der 
Himmeln, damit du ſeyeſt ein gefegneter 
Wein altendenen, die dich genießen, zur Ge⸗ 
ſundheit Leibes und der Seelen, auf daß alle, 
die davon werden verſuchen ſeyen unter dem 
Shirn GOttes von aller Schande und Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit Leibes und der Seelen befre et, 
— denſelben unſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
Bd Sl 


a ir Gebeth. 
Err, wir bittendich, erböre unfer Gebeth, 
und diefe Kreatur des Weins, welche du 
zum Gennß der. Menfchen von dem Rebſtock 
au wachfen befohlen haft, und denſelben Saft 
im legten Abendmahle, welches du mit deinen 
Sungern vor deinem selben gehalten, ran 
. a 5 5 ; 
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+:heifigeh + und durch deine Guͤte alle, Die 
davon koſten werden , bewahren: wolleft: be⸗ 
huͤte diefelbe unter deinem Schuß von gegen⸗ 
waͤrtigem Webel, und laſſe nicht zu, daß fie 
nach dieſem Leben. den ewigen Tod verſuchen, 
Der du Iebeft und regiereft 2: 
Darnach wird das heilige Evangelium St Jos 
: hannis darüber geleſen, und mit Weihrauch 
und Weihmaffer befprengeti 7... 
Reubefehrter: Warum bat derheilige Johan⸗ 
‚nes. eine befondere Meſſe und Brevier: da die andes 
te Evangeliften nur allein von den Evangeliften und 
Apoſteln insgemein dieſes haben? ? 
VOobktor. Weil der heilige. Johannes nicht nur 
ein Apoſtel und Evangeliſt, ſondern auch ein Pro⸗ 
phet geweſen, und ſonſt mit mehreren Privilegien und 
Verdienſten bey Chriſto dem Herrn angeſehen war. 
Neubekehrter. Warum, Here Doktor, werden 
die drey Feſte des, H. Stephanus, ‚des. H. Johan⸗ 
nes; und der unſchuldigen Kindlein, gleich nach dem 
Chriſttage gehalten, da doch der H. Stephanus im 
Anguft gemartert worden, der Heil. Johannes 
Evangel. auf den 24. Junii geſtorben, und die un⸗ 
ſchuldigen Kindlein nach dem H. drey Königstage 
vom Herodes umgebracht worden? 
Doktor. Durandus giebt dieſe Urfache, damit 
die Kirche alle Gattungen der Marter Chrifto dert 
Herrn als König der Martyrer zugefeller. Als 1. 
die Matter mit den Willen und in Werke, mie des 
H. Stephanus gewefen. 2, Die Marter im Wil⸗ 
fen ohne Werke, des H. Johaniies. 3. Die Martet 
im Werke ohne Willen, wie die unſchuldige Kind⸗ 
lein. > Neu⸗ 
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Neubekehrter: Warum Hat man blaue Farbe 

an dem Fefte der unfchuldigen Kindlein, warum 
wird fein Gloria in Excelfis,: fein. Alleluja, Fein 
Ite Miffa eft, in dieſer Meſſe gefagt, und dennoch 
in deren Oktav wird. das alles gehalten ? 

Doktor. Weil die Kirche mit den traurigen 
Muͤttern der unfchuldigen Kindern. die geübte Ty⸗ 
ranney bedauret,. dahero fie allweg fich der Worte 
gebraucht: Rachel plorans filiosfuos, Die Ras 
chel beweinet ihre Kinder. In der Oktav aber wird 
alles obgemeldte-gehalten und gebethet, weil die Hs 
Kirche ihre im Himmel wegen der Marter empfans 
gene Glorie und ihre glorreiche Himmelfahrt freus 
diglich begehet und celebrivet.: Alles obige ſchreibet 
ber H. Gregorius lib.4. Oſſiciorum. 


+ 
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Drittes Kapitel. 
Ceremonien des Jenners und Hor⸗ 
Sitz in dem Jenner nichts fonderbares der Ce⸗ 
remonien halber vorfällt, als wollen wie 
die Ceremonien des Hornungs vor uns nehmen 
allwo ein und andere fehöne Gebräuche zu fehen feyn 
werden, abſonderlich an dem Feſte der Reinigung 
Marid, oder Marid Lichtmeß.. Re 
Neubekehrter. Ad ja Herr Doktor, was bes 
deuten Doch -Die-brennenden Kerzen, fo man an Dies 
fem efte zu mweihen pflegt, und bey Öffentlichen 
Procepionen herumträgt ? Yu 
| Dobtor. 


! 


2 SISS 
"Doktor. Die erfte Urſache deſſen iſt, daß die 
Heilige Kirche vorſtellet, wie Chriftus der HEre, 
als das Licht der Welt, Heut zum erflenmal in dem 
Tempel erfehienen.- - . | 
II. Daß Chriſtus nach Zeugniß Johannis Hin: 
füro uns erleuchten werde, wie er nach Weiſſagung 
Simeonis die in der Finfterniß vergtabene Heyden: 
ſchaft (a) lumen ad revelationem Gentium 
erleuchtet hatte. >: 
. * DL Damit wie verftehen (b), "daß, gleichwie 
die reine und Feufche Bienen das reine Wachs zu: 
ſammen tragen, alſo opfere auch Maria die reine 
sind unbefleckte Jungfrau, die teine-und' göttliche 
Menfchheit dem himmliſchen Vater zur Verſoͤh⸗ 
nung der fündigen Welt auf. - ©." ve 
Neubekehrter. Wozu nugen aber die geweihten 
Kerjen? * | 
Doktor, Damit aus allen, Orten, worinn fie 
angezündet werden.(c): „die Fürften der Finfter: 
„niſſe, ſammt ihren Anhängern mit- Furcht und 
„zittern weichen, und die Herzen mit dem Feuer 
„der göttlichen Liebe angezunder, und mit den H. 
Geiſte erleuchtet werden.“ Eco ni 
: Meubefehrter. Iſt diefer Gebrauch und diefes 
Feſt fchon lang in der Kirche eingeführt ? 
Doktor. Es Hat diefes Feft eingeführt Gelas 
ſius J. vömifher Papft, fo gelebt Anno 429. und 
erftlich zwar in den occidentalifchen Kirchen, nach 
dem er die heydniſchen Fefte Lupercalia genannt, 
welche noch im Anfange des Hornungs, wie Var⸗ 
—J 4* sn; ; ° ‘ — ro 
(a) Jahr. (b) Zut.z. (c) Oratiò Ecd. in Ri- 
„sv tinals, 
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niſcher ————— dem Hornung dem Abgott 
y-den Lichtern gehalten, ſey eingefuͤhret 
worden, wie anſtatt eines andern Feſtes, fo die 
Henden Februd der Mutter Martis den erſten Hor⸗ 
hung die ganze Macht bey Lichtern gehalten; dieſes 
fol nah Meynung Durandi abgefchaffer, und in 
diefes hohe Mariä: Fer verändert worden ſeyn. 


Kerzenweihung am Feſte Marid 
— Lichtmeß. 
"9, Der Herr ſey mit euch. | 
B. Und mit deinem Geifler 
Zar ı j Gebeth. 
s..(d) Lib.x. Satur. 0.5.7. 
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Gebete ren 
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Seiliger HErr allmaͤchtiger Vater, ewiger 
H ——— u alle Dinge aus Nichts er⸗ 
chaffen haſt, und aus deinem Befehle durch 
ie Arbeit der Bienen dieſen Saft zur Voll⸗ 
omnienheit einer Kerzen haſt werden laſſen, 
und der du heut die Bitte des gerechten Si⸗ 
meonis erfuͤllet haft, wir, bitten dich demuͤ⸗ 
5— du wolleſt dieſe Lichter zum Gebrau⸗ 
e der Menſchen / und Geſuͤndheit des Leibes 
und der Seele, e8.fey zu Lande pder zu Waſ⸗ 
fer, durch Aurufung deines heiligſten RYa⸗ 
mens, und durch Die Fuͤrhitte der ſeligſten 
Jungfrau Marfd,,peilen Feſt heut andächtige 
lich begangen wird, und.dag.Sebeth alter Her 
ligen.zu + fegten und. Fzu heiligen Dich. würs 
digen, und wolleſt die Stimmen des Volkes, 
welches dieſelbe ehrbarlich. in, den Händen zu 
fragen, und dich mit Singen zu [oben begeb- 
ret, von dem Himmel, und Sig deiner. Ma⸗ 
jeftät erhoͤren, und gnadig ſeyn allen, die Dich 
anrufen, welche du durch das: foftbare Blut 
deines Sohns erlöfet haft, ‚der mit Dir lebt, 
und regiert ſammt dem heiligen Geifte GOtt 
in alle Ewigfeit, Amen. nn 
Gebeth. 
Hftmächtiger, ewiger GOtt! der du heut 
deinen eingebohrnen Sohn auf den Ars 
men des heiligen Simeons in deinem heiligen 


Tempel aufzunehmen dargeſtellt haft. Wir 
bitten: 
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bitten dich demuͤthiglich du wolleſt Die Lich⸗ 
ter, welche wir deine Diener zu deines Na⸗ 
mens Herrlichkeit zu tragen begehren, F füge 
nen, und + heiligen, und das Licht mit himm⸗ 
lifchen Segen anzuzuͤnden Dich wurdigen, auf 
dag wir, indem wir Diefe Div, unferm GOtt, 
und HEren, aufopfern, würdig, und von dem 
heiligen euer deiner ſuͤßeſten Liebe angezuͤn⸗ 
det, in dem heiligen Tempel deiner Glorie 
vorgeſtellt zu werden verdienen, Durch den⸗ 

felben Chriſtum unfern HErrn. 


Laffet uns bethen. 


Err JEſu Ehrifte, wahres Licht, der du 
jeden Menfchen erleuchteſt, der in Diefe 
Welt kommt, gieße aus deinen Segen + über 
diefe Kerzen, und heilige + fie mit dem Licht 
deiner Gnaden, und Verleih guadiglich, Das 
mit, gleichwie Diefe Lichter Durch fichtbatliz 
ches Feuer angezündet, Die nachtliche Finſter⸗ 
niſſe vertreiben, alſo unfere Herzen mit dem 
unfichtbarlichen Feuer, das ift, mit dem Glan⸗ 
ze des H. Geiftes, erleuchtet, von der Blind 
heit aller Lajter befreyet feyn, auf daß nach 
ereinigtem Auge des Gemuͤthes daſſelbe er 
ennen moͤge, fo dir gefällig und unferm Heil 
erſprießlich; damit wir nach uberftandenen 
finfteren Gefahren dieſes Lebens zu dem ewi⸗ 
gen Lichte zu kommen verdienen, durch Dich, 
o Ehrifte JEſu Heiland der Welt x. 


daſſet 


48 RRISDD. 
a. 12 Laſſet uns bethen.. 
Allmhtiger ewiger GOtt, der du durch 
+ deinen Diener Moſes das reineſte Del zu 
Lichtern Vor deinen Angefichte allzeit zu 
leuchten, zu bereiten befohlen haft; Gieß guͤ⸗ 
tig Die Gnade deines F Segens uber die Ker⸗ 
zen, damit, ne fie äußerlich ihr. Licht 
mittheilen, aljo durch) deine Gnade das Licht 
deines Geiſtes innerlich in unferen Herzen 
nicht abgehe· Dutch den Herrn JEſum 
Ehriftum, der mit. 


Lafiet sung betben, 
FErr JEſu Ehrifte, der du heut inder Sub⸗ 
RA ſtanz unſers Fleiſches unter den Men— 
ſchen erſcheinend, von den Aeltern in dem 
Tempel dargeſtellet worden, den der ehrwuͤr⸗ 
dige alte Simeon durch das Licht deines Gei⸗ 
te5 beſtralet, erkannt, angenommen und ges 
benedeyet hat, verleih gnadiglich, das wir 
eben durch deſſelben heiligen Geiftes Gnade 
erleuchtet, und gelehret Dich wahrhaftig er- 
fennen, gerreulich lieben, Der du mit dem 
Vater in Einigkeit des H. Geiftes Iebeft und 
zegiereft, Amen. 
Darnach wird von dem Chor gefungen der Hym⸗ 
mnus Simeonis: Nun laß du, o Herr! Deie 
nen Diener im. Frieden fahren, x. Leßtlich 
fagt der Priefter diefes Geberh, 


Wir bitten dich, o Herr, erhöre.dein Wolf, 
und was du «ußerlich mit m 
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Andacht zu verehren verleiheft, das gib in⸗ 
nerlich durch dein ı Gnedenlicht zu erlangen, 
durch en JEſum ꝛc. 
Nach dieſem iſt die Proceſſion. 
Neubekehrter. Ich habe such gefehen an uns 
terfchiedlichen Orten gleich den Tag hernach, als an 
dem Fefte St. Blafius mit geweihten Kerzen die 
Hälfe fegnen, was bedeutet wohl diefes? _ 
. Doktor. Das ift.ein uralter Gebrauch in dee 
Kirche, dadurch wird angezeigt, daß der H. Biſchof 
Blaſius ein Patron fen für das Halswehe, und 


daß man durch deffen Fürbitte davon befreyet wers , 


de; Gleichwie gemeldter H. Biſchof zu Sebaften 
in Armenia annoch bey Lebzeiten unterfchiedlichen 
durch feine Fürbitte geholfen, Daß manchem die Fiſch⸗ 
gräte, fo tiber die Quere indem Halfe geftecfer, wies 
derum ſchadlos aus dein Halſe fielen. Surius giebt 
eine andere Urfache, daß er nämlich in dem Kerker 
einer gottfeligen Frau verfprochen, die ihm eine Kers 
ze verehrte: wer ihn auf gleiche Weiſe hinfür ver: 
ehren werde, werde feinen Segen erlangen. 


„Seweiuchung.en, Zage! deg heiligen: 


Y. Unfere Hilfe ſtehet im Namen des Herrn; 
. Der Himmel und Erde erſchaffen hat, 
2. Der Here fey mit.euch ; 
BL. Und mit deinem Geifte. 
| Laſſet uns bethen. 
DH gütigfter GOtt, der du alle 


serkhiebene Dinge der Welt mit einem 
D Worte 


—XR 


a — — | 
ü— * 
— 


—⸗⸗ 


50 AIID 
Worte erfchaffen Haft, und zu Erneuerung 


. 


der Menfchen eben daſſelbige Wort, durch 
welches alles gemacht worden, baft wollen 
Menſch werden; der du groß und unermaß- 
Yich, erſchrecklich und Föblich bift, und Wun⸗ 
derdinge wirkeſt; für deſſen Glaubensbe⸗ 
kenntniß der glorreiche Martyrer und Bi⸗ 
ſchof Blaſius ohne Furcht durch viele Gat⸗ 
tungen der Tormenten den Martyrpalm 
gluͤcklich erlanget hat; der du eben demſelben 
unter andern Gnaden dieſe verliehen haft, 
daß er alle und jede durch deine Kraft von 
Krankheiten des Be gefund machet, wir 
bitten deine Majeſtaͤt demuͤthig, daß Du, nicht 
unfere Sunden anfehen, fondern verfühnet 


durch feine Verdienfte und Gebeth dieſe Krea⸗ 


tur des Wachſes zu ſegnen + und zu + heili— 
gen durch deine Gute Dich urdigen Intl: 
in Eingiegung deiner Gnade, auf daß alle, 
derer Halfe durch dieſes mit gutem Glauben 
angeruhrt werde, von allen Krankheiten der 
Gurgel Durch Die Werdienfte feines Leidens - 
befreyet werden, und in Deiner. heiligen Kir⸗ 
che gefund und froͤhlich dir Dank fagen und 
deinen glorwuͤrdigen Namen loben, her ge⸗ 
benedeyet jey in alle Ewigkeit durch unfern 
HErrn JEſum Ehriftunt. 


Wenn der Prieſter die Kreuzweiß uͤbereinander ges 
legten Kerzen. an die Haͤlſe hält, fpricht er: 
Durch Die Furbitte des heiligen Biſchofs 


freyen 


und Martyrers Blaſius wole dich GOtt bes 
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freyen von dem Wehe der Gurgel, und andern 
Uebeln. Im Namen GoOtt des Vaters, und 
des Sohnes, und des HD. Geiſtes, Amen. 


Neubekehrter. Ich komme ſchier in Fein Haus, 
100 ich nicht einige Zedel angeheftee fehe, fo man 
St. Agarhäzedel nennet, was wollen Diefe fügen ? 

Doktor. Du denfft, einmal wohl an alles; - 

‚aber das freuet mich vecht ſehr deun vielen ift defr 
fen Urſache unbekannt. (e). Nämlich es koͤmmt 
Daher: als die H. Agatha, nachdem fie aufden heis 
Ben Kohlen herum gewelzet worden, in dem Kerker 
ihren unbefleckten Geift aufgegeben, wurde. unter 
dem Haupt St. Agathaͤ (freylich von GOtt durch 
einen Engel dahin gebracht) eine Eleine Tafel gefuns 
den, worauf diefe Worte ftunden, welche St. Aga⸗ 
hä zu einer Grabſchrift dienen folkten: Mentem 
fanttam, fpontaneam, Deo honorem, & Pa- 
trie liberationem, Welches auf teutſch fo viel 
heißt: Daß GOtt fie eine heilige Seele nen⸗ 
net, die freywillig fich martern ließ, zu der 
Ehre GOttes, zu welcher Ehre und Heil des 
Vaterlandes fie gebohren war. Dadurch wird 
alfo GOtt gebethen, GOtt wolle allen Behauſun⸗ 
gen Heil und Segen wiederfahren laffen, damit fie 
vor Feuer und Brand behuͤtet werden, zu welchen 
Ziel und Ende auch die Hleinen Brode geweihet wer⸗ 
den. Alfo ſchreibet Durandus Lib.7. Cap.6. wo 
er auch meldet, daß man an vielen Orten Proceßion 
hält, bey welcher man die obgemeldte Tafel, wor⸗ 
auf die. angezogene Worte fiehen, herum trägt. 
ee D2. Melle 


(e) Ribadeneira in ejus vila, 
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Neubebkehrter. Diefes find gewiß ſchoͤne und 


heilige Gebraͤuche, die ich doch noch als Lutheriſch, 
alle fuͤr Aberglauben gehalten. 

Doktor. Gehen dir doch die Augen einmal auf? 
Wollte GOtt, daß allen Widerſachern dieſes alſo 
bekannt waͤre! Fuͤrwahr ſie wuͤrden kein ſolch Geſpoͤtt 
damit treiben: darum muß man niemals etwas 
verneinen oder verwerfen, man erkenne denn zuvor 
deſſen Natur, Verſtand, und Eigenſchaft. Doch 
mußt du davon wiſſen, daß ſolche Sachen keine 
Glaubensartikel, ſondern heilige und glaubenswuͤr⸗ 
dige Andachten ſind, und welche es verneinen wol⸗ 
len, vermeſſentlich und frevelhaft handeln. Wer 
ſie aber nicht brauchen will, kann es ohne einige 
Suͤnde unterlaſſen, wenn es nur ohne einige Ver⸗ 


achtung geſchieht. 





+ 


Viertes Kapitel. 


Eeremonien , fo in dem Monat März 
| gebrauchlich. — 


eubekehrter. Was verſtehet man durch den 
Sonntag Sexageſima, Septuageſima, Quin⸗ 

quageſima? | 
Doktor. Das erheflet aus dem erften Aurelia: 
nifchen Koneilio, und andern. Nämlich es haben 
die gottfeligen Chriften, abfonderlich die Geiftlichen 
in dem erften Jahrhundert der Kirche gepflogen, 
70 Tage zu falten, wie es der heilige Papft Teles⸗ 
phorus den Geiftlichen zu halten befohlen; daher 
ESeptua⸗ 
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Septuageſima. Alcuinus und Amalarins fagen, 
daß die. 70. Tage die 70. Jahre der Babyloni⸗ 
ſchen Gefängniß bedeuten:  gleichwie das jüdifche 
Volk dieſe 70. Jahre Buße gethan wegen ihren 
Sünden, und dadurch verdient wieder in Das ger 
lobte Land zu kommen; alfo verdienten wir duch 
ſolche 70. tägige Buße wieder zur Gnade GOttes 
zu gelangen, 
: Andere fafteten 69. Tage, dahero Seragefima, 
andere 59. daher Quinquageſima, ihre Dramen hers 
enommen. Es meldet. von ſolcher Ungleichheit der 
Faften Eufebius in- feiner Kirchenhiftorie, da er 
alfo fhreibt (a): Vom ungleichen Faften zan⸗ 
fet und ftreitet mar. Quæ varietas obfer- 
vanti® nonnuneprimum, nequenoftris tem- 

_ poribüs cepit, fed multo ante nos. ‚Diefe 
ungleiche Haltung der Faften hat nicht nur 
bey unſrer Zeit, fondern gar lange zuvor an⸗ 
gefangen. Weil aber die Ungleichheit der Kirche 
GOttes jederzeit: misfallen,; weil auch folches vie: 
Sen, ja allen insgemein zu ſcharf fiel, alshat die Kir: 
ehe unter dem Papft Vigilio in dem vierten Aures 
lianiſchen Koneilio Kap. 2. Anno 545. die Einhaͤl⸗ 
ligkeit zu erhalten befohlen. Die Worte des Kon⸗ 
eilii find diefe: Hoc etiam decernimus obfer-, 
vandum, ut quadragefima ab omnibus Eccle- .' 
fiis equaliter teneatur, neque quinquageſi- 
mam aut fexagefimam ante Pafcha quilibet Sa- : 
cerdos audeatiindicere. Diefes beſchließen 
wir auch, Daß die ao. taͤgige Faſten von allen 
Kirchen auf gleiche Weile gehalten ſoll wer⸗ 
mi. D 3 den, 

(a) Cap. 34. var 
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‚den, und daß Fein Pritfter darf 60. uder 50. 
Zage vor Oftern anfangen. (6) Wie folches 
in dem. erften Aurelianiſchen Koneilio befchloffen 
worden; daß man namlich nicht. 50. Tage, 
fondern nur 4o. Tage faften ſoil. Ante pa⸗ 
ſchæ folemnitatem non quinquagefima, »fed 
guadragefima teneatur, Iſt alſo une Quadra⸗ 
gefima in der That übergeblieben, wie wir bald vers 
nehmen werden. Solches hatte der H. Gregorius 
ſchon eingejeßt gehabt. Dennoch find diefe Septua⸗ 
geſima zc. noch verblieben, damit fie als Vorbothen 
uns: an die bald darauf folgende vierzigtägige Faſten 
ermahnen follen: deswegen wird an dem Sonntag 
Septuageſima das fröhliche Geſang Alleluja einge: 
ſtelit, und»zu‘fingen:verbothen, bis auf das heilige 
Dfterfeft ; und diefes aus Anordnung des Toletar; 
niſchen Koncilii unter dem Papſt Honorio 1. Anz 
no 631. mit dieſen Worten: Statuimus, utin 
omnibus diebus Quadrageſimæ Alleluja non 
cuntetur, quia tempusimeroris eſt. Wir bes 
ſchließen, daß das Alleluja an keinem Tage 
der vierzigtaͤgigen Faſten ſoll geſungen wer⸗ 
den, weil es eine Zeit des Trautens iſt. Wars 
um es aber. eine Zei des Traurens fen, zeigt an Leo 
der Papft de confeer; diſte r.:: Weil ſie naͤmlich 
- us vorftellt die Zeit der Verſtoßung vom Para⸗ 
dies zu der hoͤlliſchen Dienfibarkeit. Zum andern, 
weil’ es Bußtage fihd, in welchen wir für unfere 
Suͤnden Buße thun. Dahero auch das Englifche 
Freubengefang: Gloria in Excelfis, und: das 
fwöhrichädDanfgefang: Te Deum Jaudamus, die 
Air N ft / Faſten 
(b) Can. rr. er 


“ 
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Faſten nicht gebethet wird, und offen. ans Anord⸗ 
nung Alerander des II. und Leo des VII, * 
Neubekehrter. — fage man aber anſtatt 
Alleluja, Laus tibi Domine, Rex ztern& Glo- 
rie, HErr Chrifte, Dir fen Lob, der bu ein König 
der ewigen Herrlichkeit bift ?' 
Doktor. Weil diefe Worte nicht fo freudenreich 
Mi, wie das Alleluja. Alfo Duranbus ib, 6.0.24 
In den. Laudibus des Breviers fängt man an 


- von dem Pfalm Miferere: und anftatt der frohli⸗ 


chen Pfalmen Jubilate, bethet man das Confite- 
mini, weil die Gebethe der Priefter gerichter ſeyn 


folfen zur Buße. Bozu erftlich die Erkaͤnntniß der 


Suͤnden, fo in dem Miſerere, darnach die Befännts 
niß derſelben, ſo durch das Confitemini angezeiget 
wird/ erfodert werde.‘ Daher wird auch das Buch 
Gene s in den Lektionen gelefen vom Sonntage > 
Septuägefima angefangen, uns unfern Fall und uns 
ſere Suͤnden vor Augen zu ſtellen. 
Neubekehrter. Aus was Urſachen halten wir 


die vierzigtaͤgige Faſten? 


Doktor. Aus gar vielen hetrlichen Urſachen. 
Erſulich und vornaͤm lich dem Exempel Chriſti nach⸗ 
zufolgen (c), welcher 40, Taͤge und 40. Naͤchte 
*— hat, dann alſo ſchreibt der Heil. Maͤrtyrer 
Ignatius Cd}; Quadtageſimale jejünium ne 
fBernetis, imitatiönem enim continet-Dei COn- 
verfationis, Verachtet ni 7% die vier zigtaͤgi⸗ 
Farnung de dein fie begrei er 

oigung, des geta De [0) ae 

“ Adern, 
6) Matth. 9, — ad Philipps» 
ce) Jong. a4 2 Se 
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andern, daß wir durch Kaſteyung des Leibes für 
unfere Sünden Buße thun, wie Ninive gethan, und 
ung der Prophet (f) Joel ermahnet. Drittens, das - 
mit wir ung erinnern, daß gleichwie wir von dem. 
Fleifchefien ung enthalten, alfo wir den Laftern abs 
fagen follen. Wie Papft Leo uns lehret (g): Non 


in fola abftinentia cibi ſtat noftri fumma jeju- 


nii, aut fru&tuofe corpori efcafubtrahitur, niſi 
mens ab iniquitate revocetur: Unfere Faften 
beftehet nicht in Mäfigung der Speife, oder . 
es wird ohne Frucht dem Leibe die Speileent- 
zogen, werin nicht das Gemuͤth von der Bos⸗ 
heit abgezugen wird. Viertens, ung duch ſolche 
heilige Mittel defto beffer zu. dem Heil, Ofterfeft 
zujubereiten. 

Vornaͤmlich iſt die vierzigtaͤgige Faſten der Zehn⸗ 
te der Tagen in dem ganzen Jahre. Denn gleich⸗ 


wie das Jahr 365. Tage hat, alſo fließen diefe ° 


Tage in ſich 36mal zehen, fo der GOtt gebuͤhrende 
a iſt. Alſo mußten die Leiten den zehnten 

heil von denn Opfer dem Sohenpeiefier geben. Iſt 
alſo billig, daß auch wir Chriſto dem wahren Ho⸗ 
henprieſter den zehenten Tag mit Faſten heiligen 
und widmen. 

Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, daß wir 
40. Tage vor Oftern faften, da doch Chriftus dee 
HErr nicht 40. Tage vor feinem. Leiden und Oſtern 
gefaftet, fondern 3. Jahre zuvor? ? 

Doktor. Deffen find ſchone Urſachen. 1. Weil 
durch die 40taͤgige Faſten das Iſraelitiſche Volk 
verftanden wird, po nach 40 Jahren in — 

das 


(f) Joel. 2 (9 Ser. . de Quadrag. 
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Bas Dfterfeft gehalten. 2. Weil im Anfange des 
anmuthigen Frühlings die Menſchen mehr zur Geil⸗ 
heit angereizer werden, ift noͤthig, daß um folche zu 
Dämmen zu diefer Zeit gefaftet werde. 3. Weil das 
Leiden Chriſti und fein ſchmerzhafter Tod der glor⸗ 
reichen Auferſtehung muͤßten vorher gehen, wer⸗ 
den wir ermahnet, wie der Apoſtel redet, daß wie 
mit Chrifto nicht werden zur Glorie auferftchen, 
noch mit ihm herefchen, wir Haben’ denn mit ihm 
gelitten. 4. Gleichwie die Iſraeliten, ehe ſie das 
Dfterlamm geeffen, fich kaſteyen müßten, und.uns 
gefäuert Brod und wilde Laktuken und Kräuter.efr 
fen;. alfo damit wir uns würdig zu. dem wahren 
Vſterlamm bereiten, iſt vonnöthen, daß wir zu dies 
fer Zeit abfonderlich uns kaſteyen, und unfre Sim 
Den abbuͤßen. an 
Darum ermahnet der Diakon, ‚oder: der Prie⸗ 
ſter ſelbſt in der Heil. Meſſe am Ende das Volk; 
daß ſie ſich ſollen demuͤthigen, humiliate capita 
veſtra Deo: Demuͤthiget eure Haͤupter vor GOtt; 
‚Daß wir in Demuth unſer Gebeth und Buße ver⸗ 
richten ſollen: wohin auch des Prieſters Kollekte 
gerichtet iſt. Dieſe Kollekte iſt eben die, ſo in der 
Veſper gebethet wird, weil vor Altem die Veſper 
gleich nach der Kommunion des Prieſters gehalten 
worden; indem nun die Veſper bis nach vollende⸗ 
ter Meſſe aufgeſchoben wird, bethet der Prieſter 
dennoch die Kollekte nach der. Kommunion. zu deß 
ſen Gedaͤchtniß. 
Neubekehrter. Ach mein GOtt! was ſind das 
fuͤr herrliche Urſachen; iſt aber dieſe Weiſe zu fa⸗ 
ii ſchon — in der — EINE 


€ 
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Doktyr. Freylcch ift es lange, denn ſchon in 
den Canonen (h)’ der Apoſteln geſchiehet davon 
Meldungwiewohl ſolches noch ohne Geboth ger 
weſen zu ſeyn ſcheinet. Die katholiſche Kirche hat 
dieſes Faſten allezeit für eine apoſtoliſche Tradition 
gehalten, wie· Sto Hieronymus bezeuget mit dieſen 
Morten wider die Montaner (i): Nos unam 
quadrageſimam ſecundum traditionem Apo- 
ſtolorum toto anno, tempore nobis congruo 
jejunamus. Wir halten das ganze Jahr zu 
einer uns gelegenen Zeit nach Satzung der 
Apoſteln nur eine vierzigtaͤgige Faſten. Der 

Heeo ſtimmet mit dem Heil. Hieronhmo überein, 
dacer: ſagt (k): Aniſtitutio Apeftolita quadra⸗ 
ginta diexum qejunio impleatur, Es ſoll die 
apoftolifche Einſetzung der vierzigtaͤgigen Fa⸗ 
ſten vollbracht werden. Anno 119. hat der H. 
Papft Telesphorns ſolche zu Halten befohlen. Was’ 
der H. Ignatius in dem erſten Saͤkulo davon ge⸗ 
ſchrieben/ iſt oben angezogen worden. Der H. Am⸗ 
broſius ſchreibet von. dein vierzigtaͤgigen Faſten al⸗ 
fo!69) x. Si vis Chrtiſtianus eſſe, debes, quod 
Chriſtus fecit, facere; ille qui peccatum non 
hubebat, jejunfvioz tumon vis in/quadragehi- 
ma jejunare, quĩ peccası Willſt duein Ehriſt 
ſeyn, mußt du thun, was Chriſtus gethan 
hat. Er war ohne Suͤnde/ doch faſtete er 
vierzig Tage: und du willſt die vierzig Tage 
nicht faſten, der dir ſuͤndigeſt. In dem fünfs 
ten Saͤkulo hat der. Hi-Auguftinus alſo davon ge⸗ 
u u reed 

Mh), Cm:68. . ci) Epif. 34. ad. Mardelam.:'\ 
a) Sorım.z. deQuädräg. (1) IV.Seculo.Serm.25. 


IS. I 
redet (m): Die bierzigtägige Faften ee 
Authoritaͤt und Anfeben aus demFaſten W⸗ 
ſis, Eliaͤ, und aus dem Evangelio, denmebenl 
ſo viel Tage hat Chriſtus auch gefaſtet, und 
damit angezeigt, daß das Evangelium dem 
Geſetz und Propheten nicht zuwider. Marti— 
nus Polonus ſchreibet in ſeiner Chronik alſo: 8. 
Petrus Apoſtolus primus inſtituit ante Pafcha 
Domini quadragefimale jejunium. "Der hei⸗ 
lige Petrus hat der erſte vor Oſtern Die vier⸗ 
zigtaͤgige Faſten eingeſetzet. Telesphorus hat 
ſolches in der Kirche beſtaͤtiget. Da ſieheſt du höf⸗ 
fentlich genug, daß die vierzigtaͤgige Faſten aͤlter 
nicht ſeyn ak 1:9 m 
Neubekehrter. Das kann ich, und: niemand im! 
Abrede ſtellen. Hat man -aber vor Alters auch ge⸗ 
faſtet wie heut zu Tage ⸗ 
Doktor. Zi der Subſtanz oder Hauptſache war 
es eines; doch aber mar es in zwey Stuͤcken unter⸗ 
ſchieden. Erſtlich war es viel ſchaͤrfer, weil einige? 
ſich von Eyern und Kaͤſe auch enthalten habeñzo 
wie Conſtant. Coneinum, ſo in Trullo gehalten,” 
in dem 56. Gat befohlen. Jejunium perfieere 
oportet, & abſtinere Ab om mactabili ſie⸗ 
& ab’ovo Cetſed. Welches noch von Griechen 
gehalten wird: Auf deutſch· Man muß die Fa⸗ 
ſten vollfuͤhren, und ſich enthalten von allem, 
was kann gemetzelt werden, wie auch von Ey⸗ 
ren und Kaͤſe. Wiewohl eines und anderes noch 
in der roͤmiſchen Kirche gehalten wird, doch ſchei⸗ 
net Daraus, daß niemals deſſen ein allgemeines * 
—5 PR S.h Fe ot 


(m) Epifl. ad Janus, 127 
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both geweſen. Man hat fich auch von dem Wein⸗ 
trinfen enthalten, wie Cprillus Hieroſ. bezeuget (m). 
Jeiügamus, & a-vino, carnibusque abftine-: 
mus. Wir faften und enthalten uns von dem; 
Keine und Fleifche. Dergleihen Theophilus 
Aerandrinifcher Bifchof (0): qui legum prace- 
pta euftodiunt, ignorant vinum in jejuniis, 
Welche die Gebothe der Gelege halten, wiſ⸗ 
fen nichts von dem Weine in der Faften. 
Solches befräftiget der H. Hieronymus, da er fehreis 
bet.über das Kap. Dan. Weil. aber folches zu hart 
und zu feharf, wollte die H. Kirche, als eine guͤti⸗ 
Mutter nicht alle dazu, verbinden. - Der andere: 
An terfchied war, daß man zwölf hundert Jahre: 
fang ‚wie Cabaffutius, begeuget, nur-Abends oder 
zu Nachts geefien (p). Baſilius ſchreibet Hom. I. 
Vefperam exſpectas ut eibum ſumas. Dir: 
warteſt auf den Abend, damit du Speis neh⸗ 
meſt. Nachgehends aber in dem dreyzehnten Saͤ⸗ 
eulo hat die Kirche zugelaſſen, das Nachteſſen in 
das Mittagmahl zu veraͤndern, wie St. Thomas: 
von Aquin meldet;(g). .- -- Endlich hat-fie auch eine: 
Eleine Kollation erlaubet, damit der, Leib nicht dem 
Arbeiten unterliegen muͤhte. Beſtehet alſo die Sub⸗ 
ſtanz des Faſtens in dem, daß man des Tages nur 
einmal eſſe, es ſeye hernach zu Mittag ober zu 
Abends, doch daß man der ba det 2 Kirche 
aige en ige, ’ —— 
ti ae | j eur 
m) Cı 
Ei Pufchisai Bio; Euel. 8 77 
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Neubekehrter. Warum fingt man die Veſper 
in der Zaften Morgens Vormittag? 

Doktor. Weil man vor Altem, wie oben ges 
‚meldet, erft zu Abend nach der Befper und Kom⸗ 
plet zu Nachts geefien hat. Weil aber das 
-Machteffen aus Zulaffung der Kirche Bormittag ges 
nommen wird, als fingt man zu des alten Gebrauchs 
Gedaͤchtniß annoch die Veſper auch vor dem Mits- 
tag, als vor dem gebührenden Nachteſſen. ’ 

Neubefehrter. Warum ift in der Faſten alle 
Tage eine befondere Meſſe? Y 

Doktor. Weil alle Tage zu Rom von dem 5. 
Gregorio eine gewiße Kirche, die einem befondern 
Heiligen gewidmet, beftimmt worden, 

Neubefchrter. Noch eins möchte ich hier wifs 
fen, weil wir doch von dem Faſten geredet, warum 
wir an dem Freytage und Samſtage uns von dem 
Fleiſcheſſen enthalten ? 

Doftor. Deffen Urſache will ich die gründlich 
‚erflären. An dem Freytag fafter man zu Ehren 
‚des Leidens und Sterbens Chrifti des HErrn, wie 
Petrus Alerandrinus Biſchof und Martyrer anzei: 
get mit folgenden Worten: Jejunium text diei 
ideo przceptum, quia illo die JEfus cruci af- 
fixus eft. Deffentwegen ife an dem Freytage 
zu faften befohlen, weil SEfus an dieſem 
Zageift an das Kreuz geheftet worden. Eben 
Diefes erhellet aus der Epiftel Ignatii Martyrers 
an die Philippenſer. 

. Anden Samftage faftet man, oder enthält ſich 
von dem Fleiſche, wie aus Cabaſſutio zu ſehen F 


| ( Saculo IV. ad Concil Laodic. can, gr 
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Ad Flat recolendam Chrifti:mprtis, & fepul- 
tur memoriam. Zu gottſeliger Gedaͤchtniß 
des Todes und der Begraͤbniß Cyhriſti des 
HErrn. (8) Klemens Alexandrinus lib. 7. ftro- 
mat, und aus Origene hom, ı0; in Levit. ſieht 
man, wie anftatt des Mittwoches der in der oriens 
taliſchen Kirche aud) von den Griechen gefaftet wurs 
de, weil an diefen Tage die Juden Nach gehalten, 


wie fie IJEſum fangen und tödten wollten, der Sams, 


ſtag zu faſten eingefuͤhrt worden. Deſſen Urſache 
giebt ſchon in dem 4. Saͤkulo Innocentius J. in eis 
nem Sendſchreiben an Decentium Kap. 4. mit die⸗ 
ſen Worten: Sabbatho vero jejunandum eſſe, 
ratio evidentiflima demonſtrat; ob reveren- 
tiam nimirum Dominicz ſepulturæ. Es bes 
weißt die klare Vernunft, dag man am 
Samftage faſten ſolle, namlich die Begräb- 
niß des HErrn zu ebren. 

Neubekehrter. Das laß ich mir gefallen, und 
ich werde auch mir. folche Fafttage richtig zu halten, 
allezeit laſſen angelegen ſeyn. Iſt es aber ſchon lange, 
daß man an diefen zween Tagen zu faften pflegt ? 

Doktor. Das Fannft du direinbilden: weil der 
H. Ignatius Martyr. in dem erften Säfulo davon 
ſchreibet: Kpiſt. ad Philipp. daher es bilfig für 
eine.apoftolifche Tradition gehalten wird, (t) wie 
Cabaſſutius aus dem 96. Canone des Apofteln er⸗ 
weißt. Das Koneilium zu Gangrens Anno 324. 
Can. 19. befiehlt auch wider die Euftasianer, welche 
Has Faften und Abftinenz verwerfen, daß man die 


gewoͤhn⸗ 


' 66) De Conferr. Dif. 3. —— ©. Sabbaiho, 
(t) Ibidem. j 
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gewöhnliche. Kirchenfaften halten fol, mit diefen 
Worten: Si quis eorum,-qui continentie ſtu- 
dent, jejunia, ab Ecclefia cuftoditafuperbien- 
do diffolvit, anathema ſit. Wenn einer deren, 
Die der Maͤßigkeit fich befleißen, ohne leibli⸗ 
che Noth, die ins gemein gegebene, und von 
der Kirche gehaltene Faſttaͤge aus Hoffart 
brechen wird, ſoll er verflucht ſeyn. Balſamo⸗ 
nius ad Apoſt. Can. 69. ſchreibt, Daß in der Otien⸗ 
taliſchen Kirche bey den Griechen der Freytag ſo hei⸗ 
Lig gehalten worden, daß mit keinem Kranken auch 
in Todesgefahr difpenfiret wordenzals allein in Fir 
- chen. (u) Junocentius I. in dem Anfang des. W. 
Jahrhunderts bezeuget auch „ daß in der Kirche ge⸗ 
woͤhnlich ſey gewefen, an Freytagen das Jahr hin⸗ 


duch zn Ehren des Leidens und Todes Chriſti zu 


faſten. "Andere wollen, als ob folches Faften feis 
nen Anfang in den Klöftern genommen, bis ‚endlich 
diefer heilige Gebraucdy von der. H. Kirche gut ger 
heißen, und in die ganze Kirche eingeführet worden; 
Wovon das Turonenfifche Konciliumaljo fagt (x): . 
Anno 507. De:jejuniis vero antiqua a Mona- 
chis inftituta ferventur. Der alte Gebrauch, 
fo von den München Faſtens halber ift einges 
fuhrt worden, follgehalten werden. Wiewohl 
folches von den Fafttägen, fo den Klöftern gemein 
geweſen, zu verftehen tft; denn Die obigen angezoge⸗ 
nen heiligen Väter ganz das Widerfpiel probieren, 
Den Samſtag belangend, wiewohl folches fo alt 
nicht iſt, ift es doch fehr alt, wie Franciſeus Syl⸗ 
vius 

-+(u) Ewifl. ad Decent. c. 14. 

(x) Can. 3. 
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vis, da er Über das Eliberitinifche Koncilium glo⸗ 
Birt, alſo fehreiber: Solere jam olim Sabbathö _ 
jejunare in Ecclefia Romana. Man pflegte 
{chen vor Altem in der Roͤmiſchen Kirche am 
Samſtage zu faften. Das Elibertinifche Koneis 
lium hat nachgehends folches Faſten unter Sylve⸗ 
ſtro I. Anfaugs des vierten Säfuli, da Conſtantius 
die Kirche Chriſti noch verfolgte, allen zu halten bes 
fohlen, Die Worte des Koncilüi find diefe: Erro- 
zem placuit corrigi, ut omni Sabbathi die je- 
junetur. Es hat gefallen,.den Fehler zu beſ⸗ 
fern, auf daß man alle Samftage faftet. Sol⸗ 
ches befahlen auch das Koneilium Agathenfe Can. g. 
wie auch das Aurelianifche Can. 2. Der H. Hier 
zonymus —— auch in einem Sendſchreiben ad 
Lucilium Bædium: daß es zu ſeiner Zeit in Spanien 
gehalten worden. Wie auch Innocentius J. in dem 
obgemeldten Schreiben. Der H. Iſidorus lib. r, 
C. 42. (y) ſchon zu feiner Zeit alſo: Omni fexta 
feria propter PaflionemDomini a quibusdam 
jejunatur; fed & Sabbathi dies a plerisque, 
propter quod in eo Chriftus jacuit in fepul- 
ehro, jejunio confecratus hahetur. ES wird 
alle Freytage wegen dem Leiden des HErrn 
von etlichen gefaftet; wie auch wird der - 
Samftag von den meiften, weil Ehriftus an 
dieſem in dem Grabe gelegen, mit Faſten 
gebeiliget. 
Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, daß in der. 
erften Kirche an dem Samſtage zu faften verbothen 


geweſen? 
Doktor. 
(2 Supra. 





Doktor. Du haft recht, denn es war verbothen 
in dem 66. ApoftolifchenCanone. ‚Ignatius Mar 


feyerten, und nicht,fafteten, gefaftet hatten; darum 


- Gebrauch war. 


A 


Die ordentliche Kirche folches Manichäifches Faſten 


gefafter habe, uber in audern nicht, 5635 


zugelaſſen wurde. Insgemein war es von der Roͤ⸗ 
— in dem Iliberitaniſchen Kirchenrath 
‚verworfen cap; 26. errorem placuit &c. wie oben 
gemeldet worden. „, Würde auch fehr gefehlt, wenn 
(2) Zäbside Elia #9 jejunio Cap, mp ok; er 
+.(3) Epifl. 80, ad Cajulanım. 
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man von der Srientalifchen, und nicht von det bs 
Mischen Kirche die Negel des Glaubens hernehmen 
müßte,‘ welche zum „wölftenmal von der Nömifchen 
Sr emeinen Apoftolifhen Kirche abgefallen (6). 
Mabillon und Glaber wollen, daß alles insgemein 
erſtens im ehnten Jahrhundert am Samſtage von 
Bein leiſcheſſen fich zu enehalten befohlen worden. 
eubekehrter. Sit es aber gleiche Schuldigfeie 


| Mi Sainftage, wie am Freytage fich vom Fleiſch⸗ 


eſſen zu baiten? 
oktor Frehlich, weil eines fo wohl, als das 
andere die Kirche Gottes gebothen, welche eine 
Grüundfefte der Wahrheit iſt und wie find in alfen 
Stuͤcken ſchuldig fe zu hören, wenn wir nicht für 
‚Heyden wollen gehaften werden. - © 
Neubekehrter. Was toill das Yen, daß 
man een der Saft bie aſche auf das Haupt 
en 
"Doktor, Das will ſagen daß munmeht die Zeit 
der Buße vorhanden, weil die Kirche in den Prie⸗ 
tetlichen Tagszeiten fi inget: Adveneränt'nobis 
dies poenitenti&, ad redimenda’peceatä, Es 
ſind angekommen die Tage der Buße, uns 
von —— los zu machen. Denn je und al⸗ 
Legeit die Buße in Aſchen verrichtet worden: wie 
Daold metder, daß er Aſchen wie Brod geeſſen. 
ik die —— Yudich, Efiher sc. Diẽ andere 
tfache if, dainit der höffärtige und ſtolze Menſch 


der —XRV erinnert werde, wohin ihn ſein von 


Slaube und Aſche geringes Herkommen antreiben 
fol. Deswegen in A an ri Ki _ 


(b) udolphuf lib. 4. C. 5: 


- 


AZELDE 67 
Bar Priefter:- Mement6 homo, quia pulvie es, 
& in pulveremireverteris. Bedenke Menich, 
daß du Staubbiftzumd wirfewieder zu Staub 
werden. Der Hi fidorus de:Oflieiis div, lib, 
2. c,16. fehreibet auch alfo: Cinere afpergun- 
tur, ut fint melioressiquimieinis & pulvis 
ſunt. Per favillam cineris perpendamus mor- 
tis fententiam , ad quam peceando perveni- | 
müs, Ste werdet mit Afche beftreiret, damit 
fie eingedenk ſind daß ſie Stand und Afche 
Ir urch Die Funken Der Aſche laſſet ung 
ehenfei den Ausfriich des Todes, wohin 
wir durch das Suͤndigen gekonnien find. 
Und daß die Faſten dieſem Tage ihten Anfang 
nünmt, hat es der H. Gregorius gegen dent Ende 
feines Lebeus eingefet wie zu leſen "in feinem Sa- 
eramentario, hate vorher den Tag zuvor anger 


a ar Se | 
‚„Sratteotas ſchreidt, daß diefer Tag anfänglich 
dt Fine die Büßerde eihdefet rear, alg' an tvelchenn 
Tage ihre Buße dan Anfang genommen; wie fols 
ches Tertullianus de Poenitentia bezeuget. Aus 
dieſer Urfache foll zu Rom annoth der Päpftliche 
Pönitentiarius.die-Afche ausıheilen, ft nachges 
hendg von anderen aus Andacht nachgefolger wor⸗ 
den: Und endlich Anno 109 1. im Kirchenrath zu Be⸗ 
nedent für alle ins gemein zu Halten befohlen worden, 
Weihung der Aſche am Afchermittmoch. 
55 HErr! denn deine Barmherzig⸗ 
Nkeit iſt guͤtig. Nach der Groͤße deimer 
Erbarmniſſen ſehe auf uns, HET. . 
J E 2 Hilf 
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Hilf mir, o GOtt! denn die Waſſer find 
hineingegangen bis au Die Seele.. 
V. Der HErr ſey mit euch 

BL Und mit deinem Geiſte. 
2 »gaffet uns bethen. 
Hptmastiger nis ODE! heifinngden 
Buͤßenden ſey gnadig den demuthig Ditz 
tenden, und wuͤrdige dich. deinen Eugel Dom 
Himmel zu ſchicken ‚der. diefe Aſche legte F 
und + heilige, Damit ſie ein heiffanres Drittel 
Ki allen, Die deinen H Nomen antufen, und 
ch ſelbſt nach Gewiſſen ihrer Sünden ankla⸗ 
en, vor dem Angeſicht Deiner göttlichen Guͤ⸗ 
eihre Millethaten beweinen, oder deine lieb⸗ 
lichfte Guͤtigkeit demuͤthig und flehentlich 
bitten: verleih durch Anrufung deines aller⸗ 
heiligſten Namens, auf DaB alle, welche da⸗ 
mit beſprengt werden, zur Nachlaſſung ihrer 
Suͤnden, Geſundheit des Leibes, und Schirm 
der Seelen gelangen, durch unſern HErrn 
JEſum Chriſtum. re 
Laſſet uns bethen. 

O SQ! der du nicht den Tod, ſondern 
die Buße des Suͤnders begehreſt, ſieh al⸗ 
lergnaͤdigſt die Gebrechlichkeit des menſchli⸗ 
chen Standes an, und wuͤrdige dich dieſe 
Aſche, welche wir aus Demuth und Verzei⸗ 
hung der Suͤnden zu verdienen, auf unſre 
Haͤupter zu ſtreuen Vorhabens ſind, nach dei⸗ 
\ ner 
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ner Güte} zu fegnen, damit, die wir Afche zu 
ſeyn amd wegen’der Schuld unferer Bosheit 
wiederzu Staub verändert zu. werden, befen- 
sen; wir Verzeihung aller Sunden, und den 
alten Buͤßenden verfprochenen Lohn barm⸗ 
berzig erlangen mögen, durch Ehriftum uns 
fen bern. 
5, Laffet uns bethen, > 
DS! ver dir durch die Verdemuͤthi⸗ 
=, gung beweget;, und Durch) Die Genug⸗ 
thuung verfühnet wirft, wende das Gehoͤr dei⸗ 
ner Barmherzigkeit auf unſer Bitten, und 
ieß auf die Haupterdeiner Dienern, die mit 
eiprengung diefer Afche angeruͤhrt werden, 
gut die Gnade deines Segens, damit Du 
ieſelbe mit dem Geiſte der Reue erfuͤlleſt und 
was ſie gerecht werden begehren, kraͤftig mit⸗ 
theileſt, und das Mitgetheilte ewig beitättie 
‚und: unverändert erhalten wolleft, 
durch Ehriftum unfern HEren, Amen. 
a Laſſet uns bethen, Ra 
mächtiger ewiger GOtt! der but en in 
Aſche und haͤrenen Kleidern buͤßenden 
Ninivitern Mittel deiner Verzeihung verlie⸗ 
hen haſt, gib gnaͤdig, daß wir ihnen in der 
Kleidung nachfolgen, und mit ihnen Gnade 
der Nachlaſſung erlangen moͤgen, Amen. 
Neubekehrter. Warum decket man die Altaͤre 


dom Anfange bis zum Ende der Zaflen?; . 2 
i E3 .. Doktor. 
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Doktor . Eeſtlich, weil es eine Zeit der raue, ; 
wie das Koncilinm zu Toletorredet: Quia tempus 
meroriseft;- Zweytens, weil es eine Zeit der Buße. 
Drittens, weil es die Zeit, an welcher das .fehmerzs 
hafte Leiden Chrifti betrachtet. wird; ift es billig daß 
man alle Zierrathen und Schönheit bedeckt, ja alle 
Freuden, als Tanzen und Hochʒeitmachen unterwe⸗ 
gen laͤßt, und einſtellt, wie gar ſchoͤn Salomon 
ſagt (c): Omnia tempus habent. Alle Dinge 
haben ihre. Zeit, es ift eine;Zeit zu weinen, 
und eine Zeit zu lachen, eine Zeit zu: klagen, 
und eine Zeit zu tanzen. 

Neubekehrter. Wer hat die Ceremonien des 
Aſchermittwochs eingefuͤhrt? 

Doktor. Theils der H. Gregorius, theils das 
Cabillioniſche Koncilium, 
Neubekehrter. Solches iſt billig und gottfelig; s 
. a8 bedeuten aber die Faften hindurch die Statio⸗ 

nes in der Stadt Nom. — 

Doktor. Die Stationes' werden genennt von, 
Stando, fiehen; erſtlich meil man gewiße Andach⸗ 
ten, als Berhen, Faften auf gewiße Tage ftatis die- 
bus verrichtete. Zweytens merden die Proceffionen 
F Stationes genennt, weil man in gewiße Orte 

roceſſionsweiß gegangen, und allda ftehend gebe⸗ 
thet. Endlich die Andacht zu dem Leiden Chriſti 
vermehren, haben die Paͤpſte, abſonderlich der — 
H · Gregorius, auf fo viel Kitchen der Stadt Kom, 
als Tage in der Faften, gewiße Abläffe geleget, und 
allen denen mitgetheilet, welche diefe Kirchen mit Ans 
dacht befirchen, und bie — Ablaß — 
ther allda bethen werden. 

. Ce): Ecchef. 3 Aue? 
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Neubekehrter. Hier fällt mir; ein,. was ich 
ſchon lange habe fragen wollen. Warum das Feſt 
des; H. Laurentii unter allen Martyrern ein Vigil, 
und Fafttag Habe? . . ——— 
Doktor. Darum, weil der H. Laurentius einer 
von. den Stadtpatronen zu Rom iſt, folglich da die 
allgemeine Kirche die Kirchengebräuche der. Parti⸗ 
kularkirchen zu Rom auch angenommen, ‚hat-fie 
folglich auch dieſen aunehmen muͤſſen. Dee 
Neubekehrter. Ich muß hier noch eines fras 
gen. Wäre es denn nicht eben fo gut, und GOtt 
angenehm, wenn einer nach Belieben faftete, als 
eben an gewißen eingefeßten Tagen? 

. Doktor. Ich antworte dir furzmit Mein. Denn 
GOtt der HErr ſolches Faften ſchon bey den Juden 
verworfen (d), weil ihr eigener Wille daboh 

"war. Es ſagt auch Gtt (e), daß der Gehors | 
fam beffer ſey, ale das Brandopfer. Dir. fol 
genug feyn, was Chriftus gefagt: Wer die Kirche 
nicht höret , foll fenn, wie ein Heyd und Publican, 
Du kannſt faften, wenn du willſt: aber beyneben 
mußt‘ du die verordnete Kirchenfaften vor. allen fleis 
fig Halten, und zufdrderft halten, was du zu hal⸗ 
ten ſchuldig bift, ehe-du thuſt, was Dir und deinem 
eigenen Kopfgefällt. - er 


Fuͤnftes Kapitel. 
Ceremonien des Aprills. 
NPeubekehrter. Es wird in dieſem Monat viel 

I% zu fragen vorfallen. 
| — Dokb⸗ 


at: 4 
*:(d) Ifa. 58. (e) z. Reg. 15. 
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Doktor. Frage nur fort, je mehr du fragen 
ii, je lieber wird. es mir fen. 

Neubekehrter. Warum heiße man denn den 
legten Sonntag vor Oftern den Paßionsfonntag. 

Doktor. Dieweil an diefem Sonntage die Kies 
che anfängt viel heftiger das Leiden Chrifti zu bg: 
trachten. © 
Von dem Paßionsfonntage fi find noch zwo We⸗ 
chen bis Oſtern; weil Chriſtus von zwoen, und fuͤr 
zwo Gattungen, als für die Juden und Heyden ges 
fitten. Zum andern, die erfte Woche ftellt uns das 
alte Teftamenf vor, in welchem von dem Tode und 
Leiden Meffiä ift prophezeyet worden. Die andere 
Woche ftelft uns vor das neue, in welchem alle Pre: - 
phegepungen und Figuren erfülfet worden. 

Neubekehrter. Warum läßt man in dem Bre⸗ 
vier die Commemorationes, oder Gedaͤchtniß der 
Heiligen aus, und folches wo ng die Deftntiche 
Zeit tähret? 

Doktor. Zwo Urſachen find, warum in dem 
Brevier nach den Laudibus und Veſper der Heiligen 
gedacht wird. 1. Damit wir ihre Tugend und Hei⸗ 
‘ Tigkeit-vorftellen. 2. Damit wir ihrer Fuͤrbitte theil⸗ 

haftig werden. Weil nun beyde auf die volifoms 
menfte Weife überflüßig in Chrifto diefe Zeit volk 
‚bracht wird, als die Tugenden in ſeinem Leiden, und 
Fuͤrbitt nach feiner Urftänd und Himmelfahrt ; twie 
der H. Johannes fagt: Wir haben einen Fürs 
fprecher bey dem Vater. Zum andern, wegen 
größerer Solennität der Zeit und Feften. * 
groͤßerer Ehre, ſo wir dieſe Zeit gegen Chriſtu 

ben ſollen, und die H. Se allein 


3 
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Meubekehrter. Warum decket man aber-die 
- Krucifirbilder. an dieſem Tage zu 1 0. "om 
‚Doktor. Weitdas Evangelium meldet, Chriſtus 
babe fich felben Tag vor den Juden, fo ihn fteinigen 
soollten, verborgen. 2. Die große Trauer der H. 
Kirche, als der Braut Chrifti zu. bezeugen, welhe 
fie wegen dem unausfprechlichen Schmerzen Ehrifti 
dieſe Zeit anleget. Gleichwie jener beruͤhmte Mah⸗ 
ler, welcher, als er die große Schmerzen einer Trauer⸗ 
vollen Matron nicht genugſam mit dem Pimſel und 
Farben vorzuftellen wußte, legte er ein ſchwarzes 
Tuch uͤber das ganze Angeſicht, dadurch zu verſtehen 
zu geben, Daß diefe Schmerzen‘ koͤnnten wohl. bes 
trachtet, aber. nicht ausgefprochen werden. 
Neubekehrter. Nun kommen wir zum Palm⸗ 
ſſonntag: Sch: bilde mir ſchon ein, was die Pals 
men bedeuten. un date 
Doktor Laß fehen, was meyneſt du wohl? 
Neubekehrter. Sch hälte dafür, es bedeute den 
triumphierlichen Einritt Chriftirin Syerufalem, wie 
nämlich die Juwohner von Jeruſalem die Wege mit- 
Kleider, und Palmen beftveuet, und ihn mit großem 
Zurufen empfangen haben, wie uns bezeuget der 
H. Evangeliſt Lukas Kap. . 8 
Doktor. Du haft rechts darum hält man an 
vielen Orten; die en — 
man geweihte Palmenzweige in den Händen trägt, 
allwo die Gedaͤchtniß des — Chriſti auf einer 
Eſelinn in Jeruſalem vorgeſtellet wird, der Pro⸗ 
phezeyhung Zachariaͤ gemäß (a): Ecce Rex fuus 
veniettibi ,, „ afeendens fuper aſinam, & fu © 
ä u Be; BER 
Aa) Cap. 
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per:pullum filium «fine. Sieh bein König 
wird zu dir kommen ;. reutendiguf einer 
elinn, und auf einem jungen Füllen der Eſe⸗ 
linn. Davon vedet auch der Heil. Auguſtinus 
Tract. 5. in Joh. Ramipalmarum:laudes fünt,. 
fignificantes victoriam, quia Domihus erat 
mortem moriendo ſuperaturus, & trophæo 
Crucis de diabolo mortis principe triumpha- 
turus. Die Palmzweige ſind das Lob, ſo den 
Sieg bedeuten, weil der HErr den Tod durch 
feinen Tod werde uͤberwinden, und mit dent 
Siegzeihen des Kreuzes über den Teufel, als 
Fuͤrſten des Todes, obfiegen. Auf einer Efer 
linn faß er, um zu lehren, wie verächtlich alle Herr⸗ 
lichkeit der. Welt ſey. Du wirft auch an vielen Or: 
ten fehen, wie die Chorfnaben eilfertig ihre weiße 
Chorroͤcke ausziehen, und auf die Erde legen, indem 
fie fingen: ' Hic’efl; gui venturuseftii Diefer 
‚its, der da fommen ſoll. Diefes will die Bes 
Hierde anzeigen, welche die Inwohner zu’ Jeruſalem 
hatten, ihre Kleider auszuziehen, und-auf den Weg 
zu legen, Die Palmenzweige bedeuten unfere Wer⸗ 
fe, welche allweg muͤſſen heilig ſeyn, wenn fie GOtt 
angenehm ſeyn ſollen. Zu dieſem Ziel ſagt ein geiſt⸗ 
reicher Biſchof gar ſchoͤn: mit den Kindern gehen 
wir Chtifto entgegen, fo wir bie Unſchuld bewahren. 
Delziveige tragen wir, fo wir der Werke der Barm⸗ 
herzigkeit des Friedens und der Sahfemuth uns be 
fleißen. Palmzweige tragen wir, ſo wir über den 
Satan und die Laſtern den — — gruͤne 
Zweige tragen wir, ſo wir mit ſchoͤnen Tugenden 
gezieret ſind. Die Kleider ſtreuen wir, ſo das 
2... le 
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Fleiſch abtoͤdten, die Hoffart und Seuen in Klen 
dern hindan legen. 

Neubekehrter. Jenes habe Pr —— oben | 
diefes nicht ; MER weihet man ‚aber die Palmen 
a diefem Tage? 

Doktor. Damit die Wohnungen, worinn fol: 
che Palmzweige aufbehalten,. von GOtt gefegnet 
werden, denn Die Kirchengebethe, die dabey gebraucht 
werden; erinneren ‚ung, daß wir uns befleißen jolfen, 
unfern Beruf: — mit guten Werken vollkommen 
zu machen, auf daß wir verdienen mit Chriſto ſieg⸗ 
eich. und triumphierlich in das himmliſche nahe 
iem ep 


eihung der Palmen, 
Y. — HErr ſey mit euch. 
.Und mit deinem Geiſte. 


Laſſet uns bethen. 


Wermehre o GOtt! den Glauben derer, die 
in dich hoffen, und erhoͤre gnaͤdig das 
Gebeth der Demuͤthigen, laß Eommen über 
uns deine vielfaͤltige Barmherzigkeit. Es 
werden geſegnet dieſe Palmen oder Oelzwei⸗ 
ge: und gleichwie du im Vorbilde der Kirche 
vermehret haſt den aus der Arche gehenden 
Noe, und den mit den Kindern Iſraels aus 
Aegypten ziehenden Moyſes: alfo verleib, daß, 
die wir die Palmen oder Oelzweige tragen, 
mit guten Werken Ehrifto entgegen geben, 
und Durch ihn in die ewige Freude eingehen, 
der du Tebeft und regiereft in Ewigkeit des 


Dei, Geiſtes, durch alle Ewigkeit, Almen. 
V. Der 
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ve. Der HEer fen mit euch. 48 
» BL. Und mit deinem Geifte "=." 
V. Die Herzen über ſich. 
BL Wir erheben fie zu BO. ia 
V. Laſſet uns dem HErrn uf SH 
2 danken. Rz 
. Billig, umd techt iſt . ale 
Ja fuͤrwahr iſt es billig und ; Bi 
und heilfam, daß wir dir, heilige HErr, u 
mächtiger Vater, ewiger GOtt! allzeit In 
altenthalben Dank fagen: der du glorreich 
bit in dem Rath deiner Heiligen; denn dit 
dienen alle Kreaturen, wei: fie dich allein für 
ihren Urheber und OOtt erkennen, und alle 
deine Werke loben. dich, und ale deine Heilige 
benedeyen Dich, weil dieſe jenen großen Na⸗ 
men deines eingebohrnen Sohnes vor Köni- 
gen und Firftendiefer Welt mit freyer Stim- 
me bekennen ; bey: welchent ſtehen die Engel 
und Erzengel, die Thronen und Herrfchaften, 
und die mit dem ganzen himmliſchen Heere das 
Lob deiner Glorie fingen, ohne End fagend: 
Heilig, beilig,beilig ift der GOtt Sabaoth. 
Die Sofan und Erde ii ind voll deiner Glo⸗ 
tie, Hoſanna in der Höhe, aebenedeyet ſey, 
= da koͤmmt im Namen des — * 
. Dee HErr fen mit euch. 
BL. Und mit deinem Geiſte. 4 a 


aſſet ung bethen. — 
Ss Herr, allmächtiger Vater, ewi⸗ 
ae Gott, wir it bitten dich⸗ RO 
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dieſe Oelzweige, die du von dem Holze haſt 
machen hervor geben, und welchen Die Taube, 
als fie in die Arche wiedergekehret/ in ihrent 
WMunde gehracht f zu ſegnen und zu heiligen rt 
dich würdigen) auf daß alle, Die davon em⸗ 
pfangen, den Schutz Leibes und der Seelen 
Sehnen BIER ANNE das Mittel unſers Heils⸗ 
zum Gebeimmfledeine: Gnade werde Durch 
ungern HErrn IEſum Chriſtum, Amensui 
TEA 0 DE BCE 
tut HG 1 &älfet,. ung, betben, or a 1132 
O GHtt, der du ſammelſt das Zerſtreute⸗ 
=. unddas Verſammelte erhaͤltſt. Der du 
Das Volf, ſo dir mit Zweigen entgegen gez 


ngen geſegnet haſt. Segue auch d 
——————— — 


Ehren; deinescheiligen Namens getreulich 
——— in welches Ort und En⸗ 
de fie gelegt und getragen werden; die In⸗ 
wohner deſſelben Orts deinen Segen enipfan« 
und bey entſtehendem Unheil deine Hand 
eſchuͤtze, welche unſer HErr JEſus Chri⸗ 
ſtus erloͤſet hat. Der mit dir und dem Du 
Geiſte lebet und regiert, ꝛc. 173 15 
0 Faflet uns bethe. 
O Gott ! der du aus wunderbarlicher Ver⸗ 
7 ordnung auch aus den unempfindlichen 
Dingen die Austbeilung unſers Heils weiſen 
wollen, wir bitten dich, gib, daß die andaͤch⸗ 
tige Herzen deiner Glaͤubigen heilſam verſte⸗ 
ben, was. geiftlisherweife. im Werke be * 
8 


gſet uns bethen. 
Wi Bitten Dich, HGrr + fegtte Die pan⸗ 
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werde; weil heut das durch das himmliſche 
on angeblaſene Volk, da es unſerm Hei⸗ 
lande entgegen gieng, Palm⸗ und Oelzweige 
unter feine Fuͤße geſtreuet darum die Palmz 
zweige den Sieg don dem Fürften des Todes: 
erwarten.‘ Die Zweiglein aber. der Oelbaͤu⸗ 
men rufen gleichſam, daß die geiftliche Delung 
augekommen ſey; denn ſchon dumals jene ſe⸗ 
lige »Schaarider Menſchen verſtanden hat⸗ 


daß vorgebildet werde, — FR : 
ur 


en dem menfchlichen Elende Atitleidı 
Aehıteben der ganzen Welt mit dern Fuͤrſten 
des Todes streiten, und durch. dem Tod über?’ 
winden werde, und daher hat er ſolche Din⸗ 
— — welche in ihm ſowohl den Sieg als 
Barmherʒigkeit anzeigen; welches wir 
auch mit vollkommenem Glauben geſchehen 
und bedeutet zu ſeyn dafuͤr halten/ und d 
HExr allmaͤchtiger Vater/ ewiger SOtt⸗ 
durch denſelben unſern —— um Chri⸗ 
ſtum demuͤthig bitten, auf daß wir in und: 
durch ihn, zu deſſen Gliedern du uns haſt 
ulochen wollen/ von der Gewalt des Todes) 
den Sieg erhalten, und ſeiner glorreichen 
Auferſtehung theilhaftig zu werden verdie⸗ 
nen, der du lebeſt und regiereſt _ . 


der Oelzweige, und verleih, damit, was 

dein Volk heut zuderner Verehrung leiblicher 

Weiſe verrichtet, ſolches geiſtlicherweiſe hr 
I groͤßte 
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größter Andacht. volleride, wider den Feind 
nämlich obſiege, und die Werke der. Barm⸗ 
herzigkeit am meiſten liebe. Durch — 
ſtum unſern HErem. Sn 


Nachdem die Palmzweige init Weihwaſſer 
ſprenget, und mit, FWihrauch beraͤuchert / 
bſbrrichi der Priefter: 0... men 


| . La et ung‘ bethen. ee 
Hs U der du de ößrg ü 
DI ei hm unſern H il 
in die Welt geſchickt haft, Au Ar Ei * 
on oe, und un en 
m auch, als er nach. Serhfälen Ep 
wasgeichrieben fund, erfühte, des & ße 
Schaar mit getreueſter —35— — EL 
mit den Pa} mjweigen auf den. We 
verleih gnaͤdig, dag wir ihm den Weg ich 
Sfaubens bereiten, durch welchen nach. 
weggeraumten Stein des Anfto es ind dr 
n der Aergerniffe bey dir mit Zweigen de 
In ber ee unfere Herzen grünen, dam 
wir feinen. dußſtapfen nachzufoigen wuͤrdig 
werden der du lebeſt und regiereſt u... ..; 
Neubekehrter. Warum klopfet nach vollehde / 
ter Proceſſion der. Prieſterdreymal an die — 
ſene Pforten, che man fie aufthut? * 
Doktor. Anzuzeigen, daß der Himmel den Bu 
rechten verfchtoffen war, bis auf die Ankunft Chris 
fi, welcher uns durch — — den Eingang vers 
biener und: eröffues hatte. ——— ws 
eils 
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c:Neubekehrter: . Was will ſagen der Vers, 
Gloria, laus & höher tibiſit RexsRedemptor. 
Aufruhr Herrlichkeit, Lob und Ehre ſey dir 
Ehrifte:, Konig und Erloͤſer, dem die Kinder 
dns andächtige Oſanna geſungen, du bift der 

oͤnig Iſraelbs. RER 

Doktor. Das ſtellt vör den Jubel und Frohlo⸗ 
den der Kinder und Einwohner von Jeruſalem, als 
fie Chriftum empfangen: diefen Vers aber hat ge: 
macht Theodulphus, ein Bischof zu Drleans: die⸗ 

‚le er von Lubovico dem Kaifer Karoli des 
Großen Sohn, wegen falfcher Anflagung in Kere 
fer gerborfen worden, hat er aus dem Kerker, da 
die Proceffion Im Paͤlmſonntag allda vorben gieng, 
mit later Stimme gefungen: welches dem Kür 
fo wohl gefallen, daß er ihn los Tieß, und ihm fein 
Biſchthum wieder zuftellte, worauf verordnet wor⸗ 
den, ' daß nach der Proceffion am Palmſonntag die: 
fer Vers follte allezeit gefungen werden. 

Man Elopft auch an die Pforten, und fagt: at- 
tollite'portas, weil vor diefem die Proceſſion · vor 
den Stadtthoren ihren Anfang genömmen, und vor 
einem Crucifix allda die Palmen geweihet worden. 
Daher noch an vielen Örten der Braud), daß vor 
den Pforten Erucifir aufgerichtet werden, 2 

Meubekehrter. Warum nennet man ig der 
Charwoche die Metten an dem; Mittwoch, Donz 
nerftag und Freytag, Teenebras, ‘oder Finfternig? 

Doktor, Weil erſtlich vor Zeiten diefe Metten 
bey der Nacht find gehalten worden: wie annoch 
gegen. Abend. folhepflegen geſungen zu werden, Dax 
Busch anzudeuten, daß Chriſtus der HErr 3 fin⸗ 

erer 
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ſterer Nacht fen gefangen worden, und währender 
Macht am meiften erlitten Habe. Zum andern giebt 
die H. Kirche ihre große Traurigkeit dadurch zu vers 
fiehen, weiche fie empfinder in ‘Betrachtung der 
großen Schmerzen Chriſti; denn die Nacht alfezeit 
eine Zeit des Traurens gewefen. Deswegen bey fols 
hen Merten die Klaglieder Jeremiaͤ gefungen wer⸗ 
den, Darum werden auch die Merten nicht wie 
andere Täge Chorweiß gefungen, auch fängt die 
Mette nicht an, wie andere Pſalmen mit dem Vers , 
ſikul: Herr merfe auf meine Hülfe: es wird aus⸗— 
gelaffen das Ehre fen dem Bater, bey allen Pſal⸗ 
men, und man begehret feinen Segen ben Ableſung 
Der Lektionen, alles bedeutet das Stillſchweigen 
Chriſti am Kreuz, und unfere Trauer und Mirleie 
Den, abſonderlich die Abweſenheit Chrifti durch feis 
nen Tod: es werden auch Feine Lobgeſaͤnge dieſe 
Tage gefungen, weil Ehriftus verfpotter und geläs 
ftert worden, auch gewöhnliche Anhänge und Titel: 
ausgelaffen vor und nach dem Gottesdienfte, Pfals’ 
men .ıc, weil das Haupt Chriftus, fo der Anfang 
und das Ende aller Dinge ift, der Welt ducch den. 
Tod diefe Tage ift entzogen worden, 


Neubekehrter. Der Herr mahnet mich an etz 
was, welches ich fehon fange zu wiſſen verlanget; 
nämlich warum man den Freytag diefer Woche dei 

. Eharfregtag nenne, wie auch) die ganze Woche? 

Doktor. Du grübelft gewißlich der Sache ſehr 

genau nach, ich will dir aber darauf dienen. "Man 
- pflegte. vor altem ‚an dem grünen Donnerftag und. 
Charfreytage ein wie es annoch heut 
an 
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an vielen Orten gewöhnlich, den man auf Tatetnifch 

Carruea heißt, herum zu führen, welches gefhah 
anſtatt der Glocken, derer Geläut diefe Tage einges 

ſtellt wurde, und daher hat der Freytag den Namen 

Karch, oder Charfreytag, welcher Name nachges 
hends der ganzen Woche zugeeignet wurde, 

2. Kann man diefen Namen. gar. wohl von dem 
fateinifchen Wort Carus hernehmen, welches Wort 
fo viel fagt, als lieb, theuer, Foftbar, denn man den 
Charfreytag, wie auch die ganze heilige Woche wer 
gen der durch das theure Blur JEſu Chriſti er⸗ 
ĩangten Erlöfung halten ſoll, wie der H. Paulus 
fagt (b): Emptienim eftispretiomagno, hr 
{end um einen theuren Werth erfaufet wor⸗ 


en. 
Reubekehrter. Hier muß ich nicht vergeſſen 
die Weihung des H. Oels. — 
Doktor. Ya freylich, weil ſolche beſonders zu 
beobachten. 1. Iſt dieſer Brauch von Zeiten der 
Apoſteln in der H. Kirche eingefuͤhret: alſo bezeugt 
der II. Kirchenrath zu Karthago C. 2. Baſil. L. de 
Spiritu S, c. 27. $. Cyrillus Heroſolym. 
Bey dieſer Weihung befindet ſich der Biſchof mit 
12. Prieſtern, die Chriſtum und die 12. Apoſtel 
bedeuten. Die uͤbrigen Diakonen und Subdiako⸗ 
nen, ſieben an der Zahl, ſind Diener und Beyſtaͤn⸗ 
de, 2. Ehe der Biſchof das heil. Del weihet, haus 
het er mit den Prieftern dreymal über das Del, 
anzudeuten, tie, nachdem Chriftus die Apoftel ans 
geblaſen, fie die Gnade des heil. Geiftes empfans 
gen, oh. 20, alfo möge GOtt auch folche Gnade 
- MET Zee af "allen 
-(b) x. Cor. 6, | 
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Allen denen mittheien, fo von dieſem Oele werden 
theilhaftig werden. 3. Wird das H. Del vom Bi⸗ 
ſchof und den 12. Prieſtern gegruͤßt, die Freude 
der Chriftenheit und der H. Kirche anzudenten, 
daß ſte würdig geworden, folches H. Del zu empfans 
‚gen, zum Heil-und Wohlftand der Seelen: oder es 
Wird gegrüßet im Namen Ehrifti, deffen Zürbild es 
iſt: oder anftatt des. Heil. Geiftes. Solcher Brauch 
iſt ſchon im ſechsten Jahrhundert in der Kirche ges 
weſen, wieder H. Gregorius in feinem Sakramenta⸗ 
rio ſchreibet. re 
 Nenbefehrter. Weit wir von der Merten dies 
fer. Tagen Meldung gethan haben;,. fü erinnere ich 
mid) darinn einsmals gefehen zu Haben, auf einem 
hohen Leuchter‘ 13, brennende Kerzen, fo man nach: 
einander auslöjchte, bis auf die oberfte, welche man 
nachgehends hinter den Altar ftellte;. was will das 
wohl zu verftehen geben? ⸗ | 
Doktor. Sch fehe wohl, daß du alles in Obacht 
genommen. Das will jagen: wie ein Apoftel nach 
dem andern, derer. zwölf an der Zahl waren, Chris 
ſtum verlaffen, ‚und von ihm abgewichen find, wie 
der. Prophet David vorgefagt (c):- Qui videbant 
me, foras fugerunt a me, , Die mich faben, 
ie flohen hinaus bon mir. Bis endlich auch) 
hriftus das Licht der Welt ihren Augen entzogen 
worden. Maſſen auch Chriftus folches den Apofteln 
voxſagte (di): Percutiam Paftorem, & difper- 
‚entur oves.. Ich will den Hirten fiplagen, 
D werden jich Die Schafe zeritreuen. 
DE — F 2 Letzt⸗ 
Xc) alm. 30. (cd) Marci 14. 
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Letztlich zeiget es an, wie die Gottheit Chriſti 
währenden Leiden ſich verborgen-hielt, als wenn 
Chriſtus nur ein Menſch gewefen wäre, Es werden 
denn auch nach gefungenem Benedictus die Ampeln 
ausgelöfcht, anzudeuten die Finfterniß, fo über die 
Erde im Leiden Chriſti fich gezogen, und die dicke 
Blindheit der Juden. Darnach wehn aud) die Kers 
ze vom Altar genommen, und hinter den Altar, wie 
oben gefagt, geftellet wird, zeigt fie an, wiewohl Chris 
ftus geftorben,. dennoch lebe er auf eine verborgene 
Weiſe für uns Menfchen. R 
Neubekehrter. Gewißlich ich kann fehier vor 
Zähren nichts mehr fragen, wenn ich zu Gemuͤth 
führe, wie fhön und anmuthig die H. Fatholifche 
Kirche das Leiden Chrifti uns für Augen ſtelle. 
Doktor. Es iftnicht ohne, daß wenn ein zartes 
Gemuͤth diefe ſchoͤnen und andächtigen Ceremonien 
zu Herzen faſſet, in andächtige Thränen zerfließe: 
jedoch frage nur weiter fort, es werden noch ſchoͤne⸗ 
re folgen, MAR 

Neubekehrter. Warum fängt der Gottesdienft 
Diefe Tage erft nach der Non an? ar 
Doktor. Weil Chriſtus zur neunten Stunde ges 
ſtorben; darum die übrigen Geremonien, wie gefagk, 
gleichſam Ceremonien einer Leichbegängniß find, ° 
Neubekehrter. Warum lieſet man viermal 

- den Paßion diefe Woche? i 
Doktor. Weil ihn alle vier Evangeliften als 
Zeugen befchrieben. Solches hat zur vierfachen Zeuge 
niß diefe Woche zu lefen befohlen der Papft Alerans 
_ ber, da zuvor, wie der H. Auguftinus fagt Sermi 
144, de temp, er nur einmal gelefen worden. 
er Neue 
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MNeubekehrter. Was bedeutet dann das ‚Heil. 
Grab, ſo in der Kirche hin und wieder herrlich 
auferbauet wird? * 
Doktor. Es bedeutet die glorreiche Einſetzung 
des hochheiligſten Sakraments des Altars, wie auch 
abſonderlich das Grab Chriſti, in welches er, nach 
Weiſſagung Iſaiaͤ, andaͤchtig iſt gelegt worden: 
Erit-Sepulchrum ejus glorioſum. Sein Grab 
wird herrlich feyn. 
Neubekehrter. Warum fäutet man diefe Tas 
ge hindurch Feine Glocken ? | 

- Doktor. Anzuzeigen, daß alles in der Stille den 
Tod. ChHrifti unfers Erxlöfers betrachtet, ja alles mit 
ZEſu todt fey, wie der H. Apoftel gar fchön davon 
redet: Mortui eftis; & vita veftra abfcondita 
eft in Chrifto, Ihr feyd ge und euer 
Leben ift mit Ehrifto in GOtt verborgen. 
Glleichwie, wo ein hohes Leid einfälle, man nur 
in der Stille den traurigen Fall beweinet: und fols 
chen heil. Brauch foll Gregorius der Große einges 
führe Haben. Das Stillſchweigen der Glocken be 
deutet auch das Stillfhweigen der Apofteln, als 
Zeugen Ehrifti. Und am Samftag hingegen wer⸗ 
den fie wieder geläutet, weil nach der Auferftehung, 
fo das Amt felbigen Tages bedeutet und vörftelfet, 
die Juͤnger fich wieder ſehen Laffen, einander die Ur⸗ 
ſtaͤnd Chriſti erzähler und verfündiger. Hingegen 
brauche die Kirche die hoͤlzernen Inſtrumenten, das 
- Volk zufammen zu berufen und zu ermahnen, ad 

humilitatis incidium, wie Aleuinus ſagt, zum 
Zeichen der Demuth. Zweytens bedeuten fie die 
ben Apoſteln von den Juden eingejagte Zucht) 
— 53 Drit⸗ 
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Drittens bedeuten fie das Holz, das Kram, durch 
welches alle Völker zur Herrlichkeit ‚berufen ;;wers 
den. Rupertus. — u 

Neubefehrter. Ich muß hier etwas vorwißig 

ragen, der Here Doktor nehme nicht übel; wie ' 
koͤmmt es doch, daß die Lutheriſche dieſe Tage fey⸗ 
ren, die Katholiſche aber trauren? — 
Doktor. Ich weiß Feine andere Urſache, ale 
daß jie uns in allem mit einem Geift des Widerſpru⸗ 
es zuwider leben wollen; denn, fo wir wollten fey: 
ven, wurden fie trauren, wie Zurher in dem Buch 
de formulamiflandi, von dem Abendmahl ſpricht 
Wenn die Eatholifche Kirche das Nachtmahl 
unter zwo Sejtalten reichen wollte, wollte 
er es in einer Geſtalt darreichen ꝛe. Ich meis 
nes Theils, wiewohl an dieſem wenig gelegen, hal⸗ 
te dafuͤr, es ſey der Vernunft gemaͤßer, dieſe Tage 
trauren, als luſtig ſeyn: weil doch unter Oſtern und 
dem Charfreytage ein Unterſchied ſeyn muß. Ger 
ſetzt, die verſtorbenen Aeltern laſſen einem Kinde ei⸗ 
ne nahmhafte und große Erbſchaft uͤber, nichts de⸗ 
ſtoweniger legt das Kind die Trauer an, wenn man 
den Tag der Begraͤbniß oder Jahrszeit der Aeltern 
begehet, alſo, wiewohl wir durch den Tod Chrifti 
die ewige Seligkeit ererbet haben, bleibt es doch 
wahr, unſer lieber Vater und Heiland Chriſtus I 
ſus ſey geſtorben, und an dieſem Tage begraben 
worden. Da ſo gar die lebloſen Geſchoͤpfe, die Son⸗ 
ne und der Mond, an dieſem Tage durch Finſterniß 
und Verdunklung gleichſam die ſchwarze Trauer 
angezogen. Wir trauren aber drey Tage, weil Chri⸗ 
ſtus, wie Jonas, drey Tage im Grabe gelegen | 
ne j ) eu⸗ 


>) 87 


Neubekehrter. Ich bin gaͤnglich mit dieſet geift: 
— Antwort zufrieden. Aber wie koͤmmt es 
doch, daß der Herr Doktor, wie ale Katholiſche, 
wenn ſie etwas wollen erklaͤren, und etwas von goͤtt⸗ 
lichen Dingen probieren, ſich der menſchlichen Gleich⸗ 
niſſen bedienen, — den Fucheranern gar ar 

‚gefallen will, : 
‚Doktor. Es iſt ein Zeichen, daß du ein ſchlech⸗ 
ter Philoſoph biſt, wie auch alle diejenige Luthera⸗ 
mer, Denen die Gieichniſſe misfallen. Denn welche 
nur die Dialektik mit halben Augen angeſehen, 
wiſſen, Daß eine ausgemachte Wahrheit, ja erſter 
Grundſatz in der Philoſophie ſey. Definitio de- 
bBet eſſe clarior fuosdefinitoz declaratio rei 
debet eſſe clarior-re declarata, Das ift: Die 
Erklaͤrung einer: unbefannten Sache: muß 
deutlicher ſeyn, als die Sache, fo. unbekannt 
iſt/ und erflgret wird. Wenn ich alſo himmliſch 
mit himmliſchem, göttlich mit goͤttlichem will erklaͤ⸗ 
ren, werde ich mehr nicht ausrichten, als wenn 
man dunkel mit dunkeln erheitern will, oder ſchwarz 
mit ſchwarzen weiß machen, weil eines ſo dunkel, 
ſo unbekannt iſt als das andere. Ich muß alſo 
‚nothwendig das. himmliſche, das goͤttliche mit et⸗ 
was erklaͤren, welches dem menſchlichen Verſtande 
heller und klaͤrer, das iſt, bekannter iſt, als das 
himmliſche und goͤttliche. Was iſt dieſes? was 
wir.nämlich vor Augen haben, was irdiſch, was 
menfchlich, was auf der Welt iſt. Wie der Heil. 
Kirchenlehrer Gregorius lehret: Cœlorum Re- 
gnum, chariſſimi fratres, ideirco terrenis re- 
-bus fimile dicitur, ut ex his, qu& animus no- 
dA... vis 
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vit, ſurgat adincognita, que non novit, Lieb⸗ 
ſte Brüder, das Reich der Himmeln wird 
‚Darum den trdifchen Dingen verglichen, da⸗ 
‚mit das Gemuͤth von den Dingen, fo ihm 
befannt, auffteige zu den unbekannten Din 
:gen, fo das Gemuͤth nicht erfannt hat. Des⸗ 
wegen müffen alle diefe Incherifchen Weltweiſe ans 
:Hören, was Chriſtus der HErr Nikodemo gefagt (e): 
Glaubt ihr nicht, wenn ich euch irdiſche Din⸗ 
ge; wie wuͤrdet ihr denn glauben, wenn ich 
euch himmliſche Dinge ſagen würde. Mein! 

ſage mir doch, wer hat mehr das himmliſche und 
göttliche dem’ Irdiſchen verglichen, als Chriſtus der 
Her? Matth. 2. hat er den Himmel einem Säes 
mann, eineni Senfförnlein,einem Sauerteig, Matth. 
25. den zehn Jungfrauen, Matth. 13. einem vers 
borgenen Schatz, Matth. 22. einer Hochzeit, ande⸗ 
rer Gleichniſſen mehr zu ſchweigen, verglichen. Muͤſ⸗ 
ſen alſo die Lutheraner Chriſto ſeine Gleichniſſen ta⸗ 
deln, oder unſere annehmen, und guͤltig ſeyn laſſen. 
Naͤmlich der Hund fuͤrchtet den Stein, mit wel⸗ 
chem er getroffen wird. 

Neubekehrter. Der HErr hat mir, wie es b 
lig war, geantwortet, machen ſie nur Gleichniſſen, 
ſo viel ſie wollen, ich will nichts mehr darwider ſa⸗ 
gen, ſondern wir wollen in den Ceremonien fortfah⸗ 
ren. Warum nimmt der Prieſter an dem gruͤnen 
Donnerftag nach gehaltenem Gottesdienſt allen 
Ornat und Leinwand vom Altar? 

Doktor. Das bedeutet, wie Chriftus der HErr 

aller feiner Kleider beraubt worden, darum wwglcih 
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ber 21. Pſalm gebether wird, welcher eine ganze. 
Prophezeiung des Leidens Chrifti ift, in welchem 
fonderlich dieſe Worte ftehen: Diviferunt fibi ve- 
ftimenta mea. Meine Kleider haben ſie unter 


fich getheilet.. Und lehret uns, wie wir diefe Tar - 


ge abfonderlich uns von allen Sünden und Laftern - 
‚abziehen follen, und diefe böfe Neigungen von ung 
legen. Es bedeutet auch, daß nach Weiffagung des 
Iſaias Chriftus alle Herrlichkeit feiner Gottheit 
und Zierde im Leiden gleichfant verlohren, als in 
welchem noch Schönheit, noch Geſtalt gewe⸗ 
fen. Es bedeutet auch, ‚wie der Vorhang im Tems 
pel zerriffen worden. Alcuinus fagt alfo: Altare 
Chriſtum fignificat, qui tunc nudatus a veſti- 
mentis, hoc eft, adifeipulis. Der Altar bes 
deutet Ehriftum, der alödann von allen Kleis 
dern entblößt, das ift, von feinen Juͤngern 
Berlaffen worden. 

Wenn nachgehends der Priefter den andern ihre 
Füße wäfcht, verftcheft du ja, was es bedeute, naͤm⸗ 
lich die Fußwaſchung Chrifti, 

Neubekehrter. Das bilde ich mie leicht ein, 
denn Chriftus der HErr folches zu thun befohlen, 
daß einer dem andern, nach feinem Erempel folle 
die Füße wachen, Si ergo ego lavi pedes ve- 
ftros,& vos debetisalter alterius lavare pedes. 
Warum mwafchen aber die Lutherifche die Füße eins 
ander nicht, da fie doch fo fehr auf die Gebothe 
Ehrifti trotzen? 4 
Doktor, Sie hätten noch viel zu ıhun, wenn 
fe thun wollten, was Chriſtus befohlen hat, Es 
85 heißt 
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heißt da: ZEthiopem lavas , was ſolt man das 
Maffer umfonft verfchlitten? - 

Meubefehrter. Herr Doktor, das fi nd Stiche, 
bie nicht bluten: aber Davon ‚weil wir in der, Anz 
dacht begriffen, wollen: wir weiter nichts melden: 
Sch muß hier etwas wichtiges fragen, worüber ich 
mich oͤfters verwundere; warum die Prieſter oͤffent⸗ 
lich an dem Charfreytage für. die Heyden, Juden 
und Keßer bethen, da doch für; feine: Ercommun⸗ 

eirte oͤffentlich zu bethen erlaubt? 

Doktor. Das geſchieht darum, diewei mir 
ficbe Heiland diefe Tape für alle gelitten und geſtor⸗ 
ben; ift es billig, daß man GOtt bitte, er moͤchte 
doch in Anſehung des um der Sünder millen vers 
‚goffenen Foftbaren Blutes fich über diefe blinden und 

verſtockten Menfchen,erbarmen, und ihnen die Gna⸗ 
de der Befehrung mittheilen. 

Neubekehrter. Noch eines, ehe ich weitere forte 
‚fahre; wie koͤmmt es, daß Die Priefter an dem 
Charfreytag feine Meffe fefen, und gemeiniglic) in 
den Klöftern oder Stiftern an dem grünen Don; 
— nur eine? 

"Doktor. Hier fragſt du eine. denkwuͤrdige Sa⸗ 
se worauf ich dir aber, fo viel möglich, dieneh 
will, An dem grünen Donnerſtag lieſet man in 
‚einem Stift oder Klofter nur eine Meffe, auf das 
höchfte zwo, zur Beförderung des Volkes, Damit, 
gleichwie Chriſtus an dieſem Tage allein das unblu⸗ 
tige Opfer verrichtet, und nach Einſetzung des hei⸗ 
ligſten Sakraments ſeine Juͤnger mit ſeinem H. 
Fieiſch und Blut geſpeiſet und getraͤnket hat, alſo 


alle Prieſter in einer geiſtlichen Gemeine von * 
— Han 
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Hand ihres Oberũ nach dem Exempel Chriſti das 
— empfangen. 
An dem Charfreytag aber Kiefer man gar keine⸗ 
und iſt mehr eine Leichbegaͤngniß zu nennen, weil 
der Prieſter ſchwarz angethan, und endlich Chris 
ſtum in das Grabelegt, weil an dieſem H. Tage 
der Heiland Chriſtus JEſus, als der oberſte Prie⸗ 
ſter nach der Ordnung Aaron ſich ſelbſt allein an 
den Stammen des H. Kreuzes blutiger Weiſe dem 
himmliſchen Vater für die Sünde der Welt auf⸗ 
geopfert hat. Zweytens weil Chriftusider HErr am 
dieſein Tage geftotben, und todt im Grabe gelegen, 
geziemt ſich alſo nicht wohl, daß man ihn durch ei⸗ 
ne neue Conſekration lebendig Auf dem Altar auf: 
opfere. Drittenstweil es auch ein Freuden s und 
—— iſt, wirdes wegen der Trauer aus gelaſſen. 


Neubekehrter. Warum ſegnet der Prieſter ſich 
und das Buch nicht in Ableſung des Paßions, wie 
& in andern‘ Cvangelien zu thun pfleget? 

Doktor. Weil in dem Pabion gemeldet wird, 
daß Chriftus unſern Augen durch den Tod entjor 
gen, der der Urheber des Segehs if. Darum lieſt 
man ihn am Charfreytag auch ohne Lichter, weil 
Das Licht der Welt durch feinen (ümerzhaften Tod 
gleichſam erlofchen. 

Nreubefehrter. Warum fängt der Gottesdienſi 
mit Leſung zweyer Lektionen an?. 

. Doktor, Anzuzeigen, daß Chriſtus für die Ju⸗ 
den, und Heyden:geftorben, Darum wird aus dem 
Gefeße die andere, und aus dem Propheten die ers 
Be genommen. 

| Neu⸗ 
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Neubekehrter. Gewißlich find dieſes Heilige 
und ſchoͤne Bedeutniſſen: es muß der H. Geiſt die⸗ 
ſes der H. Kirche eingegeben haben. Warum kniet 
man aber. am Ende des Paßions niedereee 
- Doktor. Diefes. gefchieht, das fchmerzliche Hinz 
ſcheiden Chrifti am Kreuz zu betrachten, und durch: 
ben theuren Tod Ehrifti des HErrn eine glückfelige 
Sterbftunde von GOtt zu erhalten; ‚weil eben kurz 
zuvor in dem Paßion gemeldet wird, wie der flers 
bende Heiland feine heilige Seele in die Hände ſei⸗ 
nes himmlifchen Vaters befohlen hat. 

Neubekehrter. Warum niet der Priefter niche 
nieder, wenn er für die Juden bethet ? 

‚Doktor. ‚Der Priefter bethet für alle mit ges 
bogenen Knieen; weil Chriſtus fuͤr feine Feinde am 
Kreuz gebethen, er. kniet aber nicht nieder, da er für 
. die Juden bethet, weil die Juden mit Beugung dee 
Knie Chriftum verfpottet. Sonft fagt der Pries 
fter oft Fle&tamus genua, damit er das Volk zum 
Knieen ermahnet, zu Vermehrung. der Demuth. 
Hugo Viktor. Er fagt aber niemals; Dominus 
vobiscum, der HErr fen mit euch, weil er durch 
den Tod nicht mehr gegenwärtig, fondern abme 
ſend ift. 

Neubekehrter. Es ift einmal wohl wieder ſchoͤn 
und troſtreich. Itzt ſehe ich, wie elendiglich ich in 
dem Lutherthum gelebet, allwo ich gar keine Ans 
dacht, (wohl ein vermeſſentliches Hoffen ) zum Lei: 
den Chrifti gehabt hatte, Wenn der Priefter das 
mit einem ſchwarzen Tuche bedeckte Crucifix entde⸗ 

cket, nachdem er den Paßion vollendet, bis er es 
niederlegt, und in das Grab traͤgt, was will das 
wohl ſagen? Dok⸗ 
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Dobktor. Das will fagen, daß Chriftus der 
HErr an dem Kreuz entblößt, der ganzen Welt, 
als ein GOtt zur Anbethung vorgeftellet worden, 
Denn daben zum drittenmal gefüngen wird: Ecce 
lignum crucis &c, Sehet an das Hol; des 
Kreuzes, an welchem das Heil der Welt ges 
bangen, Eommet, und laſſet es uns anbethen! 
Weiches der H. Apoftel mit diefen Morten lehrte: 
(£) Er ift:gehorfam geworden bis zum Tode 
and zwar bis zum: Tode des Kreuzes, darum 
hat ihn GOtt rt und ihm einem Na⸗ 
men gegeben; daR fich im Namen JEſu alle 

Knie beugen? : =" - ad F 
Neubekehrter. Warum ziehet der Prieſter die 
Schuhe aus, wenn er das Kreuz kuͤſſet, und Chri⸗ 
ſtum anbethet? 


Doktor. Das geſchieht aus Ehrerbiethun und 


Demuth gegen das Kreuz Chrifti, nach dem Exem⸗ 
pel Moyfis: als demfelben GOtt aus dem Dorn 
bufch befohlen, zu ihm. zu ommen, wurde er ger 
heißen feine Schuhe aufzulöfen. War nun aber 
nicht. das Heil, Kreuz Chrifti der wahre Dornbufch, 
auf welchem Ehriftus JEſus von überfhmwenglicher 
Liebe gegen uns Menfchen brannte? Cum dile- 
xiffet fuos; üsque in finem dilexit eos. Da 
er die Seinige son hatte, hat er fie geliebt 
bis an das Ende. Ja diefet Tage ift in den ers 
ſten Zeiten fo heilig gehalten worden, daß, wie Bol⸗ 
landus auf den 17. Hornung von dem H. Conflas 
bili erzähler, die Geier denfelben Tag den Gots 
gesdienft mit bloßen Füßen verrichtet. Die Chris 
Ba | ſten 
(£) ad Phil. a. 
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ſten genoßen nichts. den ganzen: Tag als Waſſer 
amd Brod. DeriV; Kirchenrath zu Toleto hat ge⸗ 
wollt: in Paraſceve nihil aliud nili panis-& 
aqua fumatur Am Charfreytag ſoll man 
nichts zu fih nehmen, als Waſſer und Brod. 
Neubekehrter. Aber wie, Herr Doktor, bethen 
wir denn die Bildniß Chriſti oder das Kreuz an? 
Doktor. Daraus nehme ih ab, daß du noch 
ſchlecht erfahren; bift, Das mußt du alſo verfter 
hen, wenn man fagt: das Kreuz anberhen, daß man 
das Kreuz nicht wegen dem. Krenz oder Holz anbes 
the, ſondern in Abficht (reſpective) auf Chri⸗ 
ſtum, das iſt, man bethet Chriſtum / an, der darau 
gekreuziget worden, oder alſo, wie die Lateiner ſa⸗ 
gen, directe, Chriſtum, und indirecte das Bild, 
oder das Holz. Gleichwie wann ich vor einem Koͤ⸗ 
nig die Knie beuge, fo beuge ich zugleich indiredte 
die Knie vor feinem Thron und Kleidung, ' wie die 
Verſe anzeigen, fo gemacht worden in dem ſieben⸗ 
ten allgemeinen Kirchenrarh. zu Nieaͤa Anno 787. 
und annoch zu Venedig in dent guͤldenen Hanfe ges 
leſen werden, wie fie Sabellicus anziehet (I); 
Nam Deus eft, quod imago docet, fed non 
Deus ipfa, 
Hanc videas, fed mente Colas, quod cernis 
in ipſa. — SR 
Gott ift.es, was das Bild und Iehret, aber 
daſſelbe ıft nicht GOtt. Darum fihaue dies 
fes an, aber was du darinn erfenneft, das 
ehre und bethe an. Wir betben alfo feine 
Kreatur an, fondern GOtt, der und — 
a 


(f) Sabellicus lib. 8. Ennead, 8. 
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das Kreuz und Bildniß wird vorgeftellet. Ar 
fo von den Bildniffen der Heiligen zu reden; frage 
doch einen Lutheraner, wie fie die Menfchheit Chri⸗ 
ſti anbethen, du wirſt bald ſehen, wie ſie auf un⸗ 
ſern Schrot heraus kommen. 

Von dieſer Kreuzanbethung ſchreibet der H. Se 
Horius in feinem Sacramentario, allwo er befoh⸗ 
Ien, folches am Charfreytag zu grüßen. Paulinus 
im 5. Weltgang ſchreibt alfo: Epiſcopus urbis 
hujus quot annis, cum Pafcha Domini agitur, 
crucem Domini adorandam proponit, Der 
Bifchof diefer Stadt (zu Nola) ftellt alle 
Jahre an der Oftern das Kreuz anzubethen 
vor. Ks befahl auch folches die Kirchenverfamm: 
Tung zu Paris. Der H. Ambrofius, da er von 
dem Tod des Theodofius redet, und von der H. 
Helena, fagt auch, daß fi e daſſelbe angebethet, aber 
non lignum utique, quia ‚hoc gentilis eſſet er- 
ror, fed illum, qui pependit in ligno, Nicht 
das Holz, weil diefes ein abgöttifcher Fehler 
wäre, fondern denjenigen, Der am Kreuz ges 
bangen. Es heißt, wie Alctinus fagt, adoro te 
in. cruce pendentem, id) bethe dich an, der 
du am Kreuz haͤngſt. 

Neubekehrter. Alſo verſtehe ich es auch, und 
habe es allezeit verſtanden. Warum hebt der Prie⸗ 
ſter die H. Soltien an dem Charfreytag nur mit eir 
ver Hand auf? 

Doktor. Anzuzeigen, daß es Bein Opfer fey, 
fondern der Priefter am felben Tag nur allein coms 
municire, welches nur unter einer —— geſchieht. 
7 je 1» Neu⸗ 
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Neubekehrter. Wir Haben noch einen ſchweren 
Tag vor uns, wo viel zu fragen vorfallen wird. 

oktor. Es hat nichts zu bedeuten. Frage 
nur herzhaft: nach diefem koͤmmt der liebliche Sons 
nenfchein, der freudenreiche Oftertag. 
Neubekehrter. Wohlen dann! was heißt das: 
den Judas verbrennen, und warum weihet man 
das Feuer? 

Doktor. Dasift ein altes Sprichwort, welches 
weiters nichts bedeutet, als daß Judas, fo aus 
Meyneid Chriftum verfauft und verrathen, in der 
Hölle nun brenne und brate, gleichwie der Priefter 
Das alte H. Del durch das Feuer. verzehren läßt. 


Meihung des Feuers am Dfters 
| famitag. 

V. Der Herr fen mit euch. 

BR. Und mit deinem Geifte, 


£affet ung bethen. - 


O GOtt! der du durch deinen Sohn als 
den Eckſtein das Feuer deiner Klarheit 
den Glaubigen gegeben haſt, heilige + Dieies 
zu unferm Nutzen von dem Stein genomme⸗ 


‚ne Zeuer, und verleih uns, alio zu dieſen oͤſter⸗ 


lichen Fefttagen mit himmliſchen Begierden 
enfzunder zu werden, Damit wir mit reinem 

u fttägen ewiger Klarheit 
gelangen mögen, durch denfelben Epriftum 


* 


unſern HErrn. u 
Laſſet 
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Laſſet ung bethen. | 
O GOtt und HErr, allmaͤchtiger Vater, 
ewiges Licht, der du ein Urheber der Lich⸗ 
ter biſt, ſegne + Diefes Licht, welches von dir 
ift — und geſegnet worden, der du al⸗ 
le Welt erleuchtet haft, Damit mir von ſelbem 
Licht angesundet, und durch das Feuer deiner 
Klarheit erleuchtet werden, und gleichwie dur 
den aus Aegypten gehenden Moyſes erleuch⸗ 
tet haft, alfo erfeuchte unſere Herzen, und 
unfere Sinnen, auf daß wir zum ewigen Les 
ben und Licht zu gelangen verdienen, Durch 


Chriſtum unfern HErrn. 
Laſſet uns bethen. 
eiliger HErr, allmaͤchtiger Vater, ewi⸗ 
ger GOtt, wüͤrdige dich, mit uns, die 
wir dieſes Feuer in deinem Namen und dei⸗ 
nes eingebohrnen Sohnes unſers HErrn und 
GOttes JEſu Chriſti, und des H. Geiftes 
kann, zu wirken und bilf uns wider alle 
eurige Pfeile des Feindes, und erleuchte ung 
mit deiner himmlischen Gnade, der du lebeſt 

und regiereft mit eben deinem Sohn. 


Weihung der 5. Gran von Weihrauc) 
zu der Ofterferze. 

Wir bitten dich, allmaͤchtiger GOtt, laß 
uͤber dieſes Rauchwerk kommen einen 
haufigen Guß deines + Segens, und als ein 

unſichtbarlicher neuer Schöpfer, zunde an dies 
ſen naͤchtlichen Glanz, RN nicht allein das 


Opfer, 


— — — 
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Opfer, welches dieſe Nacht iſt aufgeopfert . 
worden, durch geheime Vermiſchung deines 
Lichts erfcheine, fondern in welches Ort. aus 
dieſem Geheimniß der Heiligung etwas wird. 
gefragen werden, nach vertriebener Bosheit 

es teuflifchen Betruges die Kraft deiner 
Majeftat beyftehen möge, Amen. 

Rach diefem, da der Priefter in die Kirche hin⸗ 
eingeht, und die drenzinfete Kerze zu dreymalen ans 
zündet, fpricht er dreymal: Das Licht Ehriftiz 
dem der Diakon antwortet: GOtt fey Dank. 

Neubekehrter. Verzeihen fie mir, daß ich ihnen 
in die Rede falle: ift diefer Brauch fhon alt? 

Doktor. Solches ift von dem Papft Fabiamıs 
in dem Jahr 242. angeordnet worden, wie ermeld: 
tee H. Papft in einem Sendfchreiben an die oriens 
talifchen Biſchoͤfe fehreibet, allwo er meldet, daß 
die. H. Kirche folches von den Apofteln empfangen, 
mit diefen Worten? S. Chrismatis confectio per 
fingulos annos eft agenda, & de anno in an- 
num renovanda, & vetus Chrisma in fanctis 
Ecclefiis cremandum; ifta a fan&tis Apoftolis 
& Succefforibus eorum accepimus, vobisque 
tenenda mandamus, Auf deutſch: Alle She 
fol man den Krifam machen, und von Jahr 
zu Jahr erneuren, und der alte foll in den 
Kirchen verbrennet werden; diefed haben wir 
von den H. Apofteln und ihren Nachfolgern 
empfangen, und befehlen auch, daß ihr ſol⸗ 
ches haltet. | | | 
Das Feuer belangend, wird es geweihet, weil 

alle Feuer, fo in der Kirche GOttes bremen, = 
’ ig 


\ 
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ug ſeyn ſollen: als welche uns in allweg vorſtellen 
Chriſtum JEſum, das wahre Licht der Welt, und 


das wahre Glaubenslicht in derſelben; wie denn 
neben dem auch alles, ſo zum Gottesdienſt in der 
Kirche gewidmet iſt, geweihet ſeyn muß. Das 
Feuer und das Licht wird aufs neue wieder ange⸗ 
zuͤndet, zu erkennen, daß nunmehr Chriſtus als das 
Licht der Welt, zwar durch den Tod erloſchen, nun 
aber durch ſeine Urſtaͤnd wieder ein brennendes Licht 
der Welt geworden. | | 


Weihung der Dfterkerze, 
Es frohlocke die engliſche Schaar der Him⸗ 
= meln, es frohlocken die göttlichen Geheim⸗ 
niſſe, und wegen ſo großem Sieg des Koͤnigs 
erſchalle die heiſlſame Trompete: es ſoll ſich 
auch erfreuen die mit ſo großem Glanz be⸗ 
ſtrahlte Erde, und ſie ſoll mit dem Glanz des 
ewigen Koͤnigs erleuchtet empfinden, daß ſie 
die Dunkelheit des ganzen Erdkreiſes verloh⸗ 
ren habe. Es ſoll ſich auch erfreuen die Mut⸗ 
ter, die Kirche, Die num mit großem Licht⸗ 
fchein gezieret ift, und diefer Saal widerichalle 
bon den vielfältigen Stimmen der Völker. 
Deromwegen bitte ich euch gegenwaͤrtige liebe 
r Bruder, ihr woller mıt mir bey fo wun⸗ 


erfamer Klarheit diefes Heil. Lichtes die 


Barmberzigkeit des Allmächtigen anrufen, 
auf daß jener, welcher mich nicht aus meinen 


> 


erdienften unter die Zahl der Lenıren zu 


zählen gewiürdiget bat, die Klarheit feines 
Lichtes eingießend, das © dieſer Kerze uns 
| 2 om⸗ 
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kommen mache, durch unfern HErrn IEſum 
Chriſtum feinen Sohn, der mit ihm lebt pr 
regiert in Einigkeit des H. Geiftes durch alle 

. Ewigkeit, Amen. we 


Y. Der HErr ſey mit euch 
BL. Und mit deinem Geifte, - 
Y. Ueber ſich die Herzen. 
BL. Wir haben fie zu GOtt. J 
V. Laſſet uns GOtt unſerm HErrn Dank 


n. 
BL. Es iſt würdig und recht, 


a wahrhaftig ift es billig und heilſam, 
dich unſichtbarlichen GOtt, allmaͤchtigen Ba 
ter, und ſeinen eingebohrnen Sohn unſern 
HErrn Yan Shriftum mit ganzer Ders 
zens⸗ und Gemuthöneigung, mit Zung und 
Mund zu preifen, der Ar uns dem ewigen 
Vater die Schuld besahlet, und mit feinen 
Blut des Adams alte Sundenfhuld ausge⸗ 
wifcht hat. Denn dieſes ift das oͤſterliche 
Feſt/ in welchem jenes wahre Lamm getoͤdtet 
wird, mit deſſen Blut die Thurpoiten der 
Glaͤubigen gejegnet werden ; Dicke iſt Die 
Nacht, in welcher dur zuerft unfere Väter 
und die aus Egypten gezogene Kinder Iſrae 
durch Das rothe Meer mit trockenem Fuß 
haft gehen machen. Diefes denn ift die Nacht, 
welche die Finfterniß der Sünden mit Er⸗ 
leuchtung der feurigen Saule gereiniget ; Dies 
fe Nacht ift eö, melche heut durch die ganze 
Welt Die Glaubigen im Ehriftenthum 2 

en 


ſage 
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den Laſtern der Welt, und Dunkelheit der 
Suͤnden abgeſondert, der Gnade zugeſtellet, 
und der Heiligkeit zugeſellet; dieſe iſt die 
Nacht, in welcher Chriſtus nach zerbrochenen 
Banden des Todes von der Hoͤllen als Ob⸗ 
ſieger geſtiegen iſt. Denn gebohren zu wer⸗ 
den haͤtte uns nichts genutzt, wenn wir nicht 
wären erloͤſet worden. O wunderſame Wuͤr⸗ 
digung deiner Guͤte unſertwegen! o unſchaͤtz⸗ 
bare Liebe! damit du den Knecht erloͤſeſt, 
haſt du deinen Sohn dargegeben. O gewiß⸗ 
lich nothwendige Suͤnde Adams, welche 
durch Chriſti Tod iſt ausgel⸗ Pit worden. O 
ae Schuld, welche einen folchen und 

> großen Erloͤſer verdienet hat. O wahrhaf⸗ 
—— ſelige Nacht, welche allein die Zeit 
und die Stund zu wiſſen verdienet hat, in 
weicher Chriſtus von den Tod erftanden ift: 
Das: ift die Nacht, von welcher gefchrieben 
iſt: Und die Nacht wird wie der Tagerleuchs 
tet werden, und die Nacht ift die Erleuchtung 
meitter Freuden. Derbhalben verjagt die Hei⸗ 

haung diefer Nacht Die Laſter, waͤſcht die 
Schulden ab, und wiedergiebt Die Unſchuld 
den Suͤndern und Freude den Traurigen, ver⸗ 
treibt den Haß, verſchafft die Einigkeit, und 
beuget die Reiche und Herrſchungen. '.!r 
‚ —* "werden die 5. Gran in die Oſterkerze ge⸗ 
[I Fa U sn DE Int 


IH der Gnade denn Diefer Nacht nimm an; 

beifiger Bater, dag ibendopfer dieſes Rauch“: 

merför welches die un Aufopferung — 
Marie? 3 


I 
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Kerze von der Arbeit der. Bienlein durch die 

Hände deiner Diener die heilige Kirche zuſtel⸗ 

let. Wir haben aber ſchon das Lob die ſer Saͤu⸗ 

le verftanden, welche zu Ehren Gottes dies 

fes fchimmernde Feuer anzumdets une” 
Hier wird die Ofterferze angezuͤndet. 


Welches wiewohl es zertheilet ift, weiß eb 
dennoch keinen Schaden eines gelehnten 
Lichts: denn es wird durch Das zerlaſſene 
Wachs ernaͤhret, welches zur Subſtanz die⸗ 

er koſtbaren Ampel die Biene als eine Mut⸗ 

er heraus gezogen. | 4 

Hier werden die Ampeln angezuůndet. * 

O wahrhaft ſelige Nacht! welche die Egyp⸗ 
tier beraubt, Die Hebraͤer bereichet hat: eine 
Nacht, in weicher das Irdiſche mit dem 
Himmlifchen, und das Goͤttliche mit dem 
Menſchlichen zufammengefüget wird: darum 
bitten wir dich, .o HErr! daß dieſe Kerze, 

welche zu Ehren Deines Namens geweiht, Die: 
Dunkerbeitdiefee Nacht zu verftören, beſtaͤn⸗ 
Dig verharre, und zu einem heblichen Geruch 


angenommen mit den himmliſchen Lichtern 


vermiſcht werde. Der Mo, Dialer ſoll ihre: 
Flammen finden, namli enige Morgen⸗ 
ftern, der von Feinem Untergang roeiß: der⸗ 
jenige, der von der. Hoͤlie wieder gekommen, 
und dem menfchlichen u Kı erſchie⸗ 
nen iſt. Wir bitten der rr daß 
bu ung deine Diener en Die game ei 

a, und das andachtige wol mit —V 
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ligſten Bater dem Papft R. und unſerm Bis. 
fchof, in ruhiger Zeit zu dieſen Öfterlichen 
Sreuden, mit ftätem Schuß zu —— zu 
herrſchen und zu erhalten dich wuͤrdigen wol⸗ 
leſt; ſieh auch auf unſern andaͤchtigſten Kai⸗ 

er, deſſen Wunſch und Begierden, — 

u ſie, o GOtt! vor weißt, alſo durch die 
unausſprechliche Gnade deiner Guͤte, und 
Barmherzigkeit erhalte ihn im ewigen Frie⸗ 
den, und verleih ihm den himmliſchen Sieg 
mit allem ſeinem Volk, durch eben denſelben 
Chriſtum unſern HErrn, der mit dir in Ei⸗ 
nigkeit des H. Geiſtes lebt und regiert in 
alle Ewigkeit. 

Neubekehrter. — bedeutet der Deyangel, 
oder Die Drepzinkete Kerze? 

Doktor. Sie — die H. Dreyfaitigkeni in 
der goͤttlichen Natur einig, dreyfach aber in den Per⸗ 
ſonen, unter welchen die zweyte, als das wahre Licht 
der Welt gekommen, die ganze Welt und die Men⸗ 
ſchen zu erleuchten: Erat lux vera, quæ illumi« 
nat omnem hominem venientem inhuncmun- 
dum. Er war das wahre Licht, zu en 
alle Menfchen, fo in die Welt kommen. 
um der Priefer in Anzündung der dreyfachen — 
ze zum drittenmal finget: Lumen Chrifti, das 
Licht Chriſti. 

Neubekehrter. Was zeigt was am die Oſtettet/ 
ꝛe und die 5. Gran? 

Doktor. Diefe bedeutet Chriſtum den HErrn, 
den der H. Paulus einen Glanz der Derrlich- 
keit GOttes nennet, der nunmehr i in der Klars 
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heit in ſeiner Auferſtehung erſchienen iſt. Die 5. 
Gran bedeuten ſeine 5. H. Wunden, ſo er an ſeinem 
glorifieirten Leib, uns zur Troſt wollte behalten und 
tragen. Die Gran von Weihrauch bedeuten die 
Specereyen und den. Balſam, mit welchen Niko⸗ 
demus und Joſeph von Arimathia den Leib Chri⸗ 
ſti balſamirt haben. 

(g) Der’ H. Rabbanus Erzbiſchof zu Maynz, 
wie auch andere heil. Lehrer wollen, die brennende 


Oſterkerze bedeute die feurige Saͤule, durch welche 


die Iſeaeliter aus Egypten geführt worden, ſo dann 

eine Figur Chriſti war, der uns aus der Dienſtbar⸗ 

keit des Satans in die Freyheit der Kinder Goꝛrtes 
geführt hat. 


Neubekehrter. Iſt diefer Biauch der fie 


ze ſchon lange in der Kirche eingeführt ? 

: Doktor. Freylich ja, ſchon bey 1200. Jahr; 
‚denn er. ift unter Honorio I. im Jahr 633. in dem 
vierten Toletanifchen Kirchenrath eingeführt wor⸗ 
den. Insgemein haͤlt Solueinus, Rabbanus davon, 
daß dieſer Brauch der Oſterkerze Anno 417. von 
dem Padſt Zoſimus ihren Anfang genommen. 
Polyd, Verg. lib.6. C. VII. de rerum invent. 
wie die andere Ceremonien dieſe Wochen hindurch 
meiſtens durch den Heil. Gregorius M. angefangen 
worden. Der Kirchenrath zu Toleto hat ſolches 
zu halten befohlen. Andere wollen die Weihung 
der Oſterkerze dem Papſt Theodorus zuſchreiben. 


J 


Bor altem hat man fie auch geweiht wider Don⸗ 


ner und Hagel, wie bey dem Ennodius zu leſen. 
Zum andern hat man kleine Stüdflein davon ges 


nom⸗ 


(g) Lib. 2. de Infit. — c. 35. 
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nommen, das Lamm Chriftus darauf gedruckt, da⸗ 
ber die AGNUS DEI ihren Anfang genommen, 
bis endlich der Papft, wie bald wird gefagt werden, 
befonders das weiße Wachs dazu geweihet. Und 
ſolches bezeugt Alcuinus, der will, daß der Papft 
Zofimus die Weihung der Öfterferze, die übrigen 
Eeremonien der H. Gregorius eingeführte. : 

 Meubefehrter. Warum mird aber die Oſter⸗ 
erg von dem Dryangel angezuͤndet? | 

Doktor. Zu zeigen, daß Chriftus der Slany 
des himmlifchen Vaters, und von dem Vater auss 
ggangen ift, wie der Nieänifche Kirchenrath fagt : 

eum de Deo, Lumen de Lumine, Dal 
bon GOtt, Licht von Licht. 

Es werden nachgehends auch die Ampeln und 
andere Lichter der Kirche davon angezuͤndet, anzu⸗ 
deuten, daß alle Etleuchtung · von GOtt Ch) -alg 
dem Vater Der Lichter, durch Chriſtum den 
HErrn, als das Licht der Welt, ſeinen Urſprung 
hehe. Zum andern, Daß die Auferftehung nun in 

anzen Weit werde offendar werden. 

eubefehrten. Wofür fin fngt man die Prophes 
jehung an dem Dfterfamftag ? 

Doktor. Damit wir — daß alle Pro⸗ 
phezeihungen und alle Figuren, ſo von Anfang der 
Welt von Chriſto durch die Propheten vorgeſagt 
worden, nunmehr in Chriſto vollbracht, und wahr 

eworden, (1) und was den Alten in den Wol⸗ 
Sen iſt gezeigt worden, nunmehr in dem Licht 
erfuͤllet ift. Sole würden vor dieſem den Tauf⸗ 

lingen vorgeleſen. 
5 Neus 

(h) Jacob, x, (i) z Cor. to, ° 
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Neubekehrter. Ist komme ich zum H. Oſter⸗ 


tauf, Mein! warum weihet man das Taufwafs 
fee ? ift dann das andere natürliche Waſſer nicht 
eben fo gut ? 

Doktor. Freylich ift es am fich eben fo gut; 
aber die Heil. Kirche GOttes will das Waſſer ges 
weiht haben, damit mit defto größerer. Ehrerbies 
thung, Andacht und Heiligkeit ſolches H. Satra⸗ 
ment empfangen und gebraucht werde. 

Neubekehrter. Iſt aber dieſer Brauch, das 
Tanfwaffer zu weihen, fchon alt? _ 

+ Doktor. Das verficht fich, dann St. Bafllius 

zähle folhe Segnung des Taufwaſſers unter die 
AUpoftolifchen Sagungen, lib, de Spir. S. C. 27. 
wie aud) S. Dionyfius.Cap. 2. Eccl. Hierarch, 
S. Ambrofius lib. 2. de Sacram. C. 5. S, Au- 
guftinus contra Julianum lib. 6, C,8. Tertul- 
lianus C,4. de Baptismo, S. Hieronymus Ep; 
- 93, ad Oceanum. ſchreiben alle von dieſem uralten 
Brauch. 

Neubekehrter. Hat dann GOtt, damit ich 
einfältig frage, in Erſchaffung der Welt nicht alle 
Kreaturen gefegnet? 

Doftor. Ja gewißlich, es iſt recht einfältig ger 
fragt; meil daraus folgt, daß Die Lutheriſchen übel 
daran thun, wann fie das Benedicite, oder das 
Tifchgeberh über Speiß und Tranf fprechen. Der 
Apoftel Paulus müßteauch nicht gewußt haben, Daß 
GoOtt alle Kreaturen gefegnet habe; indem er leh⸗ 
ret, (K) daß eine jegliche Kreatur durch Das Gebeth 
* Gottes Wort geheiliget werde, Wei | 

’ el⸗ 


& z, Timoth. 4. 
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Weihung des Oſtertaufs. | 
R Spaten die Propheeihungen, wie gemel⸗ 

det, abgelefen, und folgender Tractus aus 
dem 41. - Pſalm von dem, Chor. gefüngent 
Gleichwie ein Hirſch Verlangen hat nach 
Waſſerbrunnen, alſo bat meine Seele Ver⸗ 
nach Dir. 

Meine Seele duͤrſtet nach dem lebendigen 
GOtt, wann ſoll ich kommen, und vor dem Anger 
fiht GOttes erfcheinen? 

BL. Meine Thränen find meine Speife geweſen 
Tag und Nacht, weil täglich ger! ea 
wo ift dein GOtt. 

Y. Der HErr fen mit euer 

5 "Und mit. deinem Gifte, 


Ser Laſſet ung bahen — 
Auma chtier ewiger GOtt, ſieh gnaͤdiglich 
auf die Andacht des wiedergebohrnen 
Volkes, welches gleich einem Hirſch nach dem 
Wafferbrunnen verlangt, und verleih gnaͤ⸗ 
diglich, daß deſſen Glaubensdurſt die Seele 
durch das Sakrament des Taufes heilige. 
Durch Chriſtum unſern HErrn, Amen. 
Nachdem begiebt ſich der Prieſter zu dem Tauß⸗ 
brunnen, allwo er ſpricht: 
V. Der HErr ſey mit euch. 
. Und mit deinem Geiſte. 
Laſſet uns bethen. 


Vu ewiger GOtt, Steh den Ge⸗ 
— deiner großen Guͤtigkeit ne 


’ 
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fteh bey den Saframenten, und ſchicke die 

neuen Voͤlker zu erfreuen, welche dir der 

Zaufbrunm gebähret, den Geift zur. Anneh⸗ 

mung der Kinder, auf daß, was unfer demuͤ⸗ 

thiger Dienft verrichten foll, mit der Wir⸗ 
fung deiner Kraft erfüllet werde. Der du 
lebſt und regierft ꝛc. Amen, ER, 

Darauf fingt oder bethet der Prieſter mit lauter 

Stimm: 8) 
V. Zu allen ewigen Zeiten. 

0 Bu Amen, 

9. Der Her fen mit euch; 
B. Und mit deinem Geift.: 
V. Ueber ſich die Herzen. 
BL. Wir haben ſie zu GOtt. 
V. Laſſet uns GOtt unſerm HErrn Dank 


= na Es ift wuͤrdig und recht. u 
Wahrhaftig iſt es würdig und recht, billig 
und Heilfam, daß wir Dir, heiliger, HETE, all 
mächtiger Bater; -ewiger GOtt, allzeit und 
altenthalben Dank ſagen: der du durch une 
ſichtbare Macht wunderbarlich die Verrich⸗ 
tung deiner Sakramenten ſchaffeſt, und wie⸗ 
wohl wir ſolche große Geheimniſſe zu bewerk⸗ 
ſtelligen unwuͤrdig ſind, dannoch der du die 
Gaben deiner Snade nicht laͤſſeſt, giebſt du. 
guͤtiglich Gehoͤr unſerm Bitten. OGOtt, 
deſſen Geiſt im Anfang der Welt über den 
Waͤſſern geſchwedet/ auf = Thon alsdaun 
etut der eherdie Kraft der Heiligung 
J | empfien⸗ 


SID 109° 
empfienge. O GHtt! der du die Lafter der 
fündigen Welt durch das Waſſer abwaſchend, 
die Art der Wiedergeburt in der Suͤndfluth 
eingedrudt haft, damit Durch Das Geheim⸗ 
niß eines Eiements ein End gemacht wurde 
den Laftern, und ein Anfang den Tugenden, 
- fieh.an, o HErr, das Angeficht deiner Kir⸗ 
che, und vermehre in derfelben deine Wie⸗ 
dergeburten, der du mit einem Gewalt dei⸗ 
ner zufließenden Gnade Deine Stadt er- 
freueft, und den Brunnen des Taufs allen 
Dörfern, fo neu gebohren werden, in Der ganz 
zen Welt aufichliegeft, damit er auf den 
Befehl von dem H. Geift Die Gnade deines. 
eingebohrnen Sohns empfange- 
Hier theilt der Priefter das Taufwaſſer mit eis 
nem Kreuz in vier Theil. 
Welcher diefes ung die Menfchen. wieder zu 
gebe bereitete Waſſer mit einer geheinten 
ermiſchung feiner göttlichen Macht beguͤn⸗ 
figen wolle, damit nach empfangener Deiligs 
eit von dem unbefleckten himmliſchen Bruns 
nen ein himmliſches Geſchlecht zueiner neuen 
Kreatur gebohren, ſich erhebe: und welche 
entweder Das Geſchlecht im Leib, oder das Als 
ter in der Zeit unterfcheidet, alle zugleich Die 
Gnade als eine Mutter zu einer Kindheit ges 
_ bäbren wolle. Es weichen weit auf dein Ge⸗ 
both, v HErr !von dar alle unreinen Geiſter. 
Es mache ſich weit hinweg alle Bosheit des 
teuflifchen Betrugs. Es folt hier feinen Platz 
haben einige Bermifchung IE 
We 
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fe fol nicht durch Nachſtreben herumſchwaͤr⸗ 
men : noch heimlich herzuftreichen s noch dur) 
Anſtecken verderben. Ä 

Hier rührt der Priefter das Waſſer mit der flas 
chen Hand an. 


Dieſe heilige und unſchuldige Kreatur ſey 
befreyt von allem Anlauf des Anfechtens, 
und ſey gereiniget von Scheidung aller Bos⸗ 
beit: es ſoll ſehn ein lebendiger Brunn, ein 
Waſſer, ſo widergebaͤhrt, ein Waſſer, ſo rei⸗ 
niget, damit alle, ſo durch dieſen heilſamen 
Badbrunnen abgewaſchen ſollen werden, 
durch Mitwirkung des Heil. Geiſtes eine voll⸗ 
kommene Reinigung erlangen. 

Hier macht der Prieſter drey Kreuz über. das 
Taufwaſſer. 

Daher ſegne ich dich, du Kreatur des Waſ⸗ | 
fers, durch den lebendigen + GOtt, durch den 
wahren GOtt, durch den heiligen GOtt, 
durch GOtt, der dich im Anfang durch das 
Wort vonder Troͤckne abgefondert hat, defz 
fen Geiſt ober dir ſchwebet. 

Hier wirft der Priefter von dem Taufmwaffer ges 
gen die vier Theile der Welt. 

Der dich aus dem Brunnen des Paradeis 
bat fließend gemacht, und in vier Fluffen die 
ganze Erde zu befeuchten befohlen bat: der 
Dich in der Wuͤſte, da du bitter wareft, füß 
und trinfbar gemacht, und dem durſtigen 
Volk von dem Felfen berfür gebracht; ich 
bone t dich JEſum Chriſtum ſeinen 

eini⸗ 


ee) die 
einigen Sohn, unfern HEren, der dich in Kar 
na Galilaͤa mit einem wunderbarlichen Zeis 
chen durch feine Macht in Wein verändert 
bat: der mit Fugen uber Dich hergegangen, 
und in dir von Johanne in dent Sfordan ges 
tauft ift worden: der dich ſammt den Blut 
aus feiner Seite herfürgebracht, und hat feis 
nen ungern befohlen, dag in dir Die Glaͤubi⸗ 
gen getauft wurden, ſagend: gehet hin, lehret 
aille Voͤlker, taufet ſie im Namen des Vaters, 
uud des Sohns, und des H. Geiſtes, Amen. 

Allmaͤchtiger GOtt, ſteh barmherzig uns, 
die wir deine Gebothe halten, bey, und fege 
ne uns gütig. 

Hier bläßt der Priefter dreymal ans Waſſer. 
Du wolleſt dieſes einfaͤltige Waſſer mit 
deinem Mund ſegnen, damit es neben der na⸗ 
tuͤrlichen Reinigung, ſo zu Waſchung der 
Leiber gebraucht werden kann, auch kraͤftig 
ſey, die Seelen zu reinigen. 
In dreymaliger Hineintauchung der Oſterkerz 
ſagt der Prieſter dreymal: 

Es ſteige die Kraft des H. Geiſtes in dieſe 
Voͤlle des Brunnens, und mache die ganze 
Subſtanz dieſes Waſſers fruchtbar, mit der 
Wirkung zum Wiedergebaͤhren. Hier ſollen 
ausgeloͤſchet werden die Flecken aller Suͤnden. 
Hier ſolle die Natur, ſo zu deinem Ebenbild 
erſchaffen, und zu der Ehre ſemes Urſprungs 
verbeſſerk, von allem Unrath gereiniget wer⸗ 
den, damit ein jeder Menſch, der das Sakra⸗ 
ment der Wiedergeburt angetreten, zur wah⸗ 

ren 
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ren Unſchuld und neuer Kindheit gebohren 
werde, durch unſern HErrn JEſum Chri⸗ 
ſtum deinen Sohn, der kommen wird zu rich⸗ 
ten die Lebendigen und die Todten, Amen. 
Wenn der Prieſter das H. Oel in den Tauf ein⸗ 
gießet, ſpricht er: 
Es werde geheiliget und fruchtbar gemacht 
dieſer Brunt Durch das Del des Heils, allen 
Nreuglaubigen zum ewigen Leben. - 
Die Eingießung des Heil. Geiſtes des Troͤ⸗ 
fters, gefchehe im Namen der H. Dreyfal- 
tigkeit, men. 

Da der, Priefter beydes zugleich eingießet, fpricht er: 

- Die VBermifchung des Ehrifams der Hei⸗ 
ligmachung und Heil. Dels und des Tauf- 
waſſers geſchehe gleicher Weife im Namen 
des Vafters, und des Sohfns, und des H. 
Geifſtes, Amen. Ä 

‚Nach diefem wird gebethet die Litaney von allen 
Heiligen, und damit geendet, 

Neubekehrter. Warum wird das Taufwaffer 

anfänglich in vier Theile getheiler? 
Doktor. Damit anzuzeigen, daß alle 4. Theile 
der Welt des H. Taufs theilhaftig geworden, tie 
efchrieben: (1) Gebet in alle Welt, und pres 
igetdas Evangelium allen Kreaturen, und 
taufet fie, ꝛc. Aus diefer Urſache wirft der Prie⸗ 
fler auch das Taufwaſſer gegen die vier Welttheil, 
Dadurch ebenfalls angezeiget wird, daß, gleichwie 4. 
Stüffe aus dem Paradeis in Die Welt gefloffen, alfo 
werden alle Theile der Welt von dem er 
Ä er 
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‚fer des‘ heil, Taufe zu Abwafchung der Erbſuͤnde, 
uͤbergoſſen werden. 

Es macht auch der Prieſter unterſchiedliche Kreuz 
über das Waſſer, um daffelbige im Namen der H. 
Drenfaltigkeit zu ſegnen. 

Es wird auch die Ofterferze hineingeſteckt, an⸗ 
zuzeigen, daß alle Kraft, welche das Taufwaſſer 
hat, von Chriſto und ſeinen Verdienſten herruͤhre, 
und ſeinen Urſprung nehme. 

Wenn der Prieſter mit der flachen Hand das Waſ⸗ 
ſer beruͤhret, wird bedeutet, daß, gleichwie der Geiſt 
GoOttes in der erſten Erſchaffung der Welt über den 
Waͤſſern geſchwebet, alſo werden alle von der Voͤlle 
und Gnade des H. Geiſtes erfuͤllet und geheiliget, 
welche getauft werden: und aus eben dieſer Urſache 
blaͤßt der Prieſter dreymal das Waſſer an. 
Neubekehrter. Alles dieſes find ſchoͤne und 
lehrreiche Ceremonien, das muß ich geſtehen, wenn 
ich auch noch lutheriſch wäre. Warum wird aber 
das Saufwafr mit dem Heil, Del und Chriſam 
begoſſen? 

Doktor. Anzuzeigen die Gnade des H. Gei⸗ 
ſtes, welche Kraft dieſes Waſſers, als ein Inſtru⸗ 
ment durch Eingießung der drey goͤttlichen Tugen⸗ 
den, Glaub, Hoffnung und Liehe in die Seele des 
Taͤuflings eingenoflen wird. 

Preubefehrter. Warum legt fich der Prieſter nach 
geweihter H. Taufe nieder, und ſteht nach abgeſun⸗ 
gener Litaney von allen Heiligen wieder auf? 

Doktor. Durch die Litaney werden die Heili⸗ 
gen in Demuth gebethen, daß ſie bey dem guͤtigen 


Sou wollen durch ihre er erhakten, Daß die _ 
H Gnade 
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Gnade des H. Taufs allen Menfchen, abfonderlich 
den Neugetauften (alſo Amalaric.61.c.68.) mits 
getheilet werde, damit fie, gleichwie fie alle in der 
Sünde gelegen, mit Chrifto als neue Kreaturen zur 
Gnade, und dem ewigen Leben auferftehen mögen, 
: Neubekehrter. Warum werden an diefem Tas 
ge die Altäre wieder gezierer ? — = 
Doktor. Weil ſchon, wie oft gefagt, die Kirche 
den Anfang macher, die Auferftehung Chrifti zu 
celebrieren; wird auch in dev Meß Fein Introitus, 
oder Eingang gefüngen, nod) vom Priejter gebether, 
weil das Haupt Chriflus, als der Anfang aller Diws 
gen, noch im Grab: und wiewohl die Kirche feine 
Auferſtehung ſchon heilig feyret, fo ift fie Doch 
gleichwohl in derfelben feinen Apoſteln noch unbes 
Fannt geweſen. Der Priefter aber fingt anfänglich 
das’ Gloria in Excelfis, zum Zeichen, daß den 
Täuflingen, als Neugebohenen, nun der Frieden, 
den die Engel in der Geburt Chrifti verfündiget, ges 
geben ſey. Dahin zielet auch, die ganze Meß bis 
vor das Evangelium: es ift auch ein Zeichen. der 
Freuden, wegen der zunahenden Oftern: es wird 
auch fein Offertorium in der Meß gebether, weil 
Ehriftusnoch im Grab, den wir lebendig aufopfern 
follen: man fingg und bethet aud) das Agnus Dei 
nicht, weil Chriftus den Frieden feinen Apoſteln 
noch nicht gewuͤnſcht. Man fagt in diefer Meß 
fein Flectamus genua, weil die Meß fhon zu 
Dftern gehöre, Es wird aud) das Credo ausges 
laſſen, damit ein Linterfchied unter der Defterlichen 
Feyerlichkeit und diefer gemacht werde , als einer 
Vorbereitung, 
Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum iſt eine fü kurze Veſper 
an dieſem Tag, und zwar in der Me 

Doktor. Es iſt mehr eine a als ei⸗ 
ne Veſper: Daß ‘aber diefe Geberher für die Veſper 
follen ftate haben, hat gewollt die Kirchenverſamm⸗ 
dung zu Arelate: in Frankreich Anno 836, fie wird 
in der Meß gehalten wegen. der allgemeinen Freude: 
fie ift kurz, weil Chriſtus nur eine kurze Zeit im 
Grabe wird liegen, und bald auferftehen. 

Neubekehrter. Wie Fömmt es, daß man bie 

Gloden wieder in dem Anfang des Gloria i in Ex» 
celfis läutet? / 
Doktor. Diefes Amt der H. Me ift vor altem. 
zu Mitternacht nach verfloffenem Samftag gehals 
ten worden, Es wird dadurch angezeiget, Daß nun 
alle Trauer und Schmerzen vergangen; daß num , 
nach 3. Tagen der wahre Jonas Chriſtus JEſus 
von dem Bauch der Erden auferftanden, und daß 
nunmehr nach Überftandenem Tod das fröhliche 
Dfterfeft herzunahet. Darum das fröhliche Alles 
luja öfters inder -Meß gefungen wird: mird alfo 
durch das Geläute und Alleluja der Sieg Chriftt 
Der Welt Fund; gemacht. 

Meubefehrter. Was will die Rumpelmetten 
an vielen Orten diefer Tägen fügen? 

Doktor. Diefer Brauch, weil er an vielen Or⸗ 
ten zu einem Misbrauch geworden, ift an vielen Or⸗ 
‚ zen aufgehoben worden: die Kirche will aber dadurch 
nichts anders: zu verftchen geben, als das Wuͤten 
und Rafen der durch den Tod Chrifti uͤberwundenen 


oͤlliſchen t, wie der Prophet vorgeſagt: 
er rt 
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O Tod! ich will dein Tod ſeyn: Höllel’ich 
will dein Biß ſeyn. Deſſen thut auch der H. 
Paulus Meldung: Abſorpta eſt mors in victo- 
ria. Der Tod iſt in dem Sieg verſchlungen 
worden. Es zeigt auch an die Zerſtoͤhrung der 
Welt, da die Felſen zerſprungen, da die Graͤber ſich 
aufgethan, als Chriſtus an dem Kreuz geſtorben war. 
Es zeiget auch an den Schrecken, mit welchem dieſe 
Taͤge die Apoſtel ſind uͤberfallen worden. Es zei: 
get auch an das Geſchrey und Getoͤs, als Chriſtus 
"son Judas verrathen, und von den Juden gefan⸗ 
gen worden. Wenn in der Metten der Priefter 
dreymal an die Thür fchlägt, indem er den 23. Pſal⸗ 
men anſtimmet, zeiget es an, wie Chriftus die 
Grabthuͤr eröffnet, nach der Figur des Samſons, 
da er die Pforten der Stadt Gaza eröffner, und 
hinweg getragen. BR 
Ich befchliege alfo die traurige Faftenzeit, und 
komme zu dem lieblichen Sonnenfchein der heil. 

Oſtern. of 


U ——__—_—__— 
Sechtes Kapitel. 
Von der Dftern, und andern Ceremo⸗ 
nien, fp in dem Monat May in und außer 
der Kirche gebrauchlich. 
eubefehrter. Ich komme, dem Herrn Doktor 
ein glückfeliges und freudenreiches Oſterfeſt 
anzuwuͤnſchen, und zu fehen, ob dem Herrn gele 
gen wäre, weiter von den Geremonien zu han⸗ 
deln ? J Doktor. 


* 
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Doktor. Sch bedanke mich aar höflich, und wuͤn⸗ 
ſche euch alles diefes, und anbey, daß wir mit allen 
Auserwählten zu der himmliſchen Glorie einsmals 
mögen auferftehen: ich bin von Herzen zufrieden, 
in der, angefangenen Ceremonienauslegung fortzus 
fahren; was verlangt ihr förderft zu wiflen? 
Neubekehrter. Weil wir doc) in den Ofterfefle 
tägen begriffen, was will die Oftern fagen? 
Doktor. Dieſe Materien fallen zwar nicht im 
dem Monat May, doch, weil die Materie in dem 
Monat April fehr weitläuftig gemwefen, als kann 
man diefes füglich in diefem Monat vornehmen. 
Oſtern befangend, heißt auf deutſch fo viel, ale 
das Feft der Auferſtehung Chrifti des HEren, von“, - 
dem Leiden und Tod. (a) Bey den Hebräern heiße 
es Phaſe, das iſt, ein Uebergang: das Geheim⸗ 
niß aber beſteht darinn: gleichwie das Iſcaelitiſche 


Volk durch das rothe Meet in das gelobte Land 
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übergegangen, und von dem Joch Pharasnis bes 
freyet worden: alſo find wir die Täge von Chrifte 
dein HEren unſerm Heiland, durch Vergießung feis 
nes H. Bluts von der höllifchen Tyranney, und 
von den Sünden erlößt worden. Wie auch, weil 
Der Engel bey den Haͤuſern der Iſraeliten, ſo mit 
dem Blut des Lamms beſprengt waren, voruͤberge⸗ 
gangen, und ihren Erſtgebohrnen verſchonet. 
Neubekehrter. Iſt dieſes Feſt ſchon lang, und 
ae auf den. Sonntag eingefeßt? , 
‚Doktor, Bon ‚Anfang dee Cheiftenheit. war 
dies Feſt eingefuͤhret, wie Proberius Biſchof zu 
H 3 —— 
{a Exod, ra warn. : \ RR enc 
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Alerandvia in. (b) feiner Epiftel an den Papft Peo, 
welche Beda anzieht, ſchreibt, daß der H. Petrus. 
die Roͤmer ſolches Feſt gelehrt habe. Der H. Mar⸗ 
kus hat eben ſolches, wie er meldet, zu Ehren der 
Urſtaͤnd Chriſti zu Alexandria verkuͤndiget: ſolches 
alles bezeuget der achte apoſtoliſche Canon. Der 
H. Ignatius der dritte Biſchof nach dem H. Petro 
zu Antiochia ſchreibt alfo: (c) Si quis-cum Jü- 
deis Pafcha celebrat, aut Symbola eorum re- 
eipit, particeps eft eorum, qui Chriftum occi- 
ferunt, & Apoftolos fuos. Welcher mit.den 
Juden die Oftern hält, oder ihre Zeichen an⸗ 
a der wird derjenigen theilhaftig, Die 
Shriftum und ſeine Apoſtel haben umgebracht 
. Nur war der Unterfchied, daß die Orientaliſche 
Kirche die-Oftern den 14. Tag Märzens des Voll; 
monds nach dem æquinoctio vernaũ gehalten hat, 
auf welchen Tag es auch fiel:.. diefe beruften. fich 
auf den H. Johannem den, Apoftel, von welchem 
fie, wie fie ausgaben, diefes durch eine. Tradition 
einpfangen hatten., Diefes aber ift von Zeiten des 
Papfts Aniceri Anno 159. angeſtritten worden, big 
zu, ‚den ‚Zeiten des H. Papſts Viftoris Auno 193, 
jelchet verordnet-und befohlen,. daß die Oftern. in 
Pl ganzen Kirche Chrifti folle an dem -Sonntag 
nach dem Vollmond, den 2.0 Æquinoctii ver- 
alis, ſo auf den 21. März fällt, gehalten werden, 
leichwie es det H. Pius Anno 147. wie es der H. 
Hermes, fein Bruder, in dem Buch beweißt, fchon 
verordnet hatte [Solches: iſt nachgehends in vielen 
Kirchenverſammlungen beſtaͤttiget worden, (d)) ale 
2.43% Ep in 
b) De Ratione temp.'c. 24. dc i ‚Phibipp. 
a Aiftoria Eccle/. L. Pd Erika 
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Finthifchen, Leonifchen, Aurelianifchen, unter Pe 
lagius dem erften: alſo bezeuget Euſebius. Weil 
aber die Orientaliſchen Biſchoͤfe den Paͤbſten, ſon⸗ 
derbar dem Papſt Viktor, ſich nicht unterwerfen 
wollen, ſind ſie von ihm in den Bann gethan wor⸗ 
den: erhob ſich alſo ein Schisma, oder Spaltung 
irn dee Kirche, deffen Anhänger Quartodecimaner 
genennet worden; es dauerte auch folche Spaltung 
bis auf den Nicänifchen Kirchenrath, durch dajfert 
Authoritaͤt, und durch die große Macht des großen 
Eonftantinus, folche Spaltung völlig aufgehoben, 
und die Griechen: mit der Roͤmiſchen Kirche vereit 
niget worden. MEERE: 
"Neubekehrfer. Wer foll diefes vermeynt har 
ben, dag das H. Ofterfeft fo viel Streit gefoftet 
habe? Warum wird aber das Alleluja in der öfter: 
lichen Zeit fo oft wiederhofer? \ : 
Doktor. Alleluja iſt ein Hebräifches Wort, und 
will fo viel fagen, als Iobet GOtt: GOtt fey 
gelobt. Dadurch will die Heil. Kirche anzeigen, 
dag wir Chrifto unferm Erloͤſer immerwaͤhrendes, 
und vielfältiges Lob und Danf abftatten follen, wer 
gen der großen Gnade feiner Auferſtehung. ‘Diefes 
Woͤrtlein ift fehr berühmt in den Pfalmen Davids, 
allwo es etlich und zwanzigmal wiederholet wird; 
wie auch in der heimlichen Offenbarung Johannis: 
ſolches aber in der Heil. Kirche zu ſingen und zu 
gebrauchen hat der Sl Gregoriug der Große ein? 
. geführte. (e) Aus dieſer Urfache wird in den 
erften Tägen der Oftern Fein Hymnus oder Lobge⸗ 
a Si fang 

" ce) Breviarium Roman. r2. Mart. 


gefang geſungen, fondern an derer ftatt das oft wies 
derholte Alleluja, wird auch darum anftatt des Gras 

duals in. der Meſſe gehalten, meil die Kirche.allein 

GoOtt loben und danken. will. für die guadenreiche 
Urftänd Chriſti. Von dem Alleluja fehreibt der 

Heil. Auguftinus in dem Sendbrief zu den Janua⸗ 
rius: In omnibus Dominicis diebus ad altare 

Alleluja eanitur. Auf alle Sonntaͤge fingt 

man beym Altar das Allelusa. Und das zur 

Gedaͤchtniß der Auferſtehung Chriſti. 

Neubekehrter. Warum ſingt man, wenn der 
Prieſter das Weihwafjer austheilet, an Sonntägen 
der Oeſterlichen Zeit anftatt 1 des Afperges: Vidi 
aquam egredientem &c, Sich habe gefehen das 
Waſſer von der rechten Seiten, als aus dem 
Tempel ausgehen Alleluja. Und alle, zu 
denen dieſes Waßſer gekommen iſt, ſind ſelig 
geworden, und werden ſprechen: Alleluja. 
Alleluja, ꝛc. 

Doktor. Weil dadurch die Gnade und das H. 
Saframent des Taufes bedeutet wird. Alſo Aus 
pertus lib, 7..c, 10. weil die Kraft.und Gnade des 
Heil. Saframents aus der Seiten Chrifti gefloffen : 
das Jahr hindurch aber finzt man das Afper- 
gess &c. HErr, ſprenge mich mit Iſſopen, weil 
die Zeit der Buße iſt. Alles obiges iſt genommen 
aus dem Propheten Ezechiel. 

Neubefehrter. Warum hat die Oftern feine 
Dktav ? 

Doktor. Vor, altem celebtirte man die Feſttaͤge 
nur fieben Täg, wie es im alten Teſtament gebräuchz 
lid war. Wird alfo 1. die alte Weife cu ges 
| | als 


zat 


haften, 2. Hat Oftern billig am Samſtag in albis 
nach der Non ein Ende, weil fie am Oſterſamſtag 
nach der Mon aud) den Anfang genommen.;.; , .. , 
Neubekehrter. Warum heipt man den erſten 
Gonntag nach Oſtern Dominicam in albis, oder 
den weißen Sonntag? — 
Doktor. Die Urſache iſt, dieweil am Oſter⸗ 
ſamſtag die neugetauften Chriſten ihre. weiße Kleis 
der, fo fie bey dem heil. Tauf an dem obigen Tag 
angelegt hatten, an diefem Sonntag abgelegt, ‚uud 
andere angezogen haben ; daher er auch genennet 
wurde (f) Dominicapoftalbas. Wovon der H. 
Auguſtinus ſchreibt: Pafchalıs Solennitas tra» 
ducta feftivitateconcluditur, &ideo Neophy. 
tarum habitus commutatur, ita tamen (uti 
canitur) uteandidus color, qui.dehabitude- 
ponitur, femper incordeteneatur, Diesfters 
Jiche Feyerlichkeit wird mit dem heutigen Feft 
beichlofien, und deßwegen wird der Neuge⸗ 
tauften Kleidung verändert, doch alſo, wie 
man fingt, daß die weiße Farbe der Unschuld, 
in dem Herzen. dennoch allzeit. verbleibe. Da⸗ 
her die H. Meß anfängt: Quali modo geniti: 
Wie die neugebohrnen Kinder follen wir naͤm⸗ 
ih vernuͤnftige und underfälfchte Milch ver⸗ 
angen. . — — 
Neubekehrter. Weil um dieſe Zeit das Feſt des 
H. Marci einfällt, auch an dieſem Tag eine allge⸗ 
meine Proceſſion gehalten wird, moͤchte ich doch 
gern verſtehen, was Doch dieſe und andere Procefs 
fionen für eine Bedeutung haben? 
ed... Do 
(f) Serm.r.in OR, Pafch. wie auch 257. de temp. 


N 
N 
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Doktor. Du fragſt gar wohl, ich will dir gruͤnd⸗ 
lich darauf antworten. Eine Proceſſion oder Kreuz: 
gang ift nichts anders, als eine Verſammlung ges 
wißer Leute, einer oder unterfchiedlichen Gemeinden, 
welche ineiner Ordnung fich an gewiße Orte und En: 
de unter Bethen und Singen verfügen, um die ges 
meine oder fonderbare Anliegen einhällig dem barm⸗ 
herzigen GOtt fürzubringen. (FF) Alſo erklaͤret es 
die Mannzifche Kirchenverfammlung Anno 813: 
mit diefen Worten: Litanizindicunturpropter 
rogandum Deum & impetrandum in aliquo 
mifericordiam ejus. Die Litaneyen (welches 
Wort da für Procefliones genommen wird, weil 
gemeiniglich bey dieſen die Litaneyen geſungen wer⸗ 
den) werden angeſagt, um GOtt zu bitten, 
and feine Barmherzigkeit in einer Sache zu 
erlangen. 

Neubekehrter. Sind die Proceſſionen ſchon 
lang in der Kirche gebraͤuchlich? 

Doktor. Ya freylich, denn der heil. Rabbanus 
Erzbiſchof zu Mayn; (g) ſchon faſt vor tauſend 
Jahren Meldung thut, daß das Volk ſammt der 
Geiſtlichkeit mit brennenden Kerzen durch die Stadt 
Fulda und Maynz Proceſſionen gehalten. Eben 
dieſes bezeuget Alcuinus, oder Albinus, (h) Kai⸗ 
ſer Karls des Großen Lehrmeiſter. Solchem ſtim⸗ 
met bey der ehrwuͤrdige Beda vor tauſend Jahren 
mit dieſen Worten: Plebs univerſa in menfe 
Februario (i) in die S. Mari& cum Sacerdo- 

DRG eibus 

(&) Can. 32. 

D Lib, 2. de infl, Cleric. c. 33. 


) Lib. He div. Ojic. Cap. en. 
(i) De ration. täinp. & FO. we 
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tibtıs ac Miniftris Hymnismodulate vocis per 
Eeclefias, & eöngrua urbis (Romz) compi- 
ta, procedit. datösque a Pöntifice cuncti ce- 
feos'in inanibus-geftant, Das’ ganze Volk 
geht in dem Monat Hornung, an dem Tag 
Mariaͤ Lichtmeß mit den Prieftern und Kirs 
ehendienern mit dent Scans durch Die Kits 
chen, und geziemende Gaſſen Der Stadt Rom, 
und tragen die von dem Papft ihnen gegebene 
Kerzen in. den Haͤnden. Der Heil. Bernardus 
thut ebenfalls Meldung (k) der Proceffionen vor 
600 Jahren mit diefen Worten: Procefluri fu- 
mus bini & bini&c. Wir werden uns in der 
Proceffion einſtellen, zween und ziveen. Und 
in Haͤnden Kerzen haben: Ja Johannes Chryſo⸗ 
ſtomus thut ſchon derer in dem 4. Jahrhundert 
Meldung. Sch meyne, es wird alt genug fern, 
Ja Tertullianus meldet davon in dem Buch an fein 

Eheweib. Welchen Brauch, ſo unterlaſſen worden, 
Mamertus Anno 474. ſoll wieder erneuert haben! 
Polydorus Verkilins lib. VI. C. XI. de invent. 
rerum, will, daß die größern Proceſſionen von’ Leo 
Dem erften ui das Jahr 146. da große Erdbeben 
en find, Angefangen worden. — 

Neubekehrter. Haben ſolche Proceſſionen auch 

ndanient in goͤttlicher Schrift? 

——— Zweifelſt du daran? fteht nicht indem 

Büchlein Joſue (1) daß das Volk mit der Arche 
Gottes in Begleitung der Prieftern mit Rufen und 
Schtieyen, mie Poſaunen und Trompeten, ſiebenmal 
die Stadt Jericho gegangen? hat nicht der Koͤ⸗ 

ni 

) Serm. depärific B. M. V. (DI. 6 
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nig David, (m): da er die Arche GOttes von dem 
Haus Obededom nach Zerufalem gebracht, eine lan⸗ 
ge Proceffion mit allerhand mufifalifchen Inſtru⸗ 
menten gehalten? Liefet man nicht auch diefes von 
dem König Salomon, (n) tie er eine herrliche Pros 
ceffion anſtellte, da er die Arche durch die Priefter 
und Leviten in den Foftbaren Tempel-tragen ließ ? 
Siud die fünf weife Jungfrauen nicht proceffiongs 
weiß dem Braͤutigam entgegen gegangen. (0) Sind 
nicht endlich jene, Hundert und 44000. Jungfrauen 
dem Lamm proceffionsweiß nachgefolgt? Hi.fes _ 
quuntur agnum, quocunque jerit. (p) Diefe 

ofgen dem Lamm nach, wo es hingeht. Ans 
dere viele zu geſchweigen, iſt das nicht ſchriftmaͤßig 
genug? Item Johamnis 12. iſt ja Chriſto vie⸗ 
les Volk groß und klein mit Palmzweigen, mit 
Rufen und Loben entgegen gegangen. Procefle- 
runt obviam ei, & clamabant. 
Reubekehrter. Das hätte ich mir niemals eins 
gebildet, daß die Proceſſionen ein ſolches Funda⸗ 
ment in der Schrift haͤtten; ich muß doch hier et⸗ 
was einfaͤltig fragen, welches ich, oft von den Luz 
theriſchen habe ſagen hoͤren: was brauchts das Ge⸗ 
laͤuf, koͤnnte nicht ein jeder zu Haus bethen, wie 
Chriſtus befohlen: Wenn du bhetheſt / jo in 
dein Schlafkaͤmmerlein, und mach die Thuͤr 
zu. Was brauchts das Gelaͤuf und Zuſammen⸗ 
kommen, allwo gar viele Unordnungen und Miss 
brauche vorgehen ? FR 


Doktor. Ja gewißlich, du fragſt recht einfaͤt⸗ 


w) 2 Heg. 6. n) 3. Reg. 8. 
. (o) Matih.25. °.(p) Apobı Ele: 
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tig; denn, wenn das Argument gültig wäre, hätte 
Chriſtus der HErr übel gerhan, da er feine Apos 


ftel nach Jeruſalem in den Tempel zu bethen geſchickt: 


waͤre auch unnoͤthig geweſen, daß die Lutheraner 
- and Kalviniften fo viele Kirchen und Kloͤſter hin: 
weg geraffet, und mit Gewalt an fih gezogen. Oper 
iſt das vielleicht die Urfache, daß fie fo viele Got: 
teshäufer,, in welchen fo viele Hundert Jahre GOtt 
gelobt und geehret worden, fchändlich entheiliger has 
ben; indem fie einige zu Ropftällen, andere zu Uns 
fchlitt » und Pulvermagazinen, andere. zu anderen 
Eurheiligungen und Gottesraub gewidmet hatten: 
Solches aber. ift der Lehre Lutheri gar ähnlich, der 
alfo-fagt:. (q) Sch füge noch, es waͤre gut, um 
ſolchen Irrthum (namlich, daß die Leute aus 
m Kirchenbauen ein verdienftliches Werk 
machen) auszutilgen, daß man alle Kirchen 
einmal in der Welt umkehrte, und in gemei⸗ 
nen Haufern, oder unter dem Himmel pres 
digte, betbhete, taufte. (r) Als wenn GOtt 
Die Kirche nicht zu einem Bethhaus verordnet hätte, 
“Haft du dann auch niemals gel, was Chriftus 
verfprochen: Wenn zwey oder drey in meinen 
ramen werden verfammelt ſeyn, will ich 
mitten unter ihnen feyn. - Wegen der Miss 
bräuchen kann man die guten Bräuche nicht abfchafr 
fen, e8 heißt da: maneat uſus, tollatur abu- 
ſus. Hieher gehöret, was der H. Chryſoſtomus 
von den Kirchen hält, Orare, inquiunt, vel do- 
mi poſſumus; te homo decipis, & magno in 
errore verfäris; nam etfi domi quoque da- 
— | tut 

:s(g Pr Scherer. - (1) Zus, 
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tur.orandi facultas, tamen-fieri non pöteft, 
ut domi tam bene ores, quam in Ecclefia. 
Wir Eönnen, fagen fie, auch Daheim bethen; 
o Menfch, dır betrugeft dich, du irreft ſehr, 
denn obwohl du Daheim bethen Faunft, ſo ift 
es doch unmöglich, daß du fo gut daheim bes 
theft, wie in der Kirche. Das lautet ein wer 
nig chriftfiches, als die IBorte des Luthers. 
Neubekehrter. Warum geht: man aber: mit 
Proceſſion um die Aecker und Felder ? ar 
Doktor. Um den gütigen GOtt zu bitten, er 
wolle mit feiner milden väterlichen. Hand die Früche 
gen der. Erden,bewahren und erhalten, und, ‚wie (s) 
er alle Thiere mit Segen erfüllet, und ih⸗ 
nen giebt ihre Speife zu gelegener Zeit, auch 
uns Menfchendienothwendige Wahrung mits 
theilen. Denn es ift billig, Daß man in jenem 
Dt, wo ‚man eine Gnade fucht, auch darum bethe 
und anhalte. 5 
Neubekehrter. Ich höre aber bey folchen Bann 
gängen vier. Evangelia abfingen, warum daun Dies 
. | | 


es? 

Doktor: Erſtlich, gleichwie ein jedes Ort, Bann 
oder Gelaͤnd gegen den vier Theilen der Welt liegt, 
in welchen die vier heil. Evangelia ſind verkuͤndet 
worden: alſo bethet man, daß der guͤtige GOtt, 
Kraft feines Worts, in welchen er verſprochen, 
daß, wer in feinem Namen etwas bitten wird, 
folches ihm werde gegeben werden, allen vier 
Theilen des Banns feinen göttlichen Segen mit 
theifen wolle, und diefes abfonderlich durch Die Fürs 
bitt der heiligen Evangeliften. 
6G) Pfal. 14. Neu⸗ 
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Nenubekehrter. Ich habe auch geſehen, daß man 
um den Bann reitet ? | 

. Doftor. Und was iff dann mehr? wann nur 
Feine Ungebuͤhr vorgehet. Haben wir deffen nicht 
ein ſchoͤnes Exempel in der heimlichen Offenbarung, 
allwo man lieft, DaB das Heer dem mit Blut 
befprengten Lamm zu Pferd nachfolget. Es 
iſt ja auch vernünftig, wann die Baͤnne zu weitlaͤuf⸗ 
tig, wohin man zu Fuß nicht füglich fommen kann, 
daß man es zu Pferd verrichte, Alſo Liefert man, 
Daß die Kühe (t) die Arche GOttes auf einem Was 
gen nach Bethſames abführten, welches Doch GOtt 
nicht für ungut hielt. : 

Neubekehrter. Warum trägt man. aber Kreuz 


' und Fahnen dabey? 


Doktor. Deffen will ich die ſchoͤne Urſachen ge 
ben: Erſtlich trägt man das Kreuz voran, anzuzeis 
gen, daß wir im Namen JEſu des Gekrenzigten 
bey den Proceffionen verfammet find. Zweytens, 
daß wir allmeg alle unfere Andachten im Namen 
JEſu anfangen und vollbringen, wie der H. Pau⸗ 
Ius ermahnet: alles was ihr thut, das thut im 
Namen unfers Hrn JEſu. Drittens, daß 
der gefreuzigte JEſus unfer Führer fey. Viertens, 
Daß wir alles, was wir beihen, begehren von GOtt 
dem Vater, durch die Verdienfte des gekreuzigten 


JEſu, und in feinem übergebenedeyten Namen: 


weil foldhes gar Fräftig, wie Chriftus der HErr 
ung ermahnet; fi quid petieritis Patremin No- 
mine meo, dabit vobis (u), Wenn ihr dem 
— Vater 

(t) x. Reg. 5. 

. (u) Joh. 26. 


128. en) 
Vater um etwas bitten — in meinem 


Namen, wird ers euch geben. — 
"Die Fahnen belangend, N du wiffen, daß bie 


“ Kirche GOttes zweyerley fey, die triumphirende oder _ 


fiegende, fo beftehet aus den auserwählten Heiligen 
° Gottes; zum andern die ftreitende auf Erden, darinn 
wir die Gnade haben, begriffen zu ſeyn. Wiewohl fie 
fonft in dreyerley Öattung und Klaffen ausgetheilt 
wird; als drittens, in die leidende oder genugthuende, 
thut aber hieher nichts. Wollen alfo die Fahnen nichts 
anders fagen, als daß wir uns bey den Proceifior 
nen gleich einer ftreitbaren Armee unter den Stand: 
arten Ehrifti verfammeln, damit wir für die Ehre 
GoOttes, für unfer Heil und Wohlfahrt, wider die 
fihtbare und unfichtbare Feinde ftreiten: wie det 
5. Apoftel Paulus von tapfern chriftlichen Helden 
‚feiner Zeit redet. Sie feyn far geworden im 
Krieg: haben die Heerläger der Fremden in 
die Flucht getrieben. Die Fahnen bedeuten auch 
den Triumph Chrifti über die Sünde, den Satan, 
und die Synagog am Tag feiner glorreichen Anfers 
ehung. 

Neubefehrter. Iſts ſchon lang, daß folcher 
Brauch in der H. Kirche Kreuz und Fahnen zu tra⸗ 
gen üblich ? 

Doktor. Es muß fern; dam der H. Chryſo⸗ 
ftomus thut davon Meldung, (x) wie Sozomenus 
in feinen Kiechenhiftorien bezeugt, daß gemeldter 
heiliger Lehrer befohlen, man foll in öffentlichen 
Proceffionen das Kreuzzeichen tragen. 

Die Fahnen Haben ihren rn ohne Zweifel 

von 
(x) L.8. C.8. P.730. 
C 
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yon den Zeiten Coriftantini des Großen, des erften 
hriftlichen Farholifchen Kaifers; und des H. Syl⸗ 
veſtri J. in dem Aufang des vierten Jahrhunderts, 
als welcher Kaifer alle Fahnen feiner Armee mit 
dem Kreuzzeichen bezeichnen ließ, mit diefer Les 
*berfchrift, welche ihm GOtt in der Luft erſcheinen 
fie: In hoc Signo vinces, In diefem Zeis 
X chen wirft du überwinden. Wovon Bas 
a aus Prudentio diefe Verſe anzies 
et; 
-Chriftus purpureum, gemmanti textus in auro 
‚Signabat labarum, — inſignia Chri- 
s(y 
Scripferat, ardebat fümmis Crux addica eriftis, 
Ehrifti Nam von Gold geftickt, 
Huf den Fahnen wird gefunden: 
Chriſti Waffen gar gefchickt 
Auf Helm und Schilde ſtunden. 
Neubekehrter. Nun. komme ich zu meinem er: 
ften Vorhaben, nachdem wir alles nach Genügen. 
von den Proceffionen insgemein wohl erörtert ha: 
ben,: warum hält man jährlich die Proceffionen auf 
St. Marei Tag, wie auch in der Kreuzwoche ? 
Doktor. Die Proceffion auf St. Marci Tag ift 
‚eingeführt worden vom H. Gregorio dem Großen, 
ſo gelebt in dem 6. Jahrhundert im Jahr 590, 
aus Urſache, Damit das große Sterben der Mienfchen 
und des Vichs, welches zu Rom in Italien fehr ftarf 
wuͤtete, abgewendet wurde: dergeftalt war die Luft 
— vergift, dag wer-nur den Mind und Naſe 
- durch 
m Prud. lib. x. de potentia —* 
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durch das Nießen aufthat, gaͤhling dahin fiel; mes 
her der Brauch entſtanden, daß man zu den Nie⸗ 
Kenden pflegte zu ſagen: Gott helf! die Leute aber 
ihren Mund mit dem Kreuz ſegneten: und aus eben 
dieſer Urfache wird fie jährlich gehalten, wie auch, 
damit alles Unheil von den Früchten der Erde abs 
‚gervendet werde. Der H. Öregorius thut mit dies 
fen Worten davon Meldung (z): Solennitas afi- 
nuæ devotionis nos, Fratres dilettifimi! ad- 
monet, ut Litaniam, qu& major ab omnibus 
“ppellatur,follicitisac devotis,auxilianteDeo, 
mentibus celebrare debeamus. Liebfte Bru⸗ 
der! es ermahnet uns die Feyerlichkeit jaͤhr⸗ 
licher Andacht, daß wir die Litaney, welche 
die groͤßere von allen genennet wird, ſorgfaͤl⸗ 
tig und andaͤchtig mit der Huͤlfe GOttes ſol⸗ 
len begehen. Wiewohl etliche Scribenten wollen, 
daß ſolche lang vor Gregorii Zeiten gebraͤuchlich ge⸗ 
weſen, von ihm aber in eine groͤßere Uebung ge⸗ 
bracht worden ſey. 

Die Kreuzwoche ſoll eben, wie viele wollen, von 
‚gemeldtem heiligen Papft-aus obigen Urfachen auf: 
gebracht worden ſeyn. Wiewohl fehon zu Zeiten 
KHormisdä, oder wieandere fchreiben, (a) des Papfts 
Simmachi im Jahr 517. in dem erſten Aurelianis 
ſchen Kirchenrath ſolche Kreuzwochen veranftaltet 
und befohlen worden. Solche Andacht iſt nachge⸗ 

hends in dem Maynziſchen Kirchenrath beſtaͤttiget 
/ worden, Can. 33. mit diefen Worten: Placuit no- 
bis, ut Litänia major obfervanda fita cundtis 
Chri» 
Inpr. L. lib. 2. Regifl. 
8 * 1» dad ee 
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‚Chriftianis diebus tribus, ficut legendo repe- 
rimus, & ficut fandti Patres noftri inftitue- 
runt, Es hat uns gefallen, daß! die größere 
Litaney pon allen Ehriften drey T Taͤge full ges 
. „halten werden, wie wir eö durch Xefen finden, 
und wie es unfere H. Bater angeſtellt haben. 
Sidonius Apollinaris Lib. 1. Ep. 7. an den Bis 
ſchof zu Wien in Frankreich mit Namen Mamerus, 
ſchreibet diefem die 3. Bethtaͤg zu, um das Jahr 474. 
Dadurch er viel Mebel und Unheil von der Stadt 
Wien abgemwender hatte, fo gefchehen unter Leo I. | 
Es mag aud) unter andern dieſe Urfache feyn, daß, | 


weil Chriftus unfer oberfter Fürfprecher den vierten 


Tag gen Himmel — ut interpellet pro nobis: 
wie der H. Paulus bezeuget: fuͤr uns zu bitten 
und das Anliegen der —— bey GOtt ſei⸗ 
nem himmliſchen Vater vorzubringen. 

Neubekehrter. Der Herr ermahnet mich wohl 
an das Feſt der Auffahrt Chriſti: was bedeutet die⸗ 
ſes, daß man in vielen Oertern, nachdem die Bild⸗ 
niß Chriſti gen Himmel gefahren, Blumen, Ho⸗ 
ftien, auch Waſſer herunter wirft? 

Doktor. Das bedeutet die Önaden und Gaben, 
welche Ehriftus der HErr, als unfer Advofat und 
Zürfprecher bey GOtt feinem himmliſchen Water 
erlanget, und uns mittheilet, nad) der Weiſſagung; 
(b) & ift hinauf geftiegen in Die Hohe, und 
bat die Gefängniß gefangengenommen, und 
bat den Menſchen Sabengegeben. Das Wafı 
fer bedenter die Önade des H. Geiſtes, welcheer vers 
fprochen über die heilige: Kirche und unfere Herzen 
RE bald 

(b) alm. 64. ad Kphef. 4. 
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Bald nach feiner Himmelfahrt auszugießen nach 
Zeugniß Ezechiels des Propheten: Effundam fu- 
per vos aquam mundam c.36. ch will auch) 
rein Waſſer ber euch ausgießen. 

Meubekehrter. Was will das fagen, daß man 
an diefem Feſte die Ofterkerze auslöfcht ? 

Doktor. Da nunmehr Chriftus der Herr die 
Weilt verlaffen und zu feinem himmlifhen Vater 
gegangen: wie er vorgefagt : (c) iterum relinquo 
mundum , & vado ad Patren. Ich verlafie 
die Welt und gehe zum Väter. Zweytens, 

daß ſich nun Ehriftus fihebarlich unfern Augen ents 
zogen, wie er es vorgefagt: Weber ein Eleines 
werdet ihr mich nicht jehen. 

Reubekehrter. Auf des heil. Urbani Tag habe 
ich gefehen feine Bildniß mit Reblaub gezieret, in 
einer Proceffion herumtragen, warum diefes? 

Doktor. Solches gefhieht darum, weil um 
St. Urbani Tag die Weinreben in der größten Ges 
fahr ftehen, von Ungemitter und Ungeziefer verderbt 
zu werden; deswegen der H. Urbanus von den als 
ten Deutfchen zu einem Patronen der eben erwaͤh⸗ 
let worden. a einige wollen, er fege, ehe er zur 
päpftlihen Würde gefommen, ein Rebmann gewe⸗ 
fen, oder auf das wenigſte von eines Rebmanns 
Geſchlecht hergeſproſſen: wiewohl Henſchenius will, 
(d) er fey ein edler Ritter geweſen. Die Misbräus 
che an diefem Tage belangend, fo find fie jederzeit 
von den verftändigen Biſchoͤffen und Pfarrherren 
verbothen und abgethan worden, er 

"Site 
(ce) Joan. 16. 
(d) In altis SS. Vir. S. Ur. 16. 
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Siebentes Kapitel. 

Kirchenceremonien ‚fo in dem Monat 

Junius üblich. | 

eubefehrter. Ich habe mein Lebtag gehört; 

ein Wort giebt das andere, abfonderlich, wenn 

man begierig ift, etwas zu lernen. Weil wir dann 

den Brachmonat für-uns nehmen wollen, und ge 

meiniglich die heilige Pfingſten darein fällt; vor 

dieſem Feft aber die Vigil, und nach diefem die 

Fronfaſten zu folgen pflegt, fo darfich wohl fragen, 

was die Bigilien bedeuten? - 

Doktor. Warum das nicht, du folgt keck alles 
fragen, was dir unbewußt. Die Bigil heißt fo viel, 
als wachtſam, wachen: Diefe Vigilien gehen insges 
mein den hohen und großen Fefttägen vor, weil die 
alten. und erften Chriften gepflogen haben in den 
Grüften der Kirchen, oder in den Kirchen ſelbſt den 
Abend zuvor, oder Morgens vor Tag, ja auch die 
Mache hindurch zufammen zu kommen, allwo fie 
durch wachen, betrachten und bethen fi ſic ch zum an⸗ 
gehenden Feſt bereitet haben. Wozu ohne Zweifel 
die H. Apoſtel mit ihrem Exempel Gelegenheit und 
Antrieb gegeben, als welche ſich nach der Auffahrt 
Chriſti in einem Zimmer zu Jeruſalem eingeſchloſ⸗ 
ſen, (a) und durch ein heiliges Gebeth ſich zur An⸗ 
kunft des heiligen Geiſtes bereitet haben. Es iſt 
auch gemeiniglich an den Vigilien ein Faſttag, (b) 
weil nach Zeugniß Tobiaͤ, das Gebeth gut iſt, 
un Faſten und Almoſen. 


Neu⸗ 
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Neubefehrter. Iſts fchon lang, daß die Vigi⸗ 
lien in der Kicche gebräuchlich? 

Doktor. Srenlich, ja mehr als lang, dann Pli⸗ 
nius, der Heyd, berichtet davon Trajanum, der im 
Jahr Chrifti 98. regierte, mit diefen Worten: (c) 
Quod foliti effent ftato dieante lucem conve- 


vire, carmenque Chrifto quafi Deo dicere, 


Daß Die Ebriften an gewißen Taͤgen vor Tag 
geptagen haben, zufammen zu kommen, und 
riſto, al$ einem GOtt zu Ehren zu fingen. 
Tertullianus der uralte Lehrer ſchreibt ſchon von 
den Vigilien alſo: (d) Quis ( infidelis maritus) 
nocturnis convocationibus, fi ita oportuerit, 
a latere fuo abfcedere ſuam conjugem liben- 
ter ferret? Melcher (unglaubiger Mann 
namlich ) wird es gerne Teiden, wenn es alſo 
eſchehen muß, daß, die Frau wegen den nächt- 
ichen Zufammenfünften von der Seiten ih 
xes Manns mweggehet ? Es thut auch davon 
Meldung der heilige Baftlins (e) vondem Wolf in 
Aſia, Lybia, Paldftina, Syria, Arabia und Phoͤ⸗ 
nicia, daß fie im Brauch hatten, des Nachts zu wa⸗ 
hen und zu bethen. Sidonius Apollinaris ſchreibt, 
(f) daß er zu Lion vor dem Fefttäg des H. Juſti 
mit einer unzahlbaren Menge beyderlen Gefchlechts 
den Bigilien und Proceffionen bengemohnet habe. 
Von den Vigilien gefchiehet Meldung in dem erfteir 
Braccarenſiſchen Kirchenrath im Jahr 563. Can. 
20. tie auch in dem Matisconenſiſchen Kirchen⸗ 
rath im Jahr 585. Can. 1.in welchem der Sonntag 
ſammt den Vigilien zu halten gebothen wird, 
= J eu⸗ 
c .ad Tyaj. (d) Lib. ad Ux. C. 3. {e):6 
2 A Eccl. Moos“ —6 L.5. Ep. — >. 
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Neubekehrter. Ich muß geſtehen, daß dieſes 
ſchoͤne alte Braͤuche ſind; aber wie koͤmmt es dann, 
daß fie aufgehoben worden find? 
Doktor. Wegen vielen Misbräuchen und Unord⸗ 
nungen, fo bey Vermehrung der Chriftenzahl und 
der boshaften Menfchen dabey vorgegangen, deſſen 
fih nicht zu verwundern; denn die Agapaͤ, oder 
Liebestifche, fo zu Zeiten der Apoſtel heilig gehalten 
worden, find auch. nachgehends von dem H. Paulo 
für ungut gehalten, und von den Bifchöffen endlich 
gar wegen dem Misbrauch abgeichaft worden, Das 
mit du aber deffen einen rechten Grund habeft, will 
ich wie Kirchenraͤthe beybringen, in welchen dieſe Bis 
lien verbothen worden. Erſtlich im Jahr 578. 
Ean. 3. verbiethet dieſelbe der Kirchenrath zu Anti⸗ 

ſiodoro wiewohl noch nicht gar, ſondern mit Bes 
dingniſſen: Conventus in domibus propriis, & 
vigilias in feftivitatibus Sanctorum facere 
prohibemus, fed quicunque votum habuerit, 
in Eeclefia vigilet, Auf deutſch: Wir verbie⸗ 
then die Zufammenkünften in den eigenen 
Haufen, und Vigilien zu halten an den geyer⸗ 
fügen der Heiligen; wer aber ein Geluͤbd ges 
than bat, folf gleichwohl in der Kirche wa⸗ 
‚chen. Mod) Flärer verbiethet folches der Kircchenz 
zach zu Kopraniß, im Jahr 1260, mit diefen Wors 
ten: Cum ex vigiliis, qu& in Ecclefiis fiunt, 
frequenter multa turpia infequantur &c, fta- 
tuimus, & precipimus firmiter, ne de cztero 
in prædictis Ecclefiis, vel Cxmeteriis vigiliæ 
fiant: Weil aus den Vigilien, welche in den 
Kirchen geſchehen, — Misbbraͤuche 1 
4 en, 
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ben, ind folgen ꝛc. Segen und befehlen wir 
feſtiglich, daß hinfüro in.den gemeldten Kits 
chen oder Kirchhoͤfen Feine Vigilien geſchehen. 
Alſo verbierher der Audomarenfifche Kirchenrath im 
Jahr 1279. Can. 10. Firmiter inhibemus newi- 
— aut choreæ in Cæmeteriis, & locis ſacris 
ant &c. Wir verbiethen feſtiglich, daß keine 
Vigilien und Taͤnze auf den Kirchhoͤfen und 
in den geweihten Orten gehalten werden. 
Weil auch nunmehr viel unzahlbare Ordensleute ſol⸗ 
he in ihren. Metten zu Mitternacht verrichten; mäs 
re es unnoͤthig geweſen, ben folchen verderbtem Zeis 
ten folche fortzuführen, und zu halten. Won Boris 
facio dem Papft aber um das Jahr 442. ſind dieſe 
Vigilien in Fafttäge verändert worden, > its. 
— Was begteift wohl das Pfingfts 
in ſich 
Doktor, Die Sendungdes H. Geiftes uinder die 
Apoftel, und feine Kirche, wie Chriftug der Hei 
ihnen verfprochen: Ich will den Water bitten, 
daß er eitten andern Troͤſter fehde, deu Geiſt 
der Wahrheit. In dem aiten Teſtament war eine 
Figur der Tag, an welchem Moyſes das Geſetz auf 
dem Berg Sinai unter Feuer, Blitz und Doͤnner 
empfangen. Denn an dem Pfingſttag iſt das Heute 
Gnadengeſetz in die Herzen der Juͤnger durch dert 
H. Geift eingedrücht worden. 
Neubekehrter. Warum hat das Pfroni 
fein Oktav, fondern nur 7. Täg? ? Ir: 
Doktor. Erſtlich wegen dem Feſt der H. Dieh⸗ 
faltigkeit, ſo auf den ia folgenden Sonntag I 
at 


> Zu ”7 


2. Hat es 7. Tag wegen den 7. Gaben des H. Geiſtes⸗ 
bie wir waͤhrend dieſen Tagen. begehren fell: 33 

Neubekehrter. Iſt wohl ein Unterſchied unter 
dem Oſtertauf und dem Pfingſttauf? 

Doktor, Mein; weil einerley Weihe zu beyden 
gebraucht wird, ausgenommen, Daß die Prophejeiz 
Hungen, welche bey dem H. Pfingſttauf gefungen wer⸗ 
den, von den Figuren und Weiffagungen des: venen 
Gefeges und von, det Ankunf des H. Geiſtes finds 

Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, daß man 
den Tauf nur am Pfngf; RP FEN weit 

* pflegt? 

Doktor. Weiu an dieſen Tagen die meifte Des 
Deunung des H. Taufs erkannt wird; und defien Ge⸗ 
Heimmiffe öffenbar werden; nämlich an der Oſtern, 
dieweil der getaufte Menfch als; eine neue Kreatue 
durch den He Zauf zur Gnade und zum Stand:den 
Kinder GDttes aufftehet. An dem Pfingfttag aber; 
weil der geraufte Menſch durch den H. Geift gehei⸗ 
liget, und ihm deſſen Gnade durch die drey Hörtkis 
ehen Tugenden eingegofjen wird; Aus diefer Urſoche 
pflegen auch die Neulinge der Kirche, fo von Ju⸗ 
ben oder Heyden won der Kirche: Chrifti fich bekeh⸗ 
ren, auf:diefe zween Täge getauft zu werden. Wie 
indem Canone der H. Meß nach dem Commupi⸗ 
cantes, an beyden Feſten gebether wird: Hane igi- 
tur oblatiönem fervitutis.noftre, fed & cun- 
tz familiæ tuæ, quam tibi offerimus, pro his 
quoque, quosregenerare.dignatus es, exa 
& Spiritu Sanctõ. Wufdeurfh: Derohal (hen 
bitten wir, o HErr! du wolleſt dieſes Opfer 
Are — — ganzen ar 
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fe3, auch für diejenige, welche du durchs Waſ⸗ 
fer und den heiligen Geift wieder zu gebahren 
dich gewurdiget haft, annehmen. 
Ja vor diefem wurde man allein an dieſen zween 
Taͤgen getauft, zu deſſen Gedaͤchtniß werden noch 
zu Rom, wenn kein Taͤufling vorhanden, einige Kin⸗ 
der getauft, wie Paulinus meldet, und Ambroſius. 
Eonftantinus feloft ift am heiligen Pfingftfamftag 
- getauft worden, Eufebins C. 6. man hat auch in 
der Meß Milch. und Honig gefegniet, für die Täufs 
linge, wie oben gemeldet, EL 
Daß aber diefes an diefen zwoen Vigilien geſche⸗ 
ben müße, hat verordnet der SH; Papft Hormisbas 
in dem Gerumdenifchen Kicchenrath im Jahr 417. 
in dem 3. Canone, der Papft Siricius Ep. ad Hi- 
merium, C. 2. Leo Magn. Ep. 4. & 80. Gela⸗ 
ſius Ep, 1.C,12, Es ſchreibt auch davon Gregorius 
Na⸗z. orat.40. in B. Bap. — — 
Neubekehrter. Was will dann die Fronfaſten 
das Jahr hindurch ſage? 
Doktor. Gar viei, denn ſolches iſt anfaͤnglich 
(ff) von Callixto J. im Jahr 216. wegen den Fruͤch⸗ 
en ver Erden, daß nämlich fie der guͤtige GOtt ſeg⸗ 
nen und bewahren wolle, eingefuͤhrt worden, nach 
der Weiſſagung des Propheten Zacharias: ſeju · 
nium quarti ...(Menſis) erit domui Judæ in 
gaudium & lætitiam. Die Faſten des vierten 
Monats ꝛc. ſoll dem Haus Judaͤ zur Freude und 
Wonne werden. Mehrern Bericht von den Fron⸗ 
faſten will ich dir am Ende dieſes Kapitels geben. 
Andere wollen es Urbano zuſchreiben. 


MCaranæ. in Summa C. p. a9. Zach, 8. v.19 
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Nachgehends im Jahr 492. hat der Papft Gelas 
us geordnet, daß, die Weihung der Priefter und 
änderer Geiftlichen vonden Bifchöffen, auf die Fronz 
faften foll gehalten werden, damit, weil die allgemeis 
ne Kirche in diefen Tägen faſtet und bethet, (g) der 
gütige GOtt in deffen Anfehen feine H. Kirche mit 
feommen und gottsfücchtigen Prieftern verſehen 
möge, an ee 

eubefehrter. Wie koͤmmt es, daß die Kirche 
das Feſt der heiligen Dreyfaltigkeit nicht fo hoch 
feyert, wie Oftern und Pfingften ? WER: 

Doktor. Diefes Feft fol in Frankreich den An⸗ 
fang genommen haben, dem nachmale Deutfchland 
gefolgt. Zu Rom hat es. unter dem Papft Johan: 
ne XXII. angefangen, fo nachgehends von Benedikto 
XI. in allen Kirchen zu halten befohlen worden. Sonft 
iſt dieſes Feſt an dem Teßten Sonntag vor dem Ad: 
vent gehalten worden. Warum es aber fo jeyerlich 
gehalten wird, giebt die Urſache Alerander III. mit 
diefen Worten: , Nulla dies fpecialiter adferibi- 
tur folennitati SS, Trinitatis, ficut nec Unita- 
tis, przcipüe, cum in omni Dominica, imo 
quotidieutriusquememoriaagitur. Kein Tag 
wird inſonderheit der heiligen Dreyfaltigkeit 
gewidmet, gleichwie noch der heiligen Einig⸗ 
keit. Abſonderlich weil an allen Sonntagen, 
ja alte Zäge deren Gedachtniß begangen wird. 
- Die romifche Ordnung fagt alſo: Ecclefia fi- 
quidem Romana in ufu non habet, quod in 
aliquo tempore hujusmodi celebret feltivita- 
tem, cum fingulis diebus Gloria Patri, — 
en jo, 

(g) Caranza ibid. P,293. 
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lio ,- & Spifitui ſancto &c. -fimiliter- dieantur 
ad Laudem Trinitatis. eg 
Die roͤmiſche Kirche hat nicht im Brauch, daß fie 
dieſen Tag zu einer Zeit feyerlich begehet, weil alle 
Tage das Gloria Patri &c, und andere dergleichen ' 
zum, Lob der H. Drenfaltigfeit gejagt werden. 
Aleuinus hat auf Begehren Bonifacit des Erzs 
bifchofs von Maynz die Votivmeß, und die Tage 
eiten auf diefes Feft gemacht, Dag Officium oder 
Fayyeiten werden.auh Stephano Leodinenſi zuge⸗ 
ſchrieben. Die Praͤfation an dieſem Feſt hat ge⸗ 
macht der Papſt Pelagius. nt 
Reubekehrter. Warum folget Diefes Feft gleich 
nah Pfingften? .  .. a nn 
Doktor. Weil das Geheimniß der H. Drey⸗ 
faltigkeit gleich nach Pfingften im der Welt verkuͤn⸗ 
Dige und geglaubt worden, alſo Rupertus Ib, iz, _ 
-Cap.ı. re, Zr 
Das Feſt der H, Drenfaltigkeit ift auch fonders 
bar nach Zeugniß Johannis Peletii Doftors zu Paz 
ris, wegen den Ketzern, fo. diefes hohe Geheimniß 
geldugieı, eingeſetzt worden: als des Arii und 
dacedonii. Ve SR 
Neubekehrter. Die Urſachen find gewißlich 
alle ſchoͤn und heilig. Wie koͤmmt es aber, daß die 
H. Kirche an dem Fronleichnamsfeſt eine fo außer⸗ 
ordentliche und praͤchtige Proceſſion haͤlt? 
Doktor. R.P. Georgius Scherer voc. Jeſ. Ch) 
in dem von dieſem Feſt geſchriebenen Traktat giebt 
mit kurzem Begriff folgende Urſachen: * 
() Tom. x. Controv. P. 122. wider Andreas 
Schmidel. 


* 


"DIES 77: 


1. Zu öffentlicher Bekaͤnntniß unfers wahren 
Glaubens von diefem H. Saframent, — 
2. Zu Erfüllung der Figuren des alten Teſta⸗ 
ments, von ber Arche und dem Himmelsbrod. 
3. Zu Öffentlicher Verehrung und Anberhung . 
"des Sohnes Gottes; E92 3 
4: Zu Erfeßung und Ergänzung der das Jahr 
hindurch von den ee und Sündern dem H. Sa⸗ 
krament angekhaner Unbilden und Entunehrung.‘ 
5. Zum Ynzeig und Beweiß der Wuͤrdigkeit, 
"Hoheit, Vortrefflichfeit und Majeftät diefes Ges 
heimniſſes. 
6. Zum Triumph wider alle Sakramentirer. 
7. Zur Ladung und Anreitzung vieler Gaͤſten 
zum Tiſch des HErrn. a 
8. Zum allgemeinen Lob und Dankſagung fhie 
die rain Wohlthat feines heiligen Abends - 
mahls. | se: 
9. Zur Beftättigung der Präftigen Confefration. 
10, Zur Erlangung des göttlichen Segens über 
Stadt, Land und Leut. Be 
11. Zur Vermehrung der Andacht diefes heilis 
gen Saframents. | \ 
12. Zum Vorſpiel und Vorgeſchmack des ewi⸗ 
gen Lebens. Ä 
Neubekehrter. Es kann ja nichts herrlicheres 
und heiligeres erdacht werden, als diefes, und den⸗ 
‚noch grißgrämen die Lutheraner ſo fehr darwider! 
wohl thöricht und unverftändig! Iſt es aber auch 
ſchon Yang, daß dieſes Feft eingefeßt worden? 
Dobkbtor. Es ift wegen obigen Urſachen um das 
Jahr 1261. von Urbano dem vierten roͤmiſchen 
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Papſt auf diefen Tag zu halten befohlen worden. 
Wozu der englifihe Lehrer Thomas von Aquin, Pre 
- „Digerordens vieles beygetragen harte, vornaͤmlich 
aber hat dem Papft Urbano dazu Anlaß gegeben 
‚eine H. Jungfrau. mit Namen Juliana, ohnweit 
"Lüttich, welche folches Feit durch eine himmliſche 
„Dffenbarung erlernet hatte, 

Neubekehrter. Warum träge man aber Gas 
deln und brennende Kerzen bey dieſer und andern 
Proceſſionen? 

Doktor. Das iſt ein uralter Brauch, von wel⸗ 
demS Sozomenus Meldung thut, in feiner Kirchens 
gefchichte, daß der H. Chryſoſtomus befohlen, (i) 

daß manzwifchen zwey brennenden Kerzen das Kreuze 
zeichen tragen fol. Der H. Hieronymus (k) beſchuͤtzt 
‚auch den Gebrauch der brennenden Kerzen wider 
WVigilantium, der diefen Brauch mit feines gleichen 
Schwärmern ausfpottete. Wenn manauch die Urs - 
ſache deſſen will anfehen, warum die heiligeKicche ſol⸗ 
„chen Brauch eingeführer, wird man leicht, finden, wie 
loͤblich und heilig folcher ſey. Denn erftlich geſchieht 
es, anzuzeigen, daß man ſolche Proceſſionen hal⸗ 
te, zu Ehren Chriſti des wahren Lichts der Chri⸗ 
ſtenheit. (1) Zum andern, daß man mit einem leb⸗ 
haften Glauben, deſſen Sinnbild das Licht iſt, bey 
dem wahren Gottesdienft erſcheinen fol, wie Chris 
ftus uns alle ermahnet: fintiucern&ardentes in 

: manibus veftris. Es ſollen brennende Lichter 
‚in euren Händen ſeyn: nad) dem Erempel des 
fünf weifen Jungfrauen, welche dem Bräutigam 
mit brennenden Lampen nachgefolgt find. 


E 


WIE. (k) Lib. adv. Vig. 62. P.400, () Zus, IQ 
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Neubekehrter. Es fällt mir allhier noch eines 
ein, fo ich ſchon lang hätte fragen follen. Warum 
‚Fein Fafttag zwifchen Oftern und Pfingften in dee 
katholiſchen Kirche gemeiniglich gehalten werde % 

Doktor. Weil die fieben Wochen eine Zeit dee 
Allgemeinen Freude find; darum gleichwie man im 
‚den fieben Wochen der Faſten, als in einer Zeit des 
Traureus zu faften pflegt, alfo will fich nicht gezies 
men, daß die Kirche in dieſer freudenreichen Zeit, in 
welcher Chriftus nach feiner Auferftehung mit den 
‚heiligen Apoftein geeffen und getrunken, faften fol, 
m) welches Chriftus der HErr zu verfiehen gab, 
als die Pharifier ihn gefragt, warum feine Juͤn⸗ 
ge wicht fafteten, indem er fagte: Könnendie Kin⸗ 

er des Brautigams Leid tragen, fo lang der 
Brautigam bey ihnen iſt? Es werden. aber 
- Die Tag fommen, daß der Bräutigam von 
ihnen wird hinweggenommen werden, alsdann 
naͤmlich nach feiner Auffahrt) werden fie 
‚ faften. Davon ſchreibt ſchon Tertullianus zu feiner 
‚Zeit Lib, de mil. Coron. daß ſolcher Brauch ges 
weſen, mit diefen Worten: Die Dominico jeju- 
‚nium nefas ducimus : eadem immunitate a 
die Pafch® usque Pentecoftengaudemus. Fa- 
ſten an einem Sonntag, halten wir für un⸗ 
ziemlich; eben felbiger Freyheit genießen wir 
bon Dftern bis Pfingiten. 

Neubekehrter. Noch eines muß ich fragen, 
‚warum an dem Sonntag das ganze Jahr niemals 
gefaſtet wich ? 
= - Doktor. Das gefchieht-ebenfalls zu — 

Ba 
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freudenreichen Urſtaͤnd Chriſti. Darum der Sonn⸗ 
tag · der Tag des HErrn genennet wird, Alſo iſt es 
. "in dem Gangrenſiſchen Kirchenrath im Jahr 324. 
befohlen worden imit dieſen Worten: Cap, 18. Si quis 
“in die dominico jeſunet, anathema ſit. Wels 
cher an dem Sonntag wird faſten, ſoll ver⸗ 
flucht ſeyn. RE, 

Neubekehrter. Damit wir auch’ nicht vergeſ⸗ 
fen; was der Here Doftor oben verfprochen, von 
der Fronfaften oder Quatember einen mehreren Bes 
»ticht zu geben. J 

Doktor. Ich hätte es nicht vergeſſen, weil gar 
"zu ſchoͤne Geheimniſſe daben zu beobachten. 
Erſtlich ift zu wiſſen, daß anfänglich die Fronfa⸗ 

ften nur dreymal des Jahrs hindurch gehalten wur⸗ 
de: Calliſtus aber der Papft hatte diefe Faften vier⸗ 
"mal des Jahrs zu halten befohlen, nach der Weiſ⸗ 
ſagung Zachariaͤ Kap. 18. die erfte Urfache ift, das 
“mit wir durch folches Faften abbüßen, was wir in 
"den 4. Theilen des Jahrs geſuͤndiget. Auch dadurch 
die Gnade verdienen, von den Laftern abzuftehen, 

2tens, faften wir 12. Täg, fo man alle Quatem⸗ 
"ber zufammen nimmt, nur für die Sünden der 12, 

Monat dadurch genug zu thun. Die zte Urfache 
“giebt der heilige Hieronymus, damit wir alles Uebel 
von Menfchen und Vieh, Haus und Ackerland. mös 

gen abwenden, Die 4te niebt der heilige Auguſti⸗ 
nus in dem Buch von der chriftlichen Lehre, als den 
“völligen Urfprung der Fronfaſten, indem er fagt, 

daß anfänglich alle viertel Jahr der Zchende, und die 
Erſtlinge der Fruͤchten in der Kirche GOtt feyn ges 
dopfert worden, Daher dieſe Faſten noch Jejunia pri- 
— milia- 
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mitiarum genennet werden. Weil aber viel Unords 
nung und Misbräuche dabey find eingefchlichen, 
find ſolche Opfer in Faſttaͤge verändert worden, 
Der Papſt Leo hat fie aufdiefe vier Zeiten, wo die. 
. Kicche diefelbe itzt hält, verordnet, als die Fronfaften 
im Winter, in.der zten Woche des Advents: Die am 
Fruͤhling in der erften Woche der 4otägigen Faſten: 
die Sommer: Fronfajten in der Pfingſtwoche: Die 4te 
endlich dem alten Gebrauch nach. Daß die Weihezu 
Diefer Zeit von den Bifchöfen gegeben werden, hat, 
“wie oben gemeldet, der Papft Öelafius verordnet. 
„Meubefehrter. Wollte ver Herr Doktor nicht 
ou feyn, und mir die eigentliche Wortedes Papfts 
alliſtus zu größerer Freunde und Sicherheit fagen ? 
Doktor, Ja freylich, warum das nicht, es find 
aber diefe: Jejunium, quod ter apud nos cele- . 
brare didicifti, convenientius nunc per qua- 
tuor tempora fieri debet, ut ficut annus per 
guatuor.volvitur tempora, fic & nos quater- 
num agamus jejunium per anni quatuor tem- 
pora. Die Faften, fo ihr wiſſet, daß fie drey⸗ 
mal des Jahrs bey uns gehalten werde, wird 
nun fuͤglicher aufdie 4. Jahrszeiten gehalten, 
Damit, gleichwie das Jahr vier Zeiten hat, als 
fo auch wir viermal zu dieſen vierZeiten faſten. 
Solche Weife zu faften hat befohlen die Kirchenver- 
ſammlung zuMayızKap. 34. unddieKicchenverfams 
lung zu Placenz Kap. 15. unter dem Papft Lirbanus, 
eubefehrter. Warum fagt man in der Fronfa: 
ften Meß fo.oft Flectamus genua, laſſet uns die 
Knie biegen, und in andern Meffen nicht ? 
Doktor. Darum: vor altem, wie Gelaſius ber 
K fohlen, 
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fohlen, war die Priefterweihe nur in ber Fronfaſten 
gegeben, und zwar von Mitternacht des Samſtags 
‚bis gegen Tag des Sonntags; weil aber die Glau⸗ 
bigen vom Samftag Abends bis Sonntag. Abends 
in den Kirchen bey allen Sottesdienften zu Ehren 
der Urſtaͤnd Chrifti zu ftehen pflegten, mußte der 
Diakon infonderheit das Wolf mit lauter Stimme 
ermahnen, daß es zu den Kollekten Enieen follte: 
aus vorigen Urfachen fpricht man in der Pfingft: 
Sronfaften das Flectamus genua nicht, nämlich 
zu Ehren der Auferftichung Chrifti. 

Caͤſarius von Arelate fchreibt alfo hom. 2. Rrogo 
vos, diacono clamante:; flettamusgenua,non, 
folum corpora , fed etiam corda fideliterincli- 
netis, Ich bitte euch, wann der Diakon rufet: 
Laſſet uns die Kniee biegen, Daß ihr nicht allein 
die Knie, fondern auch eure Herzen bieget. 
Man Eniete alfo zur Kollekt; und nach der Kollekt, 
warn die Epiftel wieder anfieng, fchrie der Subdia⸗ 
fon, levate, daß man fich wieder erheben follte. 

Neubekehrter. Um taufend Gottes willen! 
find das nicht fhöne Sachen; aber Herr Doktor, 
warum Fieft man mehr Epifteln und Lektiones in 
den Fronfaſtenmeſſen, als ſonſten? 

Doktor. Du fragſt mich ſchier mehr, als ich 
weiß: doch erinnere ich mich ſolches geleſen zu ha⸗ 

ben bey dem gelehrten Aleninus. Erſtlich werden 
am Mittwoch zwen Lektiones geleſen, Dadurch wer⸗ 
den die, fo die Weihen empfangen folfen, ermahnet, 
daß fie die Wiffenfchaft des alten und neuen Geſe⸗ 
tzes und der Propheten haben ſollen. 
Aın Freyzag wird nur eihe gelefen, zum — 
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daß ſie die Wiſſenſchaft des Evangelii, in welchem 
das alte Geſetz und die Propheten erfuͤllet worden, 
ſonderbar haben ſollen. Am Samſtag werden 4. 
geleſen, zu Ehren der ſieben Weihen, fo dieſen Ta: 
gen ausgetheift werden, dann die. 3. vorhergehenden 
mit diefen machen 7. und find die Lektiones auf jes 
de Zeit gerichtet. RAR. 

Reubefehrter. Warum wird aber allzeit die letzte 
von den 3, Knaben im babyloniſchen Ofen gelefen ? 

Doktor. Allen denen, fo die Weihe empfangen, 
zue Ermahnung, daß fie durch das Feuer der Ver⸗ 
folgung, und Ofen der Prüfungen und der Verſu⸗ 
chungen diefer Welt unverleßt gehen folleu. 
Neubekehrter. Noch eines, Herr Doftor, 
warum ift fein FHlectamus genua, oder warum beu: 
get man die Knie nicht nach diefer Lektion, und ans 
Mittwoch nur einmal? ä : 

Doktor. Kurz: darum, weil die 3. Knaben 
das Bild des Nabuchodonoſor nicht anbethen woll⸗ 
“ten, bift du ißt zufrieden ? 

Am Mittwoch aber nur einmal, weil die 2. Lek⸗ 
tiones das neue und alte Teftamene bedeuten, in 
welchen gleicher Weiſe GOtt angebethet wird, 

Neubekehrter. Ja, Herr Doktor, wie ich ſchon 
vorgeſehen, ſo ſind wir alle Monat durchgegangen, 
welche beſondere Ceremonien in ſich halten, wird alſo 
am rathſamſten ſeyn, zum andern Theil zu ſchreiten. 

Doktor. Ich bin wohl zufrieden, weil ohne dem, 
was noch da und dort fuͤr Ceremonien in den Mor 
naten werden vorfallen, hin und wieder koͤnnen ans 
geführe werden, 
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— — — * 
Zweyter Theil. 
Von den 
Ceremonien der H. Sakramenten. 
Erſtes Kapitel. 


Von den Ceremonien des H. Taufs. 


FNoktor. Damit die das viele Fragen nicht zu 
fehwer falle, will ich dir nach der Ordnung 





alle Taufceremonien fehön erffären; doch wenn dir 


darunter etwas einfiel, Haft du die völlige Erlaub⸗ 
niß, nach Belieben zu fragen. 

Erftfich wird das Kind nicht in die Kirche eins 
gelafjen, fondern muß vor der Kiechthür ftehen blei- 
ben. Dadurch wird angedeutet, daß es ohne dem 
H. Tauf nicht in das Himmelreich eingehen Fönne, 
wie Chriftus fagt: niſa quis renatus fuerit &c, 
Es ſey dann, daß jemand wiedergebohren wer⸗ 
de aus dem Waller, und aus dem Geiſt, fo 
kann er in das Reich GOttes nicht eingehen. 
Zum andern, daß der H. Tauf die Thuͤr fey zu der 
Gnade Gottes, zum Reich des Himmels, und zur 
Gemeinfchaft der Heiligen, als von welcher das 
Kind vor dem H. Tauf noch ausgefchloffen ift. 
2. Wird dem Kind ein Taufnamen gegeben, anz 
zuzeigen, daß es durch den H. Taufin die Zahl der 


Ehriften eingefchrieben werde, -Alfo find Anno 50. 


jene, die Chriftum bekennet, und an ihn geglaubt, 
zu Antiochia Chriften genennet worden: und da 
bald darauf die Carpocratianer fich auch Chriften 
| ; ges 
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genemiet, ift der Namen katholiſch, diefe hievon 
zu unterfcheiden, hinzugefommen. 2, Daß es einen 
‚Patronen habe, welcher den.getauften Menfchen in 
feinem Schuß bewahret. 3. Damit der Mienfch 
eine Regel und ein Erempel, nach weldyem er fein 
‚Leben anftellen und richten fol, habe: von dem Na⸗ 
‚men. der Chriften, ſo in dem Tauf.gegeben wird, 
Schreibt der vierte Carthaginenfifche Kirchencarh 
‚Can, 25. wie auch St. Ambroſius b. 2. deSa- 
cra.e. 2. St. Chryſoſtomus cap. 5. in Gen. hom. 
21. & 1. cap. St. Johannes, St; Gregorius Na⸗ 
—— in S. Lavacrum, 

3. Wird das Kind angeblaſen, anzubenten, (a) 
daß gleichwie Chriſtus der HErr durch das Anbla⸗ 
ſen den Apoſteln den H. Geiſt gegeben, alſo werde 
. die H. Taufe) bie: Gnade des H. Geiſtes mit⸗ 

getheilt. 

** H. Chrvſo ſtomus giebt die Maliche Urfas 
— (b) daß nämlich, gleichwie Gott der Herr durch 
das Anblaſen dem Adam das natuͤrliche Leben ge⸗ 
geben, alſo werde der Seele durch den H. Tauf das 
geiſtliche Leben mitgetheilet. Von dieſer Ceremo⸗ 
‚Die haben: vorlängftens gefchrieben der H. Auguſti⸗ 
mnus lib. 2: de nupt. & concup. c. 17, 18, 19, 
St. Dionyſius Ecceleſ. Hierarch. c. 2. part, 2, 


St. Eyrillus Catech. myft. 2. St. Caͤleſtinus 


Ep. ric. II. Concilium Conftant; II. Can. 7. 
4: Wird durch" die viele e Kreugzeichen: angedeutet, 
1. daß wir ung indem H. Tauf zum blutigen Kreuz: 
fahnen des gefreuzigten Hauptmanns Chrifti eins 
fehreiben laſſen. 2. Daß die getauften Seelen un: 
ter 


() Joa. 20. (b) Homil, de. Adam & Eva. 


vr 
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ter der Standarte Chrifti ritterfich kaͤmpfen und 
fteeiten. ſollen. 3. Daß der H. Tauf, kraft der 
Verdienſte Chrifti, Die Erbfünde abwafche. CC) 4. 
Daß wir Ehriften in nichts anders uns ruͤh⸗ 
‚men follen, al8 in SEfu dem Gefreuzigten. 
5, Daß wit das Krenz Chrifti und fein Joch von 
der Kindheit an auf uns nehmen foller. Von dies 
fer Ceremonie fchreibt der H. Chryſoſtomus mit die: 
fen Worten: (di) Wenn ir wiederum. gebohren 
werden, ift des HErrn Kreuz vorhanden ıc. Tertul⸗ 
lianus (e) durch biefes Kreuzzeichen wird der Leib des 
HEren confefrirt,der Brunn des H. Taufs geherliget, 
5. Däs öftere Eroreiren beſchwoͤrt und befichlt 
dem böfen Geift, daß er mit feinem Gewalt von dem 
Kind, welches er bis hicher in feinen Gewalt ne: 
habt, abweiche, und diefe Wohnung dein H. Geiſt 
raume. Wovon Luc, ı 1. gefihrieben: Wenn ein 
ftarfer Gewaffneter feinen Palaſt bewahret, 
fo bleibet das Seine mit Frieden: CE) mern 
aber ein frärkerer über ihn koͤmmt, und uͤber⸗ 
windet ihn ; To nimmt er ihm feinen Har⸗ 
niſch ꝛc. Von diefem Exorcismd oder Befhwören 
ſchreibt Gregorius von Nazianz CI) und der :Q. 
Auguſtinus in-einem Buch wider den Julianus, 
der auch diefe Beſchwoͤrungen verworfen; iſt alſo 
diefer Brauch fchon fehr ati FR 
6. Giebt der Priefter dem Kind ein wenig Salz 
in den Mund; dadurch bedenret wird 1. daß IE⸗ 
ſus Chriſtus durch feine Gnade das Kind von Als 
ler 
c) Eph.6. (d) Hom. 55. in Matth. (e) Lib. 3, 
( Pe —* — — de tempore. y. One 
3. m Lavacrum. (fi) Lib. 6. c. 2 item c 29. 
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der Faͤulung der Sünde erhalten wolle, 2. Daß er 
die Seele mit wahrer Weisheit anfuͤllen wolle, von 
welcher der H. Jakobus fchreibt, -(g) and Paulus 
ermahnet; Eure Rede fen allezeit. in der Gna⸗ 
de mit Salz gewürzt. Von diefer Ealjceres 
‚mow’e fchreibet der? Zte Carthaginenfi ſche Kirchen⸗ 
rath Can. 1. & 5. St. Ambroſius in Cap. 22. 
Luc. Vor allen dieſen der uralte Drigenes bom. 
6. inEzech.. 

7. Wirddas Kind an den Ohren und an der Na⸗ 
fe mit Speichel beftrichen, dadurch zu verftchen ger 
geben wird, daß erftens, gleichwie Chrifius der Herr . 
‚einen Tauben und Stummen (h) wie auch den Blin⸗ 
den mit Anrührung durch den Speichel fehend, hoͤ⸗ 
rend und redend gemacht, alfo von der menfchlichen- 
Seele die innerliche Blindheit, Stummheit und Ge 
hörlofigkeit genommen werde, welche durch die Erb⸗ 
fünde. * Menſchen zugekommen. Zum andern 
wird dadurch zu verſtehen gegeben, wie die Ohren 
des Menſchen offen ſtehen ſollen zu der wahren keh⸗ 
re JEſu Chriſti, wie er ſich befleißen ſoll durch einen 
tugendſamen Wandel vor GoOtt ein ſuͤßer und ans 
genehner Geruch zu ſeyn. Davon ſchreibt Am⸗ 
broſius Lib. de Sacram. c, ı. St. Auguftinus 
trat. 44. in Joan. Ven. Beda hom, 19. in 
Evang. de Surdo & Muto. 

8. Wird das Kind zu dem Taufbrunnen gefuͤhrt, 
allwo es durch den Mund der Taufpathen dem boͤ⸗ 
ſen Geiſt und allem ſeinem Anhang abſchwoͤrt und 
widerſagt, dadurch zu uchien, d man nach der 


Be 
ad Col 
9 —* ——— 9. 
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Lehre des H. Paulus (i) alle Werke der Finſterniß 
ablegen, und die Waffen bes Lichte ergreifen ſoll. 
Wovon Terttillianus ſchreibt. (K) St. Baſilius, 
St. Enprianus, St. Hieronymus in c.7. Amos, 
St. Auguftinus lib. 2. de Symb. de Catech.e. r. 
9. Wird das Kind mit dem H. Oel auf der Bruſt 
und den Schultern geſalbet, anzudeuten, daß das 
Kind Hinfüro ein tapferer Ritter Chrifti-fegn ſoll, 
wie der H. Ambrojius faae (1): Du bift geſal⸗ 
bet worden, als ein Kaͤmpfer Chriſti. | 
Diefem H. Lehrer ſtimmet bey der H. Chrnfoftos 
mus: Der Taufling wird gefalbet nach dem 
Brauch der Fechter oder Klinger, die auf 
den Kampfplatz treten wollen. Wir follennänts - 
lich mit der Gnade des H. Geiftes, durch der Glau⸗ 
ben in den Herzen, und durch die Arbeit der Schul: 
tern für die Ehre GOttes und unfer Heil ſtreiten. 
Davon fehreibet Nicephorus lib. 1. hiſt. Eccl. c. 


33. alfo: Nachdem der Kaifermit dem Dele 


gefalbet worden, ift er in den Taufbruunen 
geſtiegen. | j 
10. Nach dem Tauf wird das Kind mit dem 
H. Chrifam gefalbet, anzuzeigen, daß Chriftus der 
Geſalbte hinfüro fein Haupt ſey. Wider diefes has 
ben geeifert die Keger Novatind und Novatus: wie 
Theodoretus fehreibet (m): Die Novattaner 
frreichen denen, die bey ihnen getauft wer⸗ 
den, den Ehrifam nicht an. Wider dieſe Ketzer 
fchreiben die folgenden H. Vaͤter in allen Jahrhun⸗ 


derten und in allen Kirchen. 


6) Eph. 5. Rom. 73. (k) Decoron. mil. cap. 3. lib. 
deSpirit.S. c. rr. Ep. E (1) Zib. r. de Sacr. D. 2. 
4m) Lib.3. Haret. Fab: u 
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In ‚der Orientaliſchen Kirche. 2 
St. Cyrillus Biſchof zu Hier. Anno 365. CH“ 
tech.myftag, 3. St. Baſilius Anno 370. cöfitra 
Eunomitm, & lib. deSpir,S, c.27. Cont.4$, 
St. Disnyfiis Areop, de Eccl, Hierarchi o,:%, 
‚wie auch Theophilus ad Autolicum, Gtegz Mas 
zianz. in S. Bapt. "aim. susaneh a 
— In der Decidentalifhen Kirche/ 
St. Ambroſius lib. 2. de Sacram. e. Aure⸗ 
lius Prudentius vor 1400. Elemens Roman, Arts 
no 92. St. Sylveſter in Conen Nicæn. 
7 An der Mittaͤgigen Kirche. BT =: 
St. Auguftinus Quæſt. Evang.lib, 2,40, St. 
Enprianus Epift. 70.ad Jahuarium! Cyrilius %fks 
xandrinus in-cap. 25. IMaie. Origenes in eap. 
ad Rom Tertüllianus in dem Buch von dem 
Tauf fagt kurz und Far alſo: So bald wir Hunt 
Taufbrunnen kommen, werden wir mit der 
H· Salbe geſalbet 
> In der Mitternaͤchtigen Kirche. 
St. Rabbanus Erzbifchof zu Maynz de Inſtit. 
Cler.c.28. Aleuinus lib. de div, Oflic. de Te- 
'na Dom. Ven. Beda in Quaft, füper Evang, 
45: Woraus du genugſam ficheft, wie alt, wie 
heilig diefe Ceremonie in der erſten Kicche iſt gehal⸗ 
ven worden. Ze Tod 
. „II. Durch das weiße Kleid wird man eririnert, 
wie nämlich Die Seele die innerliche Weiße, das ift, 
Die Unfchuld durch den Tauf empfängt. 2, Bes 
deutet es das hochzeitfiche Kleid, mit welchem man 
- vor dem himmliſchen König ſtehen foll, 3: Bedeu⸗ 
tet es die englifche — und Unſchuld, die man 
22* RK5 TEN 
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in dem Tauf empfängt. 4. Bedeutet es bie aler⸗ 
heit der. Auserwaͤhlten in der zukuͤnftigen Auferſte⸗ 
hung: davon fchreibt St. Rabbanus lib. Inft. c. _ 
29. Sofrates Hift Eccl. lib.7. Ambroſius de 
iis, qui initiantur, Dion Eccl. Hierarch. c,7. 
72. Giebt man dem Kind eine brennende Kerze 
in die Hand: zur Ermahnung, daß der getaufte 
Menſch vonder Finfternig zu dem Licht gefommen 
ey. Ad Eph, 5. Fuiftis aliquando tenebrz, 
nunc autem Jux:in Domino. - 2. Daß unfer 
Glaube, brennen foll von Liebeund Eifer, wie Matth. 
25. der weißen Jungfrauen. 3. Daß wir mit gu⸗ 
sem Exempel, in guten Werfen unſerm Nebenmen⸗ 
ſchen ſollen vorleuchten, wie Chriftus fagt (n): 
Laffet euer. Licht leuchten vor den Menfchen. 
Bon diefer- Ceremonie thut Meldung St. Grego⸗ 
rius Naʒ. Orat; 4, deBapt, S,Greg, Tur.lib, s, 
:£.11,: Niceph, Hiftor, Eccl, Cap, ultimo, 
Neubefehrter. Ey wohl herrliche und göttliche 
Braͤuche! es iſt ja nichts vergeffen: doch möchte 
ich gern wiſſen, wofuͤr die Taufpathen ſeyn? 
Doktor. Diefe find die geiftlichen Eltern, die in 
dem Fall, der Noth, wenn die Eltern vor den noth⸗ 
wendigen Jahren mit Tod abgehen, die Kinder in 
dem wahren Glauben unterweiſen, oder unterweiſen 
laſſen ſoilen; ſie ſind auch zugleich Zeugen, daß das 
en den H. Tauf empfangen habe, ..: 
Neubekehrter. Iſt die Gevaterfchaft ſchon alt? 
Doktor. Nach, Zeugniß (0) D. Simon Rus 
fiod, eines Lutherifchen Superintendeiten, folf fie 
von. dem vor See DROHEN), fo im Jahr 
! 14% 
i Matth, 5. o);Martin, — 


ARD oo ass 
‚240. gelebt; welches. nach. eigener Ausſage die Lu⸗ 


theraner ihren Handel verlieren macht, weil fie, ſe⸗ 


wohl der Ceremonie graue Haare machen, als das 
Anſehen des Papſts hierinn annehmen, Dieſer Mehe 
nung iſt auch Polyd. Vergilius lib. 4. de rexum 
invent. C. IV. p. 303. Aber weit ein andere ſeh⸗ 
ret uns Dionyſius Areop. Hierarch. Ecel. cap. 
2 &7. Tertul. de Coron, milit. Origenes, ad 
‚Rom, e..ult; ‚ Denn Origenes ſchreibet wre 
die Worte St. Paufi;. Es an uͤßet euch 
theus, mein Gehuͤlf, und sg und Jaſon, 
meine Befreundte; Ich halte dafür, ſolche 
Speundfchafe je bey. denn daufgemacht — 
den. 


eh ‚Nenbekehrter.. Ich habe such ‚gehört, dae in 
er erfien Kirche gebräuchlich geweſen ſey/ daß. man 
dem Taͤufling Milch und Houig⸗ wie auch Wein 
u foften. gegeben... 
Doktor. Jadu haſt war rgewhnuib, 
wie der uralte Textullianus ſchreibt, (p) uud der H. 
Hieronymus wider die Luciferianer: die Urſache 
war, weil die H. Kirche damit ayzeigen wollte, daß 
die Nengetauften, als neugebohrue Kinder ſich der 
Unſchuld des Lebens, bis: fie der himmliſchen Suͤ⸗ 
ßigkeit theilhaftig werden, befleißen ſollen, wie der 
HPerrus jede (g) quafi modo geniti in- 
en lae»ooneupifeite : ‚18 ist gebohrne 
junge. Kinder begehret Die Mild). Diefe Cere⸗ 
monie ſoll nach. Zeugniß Polyd. Vergil. noch. bey 
den Griechen Im! rauch — Zu "Raptor, 
-(p) Lib. * aan milit. c * Dig, - 
(q) Par. a;,,, | | 


= 





‘etlichen andern Orten war auch det Brauch, daß 
der Biſchof dem Getauften die Fuͤße wuſch, ehe vr 
“getauft wurde, wie davon ſchreibet () der heilige 


he des Taufwaſſers teden werden. Nun wollen wir 


en Auslegung der Ceremonien des 5% Sakra⸗ 
Mme it An ICE 
Aa geubekehrter. Warum kann abetFeiner zwey⸗ 


Res theuhaft ig geworden, wenn ſie gefallen 
ind daß fie zur Buße wieder erneuert werden. 
Mid aus der Epiſtel an die Römer!’ Nam Chriſtus, 
quod mortuus füit‘peccato, fuĩt mortuus fe- 
mel, Denn daß Chriſtus der Sunde geftor- 
ben ift, das iſt er einmal geſtorben; woraus 
diefe Folge gezogen wird: gleichwie Chriſtus eins 
——— mal 

() Lib. 3. de Sacr. cz. Epiſt. 1188 - 
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mal geftorben, und einmal auferftanden; ißt aber 
nicht mehr ſtirbt, alfo, wer einmal dutch die Erb⸗ 
fünde geftorben, und, einmal durd den Tauf zur 
Gnade auferftanden, kann nicht wieder auferftehen, _ 
gie in gemeldter Epiftel 4. V. gefchrieben ift, daß 
eine völlige Gleichheit zwifchen dem Tod und det 
Auferftehung Chriſti und des Dienfchen fey. 
NReubekehrter. Könntich nicht auch auf deutſch 
verftehen, was der Priefter bey Taufung eines Kinds: 
Iateinifch fagt? denn die Lutheraner und Kalvini⸗ 
ſten mennen’ Wunder, was für abergläubifche 
Sprüche dabey gefagt werden. 

Doktor. Ja freylich, und diefes gar gern, weil 
fchöne und heilige Worte dabey gefprochen werden. 


Auslegung des Taufes. 
wm Namen des Vafters, und des Sohrig, 
AS und des H. Geitſtes, Almen. 

Begehrt ihr das Kind zu Laufen? 
Wie ſoll es heißen? . 
Hier blaͤßt der Priefter das Kind dreymal am, 
ſprechend | 
- Weich von ihm du Satan, gib die Ehre 
Dem lebendigen und wahren GOtt, gib die 
Ehre JEſu Chriſto feinem Sohn, und dem 
H. Geift, und geb hinweg von dieſem Dies 
ner GOttes. | ? 
Hier wird das Kind mit dem Kreugzeichen auf 
der Stirne gezeichnet, und fpricht der Priefter: 
Ich fegne dich + im Namen JEſu Ehrifti, 
auf daß du dein Vertrauen auf ihn 
3 ie 
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Die Augen, auf daß du amfchaueft die 
Klarheit GOttes. J 
Die Ohren, damit du hoͤreſt das Wort 
| feiner Wahrheit. | 
EI Die Nafen, damit du annehmeft den Ge⸗ 
SS; ruch feiner Sufigfeit. — 
ED Herz, auf dag du an ihn glaubeft. 
=|Die Schultern, damit du das Joch) ſei⸗ 
nes Dienftes auf Dich nehmeſt. 
Den Mund, damit du ihn befenneft, der 
mit dem Vater und heil. Geift Iebt, 
undregieret wahrer GOtt in alle Ewige 


tu kit 
Gebeth. 


Geh hinaus, du unreiner Geiſt, von ihm, 
und mache Raum dem H. Geiſt, dem 
Troͤſter, im Namen des Vaters, und des 
Sohns, und des H. Geiftes, Almen. 
Empfange das Zeichen des Kreuzes unſers 
Herrn JEſu Ehrifti, jo wohl an der Stirn, 
als in dem Herzen: nimm an den Glauben 
himmliſcher Gebothen: fey alfoin den Sitten, 
damit du ist ein Tempel GOttes ſeyn koͤn⸗ 
neſt, und nachdem dur in die Kirche GOttes 
eingegangen bift, erkenne fröhlich, daß du von 
den Striden des Todes errettst ſeyſt, habe 
ein Abfcheu von den Abgoͤttern, verwirf Die 
Goͤtzenbilder, verehre G tt den allmachtiaen 
Bater, und JEſum Ehriftun feinen Sohn, 
der mit ihm lebt in alle Ewigkeit, Amen. 


Laſſe 
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| Laſſet ung bethen. ? 
Almaͤchtiger ewiger GOtt, Vater unſers 
HErrn JEſu Ehriſti, wuͤrdige dich anzu⸗ 
ſchauen dieſen deinen Diener, den du zum An⸗ 
fang des Glaubens zu berufen Dich gewuͤrdi⸗ 
- get haft, vertreibevon ihn alle Blindheit des 
Herzens, zerbrich alle Stride des Satans, 
mit welchen er gebunden war, HErr, eröffite 
‚Die Th:r Deiner Guͤtigkeit, damit er Durch 
Das Zeichen der. Weisheit unterrichtet, vom 
Geſtank alter böfen Begierden entfernet ſey, 
und mit Freuden zu einem Fieblichen Geruch 
deiner Gebothen in deiner Kirche diene, und 
von Tag zu Tag zunehme, damit er taug⸗ 
lid) werde zu der Gnade deines Taufs nach. 
empfangener Arzney zu gehen, durch Ehri« 
ſtum unſern HErrn. | — 
Weihung des Salzes bey dem Tauf. 
Rh beſchwoͤre dich, o Kreatur des Salzes, 
im Namen GOttes des allmächtigen + 
Vaters, und in der Liebe unfers Heren+ JE⸗ 
fu Ehrifti,und in Kraft des H. + Seiftes. Ich 
beſchwoͤre Dich Durch den heiligen GOtt, + 
der dich zum Behufdes menfchlichen@efchlech« 
teserfchaffen, und dem Wolf, fo zum Glauben 
koͤmmt, durch deine Diener zu weiben befoh⸗ 
Ien hat. Derohalben bitten-wir dich, HErr 
unfer GOtt, daß aus Diefer Kreaturdes Sal⸗ 
zes im Namen der H. Drepfaltigfeit ein heilg 
fames Saframent werde dem Feind abzufa- 
| geil, 
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en, welches du, HErr, durch Heiligung hei⸗ 
ligen, und durch die Segnung ſegnen wolleft, 
uͤf daß es allen, fo es empfangen, eine voll⸗ 
kommene Arzuey ſey, ſo in ihren Gliedern 
im Namen unſers HErrn JEſu Chriſti ver⸗ 
leibet, der kommen wird zu richten Die Le⸗ 
bendigen und die Todten, und die Welt durch 
das Feuer, Amen. \ 
Der Priefter giebt dem. Kind ein wenig Salz in 
den Mund fprechend : J . 
N. nimm hin das Salz der Weisheit, Damit 
er unfer HErr JEſus Ehriftus barınderzig 
ey zum ewigen Leben. | 
. Laſſet uns bethen. 
O Gott unſerer Väter! ein Schoͤpfer al⸗ 
ler Kreaturen, wir bitten dich demuͤ⸗ 
thig, dur wolleſt Dich wuͤrdigen, dieſen Deinen 
. Diener gnadig anzufehen, und nicht langer, 
der Die erſte Speiſe des Salzes verkoſtet, hun⸗ 
gern zu laſſen, und ihn mit der himmliſchen 
Speife erfuͤllen, auf daß er allezeit Durch dem 
göttlichen Geiſt eifrig, Durch die Hoffnung 
fröhlich fen, und deinem Namen jederzeit Dies 
ne, und führe ihn zum Badbrunnen der 
neuen Wiedergeburt, damit er mit den Glau⸗ 
bigen die ewige Gnaden Deiner Verſprechung 
erlangen moͤge, Amen. 
Laſſet ung bethen. 
Ott Abraham, GOtt Iſaak, GOtt Ja⸗ 
I oh, GOtt, der du deinem Diener m 
| e 


2** 
wa 


— 
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* auf dem Berg Sinai erſchienen biſt, und 
ie Kinder Iſraels aus dem Egyptenland her⸗ 
aus gefuͤhret haft, da du ihnen einen Engel 
deiner Guͤtigkeit verordnet, der fie Tag und 
Nacht bewanrte. Wir bitten did), HErr, dur 
wolleſt deinenEngel vom Himmel ihieken,daß 
er gleicher Weiſe Diefen Deinen Diener bejchtis 
Ge, und ihn zuder Gnade des H. Taufes fühs 
ve durch Chriſtum unfern HEren, Amen. 


Erfte Beſchwoͤrung. Fr 
So erkenne dann, verfluchter Teufel, dein 


Urtheil, und gib dem lebendigen wah— 
ren GOtt die Ehre, und gib die Ehre JEſu 


-Ehrifto feinem Sohn, und dem H.Geift, weich 


von diejem Spiener GHOttes, weil fih GOtt 


und der HE JEſus Chriftus Diefen N. zu 
ſeiner Gnade zu ſegnen, und ihn zumH. Taufe 


brunnen durch Die Gnade des H. Geiſtes zu 
rufen ſich gewuͤrdiget hat; und dieſes Zeichen 
des H. + Kreuzes, fo wir feiner Stirne geben, 
Duft du, verfluchter Teufel, niemals verlegen, 
ondern verdammt in Ewigkeit fouft du bon 


ihm entfernet feyn, durch denjenigen, der 


kommen wird zu richten die Lebendigen und 
Die Todten, und die Welt durch das Feuer, . 


Laſſet ung betben. 
‚SD SOtt ein unendlicher Schirm der Bit, 

‚senden, Erlöfung der Demuͤthigen, Les 
ben der Olaubigen, Auferftehung der Todten, 
ich rufe dich an Kae deinen —— | 
en der 
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derdie Gabe deines Taufs begehret, Durch die 
eiftliche Wiedergeburt verlangt die ewige 
nade zu erlangen, nimmt diefen an, der Du 
dich gewuͤrdiget pa „zu ſagen: fucher, fo wer⸗ 
det ihr finden; klopfet an, fo wird euch auf⸗ 
geb werden; gib derowegen Die Gnade 
em Begehrenden, und eröffne dem Klopfen⸗ 
dem die Thür, daB, nachdem er den Segen 
Des himmlifchen Badbrunnens empfangen, 
das verjprochene Reich deiner Gnaden em⸗ 
pfange und erhalte, durch Chriſtum unfern 
HErrn. 


Zweyte Beſchwoͤrung. 


Sy’, buverfiuchter Teufel, dd beſchwo⸗ 


ren biſt durch den Namen des lebendigen 
Gottes, und unſers Erloͤſers feines Sohn, 
weich ſeufzend, und zitternd, der du mit dei⸗ 
ner Misgunft überwunden biſt. Du ſollſt 
nichts gemein haben mit dem Diener GOttes, 
der an himmliſche Dinge denfet, dir, und dei⸗ 
ner Welt abfagen, und ewig gludfelig leben 
wird. Gib die Ehre dem ankommenden hei⸗ 
ligen Geiſt, der vom hoben Himmel herabſtei⸗ 
gend, nach verſtoͤrtem deinem Betrug, das 
Herz zu einem durch den göttlichen Brunnen 
gereinigten, dasift, geheiligten Tempel Got⸗ 
tes und Wohnung machen wolle, damit er als 
ein von allen Schulden vergangener Lafter 
gänzlich befreyter Diener Gottes dem ewigen 
Gott altzeit Dank fage, und feinen Namen 
in alle Ewigfeit benedeye, Amen. Ci; 
Dritte 
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Dritte Beſchwoͤrung. — 
Sch beſchwoͤre dich; Bu unreiner Geiſt, im 
J Namen des Vafters, und des Sofhns, 
und des heiligen Geitftes, daß du ausgeheft, 
und weicheft von diefem Diener; denn der 
befiehlt dir, du verfluchter und verdammter 
Geift, der mit den Fugen auf Dem Meer ges 
gangen ift, und dem finfenden Petrus feine 

and dargereichet hat, JEſus Ehriftus uns 
fer HErr, der. da kommen wird zu richten die 

ebendigen- und die Todten, und die Weit 
Durch Das Feyer, Amen. . -9 


Laſſet ung bethen F 


Nech bitte deine ewige und gerechtefte Barn. | 


herzigkeit, heiliger HErr, allmachtiger 
Vater, ewiger GOtt, ein Urheber des Lichte, 
und der Wahrheit, ſu dieſen deinen Diener, 
daß du Dich wuͤrdigeſt ihn mit dem Licht dei⸗ 
ner Wiffenfchaft zu erleuchten: reinige und 
heilige ihn, gib ihm Die wahre Wiflenichaft, 
Daß er wuͤrdig werde, zur Gnade Deines 
Zaufs zu geben; daß er einen fteifen Glau⸗ 
ben habe, eine fichere Hoffnung, rechten Rath, 
heilige Lehre; auf daß er wuͤrdig werde, dei⸗ 
ne Gnade zu empfangen, Durch den, der mit 
Dir und dem heiligen Geift lebt und regiert 
in Ewigfeit, Almen. 

9. Der Herr ſey mit euch, 

B. Und mit deinem Geifte, 
Dun folget das Evangelium des H, Matthäus am 


19. Kapitel, 22 In 


‚ wahren GOtt die E 
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Sen der Zeit wurden Heine Kinder zu ihm ge⸗ 
J bracht, daß er ihnen die Haͤnde auflegte, 
und bethete; die J Juͤn er aber ſchalten ſie; 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: — die kleine 


Kimder hier, und waͤhret ihnen nicht zu mir 


zu kommen, denn ſolchen gehoͤret das Him⸗ 
melreich: und als er ihnen die Haͤnde aufs - 
gelegt hatte, gieng er von dannen. 
Nach dieſem ermahnet der Prieſter die umſtehen⸗ 
den, ein Vater Unſer, engliſchen Gruß, und 
den heiligen Glauben zu bethen. 


Letzte Beſchwoͤrung. 

ur dir, o Satan! fol nicht unbewußt feyn, 
daß uͤber dich kommen werden die Stra- 
fen, die Peinen, der Tag des Gerichts, Der 
Tag der ewigen Schmerzen, der Ta ag der da 

kommen wird, wie ein brennender Ofen, an 
welchem uͤber dich, und alle deine Engel der 
ewige Untergang kommen wird. . Darum gib 
du, verdammter ya dem Jebendigen- und 
re, gib. die Ehre JEſu 
un feinem Sohn und dem heiligen Geift, 
in defien Namen und Kraft.ich dir befehle, 
wer du auch immter ſeyſt, du unreiner Geift, 
daß du ausgeheit und weicheft von dieſem dei⸗ 


nem Diener R. den heut unfer HErr JEſus 


Ehriftus zu feiner Gnade und Segen, und 
zum Taufbrunnen durch Die Gnade des yeiz 
ligen Geiſtes zu rufen fich gewürdiget hat, 
an? dag er werde zu feinem Tempel durch das - 
Waſſer der en zur Bergebung x 


i 
’ 
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ler Suͤnden im Namen deſſelben unſers 
HErrn JEſu Chriſti, der kommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten, und 
die Welt durch das Feuer. 
In Anſtreichung des Speichels an die Hafen 
uund Ohren fpricht der Priefter:, 
Foren, ® das ift, thu Dich auf zum Geruch 
der Suͤßigkeit. Dur aber, verfluchter 
Zeufel, weich von dar, Das Gericht wird fich 
herzunahen. 
* Alsdann folge die Abſagung und Glaubensbe⸗ 
bekenntniß. 
Nach dieſem ſalbet der Prieſter das Kind mit dem 
heiligen Oel ſprechend: 
30 beftreiche. dich mit pie Oel des‘ Heils 
as auf der ein + und auf den Schultern 
im Nanten unfers HErrn JEſu Chriſti u 
einigen Leben. 
Darnach wird das Kind getauft. 
SM Ich taufe dich im Namen des Vafters, 
und des Soh ins, und des heiligen Geif⸗ 
ſtes, Amen. 
‚Nach dem Taufen ſalbet der Priefier das Kind 
mit dem Chriſam ſagend: 
llmächtiger GOtt/ und: Vater unſers 
gem Jeſu Ehrifti ‚ der Dich. aus dem 
Wa er und heiligen Geiſt wieder gebohren 
hat; derſelbe beſtreiche dich mit dem Chri⸗ 
am +. des Heils sum ewigen gehen. Er 
Be Amen. wi s 
Wenn der Prieſter dem Kind das: we Ati 
lein anlegt, ſpricht eez girl on) 
13 mn 
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Nimmw bin das weiße Kleid, fo heilig und 
unbeflecit , welches du bringen follft vor 
‚ den Nichterſtuhl unfers HErrn JEſu Chris 
fti, damit du das ewige Leben habeſt, und le⸗ 
beſt in alle Ewigkeit, Amen. 
Da der Prieſter das brennende Licht dem Kind 
dargiebt, ſprichter: 
Nimm hin die brennende Ampel, halt dei⸗ 
nen Tauf unſtraͤftich, halt die Gebothe, 
auf daß du, wann der gErr zu der Hochzeit 
kommen wird, ihm koͤnneſt mit allen ſeinen 
Heiligen in dem himmliſchen Saal entgegen 
gehen, und das ewige Leben habeſt, und le⸗ 
eſt in alle Ewigkeit, Amen. 
Geh in dem — dein RE ht die 
geholfen. 


—— 


Zweytes Kapitel, 
Von den = 
Eeremonien der heiligen Firmung. 
eubefehrter. - Wo foll wohl das Wort Firs 
mung herkommen ?: 

- Doktor. Es koͤmmt von demlateinifchen Wort 
Confirmo; welches fo viel heißt, als ich ftärfe, 
ic) befeftige‘, oder beſtaͤttige. Weil durch die Gna⸗ 
de der heiligen: Firmung den’ geraufte Menfch von 
dem heiligen Geift in dem Glauben Kraft, Gnade 
und Staͤrke uͤberkoͤmmt, deuſelben wider die Glau⸗ 
— — ” bekennen, wie — der 

eilige 
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heilige Papft Melchiades (a) mit Maren Worten 
anzeiget,. welcher.gelebet im Jahr 340. Spiritus 
Sandtus, qui fuper.aquas Baptismi falutifero 
defcendit illapfu, in fonte plenitudinem tri- 
'buit ad innocchtiam, in confirmatione aug- 
mentum pr«ftat ad gratiam. Der heilige 
Geiſt, welcher über Das Taufwaſſer Durch ei⸗ 
nen heilſamen Fall herunter fteiget, giebt in 
dem Tauf die Voͤlle der Unſchuld, in der Fir⸗ 
mung aber giebt er die Vermehrung der Gna⸗ 
de. Welches Chriſtus der HErr zu verſtehen gab, 
da er den Apoſteln befahl, nach ſeiner Himmelfahrt 
in der Stadt Jeruſalem zu verbleiben; Quoad us- 
que induamini virtute ex alto. Biß daß fie 
mit der Kraft aus der Hoͤhe augethan werden; 

Zum andern, wird durch die. Defung, verftanden 
die Saubderfeit und Meinigfeit des. Gewiſſens, und 
lieblicher Geruch des guten Namens, wie da mel 
det die Kirchenverfammlung; zu Florenz. Werben 
alfo die Chriften erinnert, daß fie fich eines’ reiney 
°  Gewiflens von innen und außen, und eines gottſeli⸗ 

gen Wandels befleißen follen. Wie der Apoſtel 
2. Kor. 2. meldet: wir find ein guter Geruch Chris 
fi in denen, die felig werden. 

Neubekehrter. Warum wird-das heil, Del in 
der Firmung gebraucht ?  . 

Doktor. Darum; gleichwie vor altem die Kaͤm⸗ 
pfer, damit fie defto eilfertiger und tapferer auf den 
Schaubühnen haben ftreiten koͤnnen, fich mit Def 
befchmieret haben: alfo, damit ein chriftlicher Sol⸗ 
bat defto ritterlicher und ſtarkmuͤthiger für den Glau⸗ 

ı 84 beu 
(a) De Confeer. difl. 3. c. Spiritus. - 
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ben fämpfen kann, gießt ſich der H. Geiſt mit ſei⸗ 
ner Gnade, welche durch das H. Oel verſtanden wird, 
in die Seele des’ Pienfehen ein, durch welche ſie ge: 
ſtaͤrkt und tapfer wird. 

Neubefehrter. Barum beſtleicht der — 
en die Stien mit dem 9. Del? 

Doktor. Darum: dainit, gleichwie ſich nie⸗ 
* ſcheuet, die Stirn vor jedeenfann offen zu tras 
gen, alfo foll fich niemand: fchämen, frey und öffent 
lich den Ölauben wider alle Feinde zu vertheidigen 
ind zu bekemen. Solches lehrer der H. Rabba⸗ 
nus, lib. 1%. de Inſtit. Clericorum c. 3. Wie 
auch der heil. Auguſtinus in dem 141. Pſalmen. 

.. Und wie Paulus fagt: Non erubefceo Evange- 
lium. Ich ſchaͤme mich des Evangelii nicht. 

Neubekehrter. Was iſt für ein Unterſchied un⸗ 
ter dem Chriſam, mit welchem das Kind auf dem 
Haupt beym H. Tauf, und unter dem Chriſam, 
mit welchem das Kind in der Firmung auf der Stirn 
beftrichen wird? ' 

Doktor. Weil nah Ausfag des H. Rabbani 
de Confecr, diſt.V. durch die erſte Anftreichung 
angedeutet wird, wie daß der H. Geiſt uͤber das Kind, 
als in ſeine Wohnung koͤmmt, in der andern aber, 

wie er ſelbes mit ſeiner ſiebenfachen Gnade erfuͤllet. 
Zweytens, wird das Kind durch die erſte Chriſto 
vermaͤhlet, in der zweyten wird die Seele des Mens 
fhen durch den H. Geift bereicht „ und gleichfans 
mit vielfältigen Gnaden ausgefteuert. . 

Neubekehrter. Es nimmt mic) doch Wunder, 
warum nichts von dem H. Del, oder Chrifam i in 


der heiligen Schrift ſtehet? 
Ä Doktor. 
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Doktor. Was will es dich Wunder nehmen ? 
hat niche Chriftus viel Zeichen gethan, welche doch 
im heil, Evangelio nicht gefchrieben find, (b) wie 
der H. Evangelift defien Zeugniß giebt: find fie des: 
wegen nicht gefchehen ? Hat nicht: Chriftus felbft bes 
kennt, er habe den Apofteln noch viel zu fagen, aber 
weil fie es wegen ihrer Unfähigkeit nicht faffen konn⸗ 
ten, follte es ihnen der H. Geift eingeben. Iſt alfo 
uns genug, durch die heiligen Lehrer und Väter der 
unfehlbaren Kirche wiffen, daß das H. Del der Fir⸗ 
mung von den H. Apofteln, als eine ungezweifelte 
Tradition herfomme, Wie diefesbezeugt der H. Aus 
guftinus in dem 44. Pfalm v. 9. & lib. 23, de 
Trine. 17. der H. Ambrofius in dem 118. Pfaln, 
& lib, de Spirit. S. der Kirchenrath zu Laodicea 
c. 48. der 2te Kirchenrath zu Karthago c.3. 
Willſt du deſſen noch kiacere Zeugnig haben, ſo 
will ich die ſolche Wahrheit · aiis den erſten vier hun⸗ 
dert Jahren beweiſen. Im erſten Jahrhundert 
ſchreibt davon der H. Roͤm. Clemens Ep. 4. der 
H. Dionyſius Areop. Pi 2. c. 2. &4. de Ecch 
Hierarch. In den 2ten Jahrhundert der H. Dio⸗ 
nyſius Corinthius lib 10. c.9. Im 3. Jahrhun⸗ 
dert der H. Fabianus Papſt ad Epiſc. Hiſp. In 
dem 4ten Jahrhundert der H. Melchiades, der H. 
Ambroſius. In dem zten der H. Auguſtinus lib. 
2. contra Pertilianos o. 104. 
Neubekehrter. Koͤnnte ich nicht der heiligen 
Vaͤter eigene Worte hoͤren? 
Doktor. Ja freylich, und zwar von den aͤlteſten 
und vornehmſten. Der H. Cyrillus ſchreibt alſo: 
85 Ci 


) &Joh. 20, 
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Catech.3. $. Unguentum non amplius eft un- 
guentum nudum, pofteaquam -confecratum 
eit, fed ChriftiChrisma. Dasift: Die H. Sal⸗ 
bung ift nichtmehr eine bloße Salbung, wenn 
die Weihe dazu koͤmmt, fondern ein Ehrifam 


hriſti. BR 
Bafilius fchreibt alfo: Lib..de Spirit. S. c. 27. 
benedicimus aquam Baptismatis, & oleum un- 
&ionis. Wir weihen das Taufwaſſer, und 
das heilige Oel der Salbung. — 
St. Cyprianus lib. ı. Ep. 12. oleum in altari 
fanificatur. Das Del wird auf.dem Altar 
geheiliget. TE te — 
Neubekehrter. Warum firmet aber allein bee 
Biſchof, und nicht andere Prieſter? 2 
Doktor. Darum, weil durch das H. Sakra⸗ 
ment der Firmung dem Menfchen.die Vollkommen⸗ 
heit eines Chriften mitgetheilet wird, das ift, alle 
Gnaden, fo ihm zum Streit, als. einen chriftlichen 
Soldatennöthig find; gleichwie aber. die Vollkom⸗ 
menheit und VBollführung eines Werks nicht einem 
jeden Arbeiter zu vollziehen zuſteht, fondern allein 
dem Oberheren und Baumeiſter: alfo Pönnen zwar 
die gemeinen Priefter den Anfang duch Mittheis 
lung des H. Taufs, und anderer Sakramenten mas 
chen, aber die legte Handanlegung, Vollbringung 
und Vollkommenheit fteht allein dem Biſchof als 
Oberherrn und Oberbaumeifter zu; alfo redet St. 
Thomas 3, p. q. 72. art. Il, und der Römifche 
Katechismus. | ' 
Meubefehrter. Warum wird aber das H. Oel 
nur. am grünen Donnerſtag gemweihet ? 
Doftor. 


— 
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‚Doktor. Alfo hat es befohlen der Meldenſiſche 
Kirchenrath Can. 46, mit diefen Worten: Nemo 
(ſcil. Epifcoporum ) Sacrum Chrisma, nifi in 
quinta feria majoris hebdomade: id eft, eœ- 
na, qu& fpecialiter appellatur Dominica, con- 
ficere prefumat, Kein Biſchof fol fich unter 
fangen, das H. Del oder Ehrifam zu weihen, 
als allein an dem Donnerftag der H. Woche, 
das ift, an dem Abendmahl, welches das ſon⸗ 
derbare Abendmahl des Herrn genennet wird, 
Neubekehrter. Ich habe genug, ich begehre 
nichts mehr, es kann nicht mehr verlanget werden, 
Warum wird aber der Firmling mit einem Kreuz 
auf der Stirn zugleich bezeichnet ? nt 
. Doktor. (c) Durch die H. Firmung wird. der 
Menſch als ein geiſtlicher Soldat in den Krieg Chrir 

Fi aufgenommen, iſt alſo billig, Fleichwie der Sol⸗ 
dat das Feldzeichen und Liberey ſeines Königs trägt; 
von andern unterſchieden zu werden, daß auch der 
Soldat Ehrifti ändern herrlichſten Theil. des Leibs 
Das Kennzeichen und Liberey ſeines Herrn und Koͤ⸗ 
nigs trage; in nn eich ER ug 
2 Davon redet: der Kirchentarh: zu‘ Florenz alfor 
Darum wird der Firmling auf der Stirn geſalbet, 
wo der: Sitz der Schamhaftigkeit ift; damit er fich 
Des Namens Chrifti, und fonderbar feines Kreuzes, 
fo den Juden eine Aergerniß,. den Heyden aber eine 
Thorheit war, nicht fhämen folle. Darum: wird 
Das Kreuzzeichen von dem H. Cyprianus Ep. 73. 
rn wie Dominicum, das ift: ein 
Aufgedrudtes Kennzeichen des HErrn. 2 


¶c) Catech. Rom. Part. 2. c. 187. 
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ches bezeuget Eonftantinus der Größe von fich ſelbſt. 
Levatoqueme de fonte, induto veftibus can- 
didis, feptiformis gratiæ Spiritus 8. configna- 
tionem adhibuit B. Chrismatis unctione & ve- 
xillum Crucis in mea fronte linivit. Nach⸗ 
dem ich, ſagt Eonftantinus, von dem Tauf⸗ 
brunnen gehoben ward, und mit weißen Klei⸗ 
dern angethan worden, hat er (der Papſt Syl⸗ 
beſter) zu Verſieglung der ſiebenfachen Gna⸗ 
de des Geiſtes Die Saibung des H. Chriſams 
gebraucht, und den Fahnen Des Kreuzes auf 
meine Stirn geſtrichen. | ri 
.. Neubekehrter. Warum legt aber: der Bifchof 
die Haͤnde auf den Firmling? | 
.. Doftor. Ans. drey Urfahen, 1. anzuzeigen, 
daß diefes H: Sakrament von den Apofteln herkoni⸗ 
me; maßen Add. folches die H. Apoftel auch ge» 
than; ‚darum in ber. erften Kirche die legte Delung 
* ein Saframent der Haͤndauflegung genennet wurde. 
Zum 2. daß ein ſolcher Geſfirmter ſonderbar uns 
ter. dem göttlichen. Schutz und Schirm fe, wie es 
der Papft Melchiades mit dieſer Gleichniß erklaͤret 
in Epiſt. ad Epife, Hifpan. Ruͤtzt es etwas, fo 
die Eltern einem Weyſen große Reichthuͤmer hinter⸗ 
laſſen, wenn ſie ihm keinen Vogt oder Bormunder 
beftellen %alfo.ift der H. Geift den Wiedergebohrnen 
in Chrifto ein Hüter, Tröfter und Befchirmer. 
- Neubefehrter. Das’ ift eine überaus ſchoͤne 
Urſache. Warum wird gemeiniglich die H. Fir⸗ 
mung an · den H. Pfingfttägen;ausgetheilt ? a 
Doktor. Weil an dem H. Pfingfttag die heil. 

Apoftel durch die Gnade des H. Geiſtes ig — 
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leuchtet, angezündet, und zum Glaubenskampf ges 
ſtaͤrket worden (d). 

Neubekehrter. Weil wir doch von dem heif, 
Pfingfttag reden, muß ich etwas vorwißig fragen, 
der Herr Doktor nehme es mirnicht übelauf. Warz. 
um hat eben der H. Geiſt über die Apoftel kommen 
muͤſſen ? konnte dann Chriftus der HErr, als wel⸗ 
cher gleichen Gewalt haste, die Apoftel nicht felbft 
genugfam flärfen und heilig machen ? 

Doktor. Ey, das ift feine,vorwißige Frage? 
es. nimmt mich nur Wunder, wie dir fo fehwere und 
Hohe Fragen einfallen; ich will dir darauf gründlich 
dienen. Erſtlich, gleichwie die drey H. göttlichen 
Perfonen anfänglich‘ die Welt und den Menfchen 
erfchaffen, alſo wollten auch nach. derer Fall und 
Verderbung alle drey zu ihrer Wiedererftattung, 
- Heil und Vollkommenheit das ihrige betragen: 
der Bater durch die Sendung des Sohns : der Sohn 
durch die Erlöfung: der H. Geiſt durch die Heilige 
machung. Eine andere und hoͤhere Urſache giebt der 
H. Abt. Rupertus: nämlich die Unfruchtbarfeie 
(alfo zu reden) in der dritten Perfon der Gottheit 
in dem H. Geift zu erfeßen, und zu ergänzen. Dann 
Die Gottheit ift in dem Vater fruchtbar geweſen, in⸗ 
dem er den Sohn gebohren: (e) in dem Sohn war 
fie fruchtbar, weil vom Vater und Sohn der H. 
Geift ausgegangen ; in dem. H. Geift allein war 
Die göttliche Natur ad extra, wie die Gottesges 
lehrten reden, unfruchtbar: weil fie zu Hervorbrins 
gung einer andern Perfon die Natur nicht hatte, 

Solches 
:(d) AB. 3. 


(e) Vier. Tom. 2. Par. 4. Serm. deSS. 112.19 113. 
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Solches dann zu erfegen war der göttliche Schluß: 
Producat, faciatSan&tos ad extra. Er foll feis 
ne göttliche Kraft und feinen Gewalt ad extra mite 
theilen, in Heiligung der Kirchen, Erfüllung der 
Herzen mit der göttlichen Liebe, Stärfung der H. 
" Apoftel, und aller Chriften im Streit und Kampf 
wider die Glaubensfeinde, 
Neubekehrter. ‚Das ift mir fchier ein wenig 
zu hoc), aber doch werde ich es Durch mehrere Weber: 
legung wohl faſſen. Wofür ift der Backenftreich ? 

Doktor. : Zum Zeichen, daß man folle bereit 
feyn, ſtarkmuͤthig alle Widerwärtigkeiten und Vers 
folgungen für den heil. Glauben auszuftehen, wie 
bie Z Apoftel, welche fröhlich vom Aingeficht 
des Raths weggiengen, weil ſie es each⸗ 
tet waren, fuͤr den Namen JEſu —* 
zu leiden (f), 

Zweytens, daß man fic) erinnere der empfanger 
nen Firmung, damit diefelbe nicht möchte wieder 
holet werden: tie davon reder der H. Auguftinus 
in dem 141. Pſalm. | Ä | 

Neubekehrter. Warum wuͤnſcht man zuletzt 
dem Gefirmten den Frieden? 

Doktor. Anzuzeigen, daß er die Gnade und 
den Frieden des H. Geiftes empfangen habe, 

Neubekehrter. Warum muß man auch hier 
Firmpathen haben ? 

Doktor, Solche find nicht unumgänglich bey 
der Firmung nothmwendig, weil ſchon bey dem H. 
Tauf Vorfehung gefchehen iſt. Doc) wo es der - 
Brauch iſt, gefchieht es auch aus obiger Rose . 
wie. 
(f) AR 5. 
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wie bey dem H. Tauf gemeldet worden. Solche 
Ceremonie ſoll Papſt Hyginus eingefuͤhrt haben, 
wie Martinus Polonus will. 








Drittes Kapitel, 


Ceremonien von dem H. Sakrament 


SYpeubetehrter. Ich muß zuerſt bey dieſer hoch⸗ 
wichtigſten Materie ſehr einfältig fragen, war; 
um erftlich das Nachtmahi frühe Morgens genons 
men wird, da es Chriftus doc) nach dem Nachteffen 
den Apofteln gereicher hat? 

Doktor. Darum,damit folche hochheilige Spei⸗ 
fe mit defto größerer Andacht und mehrerer Ver: 
fammlung des Gemuͤths, wie auch mit wenigerer 
Zerftreuung von uns empfangen werde; .denn am 
Morgen find wir Menſchen in unfern Gedanken 
mehr verfammelt, als des Abends, allwo wegen des 
“ Tages vielfältigen Gefchäfften und Handthierungen 
das Gemüch pfleget gewöhntich ausfchiweifig und 
zerftreuet zu ſeyn, welches bey den Apofteln nicht 
zu fürchten war, als welche etliche Tage vor der Eins 
feßung aus Zucht der Juden, fich mit Chrifto vers 
ſammelt hielten, 

Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, dag man 
es nüchtern empfangen muß, da Doch die Apoftel 
zuvor das Oſterlamm geefien hatten ? 

: Doktor, Aus eben der Urfache, damit nicht, 
wie es zu Zeiten des heil, Apoftels Paulus es den 
orins 


! 
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Korinthiern zu geſchehen pflegte, viele mit vollem 
Bauch ohne Andacht hinzu giengen, alius qui- 
dem efurit, alius autem ebrius eft (a) und 
da tft der eine zwar hungerig, derandere aber 
trunfen. Sondern, daß man mit Reinigkeit des 
Leibs fo wohl als der Seele, folche hochheilige Speis 
fe empfange. ln 
Neubekehrter. Iſt diefes fehon Tang bey den 
Ehriften gebräuchlich ? = 
Doktor. Daß erſtlich die Priefter nüchtern das 
heil, Meßopfer verrichten, das hat der H. Papft 
Soter (b) Anno 163. in feiner zweyten Epiftel an 
die fpanifchen Bischöfe zu halten befohlen. Sol: 
ches ift von dem zweyten Braccarenfiichen Kirchens 
rath Anno 571. unter Honorius I. nach dem Tod 
Johannis II. Can, 10. wieder erneuert worden, 
Daß aber alfeinsgemein nüchtern ſeyn müßen, ſchrei⸗ 
ber der H. Auguftinusder Apoftolifchen Tradition 
zu. Der dritte Carrhaginenfifche Kirchenrath (c) 
thut defjen gleichfalls Dleldung in dem 29. Canon, 
Die Worte des H. Auguftinus find folgende (d)} 
Hoc enim placuit Spiritun Sancto, utin hono- 
rem tanti Sacramenti in os Chriftiani prius 
Dominicum Corpus intraret, quam czteri ci- 
bi: nam ideo per univerfum orbem mos ifte 
fervatur. Denn diefes hat dem heil. Geift 
efalfen, daß zu Ehren eines fo grogen Ge⸗ 
eimnifes, der Leib Ehrifti ebender in den 
Mund eines Ehriften eingebe, als — 


pet⸗ 
(a) 12. Cor. rr.- 
(b) D. x. de conſecr. ! C. at illud. & 7. y. 1. C. illud 
adivinum. (c) Epifß. 18. c.6. ad Jan. (d) De 
"Gonfeer, D.z. Sacrament. altaris. A 
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Epeifen: DeStgen iefr Brauch tuder gan- 
zen Welt gehalten wird. 
Neubekehrter. Solches alles nimmt eich nicht 
under von der heil. Patholifchen Kirche, als wel⸗ 
che ſich an den Buchjtaben nicht binden laͤßt; ſon⸗ 
dern mich nimmt es nur Wunder wegen den Luthe⸗ 
ranern und Kalviniſten, die alles nach der Schrift in 
ihrem Glauben wollen gemeſſen haben; da ihr Nacht⸗ 
mahl doch Schnur ſtracks dere Schrift, und dem 
Exempel Chriſti zuwider iſt. Denn exſtlich nehmen 
ſie es feühe, und, machen aus dem Nachtmahl eig 
Fruͤhſtuͤck: iſt wider das Erempel Chriſti. Zwey⸗ 
tens nehmen ſie es nuͤchtern, wie wir, iſt wiederum 
wider das Exempel der Apoſtel. Drittens haben 
die Apoſtel daſſelbe ſitzend am Tiſch empfangen; die 
Lutheraner nehmen es ſtehend. Viertens, hat Chri⸗ 
ſtus der HErr das heil. Nachtmahl den Apoſtein in 
die Haͤnde gegeben: die Lutheriſchen ſtecken es in den 
Mund der Kommunikanten, iſt wieder wider die 
Schrift. Fuͤnftens hat Chriſtus nach dem H. Nacht⸗ 
mahl den Apoſteln die Füße gewaſchen, mit auge 
druͤcklichem Befehl, Daß fie alfo einander gleichs 
fauls die Füße wachen follen : folches thun die 
Lutherifchen Pfarrer auch nicht, ift-abermal wider 
Die Schrift. Das, das nimmt mich Wunder: 
und, dennoch fagen fi ie, fie Haben nichts in ihrem 
- Glauben, als was in der Schrift ſteht? 

Doktor. Da haſt du gewißlich einen ſchoͤnen 
Einfall; ich habe es ihnen ſchon lang vorgerupft. 
Denn wenn fie je alfo genau und pünktlich Evans 
gelifch feyn wollten, wie fie Die einfältigen Leute bes 
He müßten fie in len Punften mit dem Evans 

\ EM. velio 
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gelio und Erempel Chriſti, und der Apoſtel uͤbein⸗ 
fommen: aber unangefehen des Geboths, des Erems 
pels Chrifti und der Apoftel, heißt es ben ihnen, 
wie Lutherus fagte: Sic volo, fic jubeo, ftatpro 
ratione voluntas, Wollen fie fagen, es find nur 
Eeremonien, müffen fie erftlich aufweiſen die Macht 
und den Gewalt, aus welcher fie die Ceremonien 
Chriſti ändern, ja abfchaffen koͤnnen; oder fie müßten 
fich felbften auf das Maul fchlagen, daß fie uns 
für ungue Halten, daß wir folches thun, und alfo 
unfere Seremonien feft und ungetadelt laſſen. 

Preubefehrter. Sie habenrecht, Herr Doktor: 
das war eine von meinen Urfachen, warum ich das 
Lutherthum verlaffen, weil ich gefehen, daß fie fo 
fehr auf die Schrift pochen, da fie doch fo viel Sa; 
hen halten, ja lehren, welche wir Katholifche auh 
halten, fo dannoch in der Schrift noch gebothen, 
noch gefchrieben find. Warum nehmen wir die H. 
Kommunion kniend? 

Doktor. Das kannſt du dir leicht einbilden: 
weil nämlich der wahre GOtt Chriſtus JEſus pers 
fönlich gegenwärtig, vor welchem fich nach Lehre 
des H. Paulus alle Knie biegen follen, Die img 
Himmel und auf Erden ꝛc. Wovon der H. Au⸗ 
guſtinus ſehr klar redet (e):; Nemo illam carnem 
manducat, nifi prius adoraverit, Niemand 
iffet diefes Fleifch, er habe es dann angebethet. 
Der H. Chryfoftomus befräftiger folches mit we⸗ 
nigen Worten(f): Adora, & communica, Bes 
the es an, und kommunicire. 

Neubefehrter, Was der Herr Doktor da ges 


9 
we) In Pfalm. 98. (£) Hom. 6. ad Popul,' 
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gelagt, iſt vernuͤnfiig. Aber warum Haben es Die 
Apoftel nicht auch kniend und anbethend-empfangen ? 
> Doktor, Du haft wunderlihe Einfälle, daran 
Hätte ich mein Lebtag nicht gedacht. Ich glaube dar⸗ 
um; weil ſich nicht geziemte mehr Ehre zu erwei⸗ 
ſen dem unter den Brodsgeftalten verborgenen GOtt 
als ſie Chriſto angerhan, den fie fichrbatlich vor Yur 
gen hatten; man lieſt aber außer Perro und Thor 
ma von- feinem Apoftel, daß er vor Chrifto die 
Knie gebogen, und ihn angebethet habe, Zum ans 


been, har folches, Chriftus von den Apofteln, als feiz . 


nen geheimeften Miniftris nicht verlangt, fonft haͤt⸗ 
ten ſie immerdar vor Chrifto auf den Füßen liegen, 
und die Knie biegen müßen. Die Urfache aber, 


warum er dieſes nicht gewollt, iſt: weil Chriftüg - 


die Apoftel nicht als Diener und Unterthanen, fons 
bern als geheime Freunde gehalten. Amici mei 
eftis, (ff) ihr feyd meine Freunde, "Nam non 
dicam vosfervos, Sch will forshin nicht mehr 
Sagen, daß ihr Knechte ſeyd. Sum: inter vos, 
ſleut qui miniftrat, Sch bin: aber unter euch 
als einer, der dienet. Höre eine Gleichniß: wie⸗ 
wohl die, welche mit Koͤnig und Kaiſer reden, knie⸗ 
faͤllig ſolches verrichten muͤßen, ſind dannoch davon 
ihre geheimſte Freunde und Miniſtri, die immer 
um fie herum find, ausgenommen, - Sind alfo die 
Heil; Apoftel in dem heil, Abendmahl als Freunde 
gehalten worden. Mir aber find die Unterthanen, 
Knechte und Sklaven Chrifti, darum Billig ift, daß 
soit, nicht aber fie, die Knie biegen. 
MNeubefehrter, Das verfiche ich gar wohl, 
Di DE DE ee Ma Hear 
ff) Joann. 15: 
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Here Doktor; aber warum giebt der Priefter die 
Abfolution vor der Kommunion _ We 
Doktor... Es ift Feine Saframentalifche Abſo⸗ 
Iution, fondern viefmehr eine Ermahnung und Erin⸗ 
nerung des Priefters, daß die Komimunifanten Reue 
und Leid über ihre Sünden haben. ſollen, um mit 
defto größerer Demuth das heil. Nachtmahl’zu ems 
pfangen, darum fpricht der Priefter. jene Worte des 
Hauptmanns: Herr ich bin nicht würdig, ıc. 
Neubekehrter. Was fagt aber der Priefter in 
Darreichung der heil. Hoftien ? — | 
_ Doktor. Die Worte: Dereib unſers HErrn 
JEſu Ehrifti bewahre dich zum ewigen Leben. 
Neubekehrter. Itzt moͤchte ich recht gern die 
Haupturſache wiſſen: warum die katholiſche Kirche 
die Kommunion nur unter einer Geſtalt den Layen 
zu geben pflegt? | ri 
Doktor. Darauf willich dir gruͤndlich antwor⸗ 
ten. Das erfte Fundament ift :- weil Chriftus am 
letzten Abendmahl die zwo Geftalten den Apoſteln 
gereicht hat, welche das Prieſterthum vorſtellten; 
welche zum Opfer, fo damals eingefegt worden, noth⸗ 
wendig zwo befondere Öeftalten vonnoͤthen hatten, 
damit des Todes Chrifti wahrhafte Erinnerung vor⸗ 
geftellt würde. Welches genugfam erheller aus dem 
22. Kap. Luc. und Mars. 14, allmo die Evangelis 
ſten melden, daß alle daraus getrunken, für welche 
nämlich nothmwendiger Weife das: H. Saframent 
unter zweyerley Geftalten eingefeßt worden, naͤm⸗ 
lich die Apoftel, als Priefter, nicht aber die Layen, 
derer feine gegenwärtig waren, INT, 
Das zweyte Fundament ift: weil bald nach dee 
| Einu ſe⸗ 


\ 
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EinfegungChriftusdas H. Sakrament den Singen 


zu Emaus nur unter einerley Geftalt dargerei 
Et factum eſt, dum Jeſus recumberet cum eis; 
aecepit panem, benedixit, ac fregit & porri- 
gebat illis. () Und es Be I, als er mit 
ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brod, und 
ſegnete es, und brachs, und gabs ihnen. Wel⸗ 
he Worte eben mit den Worten der Einſetzung uͤber⸗ 
eins konnnen, wo es heißt: Ch) und ernahm das 
Brod, dankte, und brach es, undgabesihnen: - 
Daß er nicht hinzu geſetzt: das iſt mein Leib, 
war die Urſache, weil er von ihnen noch nicht erkannt 
wollte ſeyn; ſondern ſie ſollten ſolches erkennen durch 
innerliche Offenbarung, wie die H. Schrift meldet, 
daß ihnen die Augen, naͤmlich des Verſtands und 
Gemuͤths zur Erkenntniß Chriſti eröffnen worden, 
(i) Alſo ieget es aus St, Auguſtihus/ Beda, und 
Theophilaktus in cap. 24. Luc. St, Hieronym. in 
Epitaphio Paulee. "Nm: 
. Das dritte Fundament iſt: War Altar: 2..& 
20, die.erften Chriften auch nur untereiner Geſtalt 
kommuniciret haben. Erant autenfperfeveran- 
tes in dottrina Apoftolorum, & communica- 
tione fra&tionis panis, Sie verharreten auch 
in der Lehre der Apoftel, und in Brechung des 
Brods. Nach dem Syrifchen Tert Heißt es alſo: 
Communicabant inprecibüs, & fra&tione Eu: 
‚chariftie, Sie machten fich theilhaftig in 
dem Gebeth und in Brechung des H. Sakra⸗ 
ments: des Altars. J 
My. Das 


) Zuc. 24. (h) Zu 22. i) Lib. 3. 6.25. . 
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Das vierte Fundament ift: weil der. heilige Apo⸗ 
Bei nur von einer Geſtalt Meldung thut mit diefen 
Worten: (k) unus panis,. & unum corpus ſu- 
mus, qui deunopane partieipamus. Wir Dies 
fe find ein Brod und ein Leib, alle nämlich, 
Die wir eines Brods theilhaftig werden. Zum 
andern, redet dev Apoftel von beyden Seftalten bald 
copulativo, da er den Leib und das Blur zufams 
men fegt, bald disjunctive, indem er fie voneinans 
der abſondert Durch das Wörtlein vel, oder. Ita- 
que quicunque manducaverit panem hunt, 
vel biberit.calicem Domini, Wer alfo von 
Diefem Brod eſſen, oder von dem Kelch des 
Herrn trinken wird. Allwo der Apoſtel durch das 
Woͤrtlein oder klar zu verſtehen giebt, daß man ent⸗ 
weder den Leib Chriſti unter der Geſtalt des Brods, 
oder unter der Geſtalt des Weins genießen koͤnne. 
Das fuͤnfte Fundament iſt: weil Chriſtus die gan⸗ 
ze Wirkung des H. Sakraments in Genießung ſei⸗ 
nes H. Leibs unter der Geſtalt des Brods ſetzet, 
welche Wirkung das ewige Leben ift: ohne daß er 
Meldung vom Kelch thut. Als Joh. 6. Si quis 
manducaveritex hoc pane, vivetin zternum. 
Wer von diefem Brod eflen wird, wird ewig 
leben, & panis, quem ego dabo, Caro meaeft 
* mundi vita, Und das Brod, das ich ges 
n werde, ift mein Zleifch fur der. Welt Le⸗ 
ben. Daß Chriftus eben in gemeldtem Kapitel dera 
. gleichen VBerfprechung auch von feinem H. Blut 
zugleich thut, ift die Urfache; dieweil er in dieſem 
Kapitek die Juden unterweiſet, daß die Jünger nicht 
— ſeinen 
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ſeinen todten Leib (wie ſie vermeynten ) eſſen werde, 
ſondern den lebendigen, der zugleich das Blut hatte. 
"Das fechste Fundament: weil Chriftus ber Here, 
das. heilige Saframent des: Altars, als ein weiſer 
und verfländiger, ja deriallervorfichtigfte GOtt ins: 
"gemein für alle Laͤnder und Leute, und für alle Zeis 
teil unter zwo Geftaltennicht einſetzen koͤnnte, im: 
dem erſtlich viele Länder ſind, mo Fein Wein zu fine 
den: zweytens, weil viele Menfchen Peinen riechen, 
noch genießen, oder in ſchweren Krankheiten hinun⸗ 
ter laſſen koͤnnen. Drittens ‚weil ar Bat ad 
dabey zu befücchtens 24.25: S 
Das legte Fundament ift: weil bie heilige Kir⸗ 
ehe jederzeit in allen Schrift: und Glaubensſtrittig⸗ 
keiten det unfehlbare Richter gewefen, und jederzeit 
ben Gewalt gehabt, die H. Schrift auszulegen: 
Weil aber die H. Kicche das zweifelhaftige Teftas 
ment — aus wichtigen Urſachen alſo auslegt, 
muß bi *8 Fache — — für unſehlbar ge⸗ 
halten 
— Dieſe Fundamenten ſind fuͤr⸗ 
* alſo kraͤftig, daß wiewohl ich annoch Luthe⸗ 
riſch, die Materie ziemlich zu verſtehen vermeynte, 
dannoch nichts dawider einzuwenden weiß. Wie 
koͤmmt es aber, daß man das heilige Sakrament in 
der Monftranz und in dem Tabernackel aufbehaͤlt ? 
. Doktor. Warum hat man das. Himmelsbrod 
än der Arche, und das Schaubrod im Tempel aufs 
Sehalten? Waren diefe nicht Figuren des ißigen heis 
ligen Saframents? indem es felbft von Chrifto ger 
nennet wird: panis qui de calo deſcendit. Das 


Brod ſo vom Himmel gekommen, Nun m 
M4 


— 
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ich dir: beweiſen, wie ſolche Gewohnheit uralt und 
ein von den Apoſtelzeiten hergebrachter Brauch ſey. 
(1) Erſtlich der xoͤmiſche Clemens imderſten Jahr⸗ 
hundert befahl den Diakonis, daß ſie nach verrich⸗ 
teter Kommunion die Ueberbleibſeln aufhuben in 
dem · Tabernackel. Welches nachgehends in dem 
vierten Jahrhundert (m);eon dem Niraͤniſchen Kies 
chenrath Can. 14. 18. ſonſt 20. (tie es von Ruf⸗ 
fing Aquilejenſt angezogen · wird) bekraͤftiget wird; 
In dem Arabiſchen Erempfarı lautet dei 64. Cam 
des gemeldeten Kirchenraths alſo: Eine jede Kir⸗ 
che ſoll einen Prekurator und Aufheber ha⸗ 
ben, der neben andern x... infonderheit auf den 
Ort acht habe, wo das Sakrament aufbehal⸗ 
ten wird. (0) Tertullianus in dem 2ten Jahrhun⸗ 
dert bezeugt, daß. zu feiner Zeit.die Chriften das H. 
Sakrament mit fich in ihre Häufer genommen, alls 
100 fie daffelbe zu bequemer Zeitizu fich nahmen. In 
dieſem Jahrhundert bezeugt Irenaͤus, wie auch nach 
dieſem Euſebius, (0) daß der Papſt Anieetus 
Pius, Hyginus, Telesphorus, und Sirius den aus⸗ 
laͤndiſchen Biſchoͤffen das heilige Sakrament entge⸗ 
geſchickt haben. Im zten Jahrhundert (p) hat 
ionyſius Alex. dem kranken Serapion das H. Sa⸗ 
krament uͤber die Gaſſen geſchickt, wie bezeugt Euſe⸗ 
bius, und gemeldter H. Biſchof ſelbſt in einem Brief 
an den Fabium zu Antiochia. In dem 4. Jahr⸗ 
hundert ſchreibt St. Baſilius unter dem — 


CI) Lib: 8. Confl. Apoſt. Cap. 15. alias 20. (m) Lib, 
. 2 Hiſt. Ecchc. 16. KONZ, 2. ad — (0) 
" Epifl: ad Vid lib. 5. α 
3. Hifi. 0.134, ſecundum verfionem Ruf. _ 
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Amphilogii, daß bei) den erften Zeiten das H. Sa⸗ 
Framient unter einer filberrien Taube ift aufbehalten 
worden. Alſo daß es nachgehends auf den Aitaͤren 
neben andern Bildern geſtellt wurde. Als ſolches 
aber die H. Kirche für ungereimt gehalten, (q) hat 
der andere Zurönenfif. Kirchenrath unter Pelagioks - 
oder wie andere wollen, unter Johanne III. im Jahr 
570. Can. 2. verordnet, daß es unter dem Kreuz 
mitten. des Altars in einem dazu gemachten Taber⸗ 
naͤckel oder Saframentshänsiein, welches Die Ars 
she Öottes follte vorftellen, aufbehalten wurde. (r) . 
In eben gemeldtem Jahrhundert Tchreibet. der H. 
Ambrofins>paß: ſein Bruder Satyrus das H. Sa⸗ 
krament eingewicfele am Hals getragen. (s) Wie 
der H. Hieronymus. von dem Bifhof St. Exupe⸗ 
rio ſchreibet, daß er aus Armuth das H. Sakra⸗ 
ment in einen ‚geflochtenen Koͤrblein aufbehalten. 
(et) In dem stem Jahrhundert bezengt der H. Aus 
guſtinus, daß zn feiner Zeit die andaͤchtigen Weiber 
den cheiligen Leib Chriſt in ſchoͤnen ſaubern Tuͤchlein 
Behalten Haben. Aus dieſem ſieheſt du fartfam, 
wie alt diefer H. Brauch ſey. Neben dem-Iernefk 
du, wie falſch jene Lehre, welche vorgiebt, Chriftus 
ſey nicht gegenwärtig in dem-heiligen Sakrament 
außer der Nießung. ch en 
Neubekehrter. Ber hat eingefeßt, daß man 
das H. Salrament nicht empfangen darf, als wann 
man zum Verftand.gefommen, und daß man fols 
ches einmal des Jahrs nehmen müffe, und zwar 
am DOften? == = 
-. RESET: 3% Me, M 5 Dok⸗ 
Caranzain [umma Conc. p. 333. (x) In Orat fun, 
Say (Bo —Se 
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Doktor. Das hat gerhan im Jahr 301. nah 
Beugniß Polyd. Bergilii, der Papft Zephyrinus: 
Innocentius der Dritte hat ſolches wieder — 
er. (u). 

Preubefehrter. Wie haben aber bi Alten re 
miten und Waldbrüber die heilige: Aummmnion * 
pfangen derer doch Die meiſte Lahen geweſen? 

Doktor. Den Zweifel erörtert der gelehrte abs 
bafutius mit diefen Worten: Alexandriæ, & in 
_ YEgypto, unusquisgüe ex Laicis,quiillic.de- 
gunt, maxima ex parte Communionem habent 
fecum domi. ZuAlerandrisundimAegypteit 
haben die Layen meiſtentheils die Kommu⸗ 
nion zu Haus, Omnes enim Monachi in de- 
fertis, ubi non eft Sacerdos, illie habentes 
CGommunionem , ex fe ipfisillam fumunt; 
Denn alle Moͤnchen in den Einoͤden, wo Fein 
Priefter ift, geben fich Die Communion ſelbſt, 
“ welche fie mit fich zu gewiſſer Zeit ir die Waͤi⸗ 
der trugen, und einander zubrachten. Alſo 
ſchreibt mit gleichen Worten der H. Baſi lius Epift, 

ad Cæſaream Patritiam. 

Neubekehrter. Noch eines muß ich hier fra⸗ 
gen, ſonſt möchte es vergeſſen werden: warum: brens 
net man in der Kicche ein ewiges Licht vor dem H. 
Sakrament? 

Doktor. Du fragſt gar recht, und waͤre es Scha⸗ 
de, wenn es waͤre vergeſſen worden. Die Urſache 
aber deſſen mag nachfolgende ſeyn: Erſtlich zwar, 
weil wir ein Exempel in der H. Schrift haben, all⸗ 
wo geſchrieben: (x) Erant autem ur, ar- 

en⸗ 


u) Marc. . : (x) As zo. v. 8. 
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dentesin Cenaculo, Daß, wo die heiligen Apos- 
ftel mit den Chriſten verfammelt.. waren; um das 
Brod zu brechen, viele Ampeln-in-derer Zim⸗ 
mern.gewefen feyn. (y) Zum andernhaben wie 
deffen eine fchöne Figur in dem alten. Teftament, alls, 
wo gelefen wird, daß ein immerwährendes Feuer 
Auf dem Altar gebrunnen habe. (z) Ignis autem 
in altari femper, ardebit, ignis ifte eft perpe- 
tuus. Das Feuer foll allezeit auf dem Altar 
brennen. Dieß ift das ewigwahrende Feuer. 
Wenn alfo in dem alten Teftament, wo nur ein 
Schatten von GOtt war, das Feuer ewig hat brem 
nen. müßen, wie vielmehr gebührt es fich, daß auf 
unfern Altären das Feuer ewig brenne, wo der wahr 
re GOtt mit Fleifch und Blut wahrhaftig wohn; 
haft ift. (a) So hat der heil. Johannes brennendg 
Ampeln vor dem Thron Gottes. fehen brennen, 
Sittlicher Weife aber bedeutet es die ewige Andacht, 
und den lebhaften Glauben, eine immerwährende 
Liebe ‚gegen dieſem heiligen Sakrament des Altars, 
welche wir Mienfchen haben follen, nach dem Exem⸗ 
pel der fünf weiſen Sungfrauen, (b) Es bedeutet 
auch die immerwährende Liebe Chrifti des HErrn 
än dem heiligen Saframent, allwo er immer bereit 
äft, uns mit geiftlichem Troft zu erquicfen, mit ſei⸗ 
nen göttlichen Stralen, als das Licht der Welt, ung 
zu erleuchten, und uns mit feinem Lichesfeuer am 
zuflammen. Denn es ift von ihn gefchrieben.(c) 
Dieß ift das — — Feuer (der Lie⸗ 
be) welches auf Dem Altor nimmer ausloͤ⸗ 
Ä chen 
¶y) Levit.. (2) u 72. 0.77 2) Apac. 
: BL Matih. a ‚Leu. * — EIER 
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fchen fon, Alſo ſchreibet Mabillon Præfat. ad 
Sec, X. daß der H. Adalbertus in der Kirche St. 
Vincentii Tag und Nacht ein Licht vor dem Altar 
. bet u. Dreyfaltigkeit, wie auch in ber Kies 
de St. Alerandri verordnet habe, 


+ 








. 
Viertes Kapitel. 


Von den Ceremonien des heiligen 
Meßopfers. 


oktor. Nun kommen wir dann zu dem al⸗ 

lergroͤßten und ehrwuͤrdigſten Geheim⸗ 
niß, dem heiligen Meßopfer: alſo nennet es der 
H. Dionyſius Areopagita, (a) zu dem allerheilig⸗ 
ſten Geheimniß alier Geheimniſſen: alſo re⸗ 
der der heilige Auguſtinus (b). 

Reubekehrter. Diefes heilige Mehopfer iſt den 
Eutheranern ein harter Dorn in den Aigen: es ift 
nicht zu fügen, was für Spott und Schimpfivorte 
fie dawider ausſtoßen. 

Doktor. Du machſt mich in einer ſo wichtigen 
Sache ſchier lachend. Hat nicht die unverſtaͤndige 
Michol den David,(c) da er vor der Arche, wor⸗ 
inn das Himmelebtod lag, tanzte, auch geſpottet 
und ausgelacht? So wenig aber der Koͤnig ſich 
dadurch hat abſchrecken laſſen/ fo wenig laſſen wie 
uns von unſern Widerſachern abwendig machen; 
was gilts, wenn ich die Auslegung uͤber alle Ce⸗ 
remonien werde eroͤrtert haben, es werden die Ver⸗ 
ſtaͤn⸗ 


a) Eccl. Hi C. ER: . 6 . de Ci “ 
KL Dei. (0) Reg * —*& @ gs — = 
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ſtaͤndigen Da6-Bachen unterwegs laſſen, ‚und fügen 
müffen, es fen ein heiliges Geheinmiß, fo GOtt 
gefällig, uns aber fehr heilſam und erfprießlich. 

Neubekehrter. Was ift eigentlich Die H. Meß? 

Doktor. Dem Buchftaben nach heißt fiefo 
viel als.eine Geſandtſchaft, Ueberlegung; weil der 
Prieſter als ein Geſandter Chriſti, durch ſeine Haͤn⸗ 
de das unblutige Opfer zu GOtt dem himmliſchen 
Vater ſendet, oder uͤberſchickt. Koͤmmt alſo von 
dem lateiniſchen Wort mitto, ich ſchicke, oder wie 
andere wollen, von dem Hebraͤiſchen Wort, mafach, 
fo opfern heißt, oder ein Opfer. Daß aber diefeg 
Wort zum heiligen Meßopfer gebraucht wird, 
koͤmmt von den Apofteln her: wie ſich deſſen fehon 
bedient der heilige Elemens, ein Jünger des heili⸗ 
gen Petri in feinem Sendſchreiben (d) Gleichwie 
dann auch der heilige Paulus die Apoſtel und Prie⸗ 
ſter nennet, (e) pro Chriſto legatione fungentes. 
Verwaltet, als Geſandten anſtatt Ehriſti. 
Der Natur nach iſt die Meß der allervornehmſte 
and allerheiligſte Gottesdienſt. (f) Das iſt das 
einzige, und äußerliche unblutige Opfer des heili gen 
Fleiſches und Blutes Chriſti JEſu, unter den 
ftalten Brods und Weins, in dem legten Abende 
mahl von Chrifto zur Gedaͤchtuiß ſeines heiligen 
Todes und Leidens anſtatt aller Opfer des alten te 
ftaments felbft eingefeßet. 

Neubekehrter. In welchen Theilen beſtehet de 
* die heilige Meß? 

Doktor. In Rn erftlich in.der Aufopfes 

. rung 

d) Evi 2. Cor. 3. Gen. — 

Ko Malz 25— AR 13. ee * 
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rung. 2. In der Confefration, oder Wandlung, 
3. In der Nießung des heiligen Leibs und Bluts. 
Das uͤbrige ſind nur Ceremonien, als Vorſtellun⸗ 
gen des Leidens Chriſti, und deſſen Geheimniſſen, 
wie wir unten ſehen werden, damit die gemeine Leu⸗ 
te dieſe Geheimniß ihnen deſto befjer in die Gedaͤcht⸗ 
niß eindrücken, und man fich defto. beffer nach der 
Lehre des heiligen Pauli des Heiligen Leidens und 
Sterbens erinnern möge, (g)" So oft ihr dieſes 
Brod effen werdet, und diefen Kelch trin⸗ 
fen, follt ihr des HErrn Tod verfundigen, 
bis er kemumt. — 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang, daß man 
Meß lieſet? 

Doktor. Iſt das eine ſeltſame Frage: du haſt 
ja gehoͤrt, daß Chriſtus der wahre Prieſter nach der 
Drdnung Melchiſedech, in dem letzten Abendmal die⸗ 
ſelbe eingefuͤhrt, und zu halten befohlen, mit den 
Worten; (h) Hoc facite in meam commemo- 
_Yationem. hut, oder opfert das, (nämlich 
mein Fleiſch und Blur) wie ich, ed gethan, und. 
aufgeopfert, zu meiner Gedachtniß. 

Der heilige. Apoftel Jakobus hat auch zu Jeru⸗ 
falem zuerſt Meß gelefen, und in feiner Liturgia 
fpricht er: Die Meß iſt ein unblutiges ehrwuͤr⸗ 
diges Opfer, welches fuͤr unſere Suͤnden, und 
des Volks Unwiſſenheit aufgeopfert wird. CH) 
Die ganze Prieſterſchaft Achaſaͤ bezeugt "von dem 
heiligen Apoftel Andreas, daß er wider die abgöttis 
fehen Opfer alfo gefprochen: Sch opfere täglich 
- dem allmachtigen, wahren, lebendigen are 

a 


(g) 7. Cor. 22. 4. (h) 4. Cor. xä. (i) In vita S,Andrs 
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das unbefledfte Laͤmmlein den wahren leben⸗ 
digen Sohn GOttes. Der heilige Matthaͤus iſt 
in dem Amt der. heiligen Meß um des heiligen chrift: 
lichen Ölaubens twillen entleibt, und gemartert wor⸗ 
den. Alſo bezeugt e8 der heilige Baſilius, der heilis 
ge Chryſoſtomus in feiner Liturgia, der heilige Au? 
guftinus Lib, 22, de Civ. Dei C. 8. Der heilige 
Martialis in dem erſten Jahrhundert zu Zeiten der 
heiligen Apoftel, fagt alfo: Die Meß ift ein 
‚Opfer des Leibs und BlutscChrifti zum ewi⸗ 
gen Leben. Alſo redet gleichfalls der heilige Dio⸗ 
nyſius Areop, wie oben gemeldet. Zu geichweigen 
in dem zweyten NWeltgang (k) den H. Irenaͤus, 
Tertullianus. In dem dritten Weltgang den H: 
Enprianus, Lib. 4. adv. her. C. 3 2. In dem vierz 
ten den Micänifchen Kirchenrath unter SpiveflroelL. . 

wie zu lefen: auf welches weil die Lutheraner fo 
viel halten, wie auch auf die 3. andere erften: will 
‚ich die Worte des: heiligen Kirchenraths ſelbſt anzie⸗ 
ben, welcher alfo fagt: (1) Intelligamus, fitum 
in facra illa menfa, illum Dei agnum tollen- 
tem peccata mundi, incruenteaSaccrdotibus 
immolatum. Wir muͤſſen verftehen, daß in 
‚jenem heiligen Tiſch aufgeitellet ſey jenes 
Lamm GOttes, welches die Sunden der Welt 
hinweg nimmt, und unfchuldiger Weiſe vor 
Den Prieftern ift aufgeopfert worden. Eben 
in diefem Canon, allwo der heilige Kirchenrath vers 
biethet, daß die Diafoni den Prieftern das heilige 
Machtmahl nicht reichen follen, gefchieht mit dieſen 
Wor⸗ 
(k) Tom. æ. Concil. p. 437. — er 

\ & Can. 28. apui Goa Fin. 


292 SCHI 


Worten von dem H. Mefopfer Meldurig: Neque 

lex, neque confuetudo tradit, ut, qui offeren- 

di:poteftatem non habent, his, qui offerunt, 
dentCorpus Chrifti. Noch das Geſetz, noch 

die Gewohnheit lehret, daß, welche den Ge⸗ 
walt zu opfern nicht haben, denen, Die opfern, 
den Leib Ehrifti geben. Iſt auch nichts gemei⸗ 
ners bey den Sriechifchen heiligen alten Vätern, als 
dieſe Worte: Incruenti Sacrificii; auf deutſch: 
des unblutigen Opfers; wie zu. lefen bey Cle⸗ 
mente Papft und Mart. lib: 6. Conttit.c.2, Bey 
&ufebio lib. ı. Demonftrat. Evang. cap. 10. 
Bey dem heiligen Gregorius Nayianz. in vect. 1. 
"& 2, gegen Julianum in Conc, Alexand, if 
Conc. Nicen. 2do Ad.6. &c. : : Er; 
Neubekehrter. Was habe dann unfere Wis 

berfacher zu fehmähen, wenn die H. Meß in den 4. 

erften Jahrhunderten alfo gebräuchlich gemwefen, Die 
Vernunft giebt es ja auch ein, daß, wo ein wah⸗ 
rer Gottesdienſt ift, auch ein Opfer feyn müffe, in 
welchen eigentlich der Actus Religionis beſtehet, 
als durch welchen wir allein GDtt, als einen GOtt, 
das ift einen Urheber des Lebens und des Todes ers 
kennen: ift auch niemals die Natur alfo unwiſſend, 
das Heydenchum fo unerfahren, das Gefeß niemals 
fo mangelhaft gewefen, daß nicht, alsbald fie einen 
GOtt erfennet haben, fie denfelben mit einem Opfer 
angebethet hätten: mie es bezeugt der heilige Augu⸗ 
- ftinus Lib, ı. de Civit, Dei: Nulla fuit gens 
tam barbara, qu& non facrificaverit iis, quos 

aut putavit, aut finxit effe deos. Kein Volk 
war fo wild, welches denjenigen a 
u J at, 
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bat, welche es für Götter gehalten, oder Goͤt⸗ 
ter zu ſeyn eingebildet. Weil alfo das Opfer die 
Seele und Mefenheit der Religion ift, mu Chris 
fing nothwendig, weil er die Religion nicht anfgehos 
ben, das Opfer auch gelaffen haben: nicht.das blus 
tige, weil diefem durch den Tod Ehrifti ein Endeger 
macht worden, folglich: aber das unblutige, nad) 
ber Ordnung des Melchiſedech. Denn je höher die 
Religion, je höher und vorvehmer muß auch das 
Opfer ſeyn. 

Doktor. Du redeſt da, wie ein Doktor; bleib 
auf dieſem Fundament, fo wirft du nimmermehr at 
der Wahrheit des Farholifchen Glaubens zweifeln, 
Dein diefer einzige Beweis follte erklecken, alle Wir 
derſacher zu der Wahrheit des katholiſchen Glau⸗ 
bens zu bewegen. | 

Neubekehrter. Solches erkenne ich als eine un⸗ 
gezweifelte Wahrheit. Aber itzt bin ich begierig die 
Auslegung der Meßceremonien ſelbſt zu verſtehen. 

Doktor. Dieſes ſollſt du alſobald vernehmen. 
Zuvor mußt du wohl zu Gemuͤthe führen, was oben 
gemeldet; daß nämlich die-heilige Meß 3. Theil in 
ſich halte: der erfte, von Anfang bis zum Offertos 
rio Der zweyte: : von dem Dffertotio oder Aufopfes 
rung bis zur Conſekration, oder Wandlung. Ande⸗ 
re, wie Durandus fagt; theilen das: Meßopfer in 4. 
Theile aus. Der erſte vom Anfang bis zum Offer⸗ 
torium, oder Aufopferung. Der andere von der 
Aufopferung bis zum Ende des Vater unſer. Der 
dritte vom Ende des Vater unſer an, bis nach der 
Kommumion des Prieſters, von da an bis zum En⸗ 
de. De — Theil wird er Obſecrationes, 

oder 
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oder Predicationes, Verkuͤndigungen, weil 
darinn die Epiftel und das Evangelium gelefen wer; 
den, als Berfündigungen des Worts GOttes. Der 
Andere Theil wird genennt Orationes, weil in dies 
fen durch die 7. Bitten ewige und zeitliche Güter 
vegehret werden. Der dritte Theil wird genennet 
‚ Poftulationes, weil der Priefter nach der Kom⸗ 
munion duch Chriſtum unterfchiedliche Gnaden be: 
ehrt. Der vierte Gratiarum altiones, weil das 
olk für die Gnaden Gortes einhälfig danfet, zu 
Ende fagend: Deo gratias. Wie foldhes lehret 
der andere Toletanifche Kirchenrath, und der Apo: 
ſtel in der erften Epiftel zu Timoth. am 2. Kapitel: 
So bitte ich mun, daß ihr alle fur ale Mens 
fchen bittet, begehret und Dank faget. Der 
Dritte, von der Confefration, bis zu der Nießung, 
öder Sumption, und bis zu Ende. Itzt, damit dir 
Das Fragen nicht zu ſchwer falle, will ich dir eine 
Eeremonie nach der andern, wie fie mit den Geheim⸗ 
hiffen des Paßions Chrifti überein Fommen, aus: 


legen, _ 
Erfter Theil, 
Wenn der Priefter zum Altar mit feinen Meß⸗ 
Dienern gehet, bedeutet es, wie Chriftus. mit feinen 
Juͤngern nach dem Delberg gegangen. Joh. 18. 
2. Der Priefter bethet unten an dem Fuß des Als 
tars, und bucket fich zum Öftern: folches bedeutet, 


wie Chriftus aufdem Delberg gebethet. Luc. 22. wie 


er auf fein Angeficht gefallen. Matth. 26. 
3. Wenn der Priefter den Altar kuͤſſet, bedeus 
tet es, wie Judas Ehrifto einen Kup gab, Marc. 14, 
ee: 4 Wann 


OILIDD 195 

4. Bann der Priefter zu der Epiftel gehet, bes 
Beutet es, wie Ehriſtus zu Annas geführt worden, y 
oh. 18. 

5. Der Priefter bethet den Intrsitum mit lau: 
ter Stimme: Chriſtus redet vor Anna von ſeiner 
* Joh 18. 

. Da der Prieſter das Kyrie eleiſon wiederho⸗ 
* anworiet Chriſtus auf die vielfaͤltige Fragen 
des Hohenprieſters Matth. 26. Daß aber das Ky⸗ 
rie eleiſon neunmal geſagt wird, geſchieht erſtlich zu 
jeder — Perſon dreymal. Zum andern mit 
den 9. Choͤren der Engeln die goͤttliche Majeſtaͤt zu 
loben. Zum dritten wird es oͤfters wiederholet, weil 
es das vielfältige Seufzen der Altvaͤter anzeiget. 

7, Da der Priefter die Epiſtel Tiefer, wird Chris 
Aus zu. Pilato-geführet. Joh. 18. 

8. Wann der Priefter zum Evangelium gehet, 
daffelbige zu lefen, bedeutet es, wie Chriftus von Pis 
Iato zu dem Herodes geführet worden, Luc. 33. 
9, Mach verlefenem Evangelio gehet der Priefter 
“wieder Auf die rechte Seite: Cheihus kehrt wieder 
zu Pilato. Joh. 18. 

10. Da der-Priefter den aeich embded, werden 
Ehrifto die Kleiber ausgezogen, Marc. Is; 9a 

Zweyter Theil,“ 

11. Wann der Priefter Brod und Wein obfer 
vet, fo gewandelt wird, bedeutet es, wie Chriftus 
— kei und fein Blut zur Geißlung und zum 

od für uns aufgeopfert. Joh: 19. 

12. Gießt der Prieſter Wein und Waſſer in 
den Kelch, bedeutet es, wie Chriſtus gegeipett word 


Jo 19 ’ 
u Na 13, Ds 
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13. Da der Kelch zugedeckt wird, bedeutet.es, 
wie Chriſtus iſt gekroͤnt worden. oh. 19. 

14. Durch das —— will Pilarus feine 
use erfiiren. 

: 15: Da der Priefter fich: —— md Dra- 
te Fratres fagt, wird Chriftus den Volt gezeigt⸗ 
Ecce Homo. Joh. I9. 

.16, Wann der Prieſter ſtill bethet oder die — 
ereta, bedeutet es Die —— und — 
Schmerzen JEſu. 

17. Durch“ die Prafation wird die aunhtia⸗ 
‚gung verſtanden. Joh. 19. 

11.418. Die: ſtille Meß bedeutet die große Some 
aan aufdem Kalvariberg. me od as 

19. Warn; der Priefter dreymal das Kreuj aber 
den Kelch macht, bedeutet es, wie, Chriſtus mit 8. 
ee. an das Kreuz geheftet worden. er 19. 

Dlritter Theil. * 

20. —— der, Priefter die heilige — und den 
heiligen Kelch anfhebt, bedeutet es, wie Chriftus 
an demKreuz aufgerichtet worden. Luc. 23. Marc. 15. 

21» Die vielen Kreuz über den Kelch bebenten 

die — Schmerzen IJEſu. Ihrem ae. u. 
Der Priefter bethet für die Verforbene: 
Shrifius bethet für die Sünder, und, feine an: 
Eur. 23... - 
23 .. Wann der Priefter jagt: nobis quoque 
peccatoribus , verjägt Ehriftus dem Mörder 
Luc. 22. 
24. Da der Purieſter das Vater unſer hac: 
werden die ſieben Worte re bedeutet. Luc. 23. 
| z 25. Wann 
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25. Wann der Priefter die Heilige Hoſti bricht, 
Pr gertheift, giebt Chriftus feinen Geiftauf. Lue.23. 
26. Der Priefter, wann er einen Partikel inden 
Kelch fallen laͤßt, bedeutet es, wie die Seele Chriſti 
in die Vorhoͤlle fuhr. Eph. 4. 
27. Das dreymalige Agnys Dei bedeutet des 
‚Hauptmanns, und andere Öffentliche Bekenntniffe, ‚ 
von der Gottheit Chrifti, Matth. 27. 


28. Wann der Priefter auf die Bruft Elopfet, 
bedeutet es, mie nad Chrifti Tod Yiele vor Reue - 
und Leid auf ihre Bruſt ſchlugen. 

29. Wann der Priefter fommunicitt, bedeutet | 

es, wie Chriſti Leichnam in das Grab gelegt wird, 
Matıh. 27. 
30.. Ehrifti Leib wird abgewaſchen, und mit Spe 
cereyen geſalbet, wann der Prieſter den Kelch aus⸗ 
trinket. Joh. 16. 
31. Nachdem der Prieſter zum Buch ‚geht, wird 
die Urftänd Chriſti angezeigt. Marc, 16. - Ä 
. 32. Wann der Priefter Dominus vobiscum 
fagt, bedeutet es die Erſcheinung Ehrifti, Lut. 24. 
: 33. Wann dee. Priefter bethet, wird bedeuter,, 
wie Chriſtus oͤfters erſchienen, und Ben Juͤngern 
ne Gnade mitgetheilet. Luc. 14° ° -. 

34. Der Priefter fagt das legte Dominus vo- 
bifeum: Chriftus nimmt Abſchied von ſeinen Juͤn⸗ | 
gern. Marc. 16, 

35. Spricht der Prieſter: Ite, Milfa eft, * 
deutet es, wie Chriſtus vor ſeiner Himmelfahrt die 
Apoftel in alle Welt, Bas — zu predigen, 


geriet hat. 
N 3 4. Si 
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36. Giebt er den Segen : wird bedeutet, wie 
Chriſtus gen Himmel gefahren, nachdem er ſeine 
Juͤnger geſegnet hatte. 

37. Der Prieſter lieſt endlich das Evangelium 
&. Johannis: und diefes bedeutet die Sendung 
des heiligen Geiftes. Und damit nimmt die ganze 
Sache ein Ende, Was ſagſt du. num zu folchee 
Uebereintreffung der Meß mit dem Leiden Chriſti, 
koͤmmt es einem noch lächerlich vor, oder ift etwas 
da zu fpotten. 

Meubefehrter. Ey, behüte GOtt, Herr Dok⸗ 
tor, ich bin ſchier außer mir ſelber, in Anhörung dies 
fer fhönen Auslegung: es hat ſich ausgelacht; es 
müßte ja einer ein Gott:und Chriſtvergeſſener Menſch 
feyn , der-dazu lachen wuͤrde. Doc) möchte ich 
noch eines miffen, wer doch diefe Teremonien in der 
Mes alfo eingefeßt habe. 

Doktor. Gewiß ift, daß weder Chriftus noch 
die Apoſtel folche eingefeßt haben, außer dem Of- 
fertorio, oder Aufopferung, Confecration, 
oder Wandlung, und Nießung: in welchen 3 Stuͤ⸗ 
fen vor dieſem die ganze Meß beftund; fondern dies 
fe vielfältige Ceremonien, bie das Leiden Chrifti bes 
deuten follen, wurden eingeführt, duch Eingebung 
des H. Geiftes von.den Päpften und Kicchenräthen, 
wie wir ißt fehen wollen, 

Durandus fagt lib.4. c. 1. ber heilige Petrus 
habe zuerft das Vater unfer ben der an Meß 
zu bethen befoßlen, nachgeherids find zu Antiochia 
noch 3 Geberher dazu gefeßt worden. Nach dieſem 
ift die Epiftel und Das Evan angelium hinzugefommen. 
‘ (m) Den Introitum, oder Eingang der * m 

(m) Carranza in [unma Con. 
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die Gradual, Tractus, wie man fie nennet, die 
Offertoria, oder. die Weife aufzuopfern, die Gebes 
ther vor der Kommunion, und andere hat eingefühs 
tet Cxleftinus primus im Jahr 423. das Con- 
fiteor der Papft Damafus, und Poutianus, die 
Gebether oder Kollekten hat angefangen Öelafius I. 

2. Das Kprie eleifon hat eingeführt Leo I. im 
Jahr 441. wie auch das Gloria Patri &c, tem 
hat diefer aufgebracht, daß man in der ftillen Meß 
für feine päpftl. Heiligkeit, und die ganze Roͤmiſche 
Kirche berhen folle ; folches wird von vielen dem 
heiligen Gregorio zugefchrieben, wie auch die Antis 
phonen nach der Epiftel. vor dem Evangelio werden 
dem heiligen Hieronymus und heiligen Anaftaftus - 
zugeeignet, Das Orate fratres hat der Papft Sos 
ter und Leo beygefügt ; das Benedidtus, qui ve- 
nit, der heil. Ignatius Martyrer: Pax Domini 
fit femper, Junoeentius Il. 

Domine non: {um dignus, ift zu Zeiten Ori⸗ 
genis aufgefommen: der Segen über das Volk zu 
Zeiten des’ heiligen Hieronymus. 

3. Sirtus I, hat angeordnet, daß man dreymal 
vor der Confecration folle Sandtus fingen, wels 
ches nachgehends Leo 1. beftättiget. 

4. Hat Leo I. in dem Canon eingeführt, fan- 
&um Sacrificium, Immaculatam Hoftiam &c. 

5. Das Gloria in Excelfis, ift von dem Papſt 
Symmachus (n) im Jahr 463. in der Meß, jeden 
Sonntag, und an den Tägen der Martyrer, zu fine 
‚gen befohlen worden. Andere fehreiben es Gregor 

rio I. zu: andere ſchon Telesphoro. 
| M46 . Die 
(n) Carranza p. 299. 
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6. Die Prefation und den Canon ber heiligen 
Meß hat eingeführt der Papft Gelafius im Jahr 
492. wie auch die Pr&fationes g. an der Zahl. In 
dem Canon hat jene Worte: qui pridie, quam 
pateretur, zu ſagen befohlen Alerander I. in dem 
zweyten Jahrhundert. DasCommunicantes hat 
gemacht der Papſt Syricius ꝛc. Gregotius III. im 
Jahr 718. hatin dem Canon jene Worte: nee 
non illorum quorum hodie &c. eingefeßt. 
7. Daß man das Credo nach dem Evangelio 
fingen oder bethen foll, hat geordnet der Papft Mars 
kus im Jahr 336. | 
8. Iſt das Evangelium zu lefen, wie auch daß 

man unter deffen Leſung ftehenfolle, eingeführt wor⸗ 
den (0) von Anaſtaſio I. im Jahr 398. 
9. Daß der Priefter das Agnus Dei zmal im 
der Meß bethen folle, hat aufgebracht Sergius I. 
im Jahr 687. Das Pax Domiti mit dem Kuß des 
Sriedens hat eingeführt Innocentius I. und Leo II. 
1. Daß der Priefter den Segen geben folle, 

meldet der Kirchenrach zu Agathen Can. 47; im 
Jahr 506. Andere Geberher, Refponſoria, Of- 
fertoria, haben eingefegt Gelaftus und Öregerius 
der Große. Dei Papft Sirms hat befohlen, nir⸗ 
gends, als auf dem Altar Meß zu leſen: Felir I. 
befahl auch auf den Begräbnifien der Martyrer zur 
fefen. Der Papft Bonifatius II. ordnete, daß in 
der H. Meß die Layen von Geiftlichen follten abge: 
fondert feyn: Martinus der Papft hat eingeführt 
Das Amt der H Meß zu fingen? Vigilius hat ges 
wollt, daß die Meg im Chor, als den obein Theil 
der Kirchen gegen Aufgang gelefen werden follte. 

(0) De Confer. dv. > End⸗ 
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Endlich hat Pius V. das Evangelium Des-heitis 
gen Johannis nach der Meß zırbethen befohlem 
- „Aus allem diefenr ficheft du ſattſam, wann, und 
von wem die Ceremonien find eingeführt worden, 
und zugleich, wie alt fie feyn, und daß man zu den 
erften Zeiten’ der Kirche fehon die heilige Meß gele⸗ 

ſen: mie ic ſolches aus den Kirchenrächen «und 
‚Schriften der Römifchen Päpften Far gezogen habe. 
Deubefehrter. Das gefällt mir ſehr: iſt aber 
ſonſt Feine Weife übrig, die heilige Meß auszule⸗ 
‚gen, als eben diefe, nach dem Leiden Chrifti? 

- Doktor. Ya freylich, und iſt die folgender. 
1. Der Eingang, und das vielfache Kyrie elei⸗ 
be: bedeutet das Seufzen der Altväter, die auf 
‚Chriftum gewartet haben; abſonderlich die Weiſſa⸗ 
gungen der Propheten von Ehrifto dem Herrn; dar 
um der Eingang oder Introitus der Meß allzeit 
aus den Propheten, abfonderlich aber aus den Pſal⸗ 
‚men Davids’ gezogen ift. ‘Die diefe fingen, bedeu⸗ 
ten die Propheten und Altväter: der Verſikul des 
Pſalmens wird von dem Chor, und auch von dem 
Prieſter wiederhofet, zu Ehren der Gottheit und 
Menſchheit Chrifti: daß aber die Pfalmen Davids, 
‘zum Eingang der heiligen Meß gebraucht werden, 
"hat verordnet Eäleftinus der Papft. 

2. Das Gloria in Excelfis bedeutet das Engfis 
ſche Lobgefang;- da Chriftus gebohren worden. 
"3, Das erfteDominus vobiscum bedeutet, wie 
Chriſtus den Hirten, dem H. Simeon, und den 3. 
Koͤnigen erfchienen ift, 

4. So man die Epiftel Tieft, wird bedeutet, wie 

Johannes in der Wuͤſten die Buße geprediget. - 
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. Das Gradual bedeutet Die Buße des Volks. 

6... Das Evangelium bedeutet das Predigen uns 
fers HErru JEſu Chriſti. 

7. Das Offertorium bedeutet, wie Chriſtus ſich 
freywillig für unfere Sünden zum Tod aufgeopfert. 

8. Das Sandtus bedeutet die Einteitung Chris 
fti zu Jerufalem, 

8. Die file Meß bedeutet das Nachtmahl 
Chriſti. 

10. Die Elevation der H. Hoſtie bedeutet das 
Leiden Chriſtit. 

11. Das Pater noſter die ſieben Worte Chriſti. 

12. Die Kommunion des Prieſters, Chriſti 
Begraͤbniß. 

13. Wann der Prieſter ſich nachmals umkehret, 
bedeutet es den heiligen Oſtertag. 

14. Das Ite, Miſſa eſt, bedeutet die Auffahrt 
Chriſti, und die Sendung des H. Geiſtes. 

Neubekehrter. Das iſt wieder eine ſchoͤne 
Weiſe, in welcher das ganze Leben Chriſti begrif⸗ 
fen ift: nun bilde ich mir ein, dieſe werde die beßte 
Weiſe fenn, die H. Meß anzuhören. 

Doktor. Freylich ift es beffer, und Gott gefällis 
ger, fein bitteres Leiden und Sterben oder fein hei⸗ 
Tigeg Leben betrachten, als einen verfireuten Roſen⸗ 
Franz: bethen. 

Neubekehrter. Wollte doch dee Herr Doktor 
nicht die Gütigfeit haben, und mir die Ceremonien 
eines hohen Pontifikaliſchen Amts auslegen ? - 

Doftor. Bon Herzen gern, wenn du willft 
acht haben, und folches faffen kannſt; weil große 
Geheimniſſen darin begeiffen ſind. | 
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- 2. Want der. Bifchof, Prälat, oder Priefter 
aus der Sakriſtey gehet, bedeutet e8, wie der Sohn 
GOttes aus der Schooß des himmlifchen Vaters 
auf diefe Welt, Menfch zu werden, gefommen. 

2. Der Rauchfaßträger bedeutet das menfchliche 
er wie folches zuvor für die Erloͤſung ges 

thet. 

: 3. Die zween Lichtſtoͤcktraͤger bedeuten das Ges 
feß und die Propheten, die die Dienfehwerdung vor⸗ 
geſagt. 

4. Diacon und Subdiacon, und andere bedeu⸗ 
ten die,heilige Väter und Propheten, die den Weg 
des Herten zu bereiten die Welt ermahnet, alfo Hus 
go Viktor. 

5. Der Bifchof.rduchert vor allem den Altar, 
weil Chriftus allen den lieblichen Geruch feiner Gna⸗ 
den mitgetheilt; 

6. Hat der Bifchof um und ben fich viel Be⸗ 
diente, wie geſagt, welche die Apoſtel Sen Chriſto 
bedeuten. 

7. Sagt er: Pax vobis, der Friede ſey mit 
euch, und nicht, der HErr ſey mit euch; weil der 
Biſchof vollfommener Chriftum vorftellet, als die 
Prieſter, Chriſtus aber hat alfo feine Jünger gegruͤßt. 

3. Setzet fih der Bifchof, Diafon und Subdia⸗ 
' Fon nieder, währendem Gloria in Excelfis, weil 
folches den Frieden, fo die Engel der Welt verfüns 
diget, anzeige. 2. Bedeutet es, wie Chriftus um: 
ter den Lehrern gefeffen. Darum bleibt er auch uns 
ger der Epiftel fißen. Wie auch anzuzeigen, daß 
wir in der Stille, und in dem Frieden die Lehre der 
Propheten und Ehrifti follen anhören, 

. v 9 Des 
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9. Begehrt der Subdiafon: und Diafon vom 
Biſchof Erlaubniß, die Epiftel und Evangelium zu 
fingen, weil ohne Beruf und Schiefung Gottes 
niemand das Evangelium. verfündigen fol. . 

10. Küßt der Bischof das Bud), ‚anzuzeigen, 
daß man das Evangelium mit Lieb und Freude des 
Herzens annehmen foll. \ 
ı 12, Meben dem Evangelio ftehen die 2. Kerzens 
träger, anzuzeigen das. Licht der Lehre Chrifti, mie 
welcher Chriftus durch das Evangelium die Welt _ 
erleuchtet. ar 
- 12. Räuchertder Diafon das Evangelium, weil 
das Predigtamt ohne lieblichen Geruch der Tugens 
den nichts verfanget in den Herzen der Zuhörer. 
"13. Daß der Subdiafon die-Paten unter dem 
Kelchtuch bedeckt hält, geſchieht x. daß der Altar 
defto freyer ſey. 2. Bedeutet es, daß die Juͤnger 
Chrifti fich verborgen haben zu Zeiten des Leidens; 
Doch nicht-affe, wie der H. Johannes und die Muts 
ter GOttes. Darum wird und foll die Paten nicht 
gar zugedeckt ſeyn. 3. Anzuzeigen, wie Gavantus 
fügt, daß die Geheimmiffen, fo nachgehends in Der 
Meß werden abgehandelt werden, noch verborgen 
find. Solches foll der Papft Sylverius eingeführt 
haben, fagt Petrus Ruiz. NER 

14. Haben die Diafoni und Subdiafoni mit 
Ableſung des Evangelii zu thun, weil Chriſtus ſei⸗ 
ne Juͤnger zween ‚und zween geſchickt, das Evanges 
lium zu predigen. a 

15. Raͤuchert dee Bifchof den Kelch dreymal, 
weil Maria Magdalena dreymal Chriftum dem 
HEren mit Specereyen beehret, ſolches ſetzte = 

x eo 
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&o1. der Papſt. Solches geſchieht u. dem Ger 
brauch des alten Feftaments, allwo auch die Opfer 
Kind geräuchert worden. Dadurch will der Pries 
ſter zu verſtehen geben, daß das heilige Meßopfer 
vor GOtt, wie ein lieblicher Geruch) erfcheine, und 
ſolches dreymal im Namen der. heifigften Dreyfal⸗ 
tigkeit. Der Prieſter oder Biſchof wird. auch), # 
raͤuchert, weil er Chriftum vorſtellet. 

.16. Wann der Diafon oder Subdiakon die ofr 
“fine Paten-nad) dem Pater nofter dem. Bifhof 
‚gegeben, bedeutst, es, wie die heiligen. Frauen, und 
die Apoftel mit offener Andache, und ohne Schem 
zum Grabe nach der, Auferſtehung gefommen, Al⸗ 
‘fo Innoceũtius lib. 3. C, ı. Was der Kuß des 
—* bedeutet, iſt oft geſagt worden, 

af der Bifhof i in der Still fügt, libera 

— ——— nach dem Vater unſer, bedeutet, 

"wie Chriſtus in der Stille in die Vorhoͤlle geftiegen. 

;Uebrigens. wird alles mit der ſtillen Meß, oder or⸗ 
dinari hohen Amt uͤbereinſtimmen . 


Neubekehrter. Warum begehrt der Prieſiec 
‘da er ein Hochamt lieſt. und ein Birhef gegenwaͤr⸗ 
‚tig, Erlaubniß den Segen zu geben? 

Doktor. Weil ı. aller Gewalt des Prieſtets 
von dem Biſchoͤflichen Gewalt herfömmt. 2. Weil 
vorbildet, 3. Weil in ber erften Kicshe. gllein die 
Bischöfe den Segen Über das Volk gegeben mie im 
1. Kap. 1. Theils gemeldet worden 

Preubefehrter: Warm: werden in, den Sole 
giatſtiftern gemeiniglich 2. — gehalten, als ei⸗ 
⁊. A nes 
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nes von det Feria, und das andere von bem Geile 
gen, warn ein Feit darauf fällt? 

Doktor. Weil die erfte die Fronmeß ift, und 
vor altem täglich gehalten wurde, ehe diefes oder 
‚jenes Feſt aufgefommen ; daher in dieſen Kollegiats 
Firchen ein Fronaltar war, morauf die Fronmeffen, 
fürs allgemeine Bolt gehalten wurden; daher, die 
Tre gehalten, Die Fronpriefter genermet worden.’ 


* Die andere aber wird'gelefen zu Ehren des Hei⸗ 
ligen wegen dem Brevier, und den Tagzeiten, ſo an 
Seinem folchen Feft im Chor gehalten wird, und mit 
der Meß übereinftimmen fol. 

Neubekehrter. Mein Gott! ich kann mich 
ſchier nicht faſſen, vor der Groͤße dieſer ſchoͤnen Ges 
heimniſſen: ja einmal es ift ein kahles und kältes 
Weſen bey Lutherifchen und Kalvinifchen : ich möchs 
‘te doch gern etwas fragen, aber ich hab ſchier das 
"Herz nicht. ° Was doc) die Bifchöfliche Kleidung⸗ 
und der Diakonen und Subdiakonen bedeuten, weil 
von diefen bisher Meldung gefchehen ? — 


Doktor. Ey! warum nicht ? das will ich die 
von Herzen gern erklaͤren. 

1. Die Schuh des Biſchofs bedeuten die — 
werdung Chriſti. Stephan Kduenfis Ci rr.. 
2, Das lange weiße feinerne Kleid , die — 
Her Auferſtehung Chriſtt. 
9, Die Gürtel, die Liebe Chrifti, 
"4 Das Bruſtkreuz, das Leiden Chrifti, ai 
Nachfolgung der Martyrer. 

5. Die Stol, den Gehorſam Chriſti. 

6. Die sag die unzertrennte Lehre EN 
t 7 
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7. Der Ehormantel, die große Barmherzigkeit 
und Voͤlle der Gnaden Chriſt. 
8 . Die Bifchofshauben, die hohe Würde Chrifti; 

9. Der Stab, den Gewalt Ehrifti im Himmel; 
und auf Erdeni et d 

10, Die Handſchuhe, die Reinigkeit Chrifti, 

17. Der Ring, die Vollkommenheit der Gaben 
des H. Geiftes in Chrifto. Unten, fo wir von dem 
Bifchof infonderheit werden handeln, - werden wir 
noch mehr davon vernehmen, Zu dem Diakon und 
Subdiakon zu kommen. —6. 

1. Die Levitenroͤcke, ſo die Form eines Kreuzes 
haben, ermahnen dieſelbe, daß ſie mit Chriſto ſoller 
gekreuziget ſeyn, und das Kreuz Chriſti mit Geduld 
tragen. li ne er air 

= Das vordere und hintere Blatt an den Roͤ⸗ 
dien, bedeutet die 2. Tafeln Mopfis, auf welchen 
die Liebe GOttes und des Nebenmenſchen geſtanden 
mit derer Haltung fich der Diakon und Subdiakon 
ſoll vollkommen mahen. 
3. Haben dieſe Roͤcke breite Ermel, und zwar 
offen, darum, weil fie Ausſpender des Almoſen find, 
follen fie gegen den Armen freygebig feyn: - -- 


4. Daß der Diakon eine Stol tragen foll, hat 


befohlen Shlveſter 1. und zwar von der linken Ach: 
fel zu der rechten, daß er fich, wie der Braccaren⸗ 
fifche Kirchenrath fagt, befleiße von dem arbeitfamen 
eben zu dem befchaulichen zu gelangen. 2. Daß 
er das Joch Chriſti in d:efem Leben, mit Hoffnung 
der zufünftigen Ruhe tragen möge. Par = 

5. Der Subdiafon hat vor diefem an dem linken 
Arm eine reine Leinwand getragen ,- um die Ger 
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ſchirr am Altar zu ſaͤubern; weil nun fonften iße 
dieſem Vorſehung gethan ift ‚-trägt.er einen Mans, 
pel an dem —* Arm, anzuzeigen, daß, wenn er 
die Muͤheſeligkeit Dieieg. ‚zeitlichen Lebens mit Ges 
duld traget, er mir Frohlocken die himmliſchen Freu⸗ 
den verdienen werde, 

„ Meubefehrter.. Ins. bedeuten. aber die Klei⸗ 
bungen. des Prieſters? 

Doktor. Diefes will * dir auch) kuͤrzlich an⸗ 
demen 

1. Das Humeral, oder Haupt, bedentet dae 
Tuch, damit man Chriſto ſeine —** Verbunden. 

2. Die Alb, ober das lange weiße Kleid, fp Dee 
Dieter. big auf die Schuh. an hat, ‚bedeutet das 
weiße Kleid, mit wegen Herodes Ehriſtum ver⸗ 
ſpottet. 

3. Die Guͤrtel, * Manpel, ‚And, die tof, 
bedeuten Die Bande und: Ketten, mit wen. hri⸗ 
ſtus gebunden war; 

4. Die Cafel oder Meßgewand Gehenget ben Purr 
purmantel, darinn mon Chriſtum mit Dornern ge⸗ 
kroͤnet hat. 

5. Durch das Kram aufdem Disgemann wird 
bedeutet. das Kranz Chriſti. fr 

6. Durch die, Kron auf dem Pa des Prie⸗ 
ſters, wird bedeutet die Krone Chriſti des HErrn. 

Dieſe Kleidung hat noch eine andere ſchoͤne Be⸗ 
deutung, die ‚Perfon: des, Peine betzeffend/ naͤm⸗ 
lich: 


I. Das Sumessf. keigk- an, ‚die hirmmlipen und 
heiligen Gedanfen, damit der. Priefter, umgeben 
und bewafjne ſeyn folle; auf daß die irdiſchen and 

zeit⸗ 
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zeitlichen Gedanken durchaus nicht Statt und Platz 
- finden, 
r 2, Die weiße Alb bedeutet die unbemarfelte ins 
netliche Gerechtigkeit, auch den gottfeligen, reinen, 
‚und ünfteäflichen. Wandel, den der Priefter vor 
GOtt und den Mienfchen allzeit führen foll: 

. 3, Die Gürtel um die Lenden bedeutet die Neis 
nigfeit und Keufchheit der Priefter: wie ſie mit reis 
nem Herzen und Händen dieſes reinefte Dpfer GOtt 
aufopfern ſollen. 

4. Der Manipel am linken Arm bedeutet das 
bußfertige Leben des Prieſters, welches er fuͤhren 
ſoll. 

5. Die Stol, ſo um den Hals gehet, und uͤber 
dem Herzen kreuzweiß zuſammen geſchraͤuket iſt, be⸗ 
deutet das Verlangen, welches der Prieſter haben 
ſoll, mit GOtt vereiniget zu ſeyn, welches wir durch 
den Fall des Adams verlohren hatten. 

6. Die Caſel bedeutet den Gehorſam, ſo der 
Prieſter gegen den Gebothen GOttes, als einem ſuͤ⸗ 
Ben Zoch Chriſti tragen ſolle; auch die Liebe zum 
Kreuz und Leiden Ehrifti JEſu. 

Neubekehrter. Wer hat die Kleidung erfun⸗ 
den, und in die Kirche eingeführt? 

Doktor. Das hat gethan, wie Polyd. Vergi« 
lius bezeugt, der Papft Stephanus der Erxfte, fchier 
nach Art der Hohenpriefter, Denn vorher hatten 
Die Priefter nichts an, als ihre Kleidung, 

Neubekehrter. Hat man vor dieſem auch Meß 
geleſen wie itzt? 

Doktor. Ich habe deſſen ſchon oben Meldung 
gethan daß zu der Zeit der Apoſteln nur die Auf⸗ 

D opferung 
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opferung, bie Konfefration, und die Nießung mar, 
dabey das Water unfer gebethet wurde; nach und 
nach find allezeit mehr Ceremonien hinzugekommen, 
Bor altem. war in etlichen Biſchthuͤmern der Ges 
brauch, daß man den Pfalmen Yudica in der Saeri⸗ 
ſtey gebethet. Insgemein hat ihn der Priefter mit 
den Megdienern im Hingehen zum Altar gebethet, 
und wurde die Meß gleich von dem Introitu anges 
fangen, fo in einem Pfalmen beftanden, . wovon ein 
Verſikul fammt dem Gloria noch gefagt wird. 
Solcher Pſalm wurde von dem Chor ganz geſun⸗ 
gen, da unterdefjen die Leute in die Kirche giengen ; 
daher der übergebliebene doppelte Berfiful famme 
dem Gloria Patri noch Introitus, oder Eingang 
genennet wird, | z 

Neubefehrrer. Nas bedeuten die weiße Chor⸗ 
roͤcke, fo die Priefter und Geiftlichen allweg in der 
Kirche, und bey Ausfpendung der heiligen Sakra⸗ 
menten gebrauchen ? 

Doktor. Was die weiße Alb oben bedentet hat: 
deffen haben wir ein Exempel in der heimlichen Of⸗ 
fenbarung Joh. Kap. 7. allwo gelefen wird, daß 
die Heiligen Gottes, die vor dem Angefiht Gottes _ 
ftunden, weiße Kleider anhatten; welches auch bil⸗ 
Tig, damit unter den Altardienern und gemeinen 
Layen ein Unterfchied wäre, \ 

Neubekehrter. Aber man fieht die Chorknaben 
und andere Meßdiener guch in weißen Nöcklein ? 

Doktor. Es ift recht, weil diefe die Engel GOt⸗ 
tes vorftellen, welcher Amt ift, den Prieftern, die 
anſtatt GOttes bey dem Altar find, zu dienen und 

aufjumwarten, - Die Engel aber find öfters in * 
en 


— 
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hen Kleidungen erfchienen, als Marc. 16. fahen 
Maria Magdalena und andere heilige Frauen bey . 
dem Grabe Chriſti einen Juͤngling zur rechten Hand 
fißen, der ein langes weißes Kleid anhatte, 
Neubekehrter. Ich Bin ganz mit diefen geiſt⸗ 
reichen Auslegungen zufrieden; aber weil ich alles 
aus dem Fundament zu wiſſen verlange; was be⸗ 
deuten wohl die Altaͤre und die Kerzen? 


Doktor. Der Altar bedeutet das Kreuz, an wel⸗ 
chem Chriſtus ſich ſelbſt hat GOtt aufgeopfert. 
_ 2 Den Tiſch, daran er mit feinen Juͤngern das 
Nachtmahl geefien. — 

3 . Die brennende Kerzen bedeuten den gegenwaͤr⸗ 
tigen Chriftum in dev H. Meß, das wahre Licht 
der Welt; wie / auch, daß wir mit veınem Gemuͤth, 
lebhaftem Glauben, und brennender Andacht bey 
‚dem heiligen Meßopfer erfcheinen follen. - Ä 
. 4 Der Kelch bedeutet das Grab Chriſti; er be; 
deutet unfer Herz, welches mit dem Gold. der Liebe 
GOttes fol ausgezierer ſeyn. ya 
- 5 Die Paten bedeuter den Stein, der auf dem 
Grad Ehrifti lag. FE 
“6. Die Pallarbepenter das Schweißtuch Chriſti, 
welches ihm über das. Angeficht in dem Grab gelegt 
ward, 5 TE 
7 Das Purificatorium, Corporal, und ande 
tes Leingewand, die Tücher, mit welchen. Chriſtus 
iſt eingewickelt, und in das Grab gelegt worden, 
Meubefehrter. Warum zuͤnden die Meßdiener 
had) dem Sandtus die Kerzen, fo man Wandlich: 
ter oder Wandelkerzen nenne, an? ı: . i 


/ 
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Doktor. Wandkerzen werden folche Lichter ger 
nennet, weil fie gewöhnlich an der Wand nahe beym 
Altar find. ‚Wandelferzen, weil ſie bey der Wand⸗ 
lung angezuͤndet werden; ſie werden aber angezuͤn⸗ 
det zur Gedaͤchtniß, und dem uralten Brauch nach, 
geil vor uralten Zeiten feine Kerzen auf dem Altar, 
fondern in zween nebenhangenden oder ftehenden 
Leuchtern gebrenner haben, Zum andern zu erin⸗ 
nern, daß nun durch die Konfefration oder Wand⸗ 
kung, Chriftus JEſus auf dem Altar gegenwärtig 
fen, welcher der Glanz des Vaters, und das wah⸗ 
ve Licht der Welt ift, Drittens, daß mar nun mit 

roͤßerm Glauben und inbrünftiger Liebe dieſem 
Fheit der H. Meß, allwo die größte Geheimmiſſen 
abgehandelt werden, ſolle beywohnen. 

Neubekehrter. Was wollen aber die vier Far: 
ben fagen, die man zu unterfchiedlichen Zeiten bey 
bem H. Meßopfer braucher? 

Doktor. Die weiße Farbe bedeutet die Freude 
an den großen Feſten Chrifti; item, die Reinigung 
Marid der Jungfrau ıc. - 

2. Die rothe, die Blutvergießung der H. Apo⸗ 
ftel und Martyrer. 

* 3° Die blaue, die Buße und Traurigkeit in der 
Faften, Advent, Vigil und Fronfaſten. 

4. Die gruͤne zeigt an unſre Hoffnung zur ewi⸗ 
gen Seligkeit, und wie wir an dem juͤngſten Tag 
gruͤnen werden. 

5. Die ſchwarze Farbe das Leid und Mitleiden 
in der Leichbegaͤngniß, oder ſonſt in einem Seelamt. 

Neubekehrter. Es wäre meines Erachtens Doch 
—— wenn alles, — in der H Me: von dem 

Prie⸗ 
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Prieſter gebethet wird, aus der Heil, Schrift ge⸗ 
nommen waͤre. 

Doktor. Du Einfalt, if dann nicht alles aus 
der Bibel und H. Schrift gezogen ?_ welches ich 
dir, damit du auch hierinn ein fattfames Vergnuͤ⸗ 
gen habeft, Fürzlich erweiſen will: Denn 1. mache 
Ber Priefter das Kreuz im Namen des Vaters, und 
des Sohns, und des H. Geiftes: ift genommen 
aus. dem vierten Kapitel Matthaͤi. 

2. Der Pſalm Judica iſt der zwey und vier⸗ 
zigſte aus den Pſalmen Davids. 

3. Das Confiteor ,.und die offene Beicht iſt 


genommen aus dem 2ten Bud) der Köuigen 12. 


Kapitel, 


4. — Zrodllorfen iſt genommen aus dem 


18. Kap. Lucaͤ. 


5. So der Priefter fagt: Deus tu converfus 


&c. ift gezogen aus dem 84. Pſalm. 

6. Mit Weihrauch den Altar räuchern, ift ges 
nommen aus dem 8. Kapitel der heimlichen Offen: 
barung Johannis. 

7. Der Introitus oder Eingang der H. Meß ift 

allzeit aus den Pfalmen Davids. 

8. Das Kyrie eleifon ift ausdem 122. Pfalm, 

9. Gloria in Excelfis Lurcd 7. , 


10. Dominus vobiscum, das ift: der Here 


iſt mit euch c, ſteht im zweyten Kapitel des Buͤch⸗ 
fein Ruth. 

11. Daß der Priefter Kollekten oder Gebether 
verrichtet, ift befohlen in der . zu den Phi⸗ 
ie am 4. Kap. 

O3 12. Die 


XF 
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12. Die Epiftel zu Iefen hat ebenfalls befohler 


ber H. Paulus zu den Koloffern am 4. Kapitel. 

13. Das Gradual, und der Tractus find nichts, 
als Berfitul aus den Pfahmen. 

14. Alleluja ift in dem 19. Kapitel der heimli ⸗ 
chen Offenbarung Johannis, wie auch zum oͤftern 
in den Pfalmen zu leſen. 

15. Daß der Priefter das Evangelium Iefen foll, 
hat befohlen Chriftus der HErr Matth. am 28. 
Kapitel, und Marei am 16, 

16. Daß das Credo, oder Mie aniſche Glau⸗ 


bensbekaͤnntniß gebethet wird, haben befohlen die 


4. erſte Kirchenraͤthe, ſo als Evangelia verehret 
werden. 

17. Die Handwaſchung ift vom Erempel des 
König Davids aus dem 75. Pfalitien genommen. 

18. Orate Fratres, dasift: berhet ihr Brüder, 
fagte Chriftus Marci am 14. Kapitel. 

19, Daß der Priefter bald hoch, bald mit niede: 
rer Stimme berhet, haben wir von dem Erempel 
Ehrifti; als von welchem der H. Apoftel Paulus 
fagt zu den Hebräern am 5. Kapitel: Cum lacry- 
mis, & clamore valido, mit einem ftarfen Ge⸗ 


ſchrey, und mit Thränen, 
20, Der Priefter hebt öfters Die Hände auf, das. 


fiehet am 33, Pfaimen, in der erften Epiftel zu Tis 
moth. am 2. Kap, 

‚21. Surſum corda, die Herzen in bie Hoͤhe, iſt 
aus dem dritten Klaglied Jeremiaͤ. 

22. Gratias agamus Domino &c. Laßt uns 
GoOtt Danf fagen , in der erſten Cpiftel an die 
Weſaloncenſer am 5. Kap - 

23 * San. 


N Se aus 


23. Sandtus, Heilig dreymal aus dem 6. Kap. 
Iſaiaͤ, und 4. Kapitel der heimlichen Offenbarung 
Johannis. 

24. Hoſanna, Benediötus &c. aus dem 215 
Kap. Matthaͤi. 

. 25. Daß man für König und Kaifer bethe, bes 
fiehle der H. Paulus in der 1. Epiftel an den Tis 
moth. am 2. Kap. 
26. Daß im Canone bie Furbitt der Heiligen 
begehrt wird, lehret uns Job am 42. Kapitel, und 
Dahiel am 3. Kap. v. 35. 

27: Der Priefter erhebt die Augen gen Himmel 
nad) dem Erempel Chrifti, Joh.6. und 17. Kap. 

28. Der Priefter fegnet und konſekrirt das 
Brod, darnach den Wein, ‚Math. 26. und ı. Kor, 
am 10. Kap. 

29. Der Priefter bieget öfters die Knie, Altos 

zum am 7. zu den Ephefern am 10. Kap. 
: 30. Man hebt die confefrirte Hoftie über fich, 
und den H. Kelch zur Anbethung, aus Befehl des 
H. Pauli andie Hebräer ı. Et adorent eum om- 
nes Angeli ejus. Es follen ihn anbechen alle feine 
Engel, und zu den Philippenfern am 2. Kap. 

31. Bethet der Priefter für die Todten. 2. Mar 
hab. 12. 

32. Das Pater nofter, ober Vater unfer hat 
—— ſelbſt zu bethen befohlen, Matth. am 6. 

ap. 

33. Der Priefter bricht die Heilige Hoftie nach 
- dem Erempel Chrifti, Matth. 26. Kap. 

34, Agnus Dei, iſt Bean aus dem 1. Kap. 

u 
24 35. Do- 
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3. Domine, non fum dignus, &c, HErr 
ich bin nicht würdig, am 8. Kap. Matthäi. 

36. Der Priefter empfängt, wie auch andere 
Layen, die H. Kommunien, 1. zu den Kot. am 21. 
.. Kap. 

37. Daß der Priefter nach der Kommunion fein 
Geberh verrichtet, ift nach dem Erempel Schrift, 
Luc. 22. 

38: Daß der Priefter den Segen uͤber das Bor 
— ehe beym H. Paulo, Hebr, 7. und lehrt das 
Exempel Chriſti, Luc. 24. v. 30. 
39. Das letzte H. Evangelium St. Johannis 
Kap. 2. 
40. Vom Altar geſchieht Meldung, Matth. 5. 
41. Von Lichtern und Ampeln ſteht in der heim: 
lichen Dffenbarung Joh. am 4. Kap. 

Was fagft du nun, ift die heilige Meß aus der 
heiligen Schrift gezogen, oder nicht ? 

% — —— 








—— 
Fünftes Kapitel. 


Was noch zur Heil. Meß gehoͤrig, wird 
weiters ausgelegt. 


oktor. Weil das obige Kapitel zu lang wuͤr⸗ 

de geweſen ſeyn, wenn wir alles von der H. 

= darinn hätten erörtern wollen, und dennoch 
noch viel übrig ift, halte ich für gut, ein befonders 
Kapitel anzufangen, worinn die übrigen Zweifel 

und Schwierigkeiten Fönnen aufgelößt werden, 

Neubekehrter. Sie haben meinen Sinn, Here 
Doktor ; ; ich halte eg ebenfalls für gut, — $ 
-\ ; : L : J e 
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Habe noch gar viel zu fragen, als erftlih: Warum 
man bey, der Heil, Meß, und fonft weiße Hoftien 
braucht: warum nicht Brod, oder Kuchen, und 
zwar ungeſaͤuerte Hoftien, 

Doktor. Ungefäuert müffen fie fen, weil Chris 
ftus der HErr an dem Abend, an dem er das heilis 
ge Saframent eingefegt hat, ſchon das Ofterfeft ans 
gefangen, an welchen die Juden nach Gewohnheit 
‚ungefäuert Brod aßen; (a) aber fittlicher Weiſe 
bedeutet e8 den reinen Leib Chrifti, fo ohne alle 
Sünde geweſen; es wird auch die Reinigfeit und 
Einigkeit bedeutet, die Chriftus von den Komm: 
nifanten erfodert. Hoftien nimmt man, und fein 
Brod, weil feine Gefahr ift, Broſamlein zu vers 
Tieren, und weil fie auch ohne Gefahr der Schimms 
lung anfzubehalten find, 

Neubefehrter. Warum wird die Epiftel auf 
der rechten Seite des Altars gelefen? 

- Dpftor. Petrus Antifiodorenfis will, es fey 
die Urfache, weil Chriſtus zuerſt zu den Juden ge⸗ 
kommen, ſo zuvor das rechte, auserwaͤhlte Volk 
war. Sie wird vor dem Evangelio geleſen, weil die 
Epiſtel die Vorſagungen der Propheten andeutet, 
ſo dem neuen Geſetz, ſo durch das Evangelium be⸗ 
deutet wird, lang vorgegangen. 

Das Evangelium Hingegen wird auf der linken 
Seiten gelefen, weil nad) verworfener Synagoge, 
den Heyden fonderbar das H. Evangelium gepredis 
get worden, nach jenem Vers: Dextera Judzos, 
Gentiles læva figurat, 

Zweytens, anzuzeigen, daß Chriftus nicht wegen 

85 den 


(2) 2. Cor. . v8. 
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den Gherechten, fo durch die rechte Seite, fondern mes 


gen den Sündern, fo durch die linke Geite bedeutet 


werden, auf diefe Welt gekommen fey, und das 
Evangelium geprediget. 
Neubekehrter. Warum ſteht man bey dem 
Evangelium ? en 
Doktor. Solches hat befohlen Anaftafius der 
H.P:pft in der erften Epiftel Kap, ı. Auno 385. 
an die Bifchöfe des Deutſchlands. Erftlich wegen 
der Ehrerbietigfeit. Zum andern, daß wir bezeugen, 
daß wir ſtandhaftig in der Lehre des heiligen Evans 
gelii feyn wollen. Drittens, daß wir für Verthei⸗ 
Digung des H. Evangelii bereit ſeyn follen, zu fireis 
ten; wie dann in Pohlen vor diefem der Brauch 
war, zugleich das Schwert blos in der Hand zu 
alten. | j 
Neubekehrter. Warum wird das Gloria in 
Excelfis nur an hohen Zefttägen und Sonntaͤgen 
gefagt ? a 
Doktor. Exftlich, weil es ein Englifches Freus 
dengefang, fo ſich in der Seelmeß, Advent, Qua⸗ 
tember, Vigil, und Faften, als an Trauer: und 
Bußtägen nicht ſchicket; alfo, Damit unter diefen, 
und jenen ein Unterfehied fey, hat Papft Leo der VII, 
in dem zweyten Brief an die Bifchöfein Frankreich 
befohlen; In Dominicis diebus, & preeipuis 
feitivitatibus Gloria in Excelfis dieimus. An 
dei Sonn- und hohen Feſttaͤgen ſagen wir 
das Gloria in Excelfis, Micrologus fagt, daß 
gemeldter Papſt folches von Septuagefima bisOftern 
zu bethen verbothen. Innocentius der III. hat es 
in den Votivmeſſen zu bethen verbothen, und daß 


es 


N 
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es niemals foll geberhet werden, als wenn das Te 
Deum nach der Wetten in dem Brevier gebethet wird, 

Es wurde vor diefem in Frankreich auch gebraucht, 
GoOtt um eine Gnade Dank zu fagen, wie igiger. 
Zeit das Te Deum. Won dem Gloria in Excellis 
thus Meldung der IV, Toletaniſche Kirchenrath, 
S. Gregorius von Turon, lb. ı. deGloriaMar- 
-tyrum, 

Neubekehrter. Warum macht der Prieſter das 
Kreuz am Ende deffelben ? 

Doktor. Weil allda genennet werden die 3 
heiligen Perfonen: Symmadus fagt, Savantushat 
es befohlen auf alle Täge der Märtyrer und Beich⸗ 
tiger zu bethen, weil fie durch Die Auferftehung- in 
der Gloxie und Lob der Engeln Chriſto zugeſellet 
werden. 

Reubekehrter. Weil wir von dem Gloria in 
Excelſis zu reden angefangen, wie kommt es, daß 
man auch nicht in allen Meſſen das Credo bethet. 

Doktor. Deſſen will ich dir einen kurzen Be⸗ 
richt geben. Daß es erſtlich alle Sonntage gebe⸗ 
thet werde, hat befohlen der Toletaniſche Kirchen⸗ 
rath wegen der Gedaͤchtniß der Auferſtehung Chriz 
fi, deffen darin Meldung gefchieht. 

Innocentius der III, befahl folches zu bethen, 
auf den grünen Donnetftag, Oftern, Pfingften, 
Weihnachten, weil von allen dieſen Feſten und Ge: 
heimniſſen darinn Meldung gefchieht. Alſo auch 
dieſer Urſachen halber an den Feſten der göttlichen 
Mutter, und des H. Kreuzes. 

Anden Tägen der — weil — denſelben 
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Daß es an den Feften der 4, Lateinifchen Kits 
chenfehrern gebethet werde, hat verordnet Gregorius 
der XIII. an den Taͤgen aber der 4. Griechifchen 
Kirchenlehrern S. Pius V, auf S. Bonaventur& 
Tag, Sixtus V. weil diefe Lehrer alle den Glauben 
gelehret, | « 
Meubefehrter. Iſt es ſchon lang, daß unter 
dem Credo, da homo factus gefungen wird, das 
ift: er ift Menfch geworden: der Priefter nies 
derfnie ? 
- Doktor. Im XIII. Weltgangift folches von du⸗ 
Dovico dem Heil. König in Frankreich eingeführt 
worden, wie auch in dem Paßion, da der Priefter 
lieſt: Emifit Spiritum, er. hat feinen Geiſt 
aufgegeben. * —— 
Auf St. Magdalena Tag wird das Credo gebe⸗ 
thet, weil, wielnnocentius Ill. gefagt,die H. Mag: 
dalena in der AuferftehungChrifti, als eine Apoftlinn 
die Urftänd Chriſti den Apofteln verfündiget. 
Neubekehrter. Warum küßt der Priefter jeder: 
zeit den Altar, ehe er fich in der Meß ummender? 
Doktor. Diefes gefhieht aus Ehrerbiechigkeit 
gegen GOtt und Chriftum, mit welchem man wäh: 


render Meß gleichfam redet, und befchäfftiger ift, von 


welchem darum gleichfam der Priefter Erlaubniß 
begehrt, daß er fich von ihnen abwenden, und gegen 
das Volk wenden darf, 

Neubekehrter. Was ift fürein Unterſchied un 
ter dem Gradual, und Tractus vordem Evangelio ? 

Doktor. DasGraduale ift vordiefem ein Pfalm 
geweſen, der. gefungen wurde, da ber Diaconus bie 
N GStaf: 


- 
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Staffel auf und abgieng, von dem Biſchof den Ser 
gen zu holen, und das Evangelium zu fingen. 
Es wird auch Graduaie genannt, weil diefer 
Pfalm Gradatim, Staffelweiß gefungen wurde, 
Ut doceremur, nos gradum de virtute in vir- 
tutem facere debere, damit wir lerneten, daß wir 
von einer Tugend zur andern fehreiten-follen. Alſo 
Durandus : und diefes Gradual wird in’ alley 
Meſſen gebethet. EEE 
Der LTractus aber wird allein.von Septuageſi⸗ 
ma bis Oftern gelefen anftart des- Alleluja, weil 
es eine Zeit des Traurens ift: folches hat der Papft 
Telesphorus eingeführer. Tractus wird es genennt, 
‚atrahendo, vom ziehen, quia, wie Durandus fagt, 
tractim dicitur, weil es langfam gezogen wird, 
wegen Betrachtung: des Elends und der Mühefe 
ligkeit diefes Lebens, — | 
Neubekehrter. Warum macht der Priefter das 
Kreuz über das Waſſer, nicht aber über den Wein ? 
Doktor. Darum, weil, wie oben gemeldt, der 
Wein Chriftum bedeutet, der den Segen nicht nös . 
thig hat, das Waffer aber. bedeutet das Volk, fo 
des Segens bedarf, x, ES 
Neubekehrter. Warum fagt man in vieleg 
Meffen nicht: Ite Miſſa eſt, fondern Benedica- 
mus ()omino? —— — 
Doktor. Ite Miſſa eſt, iſt gebraͤuchlich allein in 
hohen S lennen Feſten, in welchen das Volk ges 
heißen wurde, fortzugehen, weil nach der Meß nichts 
zu.bethen übrig blieb. In der Faften und Fafttägen 
aber wurde dieſes nicht gefagt,. weil das Wolf nach 
den Meſſen nicht, fortgehen, fondern bleiben follte, 
11:39 | ur und 
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und der Mon oder Verſper noch mit Bethen und 

EDtr loben beywohnen, Benedicamus Domino; 
Das ift: laßt uns weiter GOtt loben, vondem Prie⸗ 
fter oder Diakon gefprochen wurde, Alſo fteht es 
in dent Ceremonial: Buch von Thul. In fine Miffe 
dicitur Benedicamus Domino, quia nondum 
datur licentia exeundi, Am Ende der Meß fagt 
man Benedicamus Domino; weil noch feine Err 
laubniß hinauszugehen gegeben wird, Alfo Grans 
eblas. Darum vor altem in der Werhnacht nur in 
dev: dritten Meß Ite Miſſa eft gefagt wurde, 

Neubefehrter. Warum mifcht man Waffe 
unter den Wein in der H. Meß? 

Doktor. Zum 1. bedeutet es das Waſſer und 
Blut Chriſti, ſo aus der Seiten Chriſti gefloſſen. 
2. Die Vereinigung der Menſchheit mit der Gott⸗ 
heit. 3. Bedeutet es unſere Mitwirkung mit der 
Gnade GOttes. Eine andere Urſache wollen wir 

‚gleich hören. * 

MNeubekehrter. Iſt dieſet Gebrauch ſchon lang 
in der heiligen Kirche eingefuͤhret ? 

Doktor. Die H. Kirche halter es einhaͤllig für 
eine Apoſtoliſche Tradition, wie — * H. Kon 
eilium zu Trient anziehet, Seſſ. 22. c. 7. allwo 3. 
Urſachen deſſen angezogen ſind. * Das Erempel 
Chriſti. 2. Weil zugleich Blut und Waffer aus 
der Seiten Chriſti gefloſſen. Dieſe Urſache giebt 
Alexander |, in Epift, ad omnes Orthodoxos 
de Confecrat, d. 2. c, in Säcräment. um das 
Jahr 119, wie Carranza ſchreibt Summa Conc, 
P. 23. 3. Weil Apoc, 17. dag Wolf, welches alls 
da dem Waſſer verglichen wird, mit Chriſto, als 

dem 


RD 223 


bem Haupt vereiniges wird... Solches zu thun, if 
in dem dritten Braccarenfifchen Kicchenrach Anno 
675. unter dem Papſt Adeodato aufs neue zu hal⸗ 


ten befohlen worden, weil einigeSchismatici gewe ⸗ 


ſen, welche anſtatt des Weins Milch in der heiligen 
Meß aufopferten. Die Worte des Kirchenraths 
Can. ı, find dieſe: (b) Audivimus, quosdam 
Schismatica ambitione detentos ,„ contra di⸗ 
vinos ordines. &Apoftolicas inſtitutiones Lac 
Bi vino in divinis Sacrifieiis dedicare. Wir 


aben gehört, daß etliche aus einem Schig- 


matiſchen Hochmuth wider alte göttliche Ord⸗ 
nungen und Apoſtoliſche Einfegungen, Milch 
für Wein in den göttlichen Opfern aufopferm. 
Die Worte Diefes Kirchenraths find diefe: Calix 


Domini vino, & aqua permixtus efle debet, ° 


quia videmus in aqua populum intelligi,- in 
Vino vero oftendi fanguinem Chrifti ; ergo, 
quando aqua vino mifcetur, Chrifto populüs 
adunatur. Der Kelch des HErrn muß mit 
Waſſer und Wein vermifchet fenn; denn wir 
erfennen in dem Waffer das Wolf, in dent 
Wein das Blut Ehriftiz wenn alfo dag af 
fer mit dem Wein vermifcht wird, wird dag 
Volk mit Chriſto vereiniget. 


Es fiheint auch, daß der H. Johannes in feinem \ 


Sendfchreiben dahin Elar gedeutet habe, da er mels 


bet: (c) Daß Jẽſus Chriſtus durch das Waſ⸗ 


fer und Blut gekvmmen fen, nicht durch Waf- 


fer alein, fondern durch Waffer und Blut. - 


Neu⸗ 


9 De C. de 2. cum omne crimen, 
ec) 2. Epiſt. c.5. Ä 
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Nenbekehrter. Warum fagt man nach bem 
erften Evangelio Laus tibi Chrifte, Lob fen die 
Chriſte; im legten aber Deo gratias, laßt GOtt 
Dank fagen? 

Doktor. Weil wir Chriftum allein wegen dem 
ung gegebenen Evangelio loben, und ung. bedanken, 
Wegen der Menfchiwerdung aber, defien in Johan⸗ 
nis Evangelio Meldung gefchieht, und ‚wegen det 
Vollendung unferer Löfung durch das Opfer danken 
wir GOtt, als welcher der Urheber und Vollens 
der defjelben ift. _.. | N 

Neubekehrter. Warum fagt man fo. oft Amen? 
Doktor. Chriftus, da er etwas bekräfftigen 

wollte, gebrauchte er fich dieſes Wörtleins Amen, 
Wahrlich; der H. Paulus befchließt alle feine Epi⸗ 
ſteln mit dem Wörtlein Amen. Alſo Deuteron, 
am 37. pflag das Volk nach allen: Gebethern zu 
fogen: Amen, welches fo viel heißt, als, das Bol 
roinfihe, daß wahr werden möge, was der Priefter 
begehrt und gebethet. — 

Reubekehrter. Warum wird das heilige Meß⸗ 
opfer fruͤhe, und nicht abends gehalten, wie Chri⸗ 
ſtus gethan? J 

Doktor. Die Urſache giebt Tertullianus mit 
dieſen Worten: Chriftum offerri oportebat cir. 
ca veſperam diei, uthoraipfaSacrificii often- 
deret occafum, & vefperammundi, Ehriftus 
mußte abends aufgeopfert werden, Damit 
die Stunde den Untergang des alten Opfers 
und das Ende der alten Welt anzeigte. Sol: 
ches ift gleich Anfangs in der Kirche heilig gehalten 
worden. Anakletus hat folchen Gebrauch wieder 
erneuert, | j Neu⸗ 
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AMtubekehrter. Warum klopft am in der H· 
Meß, und ſonſt oͤfters auf die Bruſt? 
Doktor. Das geſchieht, die Reue und Leid, ‚fo 
wir ing Herzen follen Haben, wegen unfern begangenen 
anden zu erwecken nach dem Exempel jenes offe⸗ 
nen Sühders Lac, 18, der ſich mmwuͤrdig ſchaͤtzte⸗ 
fü Augen gegen den Himmel zu fehlagen, und auf, 
die Bruſt klopfte, ſprechend: HErr fey mie armen 
Suͤnder gnaͤdig. Jusgemein ſchlaͤgt man dreymal 
auf die Bruſt, weil man mit Gedauken, Worten 
uiid Wetken den guͤtigen GOtt beleidigen "Zum an⸗ 
dern anzuzeigen, Daß drey Stuͤcke zu einer wahren 
Buße vonnoͤthen. . Nämlich. die Reue des Here 
zens. 3. Die Belenneiiß nit dem Mund, 3 ‚Die 
Genugthuung in dem Werk. | 
Reubekehrter. Wie koͤmmt es daß unter det 
— 2 Zeichen, mit der Gioden acgeben wer⸗ 
den? — 
"Doktor. Erftlich —* der Flevation, oder fie 
Ien, Me ſchellen die Mefpiener, um die gegenwaͤr⸗ 
tigen Chriſten zu ermahnen, daß man mit groͤßerer 
Stille und Andacht der H. Meß beywohnen ſolle, 
als zu weicher Zeit der wahre Sohn GOttes gegen⸗ 
waͤrtig ſich in der H. Hoſtie befindet. Zum andern, 
laͤutet man mit der großen Glocke, damit die abwe⸗ 
ſenden Chriſten ihr Herz und Gedanken durch Erwe⸗ 
ckung eines wahren Glaubens dahin ſchicken ſollen, 
wo JEſus nun wahrhaftig gegenwaͤrtig ſich einfin⸗ 
det: wie Der Prophet Daniel c. 6. gethan, von wel⸗ 
chem die Schrift ſagt, daß er die Fenſter in dem 
— ſeines Hauſes gegen zu aufgerhan, 
Ind 
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and feine Knie zu drey Zeiten int Tag gebogen, um 
feinen GOtt anzuberhen und zu preifen. 5 
Neubekehrter. Iſt diefer Brauch fehon lang 
in der Kirche? 
- Doktor. Seit den dreyzehnten Weltgang, da 
Das dreyfache Ave Maria läuten aufgefommen, 
Neubekehrter. Das gefällt mir überaus wohl, 
daß folche Andachten und Gebräuche mit der H. 
Schrift eine fo ſchoͤne Verwandtſchaft haͤben. War⸗ 
um ſagt der Biſchof Pax vobis, anſtatt Dominus 
vobiscum, und dieſes zwar nur einmal, waͤhren⸗ 
dem H. Meßopfer? 
Doktor. Diefes ſagt der Biſchof nach dem Exem⸗ 
pel Chriſti, der ſeine Juͤnger alſo begruͤßte: und die⸗ 
ſes zwar nur einmal, aus Anordnung des Bracca⸗ 
zenfifhen Kirchenraths unter Honorio I. welcher 
wider Prifeilfianum Can. 21. alfobefchloffen wors 
den, der gewollt, daß die Bifchöfe allgeit Pax vobis 
fagen follten. Item placuit, ut non aliter Epi- 
fcopi, & aliter Presbyteri populum, fed uno 
modo falutent, dicentes.: Dominus vobiscum, 
ficut in libro Ruth legitur. Item hat ed ge⸗ 
falten, daß die Biſchoͤfe nicht anderft, als die 
Priefter, fondern auf eine Weiſe das Wolf 
grüßen, mit den Worten; Der HErr fey mit 
euch, wie zu Iefen in dem Büchlein Ruth, 
‚ Und Carranza fehreibt, daß folches alles aus den 
Apojtolifchen Traditionen herruͤhre. Nun aber fas 
en fie öfters, als einmal, wegen Unterſchied der 
Drieter und Bifchöfen, als welche leßtere auf ei⸗ 
ne nähere und mehr fonderbare Weiſe Chriſtum 
vorſtellen. Be 
Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum werden: bie Gebether 
& der Hs Meß, fo-der Priefter für, a Bolt ſpricht- 
Collectæ, oder Collecten genannt 

Doktor. La Nuza meldet es Come daher, 
weil in denfelben die Witten, Begierden,. und alles 
Begehren des Volks: jufommengeneusmen,: GOH 
von dem Prieſter vorgetragen werden: ;-: Zum, anı 
bern, weil das Gebeth für und uͤber das werſammelt⸗ 
Wolf verrichtet und; geſagt wird -,; 1 

Neubekehrter. Warum legt geneinigih 208 
Meßbuch auf einem Polfter oder Küflen? .i ar 

Doktor. Anzuzeigen, daß unſen Herz anbächtig 
und weich ſeyn folle , um fähig zu Senn das götzliche 
Wort und Einfprechungen deſio beſer aauehmen 

Neubekehrter. Warum — R 
auf die rechte Seiten. des Altars?# x 
Doktor, 1. Weil es die vornehmfte Seite ii, 
2. Auzujeigen, daß Chriſtus ſibe wm. dermechen des 

himmliſchen Vaters. 

Reubekehrter. Iſt es; ſchon iam deß bie Kar 

— Som: —— die⸗H 
Meß zu hören verbunden find? tarc | \ 
Doktor. Ohne Zweifel muß —8 fe; weil 

in deme drieten Auben acuſchen Kirchenrath Can. 22; 

. Anno: 540, gebothen worden, daß feiner vor Ende 
der H. Meß fich aus der Kirche begebe. Die Wor⸗ 
te des Kirchenraths find folgende: De Miſſis nul- 
lus Laicorum ante .difeedagj:quam: Dominica 
dicatur oratio, & ſi Epiſcopus prefens fuerit. 
ejus Benedictio exſpectetur· Aus der. Meß 
ſoll niemand von weltlichen Leuten hinweg 
gehen, es ſey dann aeg das Vater nn, 
Ar. "iu un 


228 0S>58 
und wann der Biſchoß wird gegenwaͤrtig ſeyn 
fsttemdh auffeinenSegen warten. Javor die⸗ 
fem Kirchenrath in ven igathenſiſchen, Anno z86 
unse dem Papſt Symachus (d) wurde ſolches ſchon 
— — die Dominioo ſæcula⸗ 
Büs totas audire ſpeciali ordinẽ pr&tipimus; - 
nut ante Bocdactionem Sacerdötis egre⸗ 
ꝓopulus?non prſumat·· Durch: eine be⸗ 
73* Anordnung befehlen wir daß Die 
Weltlichen anf: Sonntag die Meß ganz hoͤ⸗ 
ren er ———— 
doe dem Segeli hinaus zu gehen. Woraus 
nochwehdig folgt, daß weil in diefen Kirchenraͤthen 
inſonderhei bie ganze Meß zuhören gebothen wor⸗ 
Ban; es angbochto ſchon insgemein muß gebothen 
geweſen ſeyn. Daß man nur‘ an geweihten Orten 
darf Dieb leſen hat eingeſetzt Felix I. 
Neubẽkehrter. Waruncmacht det Prieſter nach 
dem Pater nofter das Kreuz mit der Paten? 
Dobltor. Etſtlich wird die Pater von dem Dias 
kond dem Prieſter oͤffentlich gegeben, "die zuvor un⸗ 
ter dem Korporal, oi er ünter vemn Kelchtuch von dem 
Subdiakon verborgen war; weil nunmeht alle Ge⸗ 
heimniſſen des Ledens und Paßions vollendet; “mie 
der Paten aber mucht er das Kreuz, zu Bedeutung, 
daß die Fuͤrſten der Phariſaer und Prieſter das Grab 
Chriſti verſiegelt haben. Er kuͤßt dieſelbe, nachdem 
er das Kreiuʒ gemacht, anzuzeigen, daß durch. das 
Kreuz der Wels der Friede gegeben worden. ©... 
. 4 Meubefehrter. Ich haͤtie mir niemals eingen 
Hilder, vaß die Meß ein folches Fundament in alten 
rat BR in ande? zeiten; 
¶d) De con/. D. imi ſſas. 
2 B 
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Zeiten und erſten Kirchenraͤthen hätte, Aber bes 
liebt es dem Herrn Doktor, mir auch zu fagen, ware 
um doch Kelch, Paten, Ciborium von Gold PO: 
Silber feyn muͤſſen? 

s. Doktor. Wiewohl.folcher Gebrauch aus: dem 
72. Can, der Apoſteln erwiefen wird, (e) hat doch 
Ucbanus, dieſes Namens der erfte Anno 222, ſolches 
insgemein befohlen. Alſo lieft man; auch, daß nach⸗ 
gehends Conſtantinus der Große, Roͤmiſcher Kaiſer, 
der, Roͤmiſchen Kirche. durch Sylveſtrum verehret 
habe eine ſi iberne Paten von 20. Pfund, (E) item. 
2. ſilberue Berber, jeder von 10. Pfund, wie auch 
1. zweypfündigen goldenen Kelch. 

-Der H. Öregorius Turonenfis, ſchreibt, daß g 
Zeiten der Diokletignifchen Berfolgung, unzählbare 
fülberne Geſchirre aus den Grüfteg; und. Höhlen, 
wo die verborgenen Chriften Mef hielten, ausgegra⸗ 
ben find worden. Daß vor altem in hölzernen, und. 
andern geringen Geſchirren das heil. Meßopfer verz 
richtet worden, wie der H. Bonifacius Mart. umd 
Biſchof bezeugt in dem Triburienſiſchen Kirchen⸗ 
rath Anno 395. wie auch in glaͤſernen wie der Papſt 
Zephirinus gewollt, hat verurſachet die, Armuth der 
Ehriften. Weil nun duch Anwachſun —5 — 
ſten und des Kirchenreichthums ſolche rſache guf⸗ 
gehoben worden, ſo iſt es billig, daß man eingn ſo 
Eofibaren. Schatz, als da ift der H. Leib. und das 
Blut CHrifindes HErrn, in foftbaren Gefchirren 
aufbehakte; ag }- maſſn in. dem alten — 

P au⸗ 
— Ta, 1. Eon, in n vit, Urb. 1. p. 287. ER 
wı(f) Tom. 12. Conc. in vita Sylv. I. Pr I. 
(H) Zxod. 25. 20. N 
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auch alle Gefchirre bey dem Tabernackel und in den 
Tempel Salomonis haben müffen von Silber feyn, 
wo doch nur ein Schatten Ehrifti und feines Opfers 
geweſen. Va ee ac * 
Neubekehrter. Wann dann alles von Gold 
und Silber ſeyn ſoll, wo es das Vermoͤgen der Kir⸗ 
hen zuläßt, warum iſt dann nicht alles auch von 
Taffent und Seiden, was fonft beym heiligen Meßs 
opfer von Leinwand if? 1 — — 
Doktor. Darauf will ich dir kuͤrzlich dienen mit 
den Worten Euͤſebii des 30. Papſt, Anno 362. wie 
auch mit den Worten Sylveftri I: Anno 315. wel⸗ 
cher folches zu thun verbothen, aus Urſache: Sicut 
Corpus D.N}7:C. in findone linea munda fe- 
pultum fuit. Weil der Leib unfers HEren JEſu 
Chriſti nicht if Seiden, fondern in reiner und fauz 
bern Leinwänd ift begraben’ worden. Alſo hat. 
Sixtus der erfte das Korporal von weißer Leinwand 
angeordnet, wie Mart, Polonus in Chron. ſchreibt. 
Neubekehrter. Meine Frage, Here Doktor, ift 
mit kurzen Worten wohl beantwortet, Warum 
muß aber alles geweihet fenn, mas zum H. Meßopfer 
gehoͤret, auch fo gar die Kleidungen der Priefter 2 
Doktor. Um anzuzeigen, daß alles heilig ſeyn 
folle, was zum Gottesdienft,; fo allweg heilig iſt, 
gehöre. Wie dann aus diefer Urſache der H. Ste: 
phanus, der 22. Papſt, Anno 26r. ineinem feiner 
Sendſchreiben ad Hitarium aus dieſer Urſache es 
verordnet hat, (g) der auch zumal, verbothen, daß 
Feine, ale geweihte Perfonen die geweihten Kirchens 
geſchirre anruͤhren follen, Damit es nicht ergehe, wie 
* a ae 


(g) ‘De coy/, vefiment. Dun & = *. 
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dern König Balthaſar. Solches ift nachgehends 
"wieder von Sirto 1. auf das neue beftättiget wor⸗ 
den. Anno 526. ift folches wiederum von dem Papft 
Selig IV; befräftiget worden, welcher auch verords 
net, daß in feinen, als geweihten Orten follte Meß 
gehalten werden. Der Papft Soter hat verbothen, 
dag nicht einmal auch die eingeweihte Jungfrauen 
die geweihte Gefchirre und Paten anrühren follten, 

wie auch, daß fie feinen Weihrauch in der Kirche 
anzünden follen. 

Meubefehrter. Weil doch der Here Doktor 
von dem Weihrauch Meldung thut, fo ermahnet er 
mich wohl zu fragen, warum doc die Katholifchen 
in ihren Gottesdienften fo viel Weihrauch gebraus 


en? 
Doktor. Nach dem Erempel Monfis und Zus 
charia. (h) Solches lernen wir auch aus dem 4, 
Canone der Apofteln. ‘Der H. Dionyſius Areop. 
thut deffen auch Meldung, Ci), es gefchieht aber, 
anzudenten, daß unſer Gottesdienft und Geberh 
zueinem lieblichen Geruch vor dem Angefichte GOt⸗ 
tes werden möge, Erempel haben wir an dem Koͤ⸗ 
nig David, der begehrt: (K) Daß fein Gebeth 
richtig. wie Rauchwerk hinauf gebe vor das 
Angeficht des HErrn. 2. Haben nicht die H. 
3. Könige Chrifto dem HErrn aud Weihrauch 
eopfert? (1) Haben nicht die 24, Alten vor dem 
en einen fieblichen Geruch von Rauchwerk ges 
macht ? (m) Der Weihrauch bedeuter auch die Aus⸗ 
ur P 4 gießung 
Exod. 30. Exod. 40. Luc. 7. L. 1. de Eccl. 
er c (k) Palm. 240. On Matth. 2. 

k (m) Apoc. 5. 2 


gießung goͤttlicher —* über unſere Seelen: der 


Altar wird abſonderlich Damit öfters beräuchert, wie 
auch das H. Hohwürdige, weil von Chrifto, der 
Durch den Altar bedeutet. wird, alle Gnade über un: 
fere Seelen, als vom wahren Gnadenbrunnen her: - 
fließet. Der Weihrauch wird in dem Rauchfaß 
auf die feurige Kohlen gelegt, anzuzeigen, daß das 


Gebeth, fo wir zu GOtt verrichten, von einem, von 


* 


der Liebe oe entzuͤndten Herzen herrühren folle, 

Neubefehrter. Wer hat folden Gebrauch ig 
der Kirchen eingeführt? 

Doftor. Der Papft Leo III. 

Neubefehrter. Ich habe fo viel gehört demi- 
fa Catechumenorum, von der Meß der. neuen 
Taͤuflingen, worinn ift dann Diefe beftanden? ? 

Doktor. Die Meß wird ſonderbar in zween Thei⸗ 
le getheilt: der erfte wird genennet Miffa Catechu- 
menorum, oder Meß der Täuflinge.. Der andes 
xc, Miffa fidelium, Meß der Glaubigen: det erz 
fie Theil wird die Meß der Catechumenen genens 
net, weil darinn nichts als derer Unterweifung und 
noch fein Geheimniß begriffen ift. 

Die Meß der Catechumenorum, oder der neuen 
Töuflinge, währet von Anfang der Meß bis 
zum Ende des Evangeliums , und Predigt, bis zum 


. Offertorio, nämlich, als den erften Theil der ganz 


zen Meß. Von dieſem Theil wurde niemand ab⸗ 
Are noch Heyde, noch Jude, noch Ketzer, wie 
verordnet worden in dem ten Sambegineni! (che 
firchenrarh cap. 84- Anuo 398. Wann diefe 
heil vorbey war, hat der Diafonus mit lauter 
Stimme ruͤfemmüſſ⸗ en: (n) Si quis Catechume- 


(60) Za Nüza.{Cb, 99. 2: 203. nus 
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nus adeft,.exeat foras, Wann ein Täufling da 
if, ‚fol er hinaus gehen. Won dem Offertorio bis 

um Ende fieng an Miffa fideli um, weil in jenem 
—* die Taͤufling unterwieſen, in dieſem aber für 
die Glaubigen das H, Opfer des Leibs und Bluts 
IEfu verrichtet worden. 

Neubekehrter. Weil wir doch von der Meß 
noch zu Red ſind: was will wohl das geweihte 
Brod zu verſtehen geben, welches man in Frankreich 
und ſonſt I Laͤndern in der H. Meß anchuthen 
ten pflegt? 

Doktor. Solches geweihte Brod war ſender⸗ 
lich bey den Griechen gebräuchlich, iſt aber nichts 
anders, als ein geſaͤuertes, oder ungeſaͤuertes ge⸗ 
weihtes Brod, welches 
le Chriſtum bedeütete, als das Brod, welches 
som Himmel kommt, panis, qui de cælo de- 

ſcendit. 

| Bedeutet es die Einigkeit und Vereinigung 
se als Glieder mit Chrifto ihrem Haupt, 
wie auch unter, fich, ‚Durch die Liebe und. Einigkeit 
im Glauben, Alſo leget es auch aus der H. Pau- 
Jinus ad S. Auguftinum, Es vedet auch davon 
der H. Apoſtel Paulus, da er fagt: Unus panis, 
unym corpus. Wir find ein Brod, undein 
Leib, alle namlich, die eines Brods theilhaf⸗ 
tig werden. 

v3. War es ein Sinnbild des Nachtmahls, wel: 
ches, weil.es oft. nicht würdig genoffen kann werden, 
war doch folches zur Gedaͤchtniß desjenigen von den 


laubigen — Davon ſchreibt der Papſt | 


nnoc, 1 — Io 


Syricius. 
P5 4 . Ee 
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4. Es wurde auch am Ofterfeft den Catechus 
menis,. oder den Täuflingen gegeben anſtatt der H. 
Kommunion, zum Zeichen der Liebe, des Friedens, 
und der Einigkeit; wie St. Auguftinus fhreibt:(0) 
Idquodaccipiunt Catechumeni, quamvis non 
fit Corpus Chrifti, ſanctum tamen eft, & fan- 
&ius, quam cibi, quibus alimur. Wiewohl 
dasjenige, was die neue Taͤuflinge empfan⸗ 
gen, der Leib Chriſti nicht iſt, ſo iſt es doch 
heilig, ja heiliger, als die Speiſen, womit wir 
ernaͤhret werden. 

5. Iſt es eine uͤbergebliebene Gedaͤchtniß der er⸗ 
ſten Chriſtenliebe, da ſie nach empfangenem Nacht⸗ 
mahl den Prieſtern und armen Chriſten Brod und 
Speiſe mitgetheilt haben. Deßwegen ſolche Aus⸗ 
ſpendung Agapaͤ genennet wurden, das iſt, die Lie⸗ 
be oder Liebestiſch. 

Neubekehrter. Endlich muß ich eine ſchwere 
Frage fuͤrbringen, welche ich wohl vielmals von den 
Lutheranern habe hoͤren den guten Katholiſchen vor⸗ 

werfen, naͤmlich: warum man in der H. Meß wie 
auch bey andern Gottesdienſten ſich in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, der Lateiniſchen, und nicht eines jeden 
Lands Sprache bediene? 

Doktor. Es iſt wahr, daß es eine ſchwere, aber 
ſehr nuͤtzliche Frage iſt, welche in dem Tridentin. 
Kirhenrach unter den Biſchoͤffen von Frankreich 
und Böhmen, wie auch andern ſehr betrieben wors _ 
den; wie zu fefen bey dem Kardinal Palavicinus _ 
im‘ Zridentinifchen — wider Suavem. 
Ich will dir aber gründlich darauf dienen. Pr 

1,0988 
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1. Gewiß ift es, daß die Lateiniſche unter den 3. 

- Hauptfprachen der Welt nicht Die geringfte ift, dars 
um die Griechifche, Hebräifche und Lateiniſche aller, 
aus fonderbarer Schiefung GOttes bei) dem bluti⸗ 

en Opfer Chrifti des Heilandes an das Kreuz ges 
Defte worden, wiewohl damals Leute von vielerley 
Sprachen zu Jeruſalem gegenwärtig waren, Will 
ſich alſo billig geziemen, daß bey dem unbfutigen 
Dpfer des Altars ebenfalls allein dieſe Sprachen 
gebraucht werden, 

Die Hebräifche wegen dem Alterthum, die Grie⸗ 
chiſche wegen dev Weisheit, die Lateiniſche wegen det 
Fürtrefflichfeit, darum täglich in der H. Meß diefe 
drey Sprachen gebraucht werden. Kyrie eleifon auf 
Griechiſch, fo heißt: HErr erbarme dich unfer, 
Alleluja, fo Hebräifch, und herfömmt von dem Wort 
Hillel, Loben, und dem Woͤrtlein Ja, fo einen Na⸗ 
nen GOttes heiße, und fo viel, als gelobt ſey 
GOtt: das übrige alles ift lateinifch, und zu er⸗ 
ften. Zeiten Adriani I, Griechiſch, nad} der Hand 
hatemiſch geleſen worden. 

Zum andern giebt die lateiniſche Sprache dem 
Gottesdienft ein größeres Anfehen, Ehre und Sch& 
Kun als die Mutterfprache ; indem alle und jede 

—* und Baurenbuben ſolche Geheimnißvolle 
Worte bald auswendig wurden koͤnnen, und bey 
Wein uud Bier folche mishrauchen, _ 

Drittens, weil fie eine Hauptfprache ift, fo ift fle 
fin deſto mehr in der ganzen Welt ausgebreitet, 
und iſt fein and, wo diefe nicht anzutreffen. Wenn 
man fie in Deutfchland wollte allein auf deusfch hal⸗ 
ten, wurde ein Franzoß, Italiaͤner, ic, auch feine 

Sprache 
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Sprache allda wollen haben, weil.er fo, wenig da⸗ 


von verſtehen würde, als ein. Ungelehrter die lateis 


nifche Meß ; müßte alfo ein jeder Priefter einem jer 
den, (weil nad) der Lutheraner Meynung ein jeder 
fie verftehen müßte) eine befondere Meß lefen, und 
alſo alle Sprachen Fönnen, wie die Apoſtel; oder 
die Zuhörer müßten alle Sprachen verftehen. Aber 
gefegt, man laͤſe fie in Teutſchland teutfch, und fo 
fort: wurde darum ein jeder fie verſtehen, der in 
der Kirche zugegen ift? gewißlich nicht: oder ber 
Priefter müßte allzeit fchrenen, wie ein Zahnbrecher 
und Marktſchreyer. Zu dem, wie koͤnnte ſolches 
in einer großen Domkirche geſchehen, wo zuweilen 
2. bis 3000. Seelen zuſammen fonımen: wer wird 
denen, fo hinten und in der Mitte knien, helfen Fön; 
nen ? Leglich probiert felches gar nichts, weil, ‚wies 
wohl die Lutherifchen ihre Gefänge, auf deutſch fins 
gen, ihr Geſchrey der Zehende nicht verſtehet, falls 
‚geiner ſelhſt zu leſen unerfahren iſt. 
Biertens, iſt Die H. Meß nicht angeſtellt "das 
Bor zu lehren, welches in den Predigten und Chris 
Fenlehren genugfam zu.geichehen pflegt; ſondern e8 
it ein Opfer. zu dem. Ziel und Ende angeordn 

Gott dadurch zu ehren, und. zu verföhnen, und, für 
des Volks Wohlfahrt zu bitten. Beydes abet.ger 
Schicht in lateinischer Sprache: welche GOtt ja eben 
fo verfteht, wie die dDeuefche. "um: — 
Fuͤuftens, die-gemeine Leute und ungefludierten 
Menfchen haben die Auslegung der. H. Meß, und 
peten Geheimniß genugfam in ihren, Berhbüchern, 
durch, welche Ai unterrichtet werben, auf was Wei⸗ 
fe fie die H. Meß andächtig hören Eönnen, mas ein 
J | J ORG SER SIE FRE SE E25 jeder 
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jeder Theil in ſich halte, und was zu jedem Theil 
für andaͤchtige Betrachtungen und Gebether koͤnnen 
und ſollen gebraucht werden. 

Sechſtens und letztlich, iſt die lateiniſche Spra⸗ 
che Lingua Eceleſiæ, die Kirchenſprache, un 
wiewohl fie zur Noth alle Sprachen redet, fo iſt doch 
die Lateiniſche ihre eigene und meifte Spradei in dee 
Welt, und diefes vornämlich darum, damit eine 
Sieichfdrmigken und Einigkeit, ſo ber Geiſt GOt⸗ 
tes allzeit geliebt, in der Kiche GOttes, wie in-ale? 
fen andern Geheimniffen und Artifelnzu geſchehen 
pfle t, auch hierinn gehandhabet werde. 

un Lieber, ſage mir, was iſt in der ganzen Meß, 

das nicht ſehr heilig, loͤblich und lobwuͤrdig iſt 
Sind es nicht Worte aus dem alten und neuen Te⸗ 

ſtament ? Iſt nicht alles in den uralten Kirchenraͤ⸗ 
then von den erſten Roͤmiſchen Biſchoͤffen genug be⸗ 

währt? Haben nicht alle Ceremonien ſchoͤne, heili⸗ 

ge Bedeutungen? Begreift ſie nicht die ſchoͤnſten 

Geheimniſſen des Lebens und Leidens Chriſti in ſich ? 
Iſt nicht alles fchon Tang zu den erften Zeiten ges 

bräuchlich gewefen ? daß alfo aus dem, was Schrifte’ 
und Hiftorienmäßig oben erwieſen worden, hellund‘ 
klar genug ift, daß weder: die heilige Meß am ſich, 
noch die Ceremonien derfelben ein neues Gedicht,’ 
oder erft aufgebrächte Sache fey. Sage, ob irgends 
etwas lächerliches, ‘ob etwas fpottwürdiges anzu⸗ 

treffen? Gewißlich wer nicht unfinnig, thoͤricht, 

närrifch und boshaftig ift, wird diefes niemals das’ 

für halten und ausgeben koͤnnen. 


Sechs⸗ 
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Sechſtes Kapitel. $ 
„ Auslegung der Beichtceremonien. _ 


eubekehrter. Vor allem muß ich fragen, war⸗ 
um man kniend dem Prieſter ſeine Saͤnden 
beichte? ? 

Doktor. Die Vernunft lehret es, daß ein armer 
Sünder, der Gnade, und Pardon fucht, vor dems 
jenigen aus Demuth) niederfalle, bey welchen er um; 
Gnade, und feiner Sünden Verzeihung bittet. (a): 
Alſo ist auf die Knie gefallen Petrus in dem Schiff 
auf den See Öenezareth, da er ſich als einen Suͤn⸗ 
der. erkennet: (b) alfo Thomas, da er feines Une 
glaubens halber geftraft wurde, und feine Fehler. 

bekennte. 

Neubekehrter. Das iſt wahr, Herr Doktor, 
folches hätte mir ungefragter ſollen einfallen. Was 
fpricht aber. der Priefter von Anfang der Beicht? 

. Doktor. Er giebt dem Beichtkind den Segen, 
GOtt bittend, daß das Beichtkind alle ſeine Suͤn⸗ 
den vollkommentlich beichten möge, mit dieſen Wor⸗ 
ten: Dominus noſter JEfus.Chriftus ſit in cor⸗ 
de tuo, & labiis tuis, utrite conſitearis Omnia; 
peccata tua in Nomine patris, & Filii, & 
SpiricusSan&i, Unſer HErr JEſus fen in dei⸗ 
nem Herzen und in deinen Lefzen, auf daß du 
aue deine Suͤnden recht beichteſt, m Namen: 
des Vaters, und des Sohns, und des heile 
Geiſtes, Amen. 

Neus 


* (a) Luc. Id (b) Luc, 20. | 
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Neubekehrter. Warum ſoll man dem Prieſter 

Die Zeit der letzten Beicht anzeigen ? a 
Doktor. Damit der Beichtvater defto beffer. die 
Beſſerung des Beichtkinds erfennenmöge, 2. Wann 
es lang nicht gebeichter hätte, damit es zu größeren 
Sorge feines Heils ermahnet werde. 3. Wann eis 
ner oder der. andere zu oft beichtete, Daß der Beicht⸗ 
vater fehen-Fönne, ob er dem Beichtkind auch fo oft 
die Kommunion erlauben koͤnne, oder nicht; mit 
einem Wort, defto beffer. den’ ganzen Stand des 
Beichtkinds zu erfennen.. —* 
Neubekehrter. Was iſt aber vonnoͤthen, daß 
man dem Prieſter, ber ein Menſch ift, feine Suͤn⸗ 
den ſonderheitlich beiche. EEE 
„Doktor. Das ift wohl einfättig gefragt: fage 
mir doch, warum ift vonnöthen; daß ein armer Suns 
der vor dem Richter fein Verbrechen, warn et am 
ders sch geightt will werden, muß offenbar ji 08° 

es groß oder Flein ? Sage mir weiters, ati iuß 
ein Kranker ſeine Wunden und. Krankheiten dem 
Wunds und Leibarzt offenbaren, wenn er die Ge⸗ 
ſundheit erfangen will? Iſt dann nicht, der, Beicht⸗ 
vater ein Richter in der Perfon Chrifti, und nich 
als ein Menfch, wie du gemelder haft? Match. 16, 
Joh. 20. Was du auf Erden wirft auflofen, 
foll auch in den Himmel aufgelöft feynz 
Was du wirft binden, ſoll auch im Himmel ges 
bunden feyn. Welchen ihr die Sunden wer⸗ 
Det vergeben, denen find fie vergeben, ꝛc. Merk 
wohl das Wort du. und ihr, nämlich: daß er ben 
Menſchen folchen Gewalt gegeben, Wie könni 
aber der Beichtvater wiſſen, was er auflöfen oder 
ee nf Lbinden 
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bindein ſoll⸗, wann ihm des Suͤnders Verbrechen in⸗ 
ſonderheit unbefatine iſt ?. Sind die Beichtbater 
nichttwahre Seelenaͤrzte? Matth. 18. Luc. 10. Klar, 
fügt es der H. Jakobus Kap. 5. So bekennet ei⸗ 
ner dem andern euxe Suͤnden, und bethet fur 
einander, daß ihr ſelig werdet. Alſo redetinicy 
der weile Mann in feinen Sptuͤchwoͤrteen ( c) Qui 
abfeondit fcelera, non difigetur. . Wer fette 
Uebelthat verbirgt, dem wird es nicht wohl 
geheitz wer fie aber beferinet, und davon ab⸗ 
ftehet,, der wird, Barmherzigkeit erlatigem 
Solches bekraͤfti J mit klaren 
Worten‘ (d) So r unſere Suͤnde bekenuen 
ſo iſt GOtt getreu, und gerecht, daß er uns 
uniere Sünden bergen, und remige uns von 
aller Ungerechtigkeit. Cs beftäfriget foiches gar. 
ſchon der weiſe Salomon" Ecc. 4, "da er fagt: 
Schaͤme dich nicht für deine Seele die Wahr⸗ 
beit zu reden. Daunn es ift eine Schampaf? 
tigkeit, die Suͤnde mit ſich bringet, auch IE 
eine Schanhaftiäfeit, die Ehre und Gunft 
it ſich bringet. : Warum ir den Menſchen 
Beichten müffen, giebt, gar eine fehöne Urſache Po- 
Iyd. Vergilius de tnvent. rerun, ba er ſagt? 
%r dem, alten Feftäment mußte man feine 

inde GOtt dem ferengen Richtet betennen,, 
wie —— x. Di aber HOLE it Menfch ges, 
worden, war nöthimendig, Das man einem 
—30 der feine Steite auf Erden ver⸗ 
fritt, die Sunden ofienbare” .·. > 


"(ey C. 27. (d) 9 Joh. 2 . 


3 tt. ty 
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Meubekehrter. Da hat mich gewißlich der 
Herr Doktor recht bezahlt bitte nur meinem Uns 
verftand , oder vielmeht Unwiſſenheit etwas nach: 
zugeben. : Es ift doch fehr gut, daß ich jeßt weiß, 
daß die Ohrenbeicht folche Fundamente in der 
Schrift habe. Mein, was ſeynd doch die Ca- 
füs refervati?- en RT 

Doftor. Es find gewiſſe ſchwere Sünden, 
derer Losfprechung det Pabſt, oder ein jeder Bis 
ſchof in feinem Biſtthum ſich vorbehäle : darum 

Fein gemeiner Prieſter, der die ſonderliche Erlaub⸗ 

niß nicht hat, davon abſolviren, oder losſprechen 
kann. Die Urſach deſſen ift : damit eine defto 

groͤßere Furcht , und Abſcheuen ab folchen großen 

Sünden in den Herzen der Menfchen eingepflanze 
werde. Darum zu den -erften Zeiten der Kirche, 
bieerften Chriften wegen etlichen Sünden härtere, 
und fchärfere Buß, als wegen anderen haben vers 
richten müffen, el 

Neubekehrter. Will der Herr fo gut ſeyn, 
und mir fagen "was für Caſus refervati in die⸗ 
ſem unſerem Biſchthum ſeynd? 
Doktor. Warum das nicht. Erſtlich ſeynd 
dem Biſchof reſervirt oder zu abſolviren vorbehal⸗ 

ten alle Hexerey. 

Ren Todfchlag. 

3. Blutſchand in dem 1. und 2: Grad; ges 
waltthaͤtige MWeiberfchändung , Sodomi, und 
Beſtialitaͤt. | 

5. Eine Misgeburt, oder Unfruchtbarkeit 
serurfachehs | 
nun: & 6. Schlaͤg, 


U 
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6. Schlaͤg, und Verlegung, die einem geifts 
lichen zugefügt werben. J 

7. Abfolution von der Ketzerey, Cenfuren, 
und Cafibus refervatis von dem, der den Ges 


walt nicht hat. 


R 


8. Sacrilegium, oder Suͤnd eines Pfarrers, 
Bicarii, oder Beichtvaters mit dem Beicht⸗oder 
Pfarrkind · — 
Reubekehrter. Aus was für einem Funda⸗ 
ment thut dieſes die Kirche, | 

- Doktor. Aus diefem : weit Chriftus der 
HErr Joh. 26. den Apofteln ſo wohl den Gewalt 
gu binden gegeben, als den Gewelt die Ständen 
hachzulafiens. Es lehret auch die Vernunft , daß, 
geil die Beicht ein Zaum des Suͤnders iſt, durch 
welchen et zur Beſſerung von Suͤnden, und La⸗ 
ftern abgejogen witd, ſolches bey den meiſten nicht 
geſchehen koͤnne, man gebe danft.ihnen die Groͤße 
der Laſter wohl zu verſtehen; welches auf dieſt 
Weiß durch Reſervation geſchieht. Gleichtbie 


ein verwundier Menſch die Schwere feiner Wun⸗ 


den nicht erkenuet, als wann, ihm von vielen 
Wundätjten gefagt wird , daß fle jolche Winden 
nicht heilen koͤnnen, fondern daß man dieſen ſon / 
ders erfahrnen Wundarzt von Paris, oder Siraß⸗ 
burg kommen laſſen muͤſſe. 
Meubekehrter. Ich muß hier etwas fragen, 
was ich Fängftens zu- fragen im Oinn gehabt, 
nämlich, ob die Genugthuung des Menſchen nicht 
zu wider ſey der volllommenen Genugthuung, und 
Erloͤſung Chriſti? ET 
Doktor. Mit nichten ; ſondern ſie iſt eine 


. Feucht derfelben ; ja alle Kraft, die unfere Ge⸗ 


nugthuung 
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75 huung hat, kommt nirgends anders her, als 
aus —— — Chtiſti unſers — 
Wie der, Kirchentath zu Trient ſich darüber mit 
dieſen Wortenerfläret: (e) Die Genugthuung 
die. wir für unſere Sünden bejablen,. i 
hicht dermzffen unſer, als ob fie nicht ges 
hehe durch JEſum —5— Daun, Die 
wir aus uns als aus uns ſelber nichts ver⸗ 
moͤgen, vermoͤgen alles, wann er mitwir⸗ 
und ſtaͤrket, alfo, daß der Menſch ii t 
bat, ſich zu ruͤhmen , fondernau unſe 
Ruhm iſt in Chriſto, in welchem wir leben, in 
welchem wit verdienen‘, in welchem wir genug 
thun, und wurdige Frucht der Bug wirken, 
. welche Frucht aus ihm die Kraft hat, die vor 
ihm dem Väter aufgeopfert witd, und dutch 
ihn von dem Vater angenommen wird. 
Solche Genugthuung mußt dü allein verſte⸗ 
hen von der zeitlichen Straf, fo Yon dem Sünder 
zu leiden , überbleibt 5 nicht aber von den Suͤn⸗ 
deſn, welche allein um Chriſti Verdienft willen, 
gratis und umſonſt, ſammt der ewigen Berdamm⸗ 
 Aißnachgelaffen weeden 
Warum hätten fonft in ber erſten Kicche, und 
— * Suͤnder, — ſo 
ſtrenge Buß ge n, wann ſie unnoͤthig geweſen 
—* rucht ? (f) Tertullianus * a 
du geſuͤndiget, dus kannſt wieder berfühner 
werden, wenn du genug thueſt. Origenes 
tedet alſo: CF) Der Suͤnder tilge feine Suͤnd 
aus mit Buͤßen, Apeinen, Genugthnn 5 
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er Pr Tr BEN in a uhr an: ugu- 
A) CE) In Lib. de Pant. 
(#) Kom. 6. in Exod. ham, 3..i Kid. ud 


Pe ö 
—— — 
— DO and die daſter fäfen 
ugauich" von bergangenen Sachen Gott 


Spt nicht erg, 
ale ma 
gentiä Thun. 772.2. 2 an nn > 
 Neubefehrrer. Weil der Herr Doktor von 
der Buß der erften Chriſten redet, mochte ich 
‚gerne wiſſen/ sworinm ſolche beſtanden ; weil ach 
oft gehder; daR ſolche gar ſtreng ſoll geweſen ſeyn. 
Doktor. "Du ermahneſt ich Seen daran; 
ſolches ft auch wuͤrdig zu wilfen.‘ ° Erfttich, dann 
mußt du wiſſen, daß mah Feine eine offentliche 
Buß auferlegt als wegen öffentlichen belannten 
Suͤnden. Es waren aber nur 3. Sünden, ur 
welcher willen offentlicheU Buß geſchah. 1. Infi- 
delitas , der Unglaub, oder Abfall vom Glau⸗ 
ben. 2. Luxuria, die Unzucht, und Unkeuſch⸗ 
heit, -: 3.:Homicidium, der Todfchlag. ’ Das 
von ſchreibt ‘Tertullianus Jib. de Pudieltia c. 
14. & 12, $:°Päcianus in paren. ‘Der heilige 
Gregorius'Naz, (g) giebt deſſen Urſach, warum 
nur diefe z. Suͤnden offentlich abgeſtraft würden? 
naͤmlich wegen den 3. Kräften ver. Seelen, 
welchen jolche zu widerlaufen, als; alle 
Gottloſigtkeit in Verlaͤugnuug des Glaubens 
kehret den Berſtand um: Die Hurerey den 
Willen; Rach, und Zorn im Mord, und 
—2 die Gedaͤchtniß. ee 
= Soße wollen wir fehen‘, worinn folche beſtan⸗ 
den; nämlich fie muͤßten anlegen ſchwar Klei⸗ 
der mit Aſchen beſtreuet, Bußſaͤck, haͤrene Guͤr⸗ 
tel und Kleider,, mit ungeziertem Haupt > fie 
mußten leben in Waſſer, und Brod, in vielem 
EC 0 24 WBethen, 
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Me ir man J 
— vopy | ji er, " m. Su 
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eubekehrter ad och fir ein Un Unter: 
FR; unter Miss hir ub 3 nn 
Doktor, Diefer: Daß M, eit — 
Sünden nachläft,, 1 is ie 
IM Big altung aber der ckugthuung per die 


he Straf, 
— Ablaß laßt die zeitliche Straf ss nich 
fe er volllemmen oͤhne Weitere Genugthuung 
oder zum Theil, ſo er nicht volllommen. 
Jub dum , heben dem, daß ‚e# Alle El 
Mat det heltfichen Air nachläßt, hat es noch 
groß ‚Privifegia „ fo ‚noch bie Beicht, noch der 
laß an fich ha aben ‚als, daß ‚man bon eitzem 
jeden are ‚von allen Cenfüren , Calibus re- 
fervatjs, und Excommunic ation. N, „ Rüch' bie 
dem Bapft — kann ei ıf werden; 
Gi) auch d sa fr geriffe © elubd ver J— auß 
eben konn 
Neubekehrter. König der Hert Dokfor mie 
a — ausführlichen Bericht geben ‚von dem 
a ftor. Warum das nicht, 9 ik; defto 
fieber, weil viel an diefer Materie ge legen ek). 
| Erfitich mußt du wiffen, daß beeyerl * 
tungen der Ablaͤſſen in der 9. Kirch, — 
geweſen N t. ju Zeiten der Apofteln, 
der 54 oſtel Paulus einem Blutſe hl = 
Corinehe gegeben (1). 
Zgweytens, zu Zeiten der — als auf 
ter Fuͤrbitt vielen die offentliche Buß iſt nach⸗ 
gelaſſen worden, wie St, Enprianus fagt, —— 


6Gy P. Kleppe Soc. $. fein Catech. (k) — 
Sacul. x. in Prafai. (1) 4. Cor. 2. 20. 
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delapfis, & lit. 1. 8&1, 4, Lapfi‘, "qui libel-' 
lum Supplicantium ad Epifcopos a Martyri- 
bus acceperunt, auxilio eorum:adjuvari- . 
apud Dominum in delictis fuis poffünt, "Die! 
Sunder, welche eine Bittfchrift zuden Bi⸗ 
fchöfen von den Martyrern empfangen, koͤn⸗ 
nen Hülf bey dem HErrn in ihren Suͤnden 
empfangen. * 
"Drittens, wegen Mangel, "wird Abgang der 
offentfichen Buß; wovon im 9. Capitel erſten 
Theils gemeldet werden ; alg welche hat koͤnnen 
erſetzt werden durch die Heil. Meffer; Bethen, 
en Wallfahrten, wie auch andere” gute! 
—— —— ar Eee. DER 
#: Zum andern mußt du wiſſen, daß erftlich den 
Toben der Ablaß verliehen worden, "Wie zu Te 
- fen. Kpift, so, des Papſts Fohannes , fo denjeni⸗ 
- gen Ablaß gegeben , welche iin dein Krieg. wider‘ 
die Unglaubigen umgekommen feyud, Eben diefe' 
Gnad haben yon dem Römifchen Stuhl begehrt’ 
die Biſchoͤf aus Bayer. für den verftorbenen Kais 
ſer Arnolphum, Sergius II, Mömifcher Papft 
hat erſtlich die größeren‘, : Ind Fleineren Ablaͤß mit⸗ 
geheilt; als von 3: Jahren: -Quadragenarum , 
> pn: vierzig Taͤgen. Gelegenheit hat anfänglich 
zu den Abläffen gegeben die Einweihung, und Con⸗ 
ſecrirung der Gotteshaͤuſer. Alſo Anno 1040. 
hat Benedictus XI, denjenigen Ablaß mitgetheilt, 
welche die Kirch St; Vietoris wurden beſuchen. 
Alexander II, denen, welche die Kirch auf dem 
Berg Caßino würden befuchen: 7 Urbanus II. hat 
den fiebenten Theil: der Buß derjenige nachgelaſe! 
fen, ‚fo ſich begeben würden in die yon ihm einges 
Q.4 ve weihte 
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weihte Kirch des: H. Nicolai (m). Eben mit: folks. 
chem Ablaß hat Calixtus Il. Anno 1120. wie! 
Mauriniacenſiſche Kirch begnadet, Steur beyzu⸗ 


tragen, um das heilige Sand zu bekriegen⸗ 


Ienun⸗ Hl. hat denjenigen 40. Taͤg Ablaß 
mitgetheilt, ſo die Gebein des Heil. Diengfiijans‘ 
nn beſuchen wuͤrden. : 
bekehrter. Das verftche d nun 5* 
aber kann mir der Herr Doktor nicht auch ſagen, 
Ara ae ———— es habe mit dan: Be 
en 
Doktor. So viel ich: bey Mabillon gefefen, * 
ſoll anfoaͤnglich ſolches Bonifacius VIII Anno 
1030. verliehen haben denjenigen, welche, ir! 
wuͤthig ihre Suͤnd beichten wuͤrden und: felßiges 
Jahr ſich in die. Kirch der HH. Apoſteln Perbiz 
und Pauli begeben wurden. Dieſer gemeldte Papſt 
hat; folches Jubilaͤum «auf alle hundert Jahr ge⸗ 
ftellt. Anno 1350. hat Clemens. VL ſolches hun⸗ 
dertſaͤhrige Jabiiaͤum auf alle: 5a, Jahr geiegt. 
Usbanys VI. hat die 50. Jahr in. 30. veraͤndert. 
Endlich hat Paulus ILL. gemeldtes Jubildum auſ⸗ 
ale 25.1 Johr gefeßt ¶nbey welchen es heutiges 
Tags noch bleibt. Sonſt kommt das Wort Sr 
bilaͤum, wie dee N: Hieronymus. ſchreibt, von 
dem Hebräifehen Wort Jubal her, welches fo viel, 
heißt, als Remiflio „ auf: Deutſch, Nachlaß 
fung ; welches im alten Teſtament Levit. 17..alle‘ 
50, Jahr gebräuchlich war” mit diefen. Worten: 
Sanctiſficabis annum quinquagefimum , & 
vocabis-remiflionem; :cungtis ‚habitatoribus 
terre tuæ: apſe N⸗ein aninenc 
een men: We 
(m): S. Bernard, Epifl..333. 





u Neubekehrter. Eines woͤchte ich;no „wie 


fen, Here Doktor , von diefer Materi. 

geſetzt einer kurz, als Andere Jahr or de 
jüngften Tag ſtuͤrbe, und hätte: tauſend Jahr ine 
Fegfeuer für feine Suͤnd noch genug zu chun wie 
wurdedieſer ſeine Genugthuun vobringen _. 
Drpktor. Das mußt du der unendlichen, 
Barmherzigkeit GOttes uͤberlaſſen daß ſite aus 
dem Schah der Kirche die uͤbeige Genugthiiung, 
annehmen wurde: Ober erh 3 
wurde in den · hundert. Jahren ihm ſolche Denn, 
verordnen, das, wag er. extenlive,, wie die 
Tbedloe reden/ in, Laͤnge der Zeit nicht abbuͤſe 
fen koͤnnte, intenſivs, dos iſt in det Schärfe, 

und Groͤbe dex Straf bezahlen muͤßte. 
Meubekehrter. Aus billigen Urſachen, da, 
wir / doch vom Zubildo reden, woll mir der DEE, 
ſagen, was die goldeue Pfonte zu Rom fen, wel: 
che zu Zeiten des Jubilaͤi allda eroͤſſet wird. * 
Oobtor. Es iſt diejenige hexuͤhmte Pfoͤrte zu 
Rom in der Vaticana S. hetri, welche nur vor 
Seiner. Päpftlichen. Heiligkeit, aufgerhan wird, 
warn das Jubilaͤum zu Rom feinen Anfang, 
nimmt, und offen bleibt, fo lang. das. Jubilaͤum 
zu Rom waͤhret, welches alfe 25. Jahr zu gefches 
hen pflegt. Sie wird aber Porta. aurea ,„ oder, 
göfdene Pforte genannt, wicht, weil fie von Gold; 
fondern wegen dem koſtbaren Scha& des Ablaſſes 
und Jubilaͤi. en 
Neubekehrter. Wann hat folche Ceremonie 
ihren Anfang. genommen ? ri 
Doktor, Das Zubilgum, mit Aufſchlieſ 
fung dee Pforte „ har feinen Anfang genommen 
| Q Huang“ 


* 


3 II F 
Site‘ 1295. vdn Beonifacio dem VIII. Roömi⸗ 
een, Urin NE 2. 
Reubekehrter. Was will Aber durch Die 
Aufſchlieſſung Der Pforte gefagt werden? in 
u Doftbr. Daß nunmehr die Gnadenthuͤr zum 
u duch das: Jubiläum den Suͤndern er⸗ 
Ffuet e. KEN, : 
Reubekehrter. Aber koͤnnte ich auch wicht 
efähren ; mit was für Ceremonien ber Papft die 
ofdene Pforte zu Rom zum Jubilaͤo aufchue? ich 
ab viel von ſoicher Eröffnung ſchon fagen Hören, 
"Doktor. Freylich Warum das nicht ; ich 
will Dir Diefes ans dem hochgelehrten Navarro, 
und P. Gobat vollkommentlich erzählen, 
Erſtlich wird dieſe Pforte die goldene genen⸗ 
net, wie ſchon oben gemeldet, "Zum andern wird 
fie die heifige Pforte genenmet ; Datum , weil bier 
jenige, welche, wie ſie follen , und wie es ſich ge: 
bühet, mit wahrer Andacht durch biefe hinein 
gehe, die Heiligkeit , das ift, die Gnad GOt⸗ 
teg empfangen, und weil, wann fie gefchloffen 
wird, die Stein, Kalch, und andere Materialien 
varzu geweihet werden. £ 
- Zum andern’, ſeynd det Pforten vier am der 
Zahl, die mit gleicher Ceremonte aufsumd zuge⸗ 
fehloffen werden, als die erſte in dev Kirche des H. 
Petri, welhe Se. Paͤpſtliche Heiligkeit ſelbſt auf⸗ 
ſchließt. Die zweyte, in der Kirch des Heil. 
Pauli. Die dritie,, bey St. Johann Pateran, 
Die vierte, ber der Kirch der Mutter Gottes der 
‚ Größeren genannt, Die drey letzteren Pforten 
fchlieſſen die Cardinäl auf, welche vier Kirchen 
das Jahr, in welchem das Jubilaͤum währer, von 
- dene 


[.- >= 
denen můſſen beſucht werden, die das Jubilaum 
au gewinnen yerlage. 
Mm will ich dir erzählen," die Weiß und Co 
Sind, mt wen Dee DAS —— 


33 ya en dem“ ahr vor dein — tja an dem 
Be; — — Ati 


Heil; Meß nad) dem Evangelium das Di; ker 
oder der Pärftliche Brief, Worinn Se, I ie 
ehe Heiligkeit die Gnad des Jubilaͤi der Chrifte 


heit mittheifet ,"offentlich Abgefefei-! "inter An 
—XR IR 


get worden, einmal in dem Vorhof der Kirche für 


die Möniet ; das anderemat für" die allgemeine 
— übe der größe Pforte Fe 
{eat, "N EST 
2Den Fag vor der H Weihnacht,‘ als.den 
34 Decembre, wird nachgehends det Ceremonie/ihr 
Anfang gemacht; als nemlich 2 Morgen gemel⸗ 
fein Tags‘, als DEP NL gemelter heitiger Ka 
nacht , wird mit großer Feherlichkeit eine Procefs 
- fon, und ein allgemeines Gebeth gehalten. Nach 
mittag zur Veſperzeit wird gine Proceßion aus der 
Capell des Päpftl, Hofs und Pallaſts gehalten 
zu der Kicch des H. Petri, allwo vor dem H 
Sacrament des Altars das Veni Creator Spi- 
ritus gefüngen wird, bey welcher Procegioh Sei⸗ 





fie WAHftL, Heiligkeit getragen wird, in Vegleie 


tung der Cardinaͤlen, die brennende weiße Kerzen 
in den Händen tragen, und anderer Fuͤrſten nach 

ihrer Ordnung, Wann nun Ge Päpftl. Heilige 
keit bey der, Kirche vor der perfchloffenen Pforte 
ankommen, zugleich auch alte andere Kivchenthi: 
* ren 


8* 


er —— 


Sand, ‚and ie a einen ki ‚höheren, — 





= und, klopfet 

. —*9 ne na — ſinget 

> ——— und die — anttoorten da⸗ 
DA perite mibi:portas,ju RE 2 
Au (See: Sahne fdie Iforlen der 





N 17 tigkeit... arg id Pi ln 804-0 39 
* As Sas, confite 35 aus 
* Si ingingeben und ihm danken, - 


Be pr eingehen in dein auf, BR 
Adorabo- templum £ i PB: ya ia 
timore tuo: 

will in deiner. Furcht. 9 aegen deinem 


heiligen Tempel anbethen. 
ge ‚ Aperite hportas —— nobiscum 


7 auf die: Pforten, dan Gott iſt 
mit ung. 

„BL. Quia fecit virtutem in; J 
Wel der HErr Kraft gewirket in Fraet 
Darauf gehet Seine Paͤpſtliche ehe wies 

der auf den vorigen Sitz, und — int erg 
VY. Domine exaudi Mn ner ,, ° 
Herr erhoͤre cigein Gebeth. 

Bu, Et clamor 
Und mein O2) komme. zu dir. 


353 
Darauf die — und Voment die Pforte 
abbrechen daruuter der Papft u berhinfontfähr, 





%. Dominus vobiscum 1 GN 
B — Kl (x —— A 
4 3. — 
müs, iu ge! m 
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— ung ee £ — 


9— bitten 5 — O HErr, daß du durch 
dein ſprechung unferan Handlung 
jein, weis fr ommen;; und mit deiner 
If beyſtehen, auf daß all unfer Ge 
und Werk von dir allzeit anfangen, 
—*— Dich „angefangen geendiget werden 
Died), € rifium unſeren Herrn... 30] 
Mach ‚Diefem, wird von den Mufil Fanten ge 
gen der. Pſatm Jubilate Deo.omnis terra &cs ;} 
Wahrendem Geſang nimmt das Volt die Sein 
mit großer Andacht hinweg.‘ Wann die Stein 
nun hinweg, ſtehen gegentoärtig die, Poenitentia- 
Tii, oder Beihtoäter , pricfterlich gelleidet, und 
waſchen die Schwellen , und Poften der Pforten 
mit. Weihwaſſer. Welches: alles, wann: es get 
Schehen ift, ehe: Se, Päpftliche wog Dit 
gebt, fprechenfle : 4 © 
3:94 Hzcıeft dies, quam feeit Dominik, 
Das iſt der Tag den der HErr gemacht 
itee αα αν—⏑— 


BL. Exül« 
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+ Exulteritrs , & jubllemus in eä, 
ae uns feoplodenn,. und an felbigem 
— ſeyn. .n j 
. Beätus populus tuus;. omine. 
— iſt dein Rolf, d Här. 
ui ſeit jubilationem. „ 
feohfodten kann. 
—— eſt porta —— 
s iſt die Pforte des Her. 
B: Jüfti intrabunt per eam 
ie Gerechtan werden but feiße hinein⸗ 
gehen. 
— & Hrenus dk 


ag a — Moyſen, elum tuum ke, 
O Ott, der du durch deinen Diener; 
SI. Yen mayfes ‚das Falk des Jubes, 
und der —B— ein —5 haft, verleiht 
— uns, deinen Dienern dieſes Ju⸗ 
eljahr, ſo durch deinen Gewalt und Anſe⸗ 
hen iſt ei gefegt worden, an welchem du Die 
Pforte, durch welche dein Volk, um das 
Seheth vor Deiner Majeftat zu verrichten, 
ungeht, feyrlich haft eröffnen laſſen, gluͤck⸗ 
lich anzufangen / auf daß wir nach erlang⸗ 
ten vollkommenen Nachlaß aller Suͤnden, 
. Want der Tag unſerer Berufung wird ans 

kommen, durch die Gnad deiner Barmher⸗ 
igkeit die ewige Glorie genießen moͤgen. 

Durch Chriſtum unfern HErrn. 

Darauf wird Sr. Paͤpſtlichen Heifigfeitdas 
Deenz in die. Haͤnd gegeben, mit — nie⸗ 
—* und das Te Deum anſtimmet, iu 


ef ur —J 


= 
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x * 
er durch die heilige Pforte hineingehet, bis an ‚den 
hohen Altar, allwo et nach völlendetem Te Deum 
die Veſper anfängt: TERN | 

Zu gleichee Zeit. und Stund werden Auch; die 
andere drey Pforten , wie gemeldt, ben den drey 
übrigen Kirchen auch mit- gleicher Cerimonie von 
drey Cardinaͤlen aufgethan, welche alle ein gan⸗ 
zes Jahr offen bleiben, ſo lang nämlich jedermanti 
das Jubilaͤum gewinnen kan. 

Reubekehrter. Richis heiligetres, und herr⸗ 
licheres koͤnnte erdacht werden, als ſolche, wohl 
goͤttliche Cerimonien, ‚zum Troſt aller Sünder, 
darf ich aber auch fragen, wie dieſe Pforten nach 

. vollendtern Jubeljahr zugeſchloſſen werden, want 
es dem Herrn Doktor nicht za befchivetlich FALK? 

Doktor. Warum das nicht: es ift ja billig, 
da man den Anfarig "einer/Sach erzählet , dag 
man auch von dem End Meldung thue. Schwif 
dirs aber erzählen, tie fie Arnd 4525. von Cle⸗ 
mente VII. ift befchloffen worden. 

“2 Eden an dem-Tag, als den 24. Deceitibeg, 
An welchen das Jahr zuvor die Pforte ift aufge: 
than worden, ſeynd nach vollendter Veſper alle 
Praͤlaten vor dem heiligen Schweißtuch, und Hei 
ligen, Speer erſchienen, allda von St; Päpftlichen 
Szeiligkeit die Antishon angeftimmt worden : Oum 
jucunditate exibitis, das iſt: mit Freuden iwer⸗ 
det ihr hinaus gehen. on Sa 
Unterdeſſen gierigen Alle Cardinaͤl x; ſammt Sta 
Paͤpſtlichen Heiligkeit, die den. Schluß. machte} 
zu den heiligen Pforten hinaus, welche gegen dee 
Pforten folgende Vers, und Gebeth gefprochen. 


| BEP, | 
nd Y. Ad. 
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Adjutortium noſtrum innomineDomini, 
fer Huͤlf ſey im Namen des HErrn. 
B Qui fecit cœlum, & terram. 
Der Himmel und Erden erſchaffen hat. 
VY vit nomen Dominibenedictum. 
Der Namen des HErrn ſey gebenedeyt. 
. FRxhoc nune, &usgüeinfeculum, 
NVon nun an;, bis in Ewigkeit. 
V. Lapis. quemreprobäverüntedificantes, 
ng Stein, den die Bauleut verworfen 
aben. — 
Nie fa&useft in caput anguli. 

Der iſt zum Eckſtein geworden. 
nr, HErrerhöre mein Gebeth 
3. Der Herr fey mit euch, 3 

3; AnwÜremus.: ae 1 
Summe Deus ‚qui ſumma &c, un a 


Laſſet uns bethen. 
Joͤchſter GOtt, der du Die hoͤchſten, mitt· 
leren, und letzteren Dinge bewahreſt, 
der du alle Creaturen inwendig umgiebeſt, 
und eiuſchlieſſeſt: heilige + and ſegne dieſe 
Stein, Kalch und Sand, durch Chriſtum 
.- 622 27 a 
1. Mach diefem beſprenget der Papft die Stein ıc 
„mit Weihmwaffer, und Weihrauch: Darauf er drey 
Steine auf die Schwelle legt, und mit einem. fils 
bernen Löffel. Mextel darzu. wirft , mit dieſen 
Morten: 2.2.2. BE 
InFide, &virtute JEQ Chriſti, Filiitui 
vivi, &c, 
BR Im 


u. * 


‚gen Slauben, undin der Kraft Jeſu Chris 
nes lebendigen Sohns, der dem Fürs 
en der Apoftelm gefagt bat: Du bift Pe⸗ 
trus, und auf dieſen Felfen will ich meine 
Kirche bauen „ legen wit dieſen erften Pa 
zu fließen Die. heilige Pforte, ſo alle J 
beljahr aufgethan wird, im Namen or 
Vafters, umd des Sothnd , und des heili⸗ 
gen Geifſts, Amen. 

Tach dem f ingen die Ginger Urbs beata Hie- 
rufalem , nach, welchen Se. Päpftliche, Heilig: 
keit na geaafgenen Händen mit Sauter Stimm 
Haget: 

‚Yr Salvum fac: ‚populum tuum Domine, _ 

. „HErr mache dein. Bolf ER | 

. B&. Und feane deine Erbichaft.. 

Un Es komme deine Barmherzigkeit über 


.Gleichwie wir ig dich gehofft haben, 
& Sende, o HErr eine Huͤlf vom Hei⸗ 


Und von Sion bergüge ung, 
Err! hoͤre mein —2 
er er HErr fey mit euch. 
: Oremus. 
Dice), y ‘qui omni loco &e. 
De der du in jedem Set * 
keefhung ein gutiger und. barmher⸗ 
>, Erhoͤrer biſt, wir. bitten. dich, erhöre 
13 und berleib, auf dag die Heiligung 
dieſes⸗ "Orte unverletzt werbleibe , und Die 
ganze Semeinde der iaubigen di — 
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ten deiner Gaben erlangt zu haben re er⸗ 
freue, durch Chriſtum. 

Und darmit wird der ganze Her befchloffen. 

Meubefehrter. Ich bedanfe mich auf das als 
lerhoͤchſt, Herr Doktor, daß er mir folche fchöne 
und teoftreiche Cerimonien auszulegen fich die Mühe 
gegeben. Ich wollte mich gluͤckſelig fehäßen , 
wann: ich fie nun einmal gefehen hätte Was 
haben doch die Ablafpfenning in ſich, derer man 
eine fo groffe Menge zu Rom austheite?- $ 

Doktor. Diefe feynd nichts anders , als eine 
Bedingniß ‚damit "derjenige, Welchem ſolche zu 
Theil werden, nach Verrichtung vorgeſchriebener 
guter Werke, "duch die Verbienſi Chriſti den Ab⸗ 
laß gewinnen möge: faſt auf! gleiche Weiß,wie 
die Obrigkeit ihren Unterthanen, und Bedieuten 
aus dem gemeinen Schahzkaſten eine Gnadenſteur 
mittheilet, wann ſie ein gewiſſes Zeichen, ſo ihnen 
zuvor eingehaͤndigt worden, aufweiſen. 

Neubekehrter. Ich habe aber gemeynt, es 
ſeyn von ſolchen Pfenningen auch viel wider die Zau⸗ 
berey, Ungewitter und Kraukheiten? 

Doktor. Dieſe ſeynd eigentlich Peine Ablaß⸗ 
Pfenning, fondern vielmehr: Denkpfenning GOt⸗ 
tes, und feiner Heiligen. Andere dienen zur Anz 
dacht, weil fie Erinnerungen ſeynd des Leidens 
Ehrifti. Andere haben grogfe Segen, und. ‘Bene: 
Dictionen ,. welche, wie es die Erfahrniß oft gelehrt 
hat, kraft der goͤttlichen Worten, und der heiligen 
Kirche groſſe Gnad und Wirkung haben Pünnen: 
‚ wie oben von dem Weihwaſſer gemeldet worden; 
So viel von dem heiligen Sactament ber Reicht, + 
und deſſen Winftänden, ee 

2 Sichem- 


Siebentes Kapitel, 
Cerimonien der Testen Oelung. 


SYpeubetedeter. Ich bin überaus vergnuͤgt mit 
I% der opigen Erklärung: ich hätte mir gewiß⸗ 
lich niemal einbilden fönnen, daß foldhe den Schein 
nad) geringe Cerimonien alſo groſſes Fundament 


ae Delung fominem, moͤchte ich anfänglich wiſ⸗ 


mit ausdrucklichen Morten befohlen (a). HE je⸗ 
and krank unter euch, der berufe Die Prie— 
ffer in der Kirche zu ſich, und die ſollen uber 
ihn bethen, und ihn mit Oel falben, im 
Namen des HErrn. Warum Ehriftus gewollt, 
daß man Del nehmen fülle,, ift,oben beh Auslegun 
der H. Firmung gemeldet wordeh x abfondeetich 
aber die Gnad des H. Geiftes, dadurch zu. verfte 
Hewzu geben, welche in diefem H. Sacrament dem 
Kranken mirgerheilee wird, in. dem legten Todsz 
kampf, ‚und Streit wider den hoͤlliſchen Gewalt, 
und Anlauf, deram gefaͤhrlichſten, und. häftiga 
ſten alsdann zu ſeyn pflege, rittexlich, und ftande 
haftig zu kaͤmpfen. nee 
Neubekehrter. Warum befprengt Auch Den 
Prieſter das Krankenzimmer mit Weihtaffer ? 
Doktor. Der Priefter thut wohl noch mehr: . 
dann in dem Eingehen in das Zimmer, wuͤnſchet 
 ; i 


rc i 2 
EG Cap 3 v. 14 
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er dem ganzen Haus, uud deffen Einwohneren dem 


Frieden. Darauf giebt er dem Kranken das Cru⸗ 


— 


cifir andaͤchtig zu kuͤſſen, anzudeuten, daß er durch 
die Verdienſt JEſu Chriſti werde die Gnad der 


Staͤrkung zum letzten Todskampf empfangen, wie 


auch den ewigen Frieden. 

Nachdem beſyrengt er das Krankenʒimmer mit 
Weihwaſſer in Form eines Kreuzes zu beſchwoͤren 

alle boͤſe Geiſter, daß ſie, Kraft des heiligen 

Kreuzes, von dem Sterbenden weichen follen ; wie 

die Präftigen Geberher , die der, Priefter babe 

ſpricht, klar ausweifen, . 


Ceremonien bey der letzten Oelung. 
Doktor. Damit du aber auch verſteheſt, was 
bie Gebether, fo der Priefter verrichtet, bey dem - 
Reigen Sacrament der letzten Oelung in fich hal⸗ 
‚ und bedeuten, will ic) dir dieſelbe allhier vers 
a 
1. Wann der Priefter in das Zimmer eingehet, 
ſpricht er: der Fried ſey mit dieſem Haus. 
“BL. Und allen, die darinnen wohnen. 
—— Veſprengt er das Zimmer kreuzweiß mit 
Weihwaſſer, ſprechend: Beſprenge mich mit Yſo⸗ 
pen, ſo werde ich gereiniget werden. 
3. Zange der Prieſter, fo es Zeit ift, die Ge⸗ 
bether an. 
7. Unſer Hüffift im Namen des HErrn; 
&. Der Himmel, und Erden er safe. 


at. 
. Der HErr fey mit euch. 
BL. Und mit deinem Seift. 


OIDIIS 368 
Laflet ung bethen. 
sy JEſu Ehrifte, e8 wolle mit unferem 
demuthigen Eingang indiefed Haus ein⸗ 
gehen die ewige Gluͤckſeligkeit, der göttliche 
Wohlftand , die heitere Froͤlichkeit, die 
fruchtbare Liebe, ewige Gefundheit : es wol⸗ 
le weichen aus dDiefem Ort der Zugang der 
Teufeln, e8 follen hingegen da feyn Die Ens 
el des Friedend , und fol diefes Haus Ders 
allen alter boshafter Zwietracht mache 
groß, o HErr, uber deinen heiligen Nas 
men, und. feane unfere Wohnung , beilige . 
unferen demuͤthigen Eingang , der Du heis 
Ug, und gutigbift, und verbleibeft mit dem 
Vater, umd heiligen Geift in Ewigkeit, 
Almen. | | 
Laßt uns unſern HErrn JEſum Chriftum 
bitten, daß er dieſe Wohnung, und alle 
Innwohner daſelbſt + ſegnen, und den En⸗ 
gel zu einem guten Huͤter geben wolle, und 
verſchaffen, daß ſie ihm dienen, zu betrach⸗ 
ten die Wunderdinge von ſeinem Geſetz. Er 
wolle von ihnen abwenden alle widrige Macht, 
er wolle fie erretten vom aller Furcht, und 
Verftöhrung, und wolle fie gefund in dieſer 
Behaufung zu bewahren fich wuͤrdigen, der 
du mit dem Vater, und H. Geiſt, ꝛc. 


Laſſet ung bethen. 


Erboͤre uns yet heiliger Vater, und 
= murdige dich von dem Himmel deinen 
Engel zu fenden, der alle Innwohner dieſes 
— R3 Hauſes 
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Zeuge bewahren, befuchen, erhalten, und 
efihugen wolle, Durch Ehriftum unſern 
HErrn. 
Fer) erbarme dich unfer, 
Ehrifte erbarme dich unſer. 
O Heiland der Welt, hilfuns. 
ea Maria, bittfur ihn, Diet fie. : 


s 


‚Michael, bitt für ihn, oder fie. 

Gabriel, bitt für ihm, oder fie. 

‚Raphael, bitt fur ibn, oder fie. 
en heilige Engel, und Erzengel GOLA 


7 
Alle heilige Thronen, und Herrfchaften,| _ 
Alle heilige Gewalt, und Fuͤrſtenthuͤmer, 
Alle heilige Kräften, und Himmel, 
Alte heilige Eherubim, und Serapbim, 
Alle heilige Patriarchen, und Propheten, 
Alte heilige Apoftel, und Enangeliften, 
Alte heilige Mönchen, 
AlleheiligeEinfiedler, 
Alle heilige re Wittfrauen, 
Alleheilige Kinder, 
; Alteheiligeunfchuldige Kindlein, 
‚ Alte heilige Bifchöf, und Beichtiger, 
 AlleHeilige, —— 
Sentpm gnddig, verfhoneihn, O HErr. 
om böfen Feind, erlöfe ihn, O HErr. 
Bon böfer Krankheit, Erköfe ihn, O HErr, 
Bon den Nachftellungen des Teufels, Erloͤ⸗ 


Bon den teuhikhen Qerfucpungen , Geife 
son den teuftihen Verſuchungen 
ihn, O HErr. ee — 
— zon 


> 
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Bon dem gaben, und unverfebenen Tod.) 
Don aller- Unreinigkeit Leibe, AMD des 
Herzens, 

Bon ewigen Tod, 

Bon Deinen Zorn, 

Durch deine Ankunft, 

Durch deine Geburt, | 
Durch dein Kreuz, und Leiden, 
Br. — Auferſtehung und Him⸗ 
melfahr 

Durch die Ankunft des Heil. Geiſtes 
Am Tag des RUM R 


mn 


: IT 


Bir Suͤnder, * 
Daß du uns den Reichen. ’ und Die. Gel 
fundheit verleibeit, 
Das du alle böfe Gedanken von ihm hin⸗ 
weg zu nehmen, dich wuͤrdigen wolleſt, S 
Das du ihm die Gnad des Heil. Seite T S 
-in fein Herz eingießen wolleft, 
Das du ihm Buß und Nachlaflung auer g 2 
feiner Sünden geben wolleſt, 
Das du diefen demen Diener bon ® 
Kr — durch Deine Macht erret⸗ 
- ten moi 2. * 
— er die achſtellung des Teufels über: 3 


inde, 
Dah du ung erhören wolleft } 
Sohn Gottes 
O du Lamm Gottes „ welches du hinweg 
nimmſt, 2. dreymal. 
Vater MB 
4 HErr, 


— m 
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Herr, mach felig deinen Knecht, mein 
I GHtt, der auf dich boffet. HErr, fen 
de ihm Hulf von dem Heiligen, und von 
Sion bewahre ihn. Sey ihm ein ftarker. 
Thurn vor dem Angeficht des Feinds. Der . 
Feind fol nichts in ihm verfangen, und der 
Sohn der Bosheit fol ihm Feinen Schaden 
aufügen. N ’ 

. HErr, erhöre mein Gebeth, 
Und mein Gefchrey Eomme zu dir. 
Laſſet uns bethen. 

O GoOtt! wie du deinem Diener Ezechias 
funfzehn Jahr zu ſeinem Leben hinzu 
gefest haft, alſo wolle: deine Macht Diefen 
einen Diener von feinem Kranfenbett aufs 
richten, durch Ehriftum unfern HErrn. 
See 
Sr on, o HErr, deinen Diener, der 
mit Schwachheit des; Leibs behaftet, 
und erquicke die Seele, Diedu erfchaffenbaft, 
auf daß er durch Die Zuͤchtigung aebeflert, 
alſobald verfpure , daß er dutch Deine Medi⸗ 
cin gefund geworden. Durch Ehriftumuns 
fern Herren. Fa 
Wann der Priefter die Hand auf den Kranken. 
legt, ſpricht er: ori 
AIm Namen des Batters, und desSohtns, 
> und des heiligen Geifſts. Es werde in 
dir ausgelöfcht alle Kraft des Teufels, durch 
Auflegung unferer Haͤnden, und durch An⸗ 
zufung aller Heiligen 4 Engeln, Erzengeln, 
ze Natriar⸗ 
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Patriarchen, Propheten, Apofteln, Mars 
tyrer, Beichtiger, Sungfrauen, und aller 
Heiligen, Amen. J 

Alsdann beſtreicht der Prieſter die fünf Sim 
mit dem Heil. Del. Zu den Augen : J 
Durch dieſe heilige Oelung, + und feine 

utigfte Barmherzigkeit verzeih Dir der 
De, was du durch das Sehen gefundiget 
aft, Amen, | 

Und alfo zu den Ohren, Naſe, und Hand, 

Herr erbarmedich unfer. Chriſte erbar- 
we Dich unfer. HErr erbarme dich unfer. 

DBaterunfer. a. 
— Mache ſelig deinen Diener, ꝛc. wie 
oben. 


Laſſet uns bethen. 

O HErr, der du durch deinen heiligen 
Apoſtel Jacobum geſagt haſt. Vide 

im Troſtbrunn. fol, 4. 
Sieh an, o HErr deinen Diener ꝛc wie oben. 
O HErr, heiliger, allmaͤchtiger Vater, 
ewiger GOtt, der dur deine Geſchoͤpf 
durch Eingießung der Gnade deines Segens 
in die kranken Leiber mit vielfältiger Guͤtig⸗ 
feit bewahreft , fteh bey Anrufung deines 
Namens gutig bey, auf daß du deine Dies. 
ner von aller Krankheit befreyeft, und mit 
- Deiner Heiligkeit begabeſt, durch deinen 
Arm aufrichteft, durch die Kraft befeftigeft, . 
durch deinen Gewalt bewahreft, und mit 
aller verlangten Gehundpeit Deiner Kirche 
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wieder zuftelleft. Durch Chriftum unſern 
HErrn. 


Damit wird, nach gegebenem Weihwaſſer, die 
ganze Ceremoni⸗ beſchloſſen. 

Neubekehrter. Es iſt wahr, ich hab i in acht 
en daß man vielmehr bethe bey dieſem 9. 

acrament, als bey andern, 

Doktor. Keil der Kranke an feinem legten 
End, woran die ganze Ewigkeit gelegen, am meis, 
ften der Huͤlf des heiligen Gebeths vonnoͤthen hat; 
deßwegen bethet der Prieſter eine ſchoͤne Litaney, 
damit die HH. Engel, und alle Heiligen GOttes 
dein Kranken entweders die Geſundheit, oder ein 
gluckſeliges Sterbftündlein erhalten wollen, 
Aus eben diefer Urfach hält der Priefter die Hand 

auf dag Haupt des Kranken , ihn zu fegnen, und 
ihn in befonderen Schuß GOttes zu nehmen , und 
im Namen der Heil. Drenfaltigfeit den böfen 
Geiſt, deffen Aulanf im letzten Kampf am graus 
famften ift , ernſtlich zu beſchwoͤren. 

Neubekehrter. Wie koͤmmt es eben, daß der 
Prieſter die Augen, Ohren ꝛc. und andere aͤußerli⸗ 
che Sinn des Kranken mit Del beſtreichet? 

Doktor. Darum: weil das Heil. Sacrament 
der legten Delung von Chrifto durch den Heil. Ja⸗ 
eobum eingefeßt worden (b) die Seele zu flärken, 
die heimfichen vergeffenen Sünden auszulöfchen ,. 
Die noch übergebliebene Straf der Suͤnden zu ers 
keichteren , oder aufzuheben, und die’ Leibsfräften, 
wofern es zum Heil der Kranken erfprießlich , wies 
der aufzumunteren, müffen nothivendig die fünf 
Sinn vor anderen Theilen des — E albet Pen 

A u, 
) Calech. Rom c aead. unſt 
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den; weil durch dieſe meiſtens GOtt beleidiget 
wird, auch die Seel meiſtens ihre Wirkung in die⸗ 
ſen fünf Außerlihen Sinnen hat. 

Neubefehrter. Das ift gewißlich fo — ge⸗ 

eben, daß niemand etwas dawider einwenden kann. 

och eins faͤllt mir in dieſer Materi ein; warum 
man naͤmlich die Beine nicht inmtoendig in der 
Hand, fondern außerhalb, ob der mit dent 
Heil. Del beftreicher? 

Doktor. Das gefchieht nicht Rn Urfach, 
nämlich , weil die Priefter in Empfahung der 
Priefterlichen Weihe ſchon inmendig in der Hand 
mit dem Heil, Chriſam ſeynd gefalbee worden. * 





+ 





Acht ed Kapitel. 
Ausführliche Erklärung des heiligen Sa⸗ 


craments der Prieſterweihe, deſſen Ceremonien, 
und was dazu gehöret, 


Setter: Nun Fommen wir zu einer hoͤchſtwuͤr⸗ 
| digen Materie , welche fehr weitläufig iſt, 
und fehr viel nothwendige Stuͤck zu wiſſen in ſich 
begreift. 

Neubekehrter. Ich zweifle nicht daran, denn 
ich muß geſtehen, daß ich viel ſchoͤne, und wich⸗ 
tige Dinge allhier zu fragen habe; ſintemal, da 
ich einftens von dem ‘Bifchof die Priefterliche 
Weihe austheilen fah , ift mir alles. gar fremd 
vorgekommen, weilich davon ganz, und gar nichts. 
ar ! 

REN Dok⸗ 
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Doktor. Das kann ich mie einbilden, daß du 
wenig davon verftanden haft; und , Damit dir das 
Öftere Fragen nicht befchwerlich falle, will ich dir 
kuͤrzlich alle Ceremonien erklären, welche bey der 
Weihe eines Priefters gebräuchlich ſeynd. 

I. Werden dem neu: angehenden Priefler von 
allen gegenwärtigen Priefter® die Häud aufgelegt, 
anzudeuten, daß bald durch die Haͤndauflegung 
des ordentlichen Biſchofs, ihm der Priefterliche 
Gewalt, Md die Gnad des Heil. Geiſts werde 
gegeben werden. 

2. Lege der Biſchof dem neusangehenden Pries 
fter die Stol kreuzweiß über die Bruft an; dadurch 
wird zu verftehen gegeben, daß der Priefter von 
oben mit der Kraft, und Gnad angerhan werde, 
mit welcher er das Kreuz Chrifti, wie auch das 
ſuͤſſe Joch des göttlichen Geſetzes tragen koͤnne. 

Welches auch durch die Caſſel, oder Meßgewand 
verſtanden wird, als welches zwar anfaͤnglich nicht 

ganz von dem Rucken herunter haͤngt, ſondern nur 
halb, damit anzuzeigen, daß ihm die heilige Weihe, 
und deſſen Gewalt noch nicht ganz mitgetheilt ſey. 

3 . Beſtreicht der Biſchof die Haͤnd des ange⸗ 
henden Prieſters mit dem heiligen Chriſam, an⸗ 
zuzeigen, daß der Prieſter die Perſon Chriſti, als 
der von der Salbung den Namen hat, trage, und 
ein wahrer Geſalbter, oder Chriſtus ſey, wie dann 
in dem alten Teſtament die wahren Prieſter auch 
mit Oel geſalbet wurden, wie von Ariſtobulo ge⸗ 

ſchrieben iſt, qui de genere Chriftorum Sacer- 
dotum erat. Derbom Geſchlecht der geſalb⸗ 
ten Prieſtern war. | 


4 


—\ 


N 
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4. Giebt der Biſchof dem neu⸗ angehenden 


Prieſter den Kelch mit Wein, und die Paten mit 


der Hoftie in die Hand, mit diefen Worten: Ac- 
cipe poteftatem offerendi Sacrificium Deo, 
Miflasque celebrandi, tam pro vivis, quam 
pro defun&is, Auf Deufh: Nimm hin den 
Gewalt , GoOtt das Opfer zu. opferen, und 
Meß zu leſen, fowohl für Die. Lebendigen, 
als fur Die Todten. Durch welches angedeutet 
wird, daß der Priefter ein Geſandter, und Fürs 
fprecher auf Erden zwifchen GOtt, und dem Men⸗ 
fchen fey, wie geſchrieben: Ipfe.-Mediator Dei 


eft, &hominum.. Er ift ein Mittler zwi⸗ 


ſchen GOtt, und den Menſchen. Chriſtus 
au , deſſen Perfon der. Priefter auf Erden 
wagt. » | — 
Letztlich legt der Biſchof dem Prieſter die Hand 
auf das Haupt, und giebt ihm den voͤlligen Ge⸗ 
walt und die Gnad des Heil. Geiſtes, die Suͤn⸗ 
den nachzulaſſen mit dieſen Worten: Accipe Spi- 
ritum Sanctum; quorum remiferis peccata, 
remittuntur eis, & quorum retinueris, T& 
tenta ſunt. Nimm hin den Heil, Geift, des 
rer Sunden du nachlaſſen wirft, denen jennd 
ienachgelaflen, und. denen du fie zuruͤck haͤlſt, 
enen eynd fie zurud gehalten. Davon r 
det der Heil. Paulus zum Timotheus: (a) J 
ermahne dich, daß du die Gnad GOttes wie⸗ 
der erweckeſt, welche durch die Auflegung 
unſerer Haͤnde in dir iſt. 


Neubekehrter. Warum legt man eben die 


Haͤnd auf, und nicht was anders ? 
FR “ * i ‘ \ D ok⸗ 
(a) 1. Tm. . — 


\ 
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" Doktor. Die Urſach deffen giebt der H. Dior 
— us; (b) weil derjenige, dem die Haͤnd "aufs 
gelegt verben ‚ ſonderbar geſetzt wird unter den 
Schuß der Hand GOttes. Zum andern, daß 
Die obere Kraft der göttlichen Gnaden über ihn aus⸗ 
gegoſſen fen. Drittens, anzuzeigen die Unterwer⸗ 
fung des Prleſters gegen GOtt. -Wiertens baß 
er verſtehe, daß die Hand GOttes an ihm fich rächen 
werde, wenn er ſeinem Amt nicht gemäß lebet. Fünf 
tens, daß GOtt anf’ eine befondere Weiß- über’ et: 
dien ſoichen Menſchen herrſche, und ihn in Tee 
nem Gewalt habe. 

Neubekehrter. Daß ſeynd fuͤrwahr wohl g dei⸗ 
fiche Eeremonien ; feynd aber pih⸗ — (ig in 
der Kirche eingeführt ? Mi 

Doktor. Du höreft ja, daß ſolche in der h. : 
Schrift. gegründet * die: ganze Weiß aber, und 
Form, einen Priefter zu weihen , ‚wie oben erzehft 
Worden iſt füücneinlich angeordnet worden vondem 
IV; Earthaginenfifchen "Kicchenräth‘ Anno 398, 
(©) unter dem Papft Anaſtaſio. Nachgehends 
von dem Florentinifchen Kirchenrath Anno 1438, 
Lelztlich von dem Tridentiniſchen Sell, 14. und 23, 
beftättiget, 8* 

Neubekehrter. Wann iſt daunn die Form ame 
dere‘ Kirchendiener zu weihen eingeführt worden? 

Doktor. Eben auch in gemeldtem Kirchenrath 
wie allda in den Capiteln zu ſehen, und hiehet ‚u 
bringen, zu lang wäre, - 

Neubekehrter. Weil der icherr Doktor! doch 
Meldung Le von Anderen —— * * 


ep) Hierarkk, Ed, C. 5. ce) Carranza in 
Jum. Cons. p. 173 J 
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Diaconen, und andern, warum muͤſſen eben ſie⸗ 
ben Weihen ſeyn, und nicht mehr, oder weniger? 
Doktor. Weil nicht mehr, noch weniger noöͤ⸗ 
thig ſeynd, das Heil. Meßopfer vollkommentlich 
zu. verrichten. ‘Die vier erſten heißt man die vier 
minores ‚und prima tonfura, weil fie geringes 
ve Vorbereitungen, und Difpofitiones fermd zu 
den drey anderen,” majores, Öbergröffere genannt; 
Meubekehrter. Will der Herr Doktor fo gut 
feyn ‚und mir doch erklären ‚was eine jede ei 


2 ſich Habe, "und begreife 225 ‚ 


— 
Doktor.“ Warum das nicht Der erſte iſt der 
Oftiarius, oder Thuͤrhuͤter, deſſen Amt war, die 
Schluͤſſel, oder Kirchenthuͤr zu bewahren, damit 
keiner, dem die Kirche, oder Die H. Meß zu hoͤ⸗ 
gen verbothen, in die Kirche einſchleichen Pönnte,“ 
‚ 2, Iſt der Lector, der dag. alte, und neue Ter 
flament abgeleſen, wie auch Die chriftfiche Lehr 
auslegte. * 


3. Exoreifta, oder Beſchwoͤrer, der zum Ber | 


ſchwoͤren der Beſeſſenen Huͤlf leiftete , auch dieſel⸗ 
be beſchwoͤrte. F Loy 
«© 4. Acolythus, :der die Leuchter. trug auch 


anzündete, wie auch die leere Waſſerkaͤnntiein herz 


bey brachte, Nach dieſen vier minderen Weihen, 
welche eigentlich nach Lehre R. P. Vaſquez zum 
Sacrament der Prieſterweihe nitht gerechner wer 
den, folgen die drey uͤbrigen, welche eigentlich die 
Weihen genennt werden, weil durch dieſe der ge⸗ 
weihte Menſch alſo GOtt, und feinem Dienſt ver⸗ 
bunden, und gewidmet wird, daß er ohne gur zu 


groſſe Urſachen, und ohne Difpenfation', fin 


X Amt 
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Amt weder verlaffen , noch heirathen darf ; und 
diefes aus Anordnung der heiligen Kirche. 
Neubekehrter. Iſt es fchon lang, daß dieſe 
ſiebenfache Ordnung in die heilige Kirche einger 
führt iſt? 
Doktor. Das kannſt du bir leicht inbilden 
denn alle diefe erzehlet ſchon in dem erſten Jahr⸗— 
hundert Clemens. der Papſt, ein Juͤnger des H. 
Petrus, in feiner zweyten Epiſtel an den Heil. Ja⸗ 
tobus. (d Item Cornelius der Papſt, Anno 2514 
in einer Epiftel ad Fabium, wie Euſebius bes 
zeugt. (e) Der. Papft Cajus thut defien Meldung 
in einem Gendfchreiben ad Felicem Anno 283; 
Wie auch der heilige Kirchenrath unter Sylve- 
ftro.]. Can. 3, der Laodicenfifhe, Can, 314 dee 
vierte Earthaginenfifche, dem ſich der H. Auguſti⸗ 
nüs unterfchrieben. - Seynd alfo ſolche Ordnungen 
von den Apoftolifchen Zeiten bis auf uns unvers 
ruͤckt gekommen. Inſonderheit von jeden dieſen 
Weihen thut Meldung der H. Hieronymus, Epift: 
ud Nepot. S. Cyprianus Epift. 'Tertullianus 
de ‚prefeript, adv. Hæret. eben.auch von den 
Acolythen, gemeldte heilige Lehrer... Von dem 
Subdiacon "oreibt $,; Cyprianusj; Ep. 28.5. 
Epiphanius in Compend, Do&r, & herefis9, 
Woraus du genugfam fiehft,, wie. ſolche Weihen 
alt genug ſeyn. Polydorus Vergil. de inventy 
rerum lib.4. C.7. pag. 321, will, daß der Papſt 
Cajus in dem dritten Jahrhundert ſolche in der Kire 
che in eine Ordnung, gebtacht,, nach Gebrauch Dep 
alten, Teftamentifchen, Einſetzung. , Andere fehreie 
. ben: fie dein Papſt Hyginus zu. Neua⸗ 


er P..G. Scherer tom. Controy. (e) Lib. FL 
„@Hi ifor. Eccl. C. 24. 
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Neubekehrter. Mehmen fie es mir nicht übel: 
daß ich ihnen in die: Red falle, denn ich fürchte; 
icch moͤchte es vergeflen.‘ Iſt es ſchon lang, daß 
die Prieſter, Diaconi, und Subdiaceni nicht 
darfen heirathen ? 
MDoktor. Freylich iſt es ein altes Verboth, wie 
ich es dir gruͤndlich darthun will. Erſtlich finde ich 
in dem Eliberimſchen Kirchenrath (k) Anno 
Chriſti 313. oder 15. Lan. 33. unter dem Papſt 
Shylveſter, Daß ſolches gebothen worden mit fol 
genden Worten: Placuit in totum probibere 
Epifcopis, Presbyteris, Diaconis, ac Sub: 
diaconis, pofitis.in miuifterio abftinere fe a 
conjugibus fuis; & non generare filios, quod, 
quicunque fecerit, ab honore Olericatus ex- 
terminetur. (68. hat gefallem,'ganzlich zu 
verbiefhen den Bifchöfen, Prieftern,, Dias 
eonen, und Subdisconen, die in dem Dienft 
ſeynd, Weiberizu haben, und. ‚Kinder zu 
sieben, alſo, daß jener, der dawider han⸗ 
deln wird, von der geiſtlichen Ehre verſtoſ⸗ 
Ten werden fol. Es fchreibt auch folches' ſchon 
S. Sirieins der Römifche Papft, Anno 385. in 
einer Epiftel ad. Himerium den Biſchof, c. 7. 
Item Innocentius I. Römifcher Papft , in der 
zweyten Epiftel ad Vitricium, Der zweyte Cars 
thaginenſiſche Kirchenrath Anno 386. zu Zeiten 
Des Heil: Papft Siricius, hat eben folches einhel⸗ 
lig befohlen, welches nachgehends in dem VL, alls 
‚ gemeinen Kitchenrath ift beftättiget worden. Die 
Worte des Kirchentarhs find diefe : Ita placuit, 

& condecet Sacrofandtos Antiftites, & Dei 
= G: ..: Sacer- 
-(£) Ton. Com. 
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Sacerdotes, nec non & Levitas, vel qui Sa- 
cramentis divinis inſerviunt, continentes 
eſſe in omnibus, quo. poſſint ſimplicitem, 
quod a Deo poſtulant, impetrare, ut, quod 
Apoſtoli docuerunt, & ipſa ſervavit anti· 
quitas, nos quoque cuſtodiamus. Ab uni- 
verſis Epiſcopis dictum eſt: placet, ut Epi- 
ſeopi, Presbyteti, & Diaconi, & qui.Sacra- 
menta contrectant, pudicitiæ cuſtodes, etiam 
ab uxoribus ſe abſtineant. Auf deutſch: Al⸗ 
ſo hat es gefallen, und geziemet ſich, daß 
die heiligen Vorſteher, und die Prieſter 
GOttes wie auch Die Leviten, oder wel⸗ 
che die goͤttlichen Geheimniſſen bedienen, in 
allem keuſch ſeynd, und ſich enthalten, da⸗ 
mit ſie einfaͤltig, was ſie von GOtt begeh⸗ 
ren, erhalten moͤgen, und damit, was die 
Apoſtel gelehrt, auch das Alterthum ſelbſt 
gehalten, auch wir bewahren. Von allen Bi⸗ 
ſchoͤfen iſt darauf geſagt worden: Es gefällt als 
len, daß die Biſchoͤf, Prieſter, und Dia- 
conen, und welche mit den Geheimniſſen 
umgehen, die Keufchheit bewahren , auch 
bon den Weibern fich enthalten. J 
Da fiehft du neben dem Alterthum, und Apo⸗ 
ftolifhen Traditionen, warum folches geſchehe, 
nämlich, weil wir haben das Erempel Chriſti, 
und der heiligen Apoftel, welche alle, den Petrus 
ausgenommen, unverheirathet gewefen, der doch, 
da er Chrifto gefolgt, fein Weib, und alles übris 
ge verlaffen. 2. Weil folches allzeit in der Heil, 
Kirche gebräuchlich gewefen. 3. Damit die Prie⸗ 
fter mis unzertheiltem Herzen GOtt allein anhans 
gen, 
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‚gen. Benn, wer ohne Weib iſt, wie der Apo⸗ 
ſtel redet (fI der iſt ſorgfaͤltig vor dasjeni⸗ 
was des Herrn iſt, wie er GOTT ge⸗ 
fallen moͤge; wer aber ein Weib hat, der 
iſt forgfaltig:für. dasjenige, was der Welt 
iſt, wie er dem Weib gefallen möge, und 
er iſt zertheilt. 4. Damit fie mit defto reineren 
Händen, und Gemüth., das Feufche Laͤmmlein 
Chriſtum IEſum, GOtt aufopferen mögen , wie 
gar ſchoͤn der H. Paulus davon redet; (g) Opor- 
tet Epiſcopum eſſe. fobrium, juſtum, fan- 
tum, contigentem. Ein Bifchof muß oh⸗ 
ne Lafter fepn, nuͤchter, gerecht, heilig, und 
keuſch. Ch) Item ſagt er + Niemand, der 
GOtt dienet, verwidelt- ſich in die weltkis 
che H del. ee — 


Es hat auch GOtt in dem alten Teſtament ge⸗ 
zeigt, wie gefällig. es ihm ſey, daß die Priefter 
ſich der Weiber enthalten, als Exod, ‚19. Sacer- 
dotes quogae, qui ad Dominum aecedunt, 
ſanctifidentur. Auch ſollen Die Priefter ges 
„heiliget werden , welche fich zum HErrn na⸗ 
hen. Dem Volk war es auch befohlen,; damites 
würdig wurde, durch Moyſen das Gefe zu em⸗ 
pfangen.: (i) :Ne appropinquetis uxorihus, 
Sie follten fich nicht nahen zu ihren Wei- 
bern. Ja fo gar wollte Abimeiech David dem 
König, und feinem. Gefolg fein geweihtes Brod 
aus dem Teinpel.geben,. wenn fie ſich nicht von den 
Weibern enthalten hätten. fi mundi ſunt, (fragt 
’ x SS 2 PEERP PP un? © ! er) 
KF).r. Cor.7.. (g) ad Tit.r.8. (h) 2. Tim. a. 
Ci) Exod, 19. v. 15. —— 
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‘er) püeri, maxime a mulierihus. Seynd 
die Knaben auch rein, infonderbeit bon Den 
Weibern ? Alſo fchreibt der heilige Hieronymus, 
"und bedient ſich diefes Arguments: Nam & ‘in 
veteri lege , qui pro populo:hoftias offere- 
bant, non folum in domibus fuis non erant, 
ſed purificabantur , ad tempus ab uxöribus 
feparati. ‘Denn auch indem alten Gefeß, 
welche für das Volk Opfer aufopferten, wa⸗ 
ren nicht allein nicht in ihren Haͤuſern, ſon⸗ 
dern ſie wurden eine Zeit lang von ihren 
Weibern abgeſoͤndert, und gereiniget. Wie 
vielmehr in dem neuen Geſetz, wo kein ſchlechtes, 
und geringes Schaubrod, oder Kaͤlberfleiſch von 
den Prieſtern aufgeopfert wird, fondern Der: wahre 
lebendige GOtt ſeibſt, iſt billig, daß die Prieſter 
rein, und keuſch leben; wie es in dem Agathenſi⸗ 
ſchen Kirchenrath Anno 506; Can. 9. und in dem 
dritten und vierten Aurelianiſchen, Anno’ 547. 
Can, 7. angezogen, und bekraͤftiget wird. 


u — 


Neubekehrter. Sicherlich iſt es alt genug; 
‚aber hier faͤllt mir noch eine große Beſchweruiß ein, 
welche mir ſchon lang heiß gemacht:: warum der 

Apoſtel fagt, ja gleichſam befiehlt: (kJ) Epiſeo- 
pus ſit unius uxoris vir. Ein Biſchof ſoll ei⸗ 
nes Weibes Mann ſeyn. Es gedunkt mich, 
der Text fen: flar genug? 1... 
Doktor. Du Einfalt! warn er Mar genug ift, 
"daß ein Biſchof muͤſſe nothwendig ein Weib haben, 

warum hat dann der H. Apoftel Paulus, der doch 
gewißlich ein rechter Biſchof war , nicht ” — 
* ei 


(k)z Tim. 3- 
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Weib. gehabt? Warum ift er dann nicht mit dem 
guten Exempel vorgegangen? Warum haben Tis 
motheus, Titus, feine jünger , diefe feine Lehre 
duch Weibernehmen nicht behaupte? Seynd ſie 
dann nicht rechtfchaffene Biſchoͤf geweſen? War 
rum fagt dann der. H. Paulus. anderfimo zu den: 
Weltlihen: Man thäte beffer, wann man 
bliebe , wie ers nämlich unverheiracher 7 Aber 
höre, damit ich zue Sad) fomme, den H. Ams 
broſius, wie et diefe Stell St. Pauli ausleget: 
(l) Haberitem dixit filios , non facientem, 
Man darfe einen Biſchof erwaͤhlen, der 
Kinder habe, nicht aber ziehe. 

Höre den H. Hieronymum noch Plärer reden: 
(m) Non dicit Apoftolus; eligatur Epifco- 
pus, qui ducat unam uxorem, & filios fa- 
ciat, fed qui unam hahbuerit uxorem,. Auf: - 
Deutfh : der H. Apoftel Paulus ſpricht nicht, 
Man därfe einen Bifchof erwaͤhlen, der ein 
Weib nehme , — der nur ein Weib 
zuvor gehabt hab e. 

Hoͤre weiter. den: Heil. CHryfoftomum diefen Text 
erläutern: (n) Nachdem man (ſeynd feine 
Wort) in der Kirche Roth halber weltliche 
beweibte Männer zu Biſchoͤfen erwahlen 
wuͤſſen, bat, Paulus dannoch ein Maaß ges 
ben , und fürfchreiben wollen, daß man 
nicht einen jeglichen Beweibten zu ſolcher ho⸗ 
ben Wuͤrde annehmen ſolle; ſondern allein 
S 3 die⸗ 

c6(1) Epifl 82 ad Eccl. Vercell. (m) Lib. r.contra 
eJovia,  (n) Hom. 2. depatientia. Item Hom. 

10. in Epiſt. x. Tim: 5. 
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- Diejenigen , die ihr Lebtag nur ein einige 
Ehemweib gehabt , dabey auch wohlerzogene 

Kinder, und Die dem Haußweſen wohl vor⸗ 

fteben koͤnnen. Alſo redet Epiphanius herefi 

59. Da fiehftdu nun, wie diefer Tert zu verſtehen 

8 ‚ nach Auslegung und Verſtand der uralten 
ver, 4 


Neubekehrter. Das ift einmal gewißfich ſehr 
wohl gegeben, ich bin von Herzen froh , daß mir 
mein Zweifel, und ein fo großer Stein von meis 
nem Herzen genommen ift ; wiewohl die Lutheri⸗ 
fhen Prediger nicht oft damit, aufgezogen kommen; 
weil ihrer ſelbſt viel unverheurathet, oder. fange 
Zeit Wittmaͤnner verbleiben: ich bilde mir ſelbſt 
ein, daß ſie nur den Luther zu vertheidigen, ein ſo 
großes Geſchwaͤtz gemacht von der Nochwendigs 
eit des Eheftands, Warum folf aber feiner ein 
Priefter werden koͤnnen, der zwen Weiber gehabt? 


Doktor. Diefes foll eingefeßt haben Siricius 
der Roͤmiſche Papft , eben aus der Urſach, weil 
der Apoſtel ſagt: Der Biſchof ſoll nur eines 
Weibes Mann ſeyn. Die Urſach iſt, dieweil 
derjenige, der zwey Weiber zur Ehe gehabt, nicht 
vollkommentlich vorſtellt die Einigkeit, oder Verei⸗ 
nigung Chriſti mit der Kirch, von welcher der H. 
Geiſt ſagt: Una eſt columba mea ; una eſt 
perfecta mea, &c. Eine iſt meine Taube; 
eine iſt meine vollkommene einige Tochter ꝛc. 
Weil deſſen Fleiſch, wie der Apoſtel anderſtwo ge⸗ 
redt, ſchon in viele zertheilt worden; Chriſtus aber 
hat ſich auf ewig nur mit einer Kirch vermaͤhlet. 
Alſo iſt billig, daß derjenige, ber er — 

Auer, ellet, 
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ſtellet, auch nur mit einem Eheweib ſolle vermaͤh⸗ 
let geweſen ſeyn. | 
eeubefehrter. Wer hat zuerft gewollt , daß 
Peiner Priefter werden kann, der-einen Leibs: Mans 
gel hat? F 1 
Doktor. Solches hat befohlen Anaſtaſius der 
Erſte, nach Gebrauch des alten Geſetzes. 
Neubekehrter. Wer hat gebothen, daß keiner 
Prieſter werden koͤnne, er habe dann 24. Jahr? 
Doktor. Der Lateranenſiſche Kirchenrath. Al⸗ 
ſo mußten Num. 3. dieſes Alter haben die Leviten, 
die bey dem Tabernakel dienten. Vor altem muß⸗ 
ten nach Einſetzung Bonifacii J. die Prieſter 30. 
Jahr haben: ſo von gemeldtem Kirchenrath auf 
die Biſchoͤf gekommen. 
Neubekehrter. Wir ſeynd ſchier ganz von un⸗ 
ſerem erfien Vorhaben verirret. RR 
Doktor. Es ſchadet nichts, es hat ſich nicht 
ungereimt daher geſchickt, was wir bishero geſagt, 
es iſt jetzt noch Zeit genug von anderen Weihen zu 
‚geben. ' * en 
Reubekehrter. Was ift dann das Subdiaco- 
‚nat, und Diaconat? Sale: ie. Sa 
Doktor. Das Subdiaconat .beftehet. darin, 
daß der Subdiacon bey dem Altar- dienen folk, 
daß er die Leinwat, Kelch, Hoftien „ und bem 
Bein zum H. Mefopfer bereite. Datum giebt 
der Bifchof in feiner Weihe ihm einen Kelch, und 
eine Paten in die Haͤnd. ’ 4 
Das Diaconat beftehet indem, daß er um.den 
Prieſter fey, und ihm bey dem H. Meßopfer an 
Die Hand gehe, und das Evangelium abfinge, Da⸗ 
64 sum 


2g0 >=. ! 
zum wurde er vor altem der Eoangefier genannt. 
Er hat auch in der erften Kirch die Kicchengüter 
ausgetheilt/ wie zu fehen Act. 6. von dem Heil. 
Stepfano; Er hat auch geprediget „ und in ber 
Noch die H. Communion ausgetheilt :. beyder 
Kleidungen ben dem Amt, der Meß ſeynd An. 324, 
in dem Roͤmiſchen Kirchenrath geovbnet worden. 
Veubekehrter. Was ift wohl ein Erzdiacon? 
‚Doktor, Er ift der nächfte Vicarius des Bis 
ſchofs, der alle Sorg über die Cleriſey, alg der 
Kirchen hat, ſoll auch von denen alfe Wiſſenſchaft 
haben; als: 1. Wohl Achtung haben, ob ver 
Gortesdienft wohl gehalten wird. 2. Auf die Kir⸗ 
chenfachen gute Acht haben. 3. Die zur heiligen 
Weihe gelatigen, eraminieren , und dem‘ Biſchof 
vorſt ellen ıc. 
a Worinn befichet das Priefter- 
thum 
Doktor. Das er GOTT dem Allmächtigen 
Opfer aufopfete, tie genugfam das Wort Sacer- 
dos anzeigt , fo von facrifico ‚ich opfere, her⸗ 
koͤmmt, wie der H. Apoftel fagt: (0) Ein jedee 
Hohepriefter wird verordnet , Gaben, und 
Schlachtopfer zu opfern. Zum andern + die 
. Saframenten auszufpenden‘, und das 
sort Gotte vorzutragen. 
Das Prieſterthum aber nach Lehr der Theolo- 
rum, iſt zweyerley, eines das große, das ans 
ete das Pleinere: das erfteift bey den Bischöfen, 
das andere bey den Prieſtekn; nicht zwar , daß jes 
N nes ein nenes — — daß es zwar 
J eines 


2 
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eines mit dem Priefterehum fen , aber daß es kinen 
weit. größern Gewalt , und Gerichtsbarkeit habe. - 

Neubekehrter. Sch hab vermeynt, daß nach 
Lehre des H. Petrus, alle Mienfchen , die getauft 
find, Prieſter ſeynd, indem er fügt: (p). Vox. 
eftis Regale Sacerdotium. Ihr ſeyd das koͤ⸗ 
nigliche Prieſterthum. 

Doktor. Ja freylich ſeynd fie Prieſter, aber 
geiſtlicher Weiß, nicht aber Sacramentaliſcher 
Weiß, nach Lehr des obgemeldten Apoſtels, der 
eben in der erſten Epiftel Cap. 2. ſagt: So bauet 
euch felbft zum Heil. Prieſterthum geiftlicye 
Dpffer zu opfern. Denn gleichtwie die wahre, 
wirkliche Priefter auf dem Altar das wahre wirkli⸗ 
he , und wefentliche Opfer Chriftum JEſum opfz 
. ern, alfo opfern Die Getechten durch den Glauben, 
welcher Durch die Lieb angeziinder wird, auf dem 
Altarihres Herzens, geiftliche Opfer , als da ſeynd: 

Lob, und Dänkffagung, mie der Propher fügt : 
(qg) Immola Deo Satrificium laudis, Opfere 
Gott ein Lobopfer. Wie auch, man der 
Sünder GHOLL ein zerfnirfchtes Herz aufopfert: Sa- 
‚crifieium Deo Spiritus contribulatus. Ein 
zerfnirfchter Geiſt ift ein Opfer für GOtt. 
Neubekehrter. Was ift wohl ein Erzpriefter ? 

Doktor. Er ift der erfte unter den Prieftern ek 

nes Kapitels , als welcher diefen vorgefeßt , und 
in geiftlichen Sachen auf anderer Priefter Aemter 
und Verhalten gute Acht haben foll (r), 


> 65 Neu⸗ 
(p) x. Pet. . (q) Pfalm.49. (tr) P. König in 
Süo Züre Can. P. 134. 
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MNeubefehrter. Hier muß ich etwas fragen, 
warum die Priefter eine runde Kronauf dem Haupt 
tragen? 
Doktor. Der H. Rabanus will,es ſey eine Apoſto⸗ 
liſche Tradition, wie auch IfidorusHifpalenfis(s). 
Weil ſchon davon geredt der H. Dionyſius Areop. 
wie auch St. Auguſtinus, der viel von dem Haarab⸗ 
ſcheeren ſchreibet, (t) Sermone 17. ad fratres 
in.eremo: item de opere Monach..c. 31. & 
32. Ja der H. Anicetus, oder Anacletus Roͤmi⸗ 
ſcher Papft Anno 159, fehreibt ſchon in einer Epi⸗ 
ſtel an die Bifchöf in Frankreich: Ut Clerici. co- 
mam non nutriant, fed.defüper caput inmo- 
dum ſphæræ radant, Daß die Geiftlichen 
ihre Haar nicht lang wachfen laſſen, fon- 
dern auf dem Haupt follen fie e8 ringweiß 
abfcheeren. Der 4te Kirchenrath zu Toleto Anz 
no 633; befiehlt folches wiederum mit diefen Wor: 
ten: Omnes Clerici, vel Leätores, vel Le- 
vitz, & Sacerdotes detonfo fuperius capite 
toto, inferius folam Circuli Coronam relin- 
quant, (u) Es follen alle Geiftliche, fo wohl 
Lectores, als Leviten, und Priefter die Haar 
auf dem oberen Theildes Haupts abfcheeren 
und unten laffen eine runde Kron. Die Urs 
fachen, welche die H. Kirch darzu bewogen, ſeynd 
ſchoͤn und unterſchiedlich. Der römifche Catechife 
mus zeige folgende an: 1. Zu Ehren der Dörneren 

— Kron 
(s) De inſt. Cler. lib. 2. c. 3. lib. de Ofic. Eccl. 2. c. 
4. Eccl. Hierar. c. G. p.2.. () Carranza p. 
27. Difl. 23. prohibei fratres. (u). Carranza 

p. 43. R 
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Kron Chrifti. 2. Anzuzeigen, daß der Prieſter 
und der geiftliche Menſch ſich befleiſſen foll, Chris’ 
fto dem HErrmw gleich zu. ſeyn. 3. Gleichwie die 
runde Figur die vollkommneſte, alſo ſollen ſich die 
Prieſter, und geiſtliche Perſonen der Vollkommen⸗ 
heit am meiſten befleißen. RP. Georgius Sche⸗ 
rer Soc. J. giebt dieſe: (x) 1. Daß die Prieſter 
cum crinibus crimina, die Laſter, abſonderlich 
die weltliche Eitelkeit mit den Haaren hinlegen ſol⸗ 
len. 2. Bedeutet die Kron das koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum, und prieſterliche Koͤnigreich unter den 
Chriſten. Der H. obgemeldte Papſt Anicetus 
giebt dieſe Urſach in ſeiner Epiſtel: Quoniam Lai- 
cis, & ſmplicibus, virtutis, honeſtatis, 
pudicitiæ, & gravitatis exemplar eſſe debent. 
Dieweil die Geiſtlichen den Layen, und ge⸗ 
meinen en Leuten ein Exempel der 
Tugend , der Ehrbarfeit, Schamhaftig⸗ 
feit, und Anſehens ſeyn follen. So viel von 
der Kron der Priefter. ’ 

Neubekehrter. Was bedeutet dann der vierecfiz 
ge Hut, oder das Birrer des Priefters, und der 
katholiſchen Geiftlichen ? 


. - Doktor. Es bedeutet das Kreuz Chrifti, wel: 

ches zu tragen Chriſtus Luc. y. befiehlt denen , die 
feine Jünger ſeyn wollen, Zum andern, gleichwie, 
Die Priefter die Preuzförmige Birret auf dem Haupt 
tragen, alfo foll dee Gipfel ihrer Ehr, und Glos 
rie Chriftus, und fein Kreuz feyn. 

Neubefehrter. O mein Gott! was fürein Als 
terthum, und herrliche Urfachen hat nicht ein fo 
ne. geringe 

(x) To. Conirov. * 423. 
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geringe Sach ;ı wie, die-priefterliche Platte ift, bie ' 
doch den Ungeſchornen fo mächtig in die Augen: 
fiht. O was würden die Lutheriſchen darum ger; 
ben , wenn ihre fuͤrnehmſte Cerimoni ein ſolches 
Fundament hätte! Mach den Prieftern, und Erz⸗ 
priefteen folget in der H. Kirche die Wuͤrde eineg ı 
Praͤlaten, oder Abts: was iſt wohl ein Abt? 
Doktor. Dieſer Namen Abt, oder Abbas, 
kommt von dem Syriſchen, und von dem Hebraͤi⸗ 
ſchen Wort Abbas, welches ſo viel heißt, als ein 
Vater. Wie dann der Heil. Benedictus in dem 
Marterbuch genennet wird Pater multorum Mo- 
nachorum , ein Vater vieler Mönchen. Weil 
namlich die Aebt Väter, oder Borfteher feynd vie⸗ 
Ver Geiftlichen, darum fie Prälaten, oder Borges 
feßten genennet werden. ‘Daher , warn ein Abt: 
eingeweiht wird, fo giebt man ihm die Megel in- 
beyde Hand mit dieſen Worten: Accipe Regu- 
lam a ſanctis Patribus traditam-, ad: regen-: 
dum, cuftodiendumque gregem, tibia Deo; 
traditum, &e. Nimm hin die Regel, fo von 
den Heil. Vaͤtern herkoͤmmt, vegiere damit, 
und bewahre Die von GOtt dir anvertraute 
Heerde rc. Darnach in Darreihung des Stabs 
mird zum Abt gefprochen : Accipe baculum pa- 
ftoralis oficii, quem pr&feras catervæ tibi> 
commiffe, ut fis in corrigendis vitiis pie ſæ- 
viens , & cum iratus fueris, miſericordiæ 
memor eris, Nimm hin den Steden, oder 
Stab des Hirtenamts , trag ihn deiner 
Schaar dor, Die dir anbefohlen iſt, aufdaß 
Du in Beftrafung der Laſter, mit Gute 
; ftreng 


“rt 
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en for; und im Zorn nicht bergen 
armherzigkeit. “Weiter wird ihnen’ 
. ben Brod, und wen Faͤßlein. Aus welchem A⸗ 
lem genagſam erhellet, daß ſie ſollen als wahre 
| "Väter die Yriken Heifkich: vaͤterlich ernähtent, bie 
auch gegen dar Armen’, und Ftencen eine YMARs 
che Ztepgebiäetyeiget wurd BEE 


Ihre Wahl iſt Anno 610, vo Bong 


"ben. Königen übergeben worden 
‚aber im Fahr, 789. wie auch, —5 — *— 
ben ſolche Wahl den Geiſiii hen, ‚felbige u ⸗ 
den, denen ſie vorſie en ſollten, pi n 
ſtellt, und uͤberlaſſen. Etliche haben ke Stab 


et 
noch Inful /welche mehr Priöres; and Weobſt, 


als Aebt genennet werden. Andere haben mei 

oder mehr heiſtlichen Gemäkt , und Author i; 
„nachdem die-Römifchen Papf; ihnen ſolche Gnad 
- verliehen: als. der Abt zu Fuida, ‚gegleic, des H. 

Roͤnuſchen Reichs Fuͤrſt, 8 S. Bepedicti, 
darf die 4. Minores geben, „nicht allein den Seis 
‚nigen, fonderu auch andern Geiflihen. _ ... 


Neubekehrter. Iſt es ſchon lang, daß fe den 


‚Sirhöfichen Stab führen? „2:0 
‚Doktor. Solches ift alt‘; doch anfänglich 
war es nicht allen gemein. Erſnuch hat Anno 623. 
Honorius der J. den Bobienfifchen Abt den Dis 
ſchoͤflichen Ornat zu tragen erlaubet. Anno 643. 
"hat damit Theodorus der Römifche Papft der Abe 
“zu Caßino, und feine Nachfolger bechret mit ans 
Deren geoßen Gnaden: folches zwar auf Begehren 
Rotharithi, des Longobarder König, und Quidis 
bergaͤ, deſſen Königlichen Gemahiinn. Anno 
1000. 
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52000, hat Sylveſter II. diefe Gnade dem Abt zu 
Mlacenz St. Saviani, Anno 1091. Urbauus HU. 
dem Abt Petro zu Cluniac. Anno 1040. Leo IX. 
der H. Juſtinaͤ Patavinaͤ mitgetheilt. Bis end⸗ 
lich nach und. nach ſolches Privilegium allen ans 
dern zum Anſehen der Kirche zu Theil geworden. 
Mas ihren Rang betrift, kann man leſen bey Gras 
ianp ,„ C. decernimus. Item.dift, 39. C, fub 
Datiano, ¶ Der Prämonftratenfer Orden hat in 
aner ihrer Congregationen verwilliget, daß die 
hp ihres Ordens aus Demuth die Bifchöflis 
‘chen Handſchuhe nicht tragen follen. Du Fresne 
‚mGloflario. ‘0... | 
Neubekehrter. Weil wir doc) vor den, Aebten 
‚reden, wird der Herr Doktor nicht veruͤblen, wenn 
‚ach fragen werde , was eine Aebtiſſinn ſey . 
Ddoktor. In der Sach iſt eine Aebtiſſinn eine 
-Borfteherinn einer geiſtlichen Gemeinde, der GOtt 
verlobten, oder zugethanen Jungfraueu. (y) As 
ſo wetden fie genennet in Synodo Parifienfi An- 
no 829. Abbatiſſe, que ſanctimonialibus 
præeſſe videntur. Aebtiſſinnen welche den 
Cloſterfrauen vorſtehen. Von etlichen werden 
fie genennt Cloſtermuͤtter, wie fie Joannes de Ja- 
‚nuanennet: Antiſtitæ, oder Borfteherinnen, von 
‚Hieronymo Hemingio ; Juſtinianus nennet fe 
Archimandritas, oder Aebtiffinnen , (2) welche 
‚als Oberhäupter, und Herrichaften,i die ihnen uns 
tergebenen Cloͤſter, oder Stiftsfrauen nach einer 
gewißen Regel, und eis zu leben ae Du 
er F .EFres- 
(y) Iu Geneal. Rlıetia Curiens princ. 
(z) Novel, 4. &r. 9. 
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-Fresne gilt, ſie ſeyn den Diaconiffinnen gefolgt, 
- welche den eriten Rang. in den Proceßionen , und 
geiftlichen Zufammenfünften gehabt. Da fie aber 
einen Stab, gleich ein Abe tragen, gefchieht 
ſolches nicht darum, als haͤtten ſie einen, befonderen 
Kirchengewalt, ſondern es iſt ein Zeichen einer ſon⸗ 
derbaren Ehr, ‚und Gnad, ſo die Paͤpſt ihnen vers 
liehen, damit. anzuzeigen die xigene Jurisdiction, 
‚und Sorg, welche fie uͤber ihre Untergebne, „ads 
ſorgfaͤltige Muͤtter, und Hirtinnen ‚haben, „and 


tragen ſollen. sinds 
Neubekehrter. Was ſeynd fir Berhennipe bey 
Einweihung einer Aebtißinn 9 nu erh 


- Doktor. Der Aebtißinnen — le: die 
‚eine;, fo den Eanonißinnen vorſtehen; die anderen, 
fo den Elofterfrauen einer Mönchenregel vorftehen. 
Bender Weihe gefchieht in der. Meß von dem 
Biſchof: nach unterſchiedlichen Gebetheren, und 
‚einer Præfation, giebt der Biſchof der erſten Abe 
tißinn die Regel, mit diefen Worten: 

Äccipe Regulam ſanctæ sonverhdenii, 
fimulque gratiam divine Benedi&ionis, ut 
per hanc cum grege tibi credito in ftrieti Ju- 
dicii die Domino incontaminata reprsfenta- 
ri valeas, qui cum Deo patre &c, 

Nimm hin die Regel eines. heiligen Wandels, 
und zugleich Die Gnad des göttlichen Segens, auf 
daß du ſammt der dir anvertrauten Heerde an dem 
ftrengen Gerichtstag unbefleckt önneft dem HErrn 
. vorgeftellt werden. Der mit dem Vater, und mit 
den — Geiſt lebt, und regiert in Ewigkeit 


. Nach 


Y 
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„1 Nach dieſem wird ein Geberh’Domire Deus 
“Omnipotens‘,; qui fororem Moyſis, &e. Das 
FYe Deum Laudamus geſungen/ mit Zurufen des 
Volks Kyrie eleiſon. —— * 
N Darauf ein Gebeth ‚von dem Biſchof gebethet, 
nd alſo der ganze Mer beſchloſſen wird. 


X 


Die Weihe einer Aebtißinn der Cloſter⸗, oder 


Monchenregel hat alles, was die Weihe der vori⸗ 


Sen gehabt ‚ ausgenommen, daß der Biſchof in 
Darreichung der Regel ſich dieſer Worten gebrau⸗ 
a»? Actipe Rexgulam a S8. Patribus nobis tra- 


ditam ad Regendum, cuſtodiendumque gre- 
gem tibi a Deo traditum, quantum Deus te 


‚ipfam confortaverit, & fragilitas humana 


.‚permiferit, es ; 


me MNimm hin die von den Heil. Baͤteren uns geges 
bene. Regel , zu regieren, und zu hüten die von 


WGott dir anvertraute Heerde, fo viel als ‚dich 
- GHtt ftärfen,, und deine menfchliche Schwacheit 
zulaſſen wird. | 


=: Preubefehrter. Mit Erlaubniß, Herr Dof 
.tor , fie haben: mich an etwas ermahıtet ; Was 
ſeynd dann die Diaconipinnen in der erften Kirche 
geweſen? | J 
Doktor. Aus den Schriften des H. Clemens, 
eines Lehrjüngers des H. Perrus : aus den H. 
Ignatio Epitt, 12. Antioch, und Epiphanio 
nehme ich folches ab , (a) daß fte erftlich von der 
Weiberſeiten in der Kirche Thürhüterinnen gewe⸗ 
fen feynd. - Dann alfo fehreibet St Ignatius: 
| Salu- 
" (a) Lib, 3, Conſtit. 25. & 16. 
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Saluto in Chrifto Diaconiflas, „faerorum ve: 
ftibulorum cuftodes, Ich grüße in Ehrifto 
die Diaconiginnen , welche die H. Thüren 
hüten. St. Clemens meldet, daß fie die Befehs _ 
le der Priefter zu den Weibern teugen,, wie auch, 
daß fie diefelde unterwieſen in Glaubenslehren, da⸗ 
mit die Priefter Peine große Gemeinfchaft mit ihnen 
pflegen därften. Drittens, mußten fie den armen 
Weibern das Almofen bringen, " Viertens, muß: 
ten fie Sorg tragen über die Weibsperſonen, fo fich 
taufen ließen, wie auch dieſelbe aus » und anzie⸗ 
hen bey dem H. Tauf ;alfo ſchreibt das Concilium 
Carthag. ſub Anaftafio Can. 12, und ſolche Diar 
conißinnen mußten feyn ihres Alters 60, Jahr, 
bie nur einen Mann gehabt, fromme, und aufers 
bäuliche Wittfrauen,- als von welchen St. Paur 
Ins fpricht: (b) Ut eligantur viduæ, non mi- 
nus fexaginta annorum , neque.bigame &c. 
Weubekehrter. Weil der Herr öfters von den 
Biſchoͤffen Meldung gethan, was iſt ein Bifhof? 
Doktor. Ein Bifchof iſt ein geiftlicher ober⸗ 
fter Vorſteher eines ganzen Landes , oder Didces;, 
der über alle Priefter, wie auch alle Glaubige deſ⸗ 
ſelben, geiſtliche Wacht, und Sorg traͤgt, dieſei⸗ 
ben regiert, und beſchuͤtzt. Darum werden ſie in 
5. Schrift Hirten genennt (e), welches der Stab 
‚ anzeigt, fo fie in den Händen tragen. Darum der 
H. Hieronymus Epift. ad Marcellam, fie Ayo: 
ftel nennt : Apud nos Apoftolorum locum 
Epifcopi tenent. Bey uns vertreten die 
Biſchoͤf die Stell der Apoſteln. Ihr Ame ift 
j eigents 

(b) x. Tim. 5. (Or. a. AB. 20. 


‚290 SIE 

eigentlich: Prieſter weihen, die H. Firmung auss 
theilen, das Heil, Del, und Chriſam weihen. Sol: 

her Bifchof aber muß von drey, oder menigfteng 

zween Bifchöffen confecriret werden , wie es der 

Kirchenrarh zu Nicza Can. 4. verordnet, und zu 

halten befohlen, 

Neubekehrter. Mit was für Ceremonien wird. 
ein Biſchof geweiher ? 

Doktor: Ich will diefe Eürzlich aus dem hoch⸗ 
gelehrten, und Hochwuͤrdig gſten Herrn Ludovico 
Abelly anziehen (d). 

2 Wird der neue Bifchof über einige Puncten 
befragt, und eraminirt. 

+2, Wann er dieſe biakitworket, wird er, von den 
3. Bifchöffen in die zur. Confecration beftimmte 
Capell, oder Kirch geführt, allwo erftlich die Aco- 
Iythi ihm die Bifchöfliche Schuhe anlegen, welche 
bedeuten, daß, gleichwie feine Fuͤß durch die 
Schuhe von der Erden erhoben, und abgeföndert, 
alfo follen feine Affecten , und Anmurhungen von 
allem Syredifchen ,; und Zeitlichen entferne feyn. 
Daher der Prophet fagt: (e) Quam fpeciofi pe- 
des Evangelizantium-:pacem. Wie ſchoͤn 
ſeynd die Fuß derjenigen, die den Frieden 
verfündigen. 

3. Wird ihm das Bruftfreuz an den Half ges 
hengt, welches anftatt des goldenen Blatıs, fo 
die hohenpriefter im alten Teftament auf dem Kopf 
trugen, feyn ſollte. Damit wie Innocentius IL, 
redet: (f) Ut feilicet Sacramentum , quod 
ille præferebat in fronte, hic recondat in 

pecto- 

(d) Exchir. Solicit. c. 10. $.1r2. (e) Kom. 10. 

(£) Lib. vomyfl. mil). 6. 5. 
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pe&ore. Damit das Geheimniß (des H. 
Kreuzes). welches jener auf der Stirn trug, 
diefer im Herzen führe, auf Daß er mit den 
Apoftel fügen Eönne : (g) Es, fey weit von 
mir, daß ich mich in etwas ruͤhme, als in 
dem Kreuz unfers Heren JEſu Ehrifti. 
4, Werden ihm die inneren weißen leinenen, 
und taffetnen Kleidlein, nach dieſen der Chorman⸗ 
tel angelegt, Tunicella, und Dalmatica ge⸗ 
nenne, (bh) anzuzeigen, mit was für einem rei⸗ 
nen Tugendwandel er feine Schäflein foll regieren, 
befchügen, und bewahren. 


5. Wird ihm das Heil, Evangelibuch auf die 
Schulteren gelegt, anzuzeigen, wie er ein auser⸗ 
waͤhltes Gerig fen, und den Namen GOttes, 


und deffen Wort jedermann fuͤrtragen folle eg j 


wird auch dadurch angezeigt der große Laft , und 
die Berantwortung des Bifchöfflichen Amts. 

6. Legen die drey Bifchöff ihm die, Hand auf, 
ſprechend: Accipe Spiritum ſanctum &c. Nimm 
hin den H. Geift : anzuzeigen ; daß die Confe- 
‚ eration eines Bifchoffs ein Werk fey der allerheir 
ligſten Dreyfaltigkeit, und von diefer auf ihn alle 
Voͤlle der Gnaden, und des Gewalts zufließe. 
7. Wird er auf dem Haupt, und nach dieſem 

in den Händen mir dem Ho Chrifamgefafber ‘;- ans 
juzeigen , wie der Biſchoff ein wahrer Geſalbter 
fey, und Chriſtum fonderdar vorftelfe. "2. Wird 
auch die. nad des Heil. Geiftes in der’ a 
BAR 2 Amts: — 


3. Wird 
ad Galat.6. <hNARG di 


En... ____ 


& 
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8. Wird ihm den Bifhoffsftab gegeben: Ci) 
Ut ſubditos regat, infirmos fuftineat. Daß 
er feine Lntergebene — ‚ und Die 
Schwachen unterftüge. . Wovon ein mehrers 
oben zu fehen. 

9. Wird dem neuen Bifchoff der Ring: darge 
reicht, wovon bald hernach Meldung gefchehen 
wird. 

10, Wird das Evangelibuch ihm in die Hand 
gegeben, dadurch er erinnert wird , daß er fchuls 
dig ſey, feine Untergebene in der wahren Lehre zu 
untermeifen. 

11. Wird ihm die Biſchoffshaube aufgeſetzt 
von allen gegenwärtigen Bifchöffen , dadurch 
wird angezeigt : 1. Der Schuß, und Schirm 
EHttes, mit welchem GOtt den Bifchoff begnas 
det. 2. Die ewige Kron der Seligkeit, fo er ers 
halten wird , wenn er Kinsn Amt vollfommen 
nachfömmt. 

12. Werden ihm die Handſchuhe angelegt, da⸗ 
durch verſtanden wird ſeine gute Meynung in al⸗ 
len Werken, und die Reinigkeit ſeiner Anmuthun⸗ 

en. 

Letztlich wird er auf den Biſchoͤfflichen Thron, 
oder Seſſel gefuͤhret, anzudeuten jene hohe Wuͤr⸗ 
de, und Anſehen, welche er angetreten, und in 
welcher er nunmehr befeftiget iſt. Rach dieſem 
giebt er dem Volk den Biſchoͤfflichen Segen. Am 
letzten, und zum Beſchluß der ganzen Cerimoni 
wird dem neugeweihten Biſchoff von den gegen⸗ 
waͤrtigen Viſchoͤfſen, zu einer Gluͤckwuͤnſchung, 
und Sreubbezeugung der Kuß des Friedens ge * 

eu⸗ 


a) Opufe. de 7. Ord. To; 3. 
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Neubefehrter. Kann man nicht wiſſen, wer 
diefe Cerimonien angefangen , und aufgebracht ? 

Doctor. Polyd, Vergilius vermeynet, der 
Pabft Clemens: fen der erfte geweſen, der in Ans 
ſchaffung der Bifchöfflichen Kleider, die Kleidung der 
hohen Prieftern im alten Teftament , als Vorbil: 
der unferee Bifchöffe einiger maßen. nachahmen 
wollte. . Die erfte Bifchoffshaube hat Conſtanti⸗ 
nus der Große Shylveſtro dem’ Pabft anfänglich 
von Gold, und Edelgefteinen verehret , fo. er aus 
Demuth nicht auf fein Haupt gefeßet, fondern eis 
ne feidene, 

Ganz fürzlich legt Vergilius L. IV, C, VIII, 
die Bifchöffliche Kleidung firtlicher Weis alfo aus: 
Die weißen leinenen Röcktein nämlich, bedeuten 
das reine ,. und unbeflecfte Leben , deſſen ſich die 
Biſchoͤff befleißen ſollen. 

Die 2. ſpitzige Hauben, die Wiſenſchaft des 
neuen, und alten Tiſtamenis gleichwie die zwey 
Hoͤrner Moyſis die Weisheit Moyſis angezeiget. 

Der Stab. den Gewalt, die Laſter zu ſtrafen, 
fo durch Die Ruthe Monfis, und Aaron bedeus 
tet worden, 

Der Ring die Vereitigung mit Chrifto , und h 
der Kirche, 

Die Handſchuhe bedeuten die Reinigfeit der 
Werfen, 

Die mit Krenz gefticfte Schuhe den einfigen 
Fleiß fuͤr die Heerde Chriſti. 

Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, Herr 
Doctor, daß die Biſchoͤff nicht auf die Fronfaſt⸗ 
Samſtaͤg, ſondern an den Sonntaͤgen, und Apo⸗ 
fteltägen confecrirst, oder geweihet werden? 

T 3 Does 
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Doctor. Die römifche Ordnung giebt biefe Ur⸗ 
ſach: Epifcopi Confecratio, qui eft Vicarius; 
Apoitolorum „ imo & Chritti, fit in Domi- 
nica, ‚quia in eodem die per donum Spiritus 
Sandti dignatus eft illuftrare corda Apofto- 
lorum. Die Einweihung eines Biſchoffs, der 
ein Statthalter der Apofteln, ja Chrifti ift , ges 
ſchieht am Sonntag : teil am felben Tag durd)- 
die Gnad des Heil. Geiftes, GOtt fich gewürdis 
get , die Herzen der Apofteln zu erleuchten. 

Meubefehrter. Kann mir der Herr Doctor 
nicht fagen, wer zu erft die Biſchthuͤmer einges 
richtet, und -ausgerheilet ? 

Doctor. Soiches fchreibt Polydorus Vergil.: 
Evarifto, und Marcello zu, fo nach, und nach 
von den Päbften vermehrt worden , auch von den 
Königen in ihren Reichen, wie von Dagobertoges 
lefen wird , dag unter ihm die Biſchthuͤmer in 
Frankreich gemacht worden. Wie auch von Car 
rolo Magno. 

Neubekehrter. Jetzt moͤchte ich auch gerne 
wiſſen, was ein Weihbiſchoff, und ein Chorbi⸗ 

Hoff, ſey? 

Doctor. Ein Weihbiſchoff iſt ein wahrer Bis 
ſchoff, der Weihe, und Gewalt nach. Sie ſeynd 
aber zu Huͤlf den Biſchoͤffen in einem Biſchthum 
zugegeben; denn ſie haben keine eigene Biſchthuͤ⸗ 
mer, ſondern ſie fuͤhren nur den Titel eines Biſch⸗ 
thums bey den Unglaubigen, als in Egypten, 
in der Tuͤrkey, wo vor Zeiten, da dieſe Laͤnder 
noch chriſtlich waren, Biſchthuͤmer gewefen. 

Ein Chorbiſchoff iſt auf zweyerley Art zu neh⸗ 
men, derer vor dieſem zwo Gattungen nn 

rſt⸗ 


| RI 205 
Erftfich , welche als Bifchöff geweiht‘ geweſen, 
wie wohl ohne gewiße Biſchthuͤmer; andere aber 
Hatten Peine Bifchöfftiche, fondern nur die Prie⸗ 
fterliche Weihe, Die erfte kommen mit den Weihs 
bifchöffen überein; die andere mit den Erzpriejtern, 
und Dechanten. Bon diefen thut Meldung der 
Kirchenrarh zu Neocaͤſarea Can. 13. Anno, wie 
Carranza will, 311. unter Melchiade, wie Bis 
nus aber dafür hält, unter Sylveftro I, Der Nis 
eänifche Kirchenrath Can. 10, erlaubet den leßteren 
Le&ores , Exorciften, und Subdiaconos zu 
weihen, aber fonft feinen , worzu doch jegund bes 
fondere Päbftliche Erlaubniß vonnöthen ift. Ä 

Meubefehrter. Wie koͤmmt es aber , daß die 
Biſchoͤff, Aebt, und andere hohe Priefter mit 
‚ großen Chormänteln, Bifchoffshauben , und ders 
gleichen anfehnlichen Kleidungen gezieret fennd? 

Doctor. Das gefchieht zur Zierd, Anfehen, 
- und Authorität der Kirche, und. des Gottesdiens 
ſtes. Gleichwie im alten Teftament mit dergleis 
chen Kleidung die Hohe Priefter angethan werden 
müßten. (k) Der große Chormantel bedeutet den 
- Schuß, und Schirm, welchen die Glaubigen 
ben den Biichöffen ‚als ihren Hirten, und Vätern 
zu finden haben. Der Bifchoffftab bedeutet dem 
Hittenſtab, und den geiftlichen. Gewalt, weil fie 
mit dem Stab der Lehr, als gute Hirten die Heer⸗ 
de Chrifti regieren follen. Dergleichen hat der H. 
Perrus St. Euchario Bifchoff zu Trier zugeichickt, 
in welcher Stadt folder Stab mit großer Ehre aufs 
behalten wird. Zu Tolofa wird gleichfalls der 
Stab St. Saturnini eines Difeipels der Apofteln, 

T4 ſo 

(k) Exod, 39. 


296 SOLID 


fo von Helfenbein, mit großer Verehrung bewah⸗ 
vet. Der Stab des H. Auguftini zu Valentia, 
wie Gaͤvantus fehreibt , oder in Sardinia, wie | 
Baronius will; andere zu gefchiveigen. 
Neubekehrter. Was bedeutet aber der Ring, 
fo man den Päpften, Bifchöffen,, und Aebten 
giebt , wann fie confecrirt werden ? 

Doctor. Inder Mauriniacenfifchen Chronif 
ift die Urſach angezogen: Per ipfos Annulos Ec- 
clefie Defponfätio exprimitur, Durd die 
Ring wird die Vermaͤhlung der Kirche 
GoOttes mit den Bifchöffen bedeutet. Dus 
randus redet viel von folchen Ringen Lib. 2. c. 9. 
Mehr Hat davon, Carolus du Fresne in feinem 
Gloflario. 


Neubekehrter. Weil: wie doch von den Kleis 
dungen reden, was wollen die Pelzlein. der Ca- 
nonicorum fagen? 


- Doctor. Einige wollen, es fey vor Alten der 
Brauch) geweſen, daß fie Pelzröck unter den weis 
Ben leinenen Chorröcden getragen, welche fie vor 
der Kälte in der Kicche , und langen Geſang bes 
fhüßen ſollten. Daher die Chorroͤck auf Latei⸗ 
nifch noch Superpellicex genennt werden. Dies 
fern ſey wie es wolle, es wird folche Urfach von 
vielen verworfen. Sittlicher Weiß finde ich, daß 
fie bedeutet haben die ihrem Stand gemäße Tugen⸗ 
den, als(1) Mildigkeit, Sanftmuth, Demuth, 
Unſchuld, und Neinigkeit des Lebens, wie Fran- 
cifcus Modius ſchreibt: 


Scilicet admoniti, vefte ut fciremus ab illa, 


Quem- 
di) Lib, in Ratioc, 1. n. 10, zr. 


’ 


EDIID 297 


Qüuemque animi mentem candidam habere 
ſui. 
Wie der Eccl. am q. Cap. ſagt: omni tem- 
pore fint veftimenta tua candida. Zu allen 
Zeiten follen deine Kleider weiß feyn. 
Durandus thut derer auch Meldung. Sol—⸗ 
he Kleidung macht nicht wenig zum Anfehen , und 
Authoritaͤt der Kirche, zu welchen Ziel, und End 
meiftens die Canonici eingeführt feynd, darum fie 
von den Päpften Decus , & ornamentum Ec- 
cleſiæ genennt wurden. 
Neubekehrter. Dieſe Urſachen ſeynd gewiß⸗ 
lich ſchoͤn, und lehrreich, was iſt aber ein Erzbi⸗ 


off? 

Doctor. Welcher gewißen Biſchthuͤmern vor: 
geſetzt iſt, und welchem gewiße Biſchoͤff unter⸗ 
worfen ſeynd, gleichwie den Biſchoͤffen gewiße 

Pfarrherren. Sie haben eine Weihe, und Con⸗ 
ſecration mit den Biſchoͤffen, ſie werden aber in 
vielen von ihnen unterſchieden: (m) Als 1. in der 
groͤßeren Jurisdiction, denn man kann von dem 
Sentenz des Biſchoffs zum Erzbiſchoff appelliren, 
aber nicht im Gegentheil. Zum andern in pallio 
Epifcopali „ in dem Erzbiſchoͤfflichen Mantel, 
ohne welchem Feiner ein Erzbifchoff genennet wird, 
wenn er auch fehon conſecrirt ift. In der erften 
Kirche ift der Name Erzbifchoff nicht bekannt ges 
weſen, wie Cabbafutins fehreibet, (nm) fondern fie 
wurden Patriarchen genennet, Sie werden jegund 
auch Metropofitä genannt, weil die Erzbiſchoͤff 
nunmehr in den fürnehmften , und größten Städs 
| Ts ten 
-- (m) Catech, Rom, 2. 303. ' (mn) Notit, Eccl. d. 
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ten der fuͤrnehmſten Landfchaften zn wohnen pflegen. 
Der Mantel ift gemacht von der reineften , zarte: 
ften Woll, fo von beyden Achfeln herunter hänge; 
dadurch bedeutet wird das verlohrne Schäflein, 
(Co) welches der gute Hirt auf feinen Achfeln ger 
tragen, Es bedeutet weiter die väterliche Sorg, 
welche fie als gute Hirten für ihre Schäflein tragen 
ſollen. Solchen Mantel aber darfen fie nicht tra: 
gen, ale in der Kirche ihres Erzbifchthums. Der 
Heil. Grigorius fehreibt an den Heil. Maximus, 
(p) daß dieſer Manteldie Mildigfeit, und Gerech⸗ 
tigkeit bedeute. 

Neubefehrter. Mit was Ceremonien wird 
diefer Mantel den Erzbifchöffen von Seiner Paͤpſt⸗ 
lichen Heiligkeit übergeben ? — 

Doctor. Erſtlich ſpricht der Papſt folgendes 
Gebeth uͤber den Erzbiſchoff: 


GoOtt HErr allmaͤchtiger Vater , der 

= du nicht durch Zuthuung einiger Ver⸗ 
dienſte, ſondern durch unausſprechliche Ver⸗ 
leihung deiner Gnad dieſen deinen Diener N. 
deinem Volk vorzuſtellen befohlen haſt, ver⸗ 
leih ihm Durch die Gnad deines heiligen 
Geiſts, daß er den Dienſt des Prieſterlichen 
‚Amts wuͤrdig verrichten, und die Kirchen⸗ 
dienfte recht verfehen möge, und gib aus; 
dag er das ihm anbertraute Wolf zu der 
Glorie Deines Namens, da Du. ibn im allen 
— regiere. Durch unſern HErrn 
JEſum Chriſtum ꝛc. * 
Ein 


(0) Ifidorus Pelu/. (p) Diſt. c. 1. Tit. de auth, 
& ufupall | 


* 
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. Ein anderes Gebeth. 


* O Adtt du Liebhaber, und Beſchuͤtzer 
der Unſchuld, regiere dieſen deinen 
Diener durch die Gnad deines Geiſtes, auf 


daß er in dem Glauben beſtaͤndig, und kraͤf⸗ 
tig in den Werken gefunden werde. Er⸗ 
leuchte ihn mit dem Licht deiner Weisheit, 
reinige, und Bene ibn: gib ihn, einen 
‚rechten Rath, un \ 
den du unter die hoͤchſten Priefter haft zaͤh⸗ 
len wollen 5 verleih, daß, was du Durch dem 
menfchlichen Mund haft berufen wollen, vor 
deinem Angeſicht durch die Gnad deiner 
Gute wuͤrdig erſcheine, auf dag er mit dei 
nen Auserwahlten Die Seligfeit des ewigen 
Lebens zu empfangen verdiene, Durch nein 
Herrn, ꝛc. 


- Darauf, wenn der Mantel ihm gegeben wird, 
fpricht der Pabft: j 


O heiliger HErr, allmaͤchtiger Vater 
> ewiger GHOtt, Koͤnig der Koͤnigen un 
HErr der Herrfihenden, wir bitten demuͤ⸗ 
thiglich, deines Eingebohrnen Sohns unſers 
Herrn JEſu Ehrifti Guͤtigkeit, der alle 
mit dem hohen Priefterthum uberfteigend, 
allein das priefterliche Amt ohne Sund voll⸗ 
bracht hat, und zugleich Durch den heiligen 
Geiſt, deſſen fiebenfaltige Gnad alles durch 
die himmlifche Kraft heiliget,, daß dur dieſen 
deinen Diener, welcher durch die Gnad der 


PR ; 


eine heilige Lebre 5 als 


Goͤttlichen Zürfichtigkeit , von den geritte - 


gen 
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gen zu den größeren Stafeln auffteiget , it 
en Schooß deiner göttlichen Guͤte aufnim⸗ 
meſt, und weil du uns Unwuͤrdige, welche 
du ohne Verdienſt, als des hoͤchſten Amts, 
und apoſtoliſchen Stuhls Diener durch dei⸗ 
ne Milde beſtellet haft, mit beilbringenden 
Kleidern zu dem Amt des heiligen Altars 
zußerlich gekleidet , gegenwärtig erfcheinet, 


von allen Laſtern gereiniget , und von dei⸗ 


4 


nes Geiſts ewiger Heiligmachung, innerlich 


erfüllt zu werden verdiene, und durch das 
Narfer des lebendigen Brunnen befeuchtet, 


mit dem Früchten der Tugenden zu wachfen, 
und vor den Menſchen fcheinbar zu feyn ver⸗ 


Yeiheft ; auf das fein Leben andern zum Ex⸗ 


empel dienen möge. Die Ehr des Mantels 
ſoll ihm ſeyn zur Zierde Der Seelen. Und 
woher der ſichtbare Gipfel gekommen ift, 
daher foll Die unfichtbare Liebe grunen, Dei⸗ 
ne goͤttliche Macht wolle ihn ſtaͤrken, Die 
Kraft deines Sohns wolle ihn fruchtbar ma⸗ 
chen, die Gnad des heiligen Geiftes wolle 
fein Gemuͤth aufuͤllen damit er die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit des katholiſchen Glaubens nicht 
allein für ſich zu bewahren, ſondern auch 
andere zu lehren, behalten möge. Cs wol⸗ 
Je durch Dich der biſchoͤffliche Stuhl allgemels 
‚ner Kirchen den Schild nicht allein von den 
geiftlichen Feinden, fondern auch von dei 
feibfichen diefer Welt zu heben verdienen. 
Er folfe durch die göttliche Gnad auf ich 
nehmen den Gewalt der apoſtoliſchen Wuͤr⸗ 
de im Himmel, und auf Erden die —— 
Rn un 
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u" die Seelen zu binden, und zu loͤſen 
daß er mit, würdigen Schritten und 
Soetgung andachtig lebend, Die ewige, den 
Heiligen beftimmte Glücfeligkeit empfange, 
Durch unſern HEren, ꝛc. | 


En! Was. ift dan wohl ein De 


Doktor. Die Patriarchen feynd zu den erſten 
Zeiten der Kitchen bey 400, Jahr von den Erz 
bifchöffen nicht unterfchieden gewefen, wovon der 
Eonftantinopofitanifche Kivchenrath Can, 36. wie . 
auch Juftinianus Novell. 123. Meldung thun. 
Sie werden nach Zeugniß Platina von dem Pabſt 
Anicetus genennt Primates , oder wieder Catech. 
Roman, Primi, fupernique Patres. - Die ers 
ſten und oberften Vaͤter der Kirche... Derer 
wurden vor Zeiten 4. gezählt. Der Conſtantino⸗ 
politanifche., welcher , wiewohl er in der Zahl der 
Ießte war, hatte er doch vor andern den Vorzug, 
und ſolches twegen der dortigen Kaiferl. Refiden 
2. Der Alerandrinifche , deſſen Urheber der | 
Marcus gewefen. 3. Der Antiochenfifche, wo 
der Heil. Petrus erfiens feinen Siß gehabt. 4. 
Der Hierofolpmitanifche, welche Kirche anfängs 
lich von dem H. Jakobo regiert wurde. 

Heutiges Tags iſt es eine beſondere Ehre, und 
Wuͤrde in der heiligen Kirche: Zu deren groͤßeren 
Anſehen, hat Clemens der erſte dieſes Namens 
ihnen den Patriarchaliſchen Mantel gegeben, wie 
Franciſeus Modius ſchreibt: mie auch verordnet, 
daß man ihnen ein zweyfaches Kreuz vortragen ſoll, 
durch — ſie von den Biſchoffen ——— 

eyn 
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ſeynd. Heut zu Tag, werden neben den 4. ob⸗ 
ernennten noch 2. gezählet. : nämlich der Venetia⸗ 
niſche, und der Portugefifcheiin der neuen Welt. 
Neubekehrter. Hier möchte ich gerne fragen _ 
von dem Pabft, weil es aber beffer iſt, wann wir 
in der Drdnung bleiben „ als belieben de je. mir zu⸗ 
vot zu ſagen, was ein Cardinal ſey? 


Doktor. Das Cardinalat iſt nunmehro eine 
hohe, und von den fuͤrnehmſten Würden in der 
H. Kirche, ich will dir deſſen ei einen — 
Bericht geben. 


4. Damaſus, und Platina wollen, daß die: 
ke Namen Eardinalie herfomme von den 4. Haupt: 
winden, fd venti Cardinales genennet werden: daß 
ſie in der H. Kirche die erfte, und fürnehmfte feyn; 
nicht zwar wegen einem auſſerordentlichen Priefters 
then, oder Bifchöfflichen Gewalt, fie feyn zur 
gleich Priefter, oder Biſchoͤff, fondern wegen ans 
derem großen Gewalt, und Privilegien, welche 
fie haben, Die Canoniften (q) ꝛc. wollen, daß 
Das Wort Cardinalis von dem Wort Cardo her: 
tühre , fo ein Thuͤrangel heißt, gleichwie nämlic) 
Bie Thür in den Angeln regiert wird, fo werde die 
Kirche duch) Rath, und Benhülfe der Cardinaͤ⸗ 
len regieret; wie wir unten ſehen ſollen. Die 
Titel der Tardinalen haben ihren Anfang genom⸗ 
men in dem neunten Jahrhundert Anno 840. 


2. Wann eigentlich die Cardinäl ihren Anfang 

genommen, ie unterfchiedliche a 

u⸗ 

c6 Dip. E77 Sasrofanfta ‚ ad finem &c. ubi peri- 
culum. 
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Eug enius VI, in.einer Epiftel an den Cantuarens 
fi —* Erzbiſchoff ſchreibt alſo: (r) Der Name 
der Eardinalen ift-zwar zu den erften Zeiten 
der Kirche nicht ausdrudiih im Brauch 
eweſen, aber ihre Amt ift von. dem Heil. 
etro, und jeinen Nachfolgern eingefeßt 
worden. 

Der Name. Cardinal dann ,; ift erftfich in dem 
Roͤmiſchen Kirchenrath Anno 324. unter Sylve⸗ 
ſtro aufgekommen, denn Can. 7. fagt er: Diaco- 
ni non fint plures per Parochiarum examen, 
nifi duo; & Cardinales urbis Rom feptem, 
Es ſollen durch die Pfarreyen nicht mehr 
ſeyn, als 2. Diaconi, und 7. Cardinaͤl der 
Stadt Rom. Ihr Amt war, daß ſie Fuͤrſpre⸗ 
cher, Schaffner fuͤr die Armen, Weyſen, und 
Wittwen waren, Zum andern, daß fie die Tod: 
ten begrubten , und Kinder tauften, Seynd al 
fo anfänglich die Cardinales.nur Diaconi gewefen, 
wie aus den. Epifteln des Heil. Gregorii Far. zu 
ſehen. Nachgehends bey Anmachfung der Glau: 
bigen, und Prieftern, waren von ihnen die erften 
unter den Prieftern, Endlich zu Zeiten Honorii 
"II, wie etliche meynen, oder zu Zeiten Petri Das 
miani, nämlich Auno 1057. feynd hinzu gekom⸗ 
men Bifchöff, fo zugleich Cardinaͤl ſeynd, als die 
nächte bey Rom, die in allem dem Pabft mit 
Rath, und That an die Hand gehen Fönnen ; es 
feynd aber folgende: Oftienfis, Sabienfis , Por- 
'tuenfis, Tufculanus, Preneftinus , & Alba- 
nenfis: Der Pabft Marcellus I. um das Jahr 
309. fol fhon 25. Titel der Cardindlen beſtimmt 

gehabs 


) Froncolinus l. Tyr. Theol.p. r25 
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‚gehabt haben : alfo Breviarium Rom. in fefto 
'S, Marcelli ı6, Januar. Zabarella fchreibt, daß 
Anno 232. ungefehr unter Pontiano 230. Cardis 
näl gewefen. Die Zahl der Cardinälen war auch 
unterfchiedlich ; dann unter Bonifacio VIII, wur⸗ 
den 20. gezählt. Zu der Zeit, da die Päpft zu 
Avignon fich aufgehalten, waren 30. ander Zahl. 
Die Parres auf dem Conftanzifchen Kirchenrath 
haben beſchloſſen, (5) daß ihrer nicht mehr als 34. 
fenn follen. Leo der Zehente-aber , der hat auf 
einmal 31. erwählt, wo dann zugleich 65. gezählt 
wurden. "Unter PaulolV. waren 70. Unter Pio 
IV. 76. Endlich hat Sirtus V. durch eine beſon⸗ 
dere Conftitution , oder Satzung verordnet, daß 
nur an der Zahl 70. ſeyn follten, nicht mehr, ‘oder 
weniger ; gleichwie von dem Sfraelitifchen Volk 

o, der Helteren erwählt feyn worden , welche 
Monfi ats Raͤth an der Seiten ſtunden. (t) Bon 
dieſen 70. Cardinaͤlen ſeynd 14. fo Diaconi find, 
"50, fo Prieſter, 6. fo Biſchoͤff, wie kurz oben 
gemeldet worden. Daher der Heil. Bernhardus 
die Cardinäl nennet (u) orbis Judices, der 
Welt Richter. Won ihrer Eminenz, und 
Würden , fehreibt Petrus Damiani alfo: (x) 
Romanz Ecclefie Cardinales Romanum 
Pontificem principaliter.eligunt, & quibus- 
dam aliis prerogativis, non modo quorum: 
libet Epifcoporum , fed etiam Patriarcha- 
rum, atque Primatum jura tranfcendunt: 
ipfi funt oculi unius lapidis , ipfi Lucernæ 
unius candelabri, Auf deuefh : Die nr 


- (OSef. 40. (t) Num. ır. v. z6. 
(w) Lib. 4.de Confi. (x) Lib. . Epifl. 20.. ' 
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naͤl der Roͤmiſchen Kirchen: erwähfen fürs 
nemlich den Römifchen Papft ‚und mit et⸗ 
Jichen anderen Vorzuͤgen uͤber ſteigen ſie nicht 
allein die Rechten der Re ſondern 
auch der Patriarchen, und Erzbiſchoͤffen 
Gugenus der vierte giebt dieſen Unterſchied unter 
ben. Biſchoͤffen rad: Cardinaͤlen/ CyY) daß jene 


nur pasticular.Kirchen, dieſe abet · der gängen alle . 


emeinen Kirche vorſtehen. Die S.Kirchenraͤih zu 
Bien ‚gehalten, .twie auch der Florentiniſche — 
den: Cardinaͤlen den Vorzug, ib Precedenz 
wor den Biſchoffen bey ben; — uf 
gen.‘ x 13 fi rin a 

Reudetehrter: Iſt es ‚hen ug, deß er 
eömifchen Paͤpſt erwaͤhlen to ads 

Doktor! Davon will ich ** weithin 
kedeny; wann wir Yon det Wahl des: roͤnuſch 
Papftes handeln werden, (zZ) Gewiß ift es, mi 
Cabbaſutius ſchreibt, daß ſehr ungewiß jey, wann 
ſolcher Gewalt den Cardinaͤlen allein zugeeignet 
worden: In dem Kirchenrath zu Lion An; 12744 
iſt zwar eine Conſtitution, oder Satzung gemacht 
worden wagen dem Conclavi, oder Cammer bei 
Cardinaͤlen, wo ſie den Papſt erwaͤhlen. Anno 
1060. ſchreibt aber Petrus Damiani , wie vben 
gemeldet, daß die Cardinaͤl jchon die Päpft erwaͤhlt 
haben. Andere vermeynen,, der Anfang deffen 
ſey gemacht worden , als Leo der X. erwaͤhlt wor⸗ 
ben Anno 1049. Frantifeus Modius fehreibt; 
ſolcher Gewalt ſeh den Cardinaͤlen von Nicolao 

den 

Wr Eid. 4. de Conj. cz Nem Koll ad San 
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dem II. Anno 1054. gegeben worden. Iſt alfe 
von der Zeit eine Ungewi Mehr davon wol⸗ 
len wir hierunten melden. Wie die Paͤpſtliche Wahl 
ſoll gehalten/ und fürgenommen: werden, hat Zus 
.. ins der Il Pins IV. Gregorius XIV. Urbanus 
VIIL in gewißen Conſtitutionen, fo vor. : jeder 
Wahl abgelefen werden, verfafler:. müffen auch 
, von den Eardinälen zu halten geſchworen werden, 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang, daß fie vos 
the Kleider tragen, und was bedeuten fie wohl? 
Doktor. Wie ich leſe, hat: Innocentius IV; 
Anno ohngefähr 1244. ihnen zugelaffen , daß fie 
rothe Müßen tragen därfen , toie es im Leonifchen 
Kirchenrath auch verordnet worden. Paulus IL, 
aber Anne 1464. hat gewollt, daß fle ganz feuer⸗ 
eothe Kleidung trügen, zu diefem Ziel und. End, 
daß fie bereit feyn ſollen, für Befchüßung der 
Kirche ihr Blut zu vergießen, Zum andern wird 
durch die feuerroehe Farb angedeutet die innbrüits 
flige feuerige Liebe, mit welcher Papft und Cardis 
naͤl vor allen andern Chriften gegen GOtt, und 
den Nächten follen angezündet feyn. , Darum der 
heil. Geift in Feuersgeſtalt erfchienen: darum 
Chriſtus am meiften die Liebe von feinen Apoftelu, 
abfonderlich von Perro erfordert. Solches: wirft 
du vernehuien aus den Worten, mit welchen Se, 
päpftliche Heiligkeit den Cardinaͤlen ihren rothen 
Hut überreichen, und auffegen ; die Wort feynd 
folgende ; — — 
« Adlaudem, & gloriam omnipotentis Dei 
accipe rubrum Galerum, magnæ Cardinala- 
tus dignitatisinfigne ,„ quod per manus no- 
ſtras Apoftolice Sedis nomine capiti.tyo im- 
N 3 poni- 


SEI dor 


: Et, ficut idem Paracletüs fuper capita di- | 
 Teipulorum Chrifti in. figura ignis delcendit 
eorum corda Dei timoreinflammans , ita & 


vliſchen Stuhls aufgefegt wird, im Na- 
—6 Bei, und j Ä 

men. ee de 
„Und wie der Heil. Geift der’ Troͤſter in 
Feuers Geſtalt über die Haͤupter der Zune 
Eee = 


| * 

len der. Heil. Roͤmiſchen Kirche gedachte 

udn» des Herren vorſtelleſt/ — 
in der Liebe ſeyn/ und aue Eifer ſur 

tans U 42 | Daus 


pe uß Gottes vbrennen; Duft auchmita 
daß du den enger Glauben zu er⸗ 


weiteren, fo und zu beſchirmen 
des Chriftgle emule Muhe, und Fried 
zu ſuchen 4 Pre Freyheit zu retten⸗ 


und der onen. Finke: Staͤnd, Ehr;' 
und Wohlfahrt zu: befürderem „bis zu: er⸗ 
gießung des Blutes und bis in⸗Tod zu⸗ 
ewigen. Zeiten verbuiden ſeyſt· Welches 
damit dir es leiſten koͤnneſt; wolle dir gnaͤ⸗ 
diglich verleihen, der, welcher mit dem Bas 
ter, und heiligen Geiſt ent r und regieret 
in Ewigkeit, Amen. 

Neubekehrter. Ich * gefehen‘ ; daß ich 
kaum etwas ſchoͤners mein Lebtag gehört habe, als 
dieſes. Weil aber fo viel Congregationen der Cat⸗ 
dinaͤlen ſeynd / moͤchte ich doch /allch darinn einen 
Fr Bericht haben, wae Haß k en, an was 


habe Be . 
Doktor. Es fand det Co Hal, ‚a 
— a BR 7— ka 


be, 3 
hyfe In der eiften, wird — * Dan ehe, 
get über die Glaubensfächen „Diele: wurde au 1a 
sicht. von, Pauly III. und bejtättiger von, 
IV. and PER — ———— 
gii oder ſa ‚aniverk inqu; wltonise; 9) y; 2 
19-77 In der jwegtenimie®. Karlı gehalten: übredie: 
Grtoeiterung: des Olnnbens wie man neney Milz, 
ſtenen guftellen yinpder die ——— —— 
‚solle dp den X F eder xgů 
anbigen Beleg ————— 
es 


Gregorio XV. und. wied genennet Conęregatio 
„de.propaganda hide... 

3. In der deitten werden ausgemacht alle Zwei⸗ 
.fel,, und Fragen, ſo wegen der Decreten des H. 
Kirchenraths zu Trient „die gemeine, und ſonder⸗ 
‚bare Difeipfin betreffend, fuͤrfallen. +; 

4. Iſt die. Verfammlung dep: Biſchoͤffe und 
— Geiſtlichen. In dieſer werden erörtert Die 
Sachen, und die Haͤndel, ſo die Bhf * und 
deiſtuchkei angehen. 

5. In der fuͤnften wetden au Dach. geführe die 
Gebraͤuche, und Ceremonien dev Kirche: In die⸗ 


fer werben auch Die Proceß derer, po heilig geſpro⸗ 


chen ſollen werden, fuͤrgenommen/ und end ge 
nennet Congregatio 3% Ritaum 

+6. ‚Die fechfteift gefegt über. die inebachene Bü: 
her welche aldagraminiere, und u — 
Debothen od⸗ verbeſſert werden. 


n der fiebenten werden egörteet; bie Zweifel, 


und Controver en Aſo wegen ben Kirchen⸗Frey⸗ 
heiten koͤnnen fuͤrfallen. Sie iſt angefangen wor⸗ 
den von dem —*— Urbano-VIH.-und wird genen 
net Congregai Immunitatis Beclefiafticz..; 
R en regationen erſcheinen die Cats 

dinaͤl alle Wochen 2. mal, wie Leo IV, und Jo⸗ 
annes LIT, verordnet, um Die fürfallenden Geſchaff⸗ 
an. auszumachen. 

Neubekehrter. Jetzt iſt dann. nichts mehr uͤb⸗ 
tig ‚ als daß wir das Haupt aller obangezogenen 
geiftlichen SPerfonen-vor uns nehmen, den Römi: 
fchen Papſt nämlich , um feine Würde, Amt nnd 
Goch zu gie eek: 


— “13 — ver 


— m 


- Doktor. Kurz ſolches dir legt fols 
| — * aus der H. Cyrillus in = © finifchen Kits 
chenr ath, in dem er den Papft nennet, aller Ery 
biſchoͤffen der ganzen Welt Vater , und. Patriar⸗ 
chen, einen Vater der aligemeinen Kirche, = 
Nachf olger Petri, Stellvertreter Chrifti ; 
ne Pag viel heißt, als Vater, wieder H. 
tius der dritte Bifchoff zu. Antiochia an den Papft 
Anaclerus gefchrieben : Dem fel. Vater Ana⸗ 
cletus. Alfo wird der Papft von dem Heil, Aus 
— genennt: Pater chriſtianæ plebis, ein 
ater des chriſtlichen Volks. Juſtinianus 
niennt ihn: Apex Pontificatus, ein Gipfel 
der Bifchöffen. ‚Der Nicaͤniſche Kirchenrath 
nennt ihn: Caput & ——“— um Patriar- 
charum : — El * — aller 
Det H. Hieronymus nennt ihn: 
——— —* den hoͤchſten Prieſter. 
Der H. Lactantius Apex fublimifimus Apoſto- 
— den ln en Gipfel des Apoſto⸗ 
lats. Der Heil, Ambrofi ins nennt ihn Vicarium 
‚Chrifti, ab eo in calum elevato, relictum, 
einen Stadthalter Chriſti, der nach —* 
Himmelfahrt iſt hinterl affen- worden.“ 
‚dere viel tauſend Ehrentitel zu geſchweigen, * 
ſPwohl die Kirchenraͤth, als heilige ehrer, und 
ter der Kirche, dem paͤpſtlichen Stuhl zugeeig⸗ 
— woraus ſeine Hochheit Kar erhellt, und an 


—— Jetzt nimmt mich nicht mehe 
Wunder die große Majeſtaͤt, und Anſehen der H. 
Roͤmiſchen Kirche, von welcher ich fo viel im Lu⸗ 
thershum habe hören fügen. Ja billig muß man 

| von 


- 


⸗ 
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von dee H. Romiſchen Kirche ſagen, was geſchrie⸗ 
ben ſteht. Cant. 6. Terribilis, ut Caſtrorum 


acies ordinata: Daß ſie erſchroͤcklich ſey, 


wie ein wohl geordnetes Kriegsheer; daß ſie 


fey jener ſchoͤne, unuͤberwindliche Thurn 
Davids, ex qua mille pendent elypei, das 
ran tauſend Schild hangen; & omnis arma- 
tura fortium, und alle Zuruftung der Stars 
fen. Damit ich: aber eine völlige Wiſſenſchaft 
von allem , fo den Papft , und die Kirche anges 
het, habe, werden fie mir erlauben, noch ein und 
andere Fragen vorzubringen, als erftlich: was für 


Eeremonien bey der Wahl eines Papfts vorgehen? _ 


"Doktor. Von Hetze gern will ich Dir dieß ers 
zählen: Erſtlich iſt zu wiffen, daß Kraft der Vers 
ordnung Stephani V. Feiner zum Papft koͤnne ers 
wählt werden, als, ber Diakon, oder Prieftee 
if. Wenn nun ein Diacon darzu erwaͤhlet wird, 
muß er zum erften Priefter gerweihet werden. Wie 
nun dieſe Ordinationes , ‘und Confecrationes 
verrichtet werden, wäre zu weitläufig. hier zu ers 
zählen Wir wollen unferem Vorhaben gemäß, 
allhier nur von der Wahl des Papfts aus dem Ce⸗ 
eimonial Chriftophori Meldung thun. | 

1. Mac) Anrufung des H. Geifts, wenn alle 
Cardinaͤl verfanmlet ; begiebt fich ein jeder in das 
Eonelave, oder dazu beftimmte Det, allwo fie ih⸗ 
re Stimmen verfaffen , und ſammeln laſſen: nach⸗ 
dem nun einer durch mehrere Stimmen erwähle, 


- wird er gefeßt auf einen Thron , allwo ihn anges 


legt wird Annulus pifcatoris, an den Finger ; 


“ das ift: der Ring, worauf Petrus der Apo⸗ 
ſtel. Mach dieſem erwaͤhlt er fich einen Namen, 


v4 wie 
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wie unten wird, — werden 3. welches, wenn 
es geſchehen, wird der nen erwaͤhlte Papſt verkuͤn⸗ 
diget durch den erſten Cardinal Diacon, worauf 
der Papſt ſeine Cardinalskleider ablegt, und mit 
einem weißen Kleid angethan wird, wie auch init 
rothen Schuhen... worauf goldene Kreuz geſtickt 
ſeynd; er wird ferner umguͤrtet mit einer rothen 
BGuͤrtel mit goldenen Floden „und der uͤhrigen 
Kleidung. Wenn der neue Papft alfo mit der 
paͤpſilichen Kleidung angethan, wird er. auf einen, 
Stuhl geſehht, und die Cardindi nach der Ord⸗ 
vung kuͤſſen ihm Fuͤß, Haͤnd und Backen; Nach 
n End wird. er mit einem Plupiak;, oder Chors 
mantel angerhan „ womit ſich der Papſt auf den 
Altar der Capellen nieder ſetzt, allwo die Cardinaͤl 
die vorige Ceremonien wiederholen; wenn ſolches 
alles vollendet „ werden nach aufgefehloffener Thür 
der Capellen, unter großem Zurufen des Wolfe 
alle Glocken :geläutet , Stud loßgeſchoſſen und, 
allen Freudenzeichen aufgebothen, . Unter ſolchem 
Jubel, und Feſtivitaͤt wird ber nene Papft in ei⸗ 
ner Procefien, von dem Vaticaniſchen Clero, 
und Cardinaͤlen in die Baſjilicam S. Petri geteas 
gen, wobey er dem zurufenden Wolf den Segen 
gieht. In gemeldter Kirche wird. en. auf den Als 
tar-gefebt,.alfwg die Cardinäl obige. Ceremouien 
wieder beobachten. Dovauf niet der Dechant den 
Eardinälen nieder , und intonirt Das Ambrofianis 
ſche Lobgefang das Te Deum. Mach vollendtem 
Te, Deum, giebt der Papſt den Volk den Segen, 
und wird aljo jolche Ceremonie heſchloſſen. 
Neubekehrter. Wann Seine päpfiliche Heilige 
keit alfo erwaͤhlet, mit was für Ceremonien wird, 
er ordinirt, oder confegrirt? Dis 
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—— Die Roͤmiſche Drbuung - giebt ei 
eude 
5 . Wird nach Gewohnheit mufiiet, oder. ges 
fingen. 
2 Darnach geht der neu ermwähte Dapft aus: 
der Sarriften mit 7. Prieſtern und re 
m Altar. 
3. Wird die eitaney ginge. 
4. Gehen die Priefter und iſchoff miteinan⸗ 
der zum paͤpſtlichen Stuhl, allwo der Biſchoff 
von. Alban das. erſte Gebeth uͤber den Papſt lieſet; 
—88 ſupphcationibus noftris, omnipo⸗ 
Nach dieſem ſpricht der portuenflz, 
ehem das andere Gebeth über den Papſt: 
Propitiare fupplicatianibus, &c. 
5. Alsdann werden die Evangelia von den Dias 
eonen auf das Haupt des Erwaͤhlten gelegt. . Wo⸗ 
des Oftienfifche Bifhoff den Papft confeceirt, 
vechend : Deus bonorum omnium &c. & id. 
eirco famulo tuo N. quem apoftolicz fedis, 
præſulem, & primatem omnium, quiin or- 
‚beterrarum funt, facerdotum, ac univer- 
falis Eccloſiæ do&orem dedifti , & ad fummi: 
ſacerdotii minifterium elegifti, hanc, quæ- 
fumus, Domine, gratiam largiaris &c. Tri« 
buas ei Cathedram, poptificalem ad regen« 
dam Ecclefiam ; & plebem univerfam. 
Auf deutſch: O Gott, Urheber alles Guten ic. 
derowegen deinem Diener N. den du zum 
Zorſteher des. apoſtoliſchen Stuhls, fuͤrnehmſten 
Oberſten aller Prieſter, ſo auf Erden ſeynd, und 
zu einem Lehrer det allgemeinen Kirche verliehen, 
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let haft: Wie bitten Dich, gib ihm dieſe Gnad ıc. 
verleih ihm den päpftlichen Stuhl zu regieren, die 
Kirch, und das allgemeine Bolf, ıc. 
Darauf giebt ihm der Archi : Diaconus den 
Mantel ; der Papft aber ftehr auf feinem Stuhl, 
und giebt allen Prieftern den Gegen , fprechend; 
. Gloria in Excelis DEO, I 
She fen Eon in ber Höhe. 
Neubekehrter. Wer Frönt aber den Papſt? 
Doktor. Johannes der V. hat gewollt ; und 
verordnet , daß die 3. Biſchoͤff, Oftienfis, Por 
£uenfis, und Volaterranus, ihn frönen, oder die 
drenfache Kron auffegen ſollten, jegund thut es 
der Oſtienſis allein. ——— ee, 
Neubekehrter. Könnt ich nicht auch in Er⸗ 
fahrniß Fommen, wie Se, päpftliche Heiligkeit ges 
kroͤnt werden? en 
Doktor. Freylich: warum das nicht , weil 
folche Ceremonien fehr merkwürdig. 1. Begeben 
ſich Se. päpftliche Heiligkeit ſammt allen Officie⸗ 
ven des Palaſts, wie auch allen Praͤlaten, Fuͤr⸗ 
ſten, Baronen ꝛc. die alle voran gehen, in dem 
Batican. 2. Ben dem Portal St. Petri wird der 
Dapft auf einen Stuhl geſetzt, wo ihm von dem 
Erzpriefter Cardinal die Schluͤſſel St, Petri , als 
Haupt der Kirchen übergeben werden. Rach Dies 
ſem werden alle Canonici zum Handkuß gelaſſen. 
. Bon dar geht der Papft zum Hochwürdigen 
aerament, allıwo er berhet. Von dannen begies 
bet er fich zu St. Georgi Altar, wo er von dem 
Heil, Collegio die Adoration empfanget. 4. Das 
rauf wird von ihm der Gegen gegeben, nad) wel⸗ 


chem der päpftliche Ceremonienmeiſter mit den Pas 
triar⸗ 
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riarchen,, Carbinälen zc. vor dem Papſt vorbey 
gehet mit angezündtem Hanf, oder Flachs durch 
ein Rohr ausrufend: Sandte Pater, fic tranfit 

loria mundi. Heiliger Vater! fo vergebet 

ie Herrlichkeit der Welt. 5. Darauf wird 
er getragen nach dem Altar der heiligen Apoſteln, 
allwo Se. päpftliche Heiligkeit das Amt der heili⸗ 
gen Meß abfingen. 6. Nach vollendter H. Me 
wird der Papft auf einen Thron gefeßt, wobey eis 
ne herrliche Rede gehalten wird. Mach geendigter 
Mede wird ihm von dem Eardinal Oftienfi die drey⸗ 
fache Cron aufgefeget, darauf Se. päpftliche Heis 
ligkeit den Segen dreymal ertheilet. 7. Leßtlich 
werden unter Löfung der Stucden die Gluͤckwuͤn⸗ 
fhung » Eomplimenten abgeleget , damit der Croͤ⸗ 
nungsact beſchloſſen wird. 3 
Neubekehrter. Der Here Doktor hat’ oben 
verfprochen , was mehrers von ‚der päpftlichen 
Mahl zu reden; ich vermenne, es werde fich ganz 
füglich hieher ſchicken, wenn ſie von dem Recht, 
den Papſt zu erwaͤhlen, Meldung thun wollen. 

Doktor. Ohne Zweifel wird es ſich gar wohl 
hieher ſchicken: von dieſer wichtigen, und Mel⸗ 
—— Materi will ich dir gruͤndlichen 


Bericht geben. 
Erſtlich dann von Anfang der Kirche war es ge⸗ 
braͤuchlich, daß der Papſt von den Biſchoͤffen ers 
waͤhlet worden, doch alfo, daß die Zeugniſſe des 
Volks , und die Einwilligung der ganzen , oder 
der meiften aus der Elerifey hinzugefommten., ' Als 
fo bezeugt es Cyprianus mit dieſen Worten: (2) 
Apud nos, & fere per omnes provincias te- 


zetur, 
(a) Fpiſt. 68. . 
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netur, ut ad, ordinationes; rite,celebran las, 
ad eam plebem, cui pr&politus. ordinatur, 
Epifcopi ejusdem Provinci& proximi quique 
conveniant, & Epifcopus; deligatur. plebe 
prefente, quæ fingulorum vitam pleniflime 
novit, & uniuscujusque actum de ejus con- 
verfatione perfpexit: Bey uns, und- fait 
durch alle Provinzen wird.gebalten, daß 
die Bischoff naͤchſter Provinzen, damit die 
Ordination eines Biſchoffs recht gehalten 
werde, ſich zu demjenigen. Volk begeben, 
zu welchem der Biſchoff verordnet wird, 
nd der Biſchoff ſoll in Gegenwart des 
Volks erwäblet ‚werden, welchem fein gan⸗ 
zer Lebenswandel beiannt it, „Eben gemeldter 
Cyprianus meldet folches von Cornelio den Papft: 
Yadtus eft Epifcopus a pluribus Gollegisino- 
itris , ‚qui tune ‚in urbe Romana ‚aderant, 
Cornelius ift Bischoff „ naͤmlich zu Rom; 
bon unſeren meiften Mitbiſchoͤffen, welche 
dortmals im der Stadt Rom gegeuwaͤrtig 
. waren, erwaͤhlt, und gemacht worden. 
Eben diefes wird verordnet in dem Nieaͤniſchen Kira 
chenrath Can. 4. & 6, item in dem Antiochenis 
ſchen Can. 19. Eben ſolches ſchreibt Papſt Leo 
in Epiſt. 92. ad Rufticumo Frauciſcus Modius 
ſchreibt alſo: ad Conſtantinum Magnum usque 
penes Collegium Sacerdotum Romanorum 
fuit electio Pontifieis. Bis auf Conſtanti⸗ 
ni des Großen Zeiten war die Wahl des 
Papſtes bey den Roͤmiſchen Prieſtern. 
. Machgehends , als Damaſus erwaͤhlt wurde, 
hat. fih Valentinianus darein gelegt, won der 
tens 


Terrimiug fo zwiſchen Damafo;;: und Niſteine 
geweſen; gleichwie auch gethan Honorius, tund 
Theodoricus, "daß die Wahl der Wiſchoͤffen nicht 
ff. nn 3 
Juſtinianus der Kaiſer, nachdem er Italien 
von den Gothen erobert, wollte keinen Papſt an⸗ 
zunehmen erlauben er habe: dann die Wahl gut 
geheißen: welches bis auf Conſtantinum ben IV} 
Anno:68 3: daurte, - Diefer auf Ermahnung Be⸗ 
dieti IK übergab wieder die päpftliche Wahl dei 
miſchen Geiftlichkeit ,. und dem: Wolf, ‚nitldhes: 
Earolus Magnts ; nachdem er die Longöbdrber 
überwunden ,. und die Kirch An die alte Freyheit. 
wieder eingeſetzt, beſtaͤttigre. Es hatte auch ſalches 
Beſtand bis Auf Leone VIIL. Jin welchen Zeit wies 
genden Trennungen, da ſich viele: durch unrichtie. 
ge Wege, und Mittel, mit Huͤlf der Könige,‘ 
and Kaifer in das Papſtum /eingedrungen, die Den 
eidentaliſche Kaiſer, das Recht einen Papſt zum 
waͤhlen / warh dem boͤſen Exempel der Orientali⸗ 
ſchen Kaiſer behaupten wollen; welches auch bis 
quf die Zeiten Heurici 111, Mund: 1039. gedau⸗ 
vet hat. Gregorius VIL Aund 1073: hat dann 
Ve votige, ainð erſte Freyheit der Roͤmiſchen Geiſt ⸗ 
lichkeit von obgemeldtem Kaiſer⸗ wieder erhalten,; 
And zugfſteli wiewohl Frauxiſeus Modius dafür: 
Hält, daß: Rieolaus Ii. die Päpftliche Wahl auß 
die Cardinaͤl allein gebracht habe H.mwie oben gen 
meldt noaͤmnich um das Jahr Ehriftt. 2054. vdre 
1959x-im dem roͤmiſchen Kirchenrath mit dieſen 
Worten. Brimaintamque infpe&tore DRO ſta⸗ 
rum: efhneleiäockiomaniP ontiſicis in pꝙ⸗ 
teitate Cardinalium Epiſcoporum ſit F 
An zwa 
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zwar erſtlich iſt in Gegenwart GOttes ber 
loſſen worden, daß die Wahl des Roͤmi⸗ 
ben Papſts im Gewalt jener Cardinaͤl fey, 
die Bifchoff find. Unter Stephano dem dritten 
auch Römifchen Papft, iſt in dem Kirchenrath zu 
Eonftantinopel actione 3. folches mit dieſen Wor⸗ 
sen beftättiget worden: Si quis Apoftolicz Sedi 
üine concordi, & Canonica ele&tione Cardi- 
nalium ejusdem Ecclefi@ , ac:dein fequen- 
tium religioforum clericorum inthronizatur, 
non Papa, vel Apoftolicus, fed Apoftati- 
eus habeatur. Wenn einer ohne einhaͤllige, 
und Canoniſche Wahl der Cardinaͤle der Rd- 
miſchen Kirche, und der uͤbrigen Geiſtlich⸗ 
keit zum Paͤpſtlichen Stuhl gelanget , ſoll 
er. wicht fur einen Papft, ‚noch für einen 
2poftolifchen, fondern für einen Abtrinnis 
gen gehalten werden, - Michts defto weniger ift 
folcher den Bifchöffen,, und Cardinaͤlen gehörige 
Gewalt, abfonderlich unter Henrico IV, ftarf an 
gefochten worden, bis Pafchalis II. die Kirche 
wieder in einen’ ziemlichen Ruheſtand gefegt hat, 
ſo bisher bey den Eardindien feſt, und beftändig 
erhalten worden ; wie folches im: Röm. Kirchens 
rath Amno 1095. Can, 1. einhällig beſchloſſen 
ward, Und ſolche Unruhe, und Verfolgung dee 
Kirche muß dich im geringſten nicht ärgern , weil 
auch das Schiff,’ worinn die -Mpoftel auf dem 
Meer -fchifften,:geoße: Wind, und Wellen aus⸗ 
geftanden hat, wiewohl Ehriftus:, der darinn zu 
fehlaffen fehle, eben in felbem Schiff ſich aufgehatz 
sen; welches alles Chriftus nicht ohne große Urſa⸗ 
chen julaͤßt. u isribae) Dh 
—X eu⸗ 
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Neubekehrter. Iſt es aber gewiß, daß der H. 


Petrus zu. Rom gewohnt dat, und allda die Ki 


he regieret? 


Doktor. Dis iſt ift fo zewiß — es —* 
als ·unſinnige Menſchen laugnen koͤnnen, welche 


alle, ſo woh —— — als weltliche Geſchicht⸗ 


ſchreiber, die Authoritaͤt fo vieler heiligen Vaͤter, 


und Lehrer über-einen Haufen werfen wollen. Cu 


_febins der berühmte Kirchenſcribent fehreibt in ſei⸗ 
nee Chtonik' alfo: Petrus , natione ‚Galileus, 
Chriftianorum Pontifex , "Cu primum An« 
tiochenam Ecclefiam fundaffet, Romam pro- 
ficifeitur , ibi Evangelium predicans ; 25, 
annis ejusdem urbis Epifcopus: perfeverat, 


Petrus, ein Galilder von Nation, der 


Ehriften oberfter Biſchoff, als er zu ef den 
Antivchenifehen Kirchengrund gelegt. Dane 
reißte nah Rom, allda predigte er de 
Evangeliunt, und Herblieh 25. Jahr derfels 
ben Stadt Biſchoff Anno 365. ſchreibt (b) 
Optatus Millevitanus an Parmenianum ,; einen 
Donatiften alfo :"Negare non potes, feire; in 
urbe Roma a Petro primö Cathedram Epif 
copalem effe eolocatam. Du kannſt nicht 
laugnen, als wiſſeſt du nicht, daß der 
Bi —*— liche Stuhl von Peti zu erſt in der 
Stadt Rom-ift geſetzt worden Wie dann 
Irenaͤus eben bezeugt, (c) daß Petrus zu Rom 
mit Paulo gemartert worden ‚der zuvor die Mök 
mifche Kırche mit vielen Lehren befeffiget, und’ mit 
vielen Be und Mundermerten — 
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gemaät hatte, Alſd fchreibt, und bezeugt es (d) 
. Antherus, S. Anacletus, S. Marcellus, S. 
Hieronymus, S. Leo ferm, ı, Gelafius Papa 
in Conc, Romano, Pelagins in Epift. ad Be- 
Ben , & Gregorius. ad: Eulogium lib. 6, 
Epi t, 37; re Tr 346 
Neubekehrter. Das ift ja flark;, und kraͤftig 
genug bewieſen, und koͤmmt mit vor, wenn einer, 
dieſes laugnen wollte, als wenn einer verneinte, 
aß D. Luther niemal zu Eißleben, und Wittem⸗ 

g gelebt haͤtte, denn ihre Hiſtorien find nicht 
authentiſcher, als der obangezogenen Kirchenferis 
benten , und heiligen Lehrer. Cs ſeynd aber noch 
mehr Zweifel, welche.ich möchte aufgelöft haben, 
den Kömifehen Papft betreffend ; als erftlich, wa⸗ 
rum der Papſt eine drenfache Kron trage? f 
Doktor, Dadurch wird angezeigt, daß der 

pftliche Gewalt über der Königen, und Kaiz 
fern zu fchäßen ſey, gleichwie derjenige , deſſen 
Statthalter er iſt, aller Könige, und Kaiſeren 
Hochheit und Gewalt übertrifft ; wie Valentinia⸗ 
nus wegen einigen Bifchöffen widrigen Händelt 
ausfagte ; (e) fupra.nos eit veſtrum nego», 
“um, & ideo vos de veftris caufis inter vos, 
agite , quia, Er nos eſtis. Auf deutfch:, 
wer. Geſchaͤfft iſt uber unferen Gewalt, 
deflentwegen machet ihr eure. Sachen unter 
euch aus, denn ihr feyd uber uns... (£) Daß: 
ber die Päpft.eine drepfache Kron tragen , koͤmmt 
her von Bonifacio VIII. es bedeutet. fonderhar dei. 


x TAFELN wu. Diens,- 

1..(d)' In Comment. Epifl. ad Galät. & ib. de feript: ' 
Eccieſ. (e) Comcil. Arelat: Vl. Can. 303+ 

C) Anton, Stazen, lib. 3..de tribut Gorem ': 
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dreyfachen geiſtlichen Gewalt. 1. Den Gewalt zu 
lehren. 2. Zu diſpenſieren. 3. Zu ſtrafen. Su 

Neubekehrter. Wann num dent alfo , wie es 
der Vernunft ähnlich, warum nenner er fich dann 
Servus.Servorum? \ ar" ya tr My 

Doktor. Diefen Titel dat ſich zuerft gegeben 
der heilige Gregorius Magnus, und diefes aus 
großer Demuth, dann’diefer H. Lehrer wohl wußr 
te, je höher, und größer: man iſt, je mehr fol 
man. fich demüthigen,; "welches Titels dann nach⸗ 

gehends alle Römifche Paͤpſte fich bedienet habem. 
Die eigentliche Urſache mag deſſen auchifenn, weil ſie 
der ganzen Chriſtenheit, auch dem geringſten in al⸗ 
len Ecken der Welt: zu dienen bereit ſeynd. Maßen 
auch Ehriftus belennet, daß er zu Dienen gefohungm 
fen: (ff) Sum inter vos, ficut, qui miniſtrat. 
Sch bin unter euch, als einer, der dienet. 
Neubekehrter. Wie iſt Dasguverfiehen;.daß 
a Beatiſſimum, .und Sanctiſimum nennen 
laͤßt? Dad 

Doktor. Du mußt wiffen, daß die Paͤpſt die⸗ 

ſen Titel fich nicht felbft zugeeigner haben‘; ſondern 
Die vier erften Kirchenräthe, und andere, wie auch 
Die Roͤmiſche Kaifer , Conftantinus ,: Yoviniaz 
nus, Theodofius, Arcadius, Honorius ꝛc Es 
wird aber diefer Titel ihm gegeben wegen Chrifti 
willen, und wegen feines tragenden‘, ‚und oblies 
genden Amts , daß er von Gott gefegt ift, als 
ein fichtbarliches Oberhaupt über die Glaubigen, 
welche St. Paulus. heifig, und Gt. Petrus ein 
Heiliges Vol nenne, Zum andern ‚will dadurch. 
der Papft erinnert werden ‚daß. er diejenige Pers 
® fon 
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fon trage , bie die heifigfte ift, ‘Drittens, daß er 
ſich befleißen ſolle, alle feine Schäflein an Heilig⸗ 
keit zu übertreffen. - 

.  Menbefehrter. Das ift billig, und recht, wos 
rüber doch die Lutheraner fo mächtig firren. War 
. zum pflege man ihm aber die Füße zu kuͤſſen? 
Doktor. Nicht darum , als wenn folches die 
Paͤpſte begehret hätten : nein ;. fondern die erften 
Chriſten waren alfo demüthig , daß fie folches vor 
eine große Gnade hielten;, in der Perfon des 
Papſts, nicht einen Privatmenfihen , fondern 
Chriſtum zu verehren. Defientwegen der Papft 
Auf feinem rechten Schuh ein Kreuz von Gold, fo 
Sheiftumworftellet „ traget , welches man Füflet. 
Am übrigen ift die Zußfüflungıeih Zeichen des ans 
genommenen: Evangelii , und Worts GoOttes. 
Sie bedeuter auch die gänzliche Unterwerfung, un⸗ 
terthänigften Gehorfam , tiefe Demuth , höchfte 
‚Ehre; und.Reverenz ; fo wohl gegen GOtt, als 
feiner Kirche. Dann wie Cyprianus fügt : (g) 
Ecclefia’enim eft in Epifcopo fuo. Geldes 
‚ alles: gethan. zu haben, leſe ich, Juſtinus der 

Kaifer dem Papft Zohanni , Earolus Magnus 
dern Papft Adriano 1. Pipinus dem Papft Ste: . 
phano II. Suftinianus dem Papft Eonftantino. Alfo 
bezeuget Bozius To. 2. de ſign. E.cclef, figno 68. 

Neubefehrter. Warum pflege man die Päpft 
auf einem Seffel zu ragen? ? 

Doktor. Franciſcus Modius will, es komme 
her von Stephano IL. welcher wegen feinen großen 
Tugenden , und Heiligkeit dem Volk zu Rom al 
fo beliebet ware, daß es ihn nach feiner: Wahl vor 

2 Ri) " Freu⸗ 
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Freuden in'die Kirche getragen. „Eine andere Urs 
fache mag feyn, damit zu erweifen feine von GOtt 
empfangene Hochheit, und daß ihn jedermann ſoll 
fehen koͤnnen, er auch allem Bott , fo haͤufig zu 
ihm dringet, den Apoſtoliſchen Segen geben, und 
leichter. mittheilen koͤrme. ET 

Neubekehrter. Alle dieſe Urfachen Taffen ſich 
wohl hören. Wie koͤmmt es aber, daß die Paͤpſt 
ihre Naͤmen aͤnder ?ꝛ I 
Doktor. . Die Urſach iſt, 1. Weil Chriftus 
auch Petro feinen Namen aͤnderte der zuvor Si⸗ 
mon hieße. 2. Damit die Paͤpſt verſtehen follten, 
daß ſie eine andere Perſon, naͤmlich Chriſti, vor⸗ 
ſtellen, darnach ſie ihren Lebenswandel einzurich⸗ 
sen ſich befleißen ſollen. Die Lurheraner- werden 
auch hierinn nicht: viel tadeln ; dann ihre Prediger 
ſelbſt ihre Nämen verändertihaben ; Ch’: wie a; 
kob Schmidel'nieldet::; Oecolampadius hieße zu⸗ 
vor Hausſchein, Melanchton; :hieße Philippus 
Schwarzerd , Joannes' Buzerus , hieße Kuͤhe⸗ 
oder Ochſenhorn, oder gar Butz. > 

Neubekehrter. Ich habe aber gehoͤret, es ſehen 
viele Paͤpſte geweſen, ſo ein aͤrgerliches Leben ge⸗ 
führe Haben: thut das der Heiligkeit ihres Stan: 
des ‚soder der Kirche nichts. 

Doftor. Das ift nicht zu laͤugnen, daß derer 
geweſen, es werden aber nur eilf unter 247. ge 
zähle, auch von den alferfcharfäugigften. Seriben⸗ 
ten, die einen umlöblichen Wandel geführer , da 
hingegen 77. heilige Päpft gezählet werden, wos 
raus du daun ſieheſt, wie nämlich die Heiligkeit 
der Päpfte weit größer, Zu dem End fennd noch 
— X 2 lang 
©) Schleidanus lib. fol, 46. 
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lang nicht ſo viel nach Proportion unter den Paͤp⸗ 
fie , als unter den Apofieln gewefen ; dann wann 
du zwoͤlf unter zwoͤlfmal zwoͤlfen Romiſchen Paͤp⸗ 
ſten nimmeſt, fo haft du noch hundert, und 23. 
unter welchen kein Boͤſer geweſen. Zu dem, ſeynd 
fie boͤs geweſen, fo waren fie fuͤr ſich boͤs, nicht 
in der Lehr gegen die Kirche; ſie waren vdfe Pri⸗ 
vatperſonen, nicht als allgeme von GOtt ge⸗ 
ſetzte Hirten. Denn fie niemal eine Suͤnd, “oder 
Lafter, ſo ſie begangen‘, der Fatholifchen Geneins 
de, als eine Wahrheit, oder. Gerechtigkeit fürges 
tragen; gleichtwie ein König ‚oder Fuͤrſt daſterhaft. 
feyn fann fuͤr ſich, und doch wohl gerecht feine: 
Unterthanen regieret.. So wenig dann. die Bos⸗ 
beit Judaͤ, Thomaͤ Unglauben ,, PetriBerlaugs; 
nung , dem Apoſtolat einen ‚Schaudfleden. anger. 
hängt „ oder veraͤchtlich gemacht, ſo wenig ſind 
die Lafter eines , und des andern Papſis der Kir⸗ 
che, ſo ſein Prigarperfon. allein betreffen , nahe 
theilig. Jetzt will ich dir Pürzlich herbey bringen, 
was noch von den Päpften zu wiſſen übrig ift, 
und damit wollen wir diefe Materi befihließen. 

Erftlich die Zahl der Päpften belangend, fo 
feynd nach Ausrechnung R. P. Balthaf. Franco: 
lini Soc, J. und R, P. Arfdekin „ S. J. 247. an 
der. Zahl gewefen. Mach Yusrechnung R. PR 
Cabafutii Ord. Orator, 243. Nach Ausrech⸗ 
nung Bartholomai Carranze ,„ Erzbifchoffen zu 
Toleto 251. Aus diefen find nach Meynung R. 
P, Richardi Arfdekin, $. ]J :32. Martyrer, 
und 38. Beichtiger gewefen, —— andere Scri⸗ 
benten mehr wählen, 


Aus 
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Aus den Ordensſtaͤnden ſeynd viel Paͤpſt gewe⸗ 
fen; () Trithemius zähle aus dem Orden des H. 
Benedick, 18, Andere wollen 30, in die Zahl brime. 

gen. 

Aus ders Orden der Catiönicorum Regula- 
rium, und Eremiten St. Auguftini werden eben: 
falls 18. gezaͤhlt, von Leone Il. bis auf Inno- 
Centium IL 

Aus dem Orden der Chluniacenfer werden von 
P. Azor 4. gezählt, Gregorius VII. Urbanus 
II. Pafchalis Il, Urbanus V. 

Aus dem Orden der Ciſtercienſer 2. Eugenius 
II. Benedictus XII. 

Aus dem Orden St. Dominici 3. Innocen- 
tius V, Benedidtus XI, S. Pius V. 

Aus dem Orden St. Franeifei 4. Nicolaus IV, 
‚Alexander V. Sixtus IV, Sixtus V, 

Aus dem Drden der Theatiner, Paulus IV, 
Aus den Eremiten werden 2. gejähft ; ; andere 

zählen mehr , andere weniger aus obgemeldten Or: 
den. Die Gefchichtfehreiber Haben gemeiniglich 
unterfchiedliche Meynungen, weil ein jeder vers 
meynt, er treffe es am beſten. 

Gleichwie nun faft aus allen Ordensftänden- 
Päpfte geweſen, alfo feynd auch aus allen Na; 
tionen, damit, gleichtwie fie alle Nationen regie⸗ 
ren, war auch von GHDtt fürgefehen,, daß auch 
aus allen Mationen auf den Stu Petri einige 
folfen erhoben werden. R. P. Azor erzählet folgende: _ 
(k) Aus Frankreich 5. Aus Deutfchland 4. wie 

derum andere 5. Aus — 4. Aus Engeland 
1. Aus 
Ci) Lib. de vitis — ſui Ord, 

E) Infitut. mor. lib. 3. & 4. 
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1. Aus Spaniſch Niederland 1. Aus Italien 68. 
Aus Rom 102. Aus Griechenland 15: Aus Pas 
Ieftina 2. Aus Syria 7. Aus Africa 3... Aus 
Sardinien 2. Aus Sicilien 2. Andere zählen aus 
Italien 187. anderer wenigen zu. geſchweigen, die 
bishero noch hinzu gefommen, und derer Waters 
land unbekannt, oder flreitbar. Go viel von den 
Roͤmiſchen Paͤpſten: was fenften noch wichtiges 
wird übrig ſeyn, wird unten im folgenden Capitel 
angezogen werden. 

Reubekehrter. Ich bin damit ganz wohl vers 
gnuͤgt, fie haben zu befehlen, Herr Doktor, Sie 
wurden mir ein überaus großen Gefallen thun, 
wann fie mir von der Kirchen: Monarchie einen 
Bericht , und Unterweiſung geben wollen, weil 


ich viel davon hab fagen hören, und mir ohnedem 


von allen Kirchenftänden gehandelt haben. 


Doktor. Warum das nicht ? das will ich von 


Herzen gern in dem folgenden Capitel thun. 





v 





+ 


Neuntes Kapitel. 


Non der Monarchie, und Regierung 
der Roͤmiſchen Kirche, 


gyoftor. Aus deme, mas bishero gefagt, 
wirft du genugfam erfehen haben , wie weis: 

fich die Kirch GHttes eingericht fen, wie heilig fie 
regiert werde; es ift nichts übrig , als daß du auch 
die Wiffenfchaft fhöpfeft von der Weiß, und Mo: 
narchiſchen Regierung der Roͤmiſchen Kirche. . 
ee Meu⸗ 


IE vr 
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Neubekehrter. Was ift wohleine Monarchie? 
Doktor. Monarchia ift ein Griechiſches Wort, 
welches fo viel heiffet , als eine Alleinherrſchung, 
da nämlich nur ein Haupt, ein Regent allein 
über ein ganzes Meich herrfcher , nicht zwar, daß 
fonften-feine nachgefeßte Obern, diebefondere Pros 
vinzen vegieren, feyn koͤnnen, dag diefe dem Ober: 
haupt unterworfen, und durch eine gewiße Subor- 
dination an feinee Direction, oder Megierung 
bangen, und von derfelbigen dependieren ; als von 
welchem fie allen Gewalt und Authorität,fo fie haben, 
herneinmen , und empfangen. Dieſer Alleinherrs 
ſchung ift entgegen gefegt Policratia, oder Poli- 
archia, wann viele gleichen Gewalts miteinander 
tegieren.  DMoch eine andere Art zu regieren ift 
Ariftocratia, wo die Fürnehinften aus dem Wolf 
das Regiment führen. 


Neubekehrter. Wie fol ich nun gerftehen,, 


daß die H. Nömifche Kirche eine Monarchie fey 2 


oder Monarchice regieret werde ? 


Doktor. Das wirft du leicht verftehen, wann 
du wohl beobachtet haft, was in dem vorigen Car 
pitel iſt angezogen worden wie naͤmlich dev Roͤmiſche 
Papſt das einzige, ſichtbarlicheOberhaupt auf Erden 
ſey, von welchen alle andere Bifchöffe ;;-und Prie⸗ 
fter ihren Gewalt , die befondere Provilizen, und 
Kirchen zu tegieren, haben. Nämlich in der Heil. 
Kirche ift eine Subordination von dem Papft bis 
auf Priefter , und Diacon , alfo , daß der Roͤ⸗ 
mifche Papft unmittelbar feinen Gewalt von GOtt, 
und Chrifto , defien Statthalter er auf Exden ift, 
ber hat, als welchem en allein geſagt: er 

4 
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pafce oves meas, Petre, pafce agnos meos. 
Petre, wende meine Schafe, Petre, wey- 
de meine Laͤmmer. Dabo tibi claves Regni 
Celorum,. Dir gieb. ich. die. Schluffel des 
Himmelreichs. Von ihm wird es allein gefagt: 
fuper hanc. Petram zdificabo . Ecclefiam 
meam, auf dich will ich meine Kicche bauen. 
Don diefem fichtbarlichen Oberhaupt haben ihren 
Gewalt die Patriarchen, Erzbiſchoͤffe, und Bis 
ſchoͤffe, daß fie Particular-Kirchen regieren, ale 
von welchen der Heil. Geift gefagt: Spiritus fan- 
&us pofuit Epifcoposregere Ecclefiam. Des 
Heil. Seit bat euch zu Bifchöffen geſetzt, 
Die. Kirche GOttes zu regieren. Doch in 
Schranken der Dire&tion, oder Subordination 
des Römifchen Bifchoffs, als.des alleinigen Ober: 
haupts. (a) Von den Bifchöffen haben. ihren 
Gewalt die Priefter, und Diaconi , von welchen 
unmittelbar das gemeine chriftliche Wolf regiert, 
und zu einem feligen Ende geleitet wird, alfo, daß, 
wann dem Volk ein Zweifel vorkoͤmmt, daſſelbe 
zum Prieſter, der Prieſter zum Biſchoff, der Bi⸗ 
ſchoff zum Erzbiſchoff, der Erzbiſchoff zum päpfts 
lichen Stuhl ihre Zuflucht, den Zweifel zu eroͤr⸗ 
tern, nehmen, der Roͤmiſche Papft alsdann mit 
den Cardinaͤlen, oder nach Geftalt der Sachen, 
mit den Kirchenraͤthen, die im Zweifel, und Streit 
vorgefallene Sachen , überlegt, und eraminiert,, 
und endlich den Schluß darüber ertheilet. 
Gleiche Weiß zu regieren ;. (weil es die fürtreffr 
lichſte, und vornehmfte Weiß zu regieren ift) hat 
ber allerweifefte GOtt in feinem Reich ; allwo, 
—— | wio⸗ 
(a) AB. 20. 
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wiewohl der einige GOit alles regiert, nichts defto 
weniger die 9. Chör der Engliſchen Geiſter alſo ein⸗ 
ander nachgefegt fennd , daß zivar alle von GOtt, 
doch wird ein Chor von Anderır, der imterfie vom 
“ dein mittleren‘, ‚der mittlere von dem oberften, 
und folches in gewiffer Maaß, und Ziel, melde 
ihnen von GOtt vorgeſetzt iſt, regieret. Muß 
alſo nothwendig feine Kirche auf Erden gleiche 
Weiß zu regieeen’haben, als welche ein Ebenbild 
der himmliſchen Monarchie feyn ſollte. Der Heil. 
Dionyſius erklaͤrt folches mit folgenden Worten 
noch deutlicher, indem er diefe Gleichheit zwiſchen 
der himmlischen, und Kirchenmonarchie in feinem 
Buch de Hierarch. Ecclefiaft. anziehet’Quem“ 
admodum, qui Deo'proximius aflident, ab’ 
inexhaufto Divinitatis fonte vim-perficiendi, 
jlluminandi, & purgandi recipiunt, &ab his 
in fpiritus inferiores diffunduntur per pur- 

gationem, illuminationem , & perfectionem. 
Sleichwie diejenige, ſo naͤher an GOtt ſeyn, 
von dem unerſchoͤpſlichen Brunnen der Gott⸗ 
beit die Kraft vollfommen zu machen, zu 
erleuchten, und zu reinigen empfangen, und 
von dieſen folche Kraften, durch Reinigung, 
durch) Erleuchtung , und Voubringung, m | 

die Seifter, fo unter ihnen feynd, ausgeguf- 
fen werden. Similiter in Ecclefia militante 
triplex eit Hierarchicus ordo, nimirum E- 
pifcoporum, Sacerdotum, & Diaconorum: 
Epifcoporum oflicium in perficiendo confi- 
-ftit, Sacerdotum in populis illuminandis, 
Diaconorum in purgando , Laicos feilicet 
eenfura notatos, ab Ecclefi& limitibus ar- 
cendo, 


— 
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cendo, omni locorum profanationi obfi- 
ftendo &c. Dergleichen ift in der ftreitten- 
den Kirche eine drepfache Herrſchung, naͤm⸗ 
lic) der Biſchoͤffen, der Prieſter, und der 
Diaconen, Der Biſchoͤffen Amt beftehet in 
Bolfommenmahung, namlich die Priefter 
zum priefterlichen Amt; der Priefter, daß 
fie das Volk durch das Wort GOttes, ꝛc. 
erleuchten; der Diaconen Reinigung , its 
dem fie die Excommunicirten bon der Kir: 
“en. ausfchliegen, und wideritehen aller 
Entheiligung aller heiligen Oerter. Aus 
diefem allem fieheft du dann genug die Weiß, mit 
welcher die Roͤmiſche Kirche Monarchice regies 
ver wird, Daß nun dieſem aber alfo fen, und kei⸗ 
ne andere Regierung in der Römifchen, als in der 
wahren Kich GOttes feyn koͤnne, wird aus fol⸗ 
gendem Difeurs, und Probftein erwiefen. 
Dann follte fie feyn hauptlos, welches die Ketzer 
Acephalianer genannt Anno 343. unter Sixto III. 
gelehrer haben, wird gewißlich diefe fichtbare Kits 
che GOttes feinen Megenten , Feinen Richter has 
ben: und würde alfo ein jeder thun, was feinem 
Gedunken nach am beſten wird feyn ; ein jeder wird 
glauben,. was feiner Phantafey am mahrfcheinliche 
ften ſcheinen wird; ein jeder wird das, erwählen, 
was ihm, und feinem Verſtand am beften wird 
anftändig ſeyn, und werden alfo in einer Meligion 
fo viel Glauben ſeyn, als Menfchen darinn gezählt 
werden; wie esdann wirklich) bey unferen Wider⸗ 
facheren befchaffen it. Sollte es feyn eine Poli- 
cratia , oder daß viele gleichen Gewalts regieren, 
wie es bey den Lucheranern , und Calviniften ges 
J ſchiehet, 


* 


ſchiehet, wird es ein zertrenntes: Meich ſeyn, wel⸗ 
ches nothwendig mit der Zeit muͤßte zuſammen fal⸗ 
len, weil endlich keiner mit dem andern wird uͤber⸗ 
eins kommen, und ein jeder am Verſtand, Ge⸗ 
lehrtheit, und Wiſſenſchaft der Schrift es dem an⸗ 
dern wird wollen vorthun; wie es bey einer Armee 
pflegt zu geſchehen, wo viele obere Generalsperſo⸗ 
nen das Obercommando fuͤhren wollen. Welches 
alsdann ebenfalls in Ariſtocratia zu befuͤrchten 
waͤre, wo die Beßten, und Fuͤrnehmſten regieren 
wurden. Iſt alſo keine Weiß zu regieren uͤbrig, 
als Monarchia, die Alleinherrſchung, weil GOtt 
ohne allem Zweifel die fuͤrnehmſte, und beſte Weiß 
zu regieren, in ſeiner Kirche hat haben wollen; 
gleichwie er jedem Leib, und vielen Gliederen nur 
ein Haupt gegeben; gleichwie auch in einem ordent⸗ 
lichen Hausweſen nur ein Hausvater, in einer 
Heerd nur ein Hirt, in einem Schiff nur ein 
Schiffpatron: in einer Armee nur ein Obergene⸗ 
ral, an dem Himmel nur eine Sonne ſeyn kann, 
damit alles wohl regiert wird. Wie kann GOtt 
ſeine Kirche dann anders regiert wollen haben, da 
es nach der Lehr der Philoſophorum in den na⸗ 
tuͤrlichen Dingen eine ausgemachte Sache ift: Ut 
per fuperiores caufas creatas dirigantur infe- 
riores, per virtutem ab ipfo Deo , ut primo 
& univerfali omnium motore ‘dimanantem. 
Daß die untere Geſchoͤpfe von den oberen 
erfchaffenen, und von den allgemeinen Bes 


weger aller Dinge herfließenden Kraft res: 


ieret werden. Es fey darnach die Red von den 

eftirnen des Himmels, oder Gewächfen der Erz 

den, Dahero Elias Eretenfis gar fhön — 
— e 
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klaͤret, und befräftiget , da er alſo ſchreibet: (b6) 
Ecclefi@ noftr& Hierarchia interjecta eft in- 
ter caleftem , Mofaicam , ſeu legalem, -& 
cum harum utraque communicat. Die Res 
ierung unferer Kirche ift Die ‚mittlere zwi⸗ 
ender Goͤttlichen, umd Mofaifchen. Jene 
zwar, nämlich die himmliſche, begreift nur die 
leiblofer, und geiftlicher, und göttlicher Dinge 
Herrſchung: Die Miofaifche ,. allein der leiblichen, 
und finnlichen, oder fleifchlichen Sachen; als da 
waren die Opfer, die Befchneidung und Ceremo—⸗ 
monien , die Herrſchung aber der Kirche Chrifti 
ſchließt beyde in ſich, weil ſowohl eines , als das 
andere von ihr vegieret wird, der Geift fomohl als 
der Leib. Gleichwie dann in der göttlichen Regie⸗ 
rung nur eine. Monarchie, in dem Mofaijchen 
Geſetz, fo ſchwach, als es immer , und’ nur der 
Kirche ein Schatten war, nur. ein oberfter Prie⸗ 
fter regiert, ift billig und vernünftig, daß die Roͤ⸗ 
mifche Kirche , als die wahre Kirche Chrifti, muͤ⸗ 
Be nur einen fichtbarlichen Negenten , folglich eine 
Weiß, Monarchicezu regieren, haben. 
Neubekehrter. Iſt dann Chriftus der HEre 
nicht unfer Oberhaupt, und für fich genugfam, die 
Kirche ohne Papft zu einer Monarchie zu mas 
chen? | J 
Doktor. Das iſt ja die allgemeine katholiſche 
Lehr, daß Chriſtus das Oberhaupt ſimpliciter 
der Heil. Kirche ſey; der Roͤmiſche Papſt aber, 
als ſein Statthalter, das nachgeſetzte Haupt. Chri⸗ 
ſtus iſt das unſichtbare Haupt der Heil. Kirche, der 
Roͤmiſche Papſt aber, als ſein Stellvertreter, 
* J das 
x (b.) In Orat. r. Eregorii Nazianz. 
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das fichtbarlihe auf Erden; welches Chrifto dem 
HEren nichts benimmt. Datın wiewohl Petrus 
von Chriſto felbit ein Felfen genannt wird: Tu, 
es Petrus & fuper hanc petram &c. Du bift 
ein Felfen und auf diefen Felſen will ich mei⸗ 
ste Kirche bauen ‚ benimme es Chrifto darum 
nichts, daß er nicht der oberfte Stein, und aus⸗ 
erwählte Eckſtein der H. Kirche fey. Gleiche 
wie, warn ein König lang von feinem eich abwe⸗ 
fend ift , und ein Vice: König an feine Statt gefeßet 
wird, der Vice: König der Anchorität des Königs 
nichts benimmt, daß er nicht der erfte , und obers 
ſte Herrſcher ſey. Regiert.atfg Ehyriftus:;; ale das 
erſte Oberhaupt Petrum, und’ feine Nachfolger; 
und durch fie „ als ſichtbarliche Oberrichter die Glau⸗ 
bigen duch: innerlichen Einfluß feiner Gnaden, 
und verfprochenen, Beyſtand des H. Geiftes; Pe⸗ 
trus aber, und· ſeine Nachkoͤmmlingen durch aͤu⸗ 
Berliche.. Regierung, und Direction, worinn eis 
gentlich, wie geſagt, die geiſtliche Monarchie der 
Kirche beſtehet. Auf das ‚andere zu. antworten, 
ob die Kirche GOttes allzeit ſichtbarlich ſeyn muß, 
wie ſie auch allzeit geweſen, wie David geweiſſa⸗ 
get (c): Poſuit in ſole Tabernaculum ſuum. 
In der Sonne hat er ſeine Huͤtten geſetzt. 
Wie Chriſtus der HErr auch ſelbſt bezeugt March, 
5: Non poteſt abfcondi civitas ſupra mon- 
tem pofita. Eine Stadt, welche auf einem 
Dergliegt, mag nicht verborgen; werden. 
Kann eine Monarchie ohne fichtbarliches. Obers 
haupt ſeyn ? ch fage nein dazu, welches ich alfo 

erweiſe. —— 
Eine 
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Eine fi chtbarliche Monarchie iſt, welche ſicht⸗ 
barlich von einem ſichtbarlichen Oberhaupt regieret 
wird; num aber regieret Chriſtus, als das un 
ſichtbarliche Oberhaupt die Kirche nicht durch eine 
aͤußerliche ſichtbare Regierung durch ſich, weit er 
ſichtbarlich abwefend:, ergo kann die Kirche ohne 
ſichtbarliches Oberhaupt Leine . fichtbarliche Mo⸗ 
narchie fenn, weil fie Außerlich von Chrifte nicht 
regieret wird, welches doch zu einer: fichtbarlichen 
Monarchie erfodert wird. Denn die Kirche nicht 
aus Engeln, und unfichtbaren Geiftern beſtehet, 
wie die himmlifche, muß alfo unter dieſer, und jer 
ner ein Unterſchied ſeyn. Nämlich, weil ſie aus 
ſichtbarlichen Menſchen gemacht, hat fie vonnoͤ⸗ 
then, daß fie ſichtbarliche Regenten, und Richter 
babe, von welchen fie als Menfchen, nicht als En⸗ 
gel, durch gute Lehr unterwieſen durch die gute 
Raͤth geleitet, durch Abſtrafung gezuͤchtiget müßt 
ſen werden, wie die Synagog — von einem 
oberen Prieſter regieret wurde. it 

Gewißlich, wenn nach dem- Tod: Cheifl > md 
feiner Auffahrt in den Himmel der Kirche aufewir, 
das fichtbarliche Haupt, welches: er felbjten war, 
iſt entzogen worden, muß die Kirche Chrifti ſelbſt 
veränderet worden: feyn , und die vollkommene 
Weiß feine Kirche zu regieren, muß ein End ges 
nommen haben , welches niemand kann, und darf 
ſagen; fondern ,. fo wenig als’Chriftus feine Kive 
che verlaffen , fo nothwendig muß er. ihr die voll 
kommene Weiß die — zu —— gelaſſen ha⸗ 
ben. 

Damit du auch ſi cheft, was die heilige Kirche, 
und Se Lehrer von der Monacchie der Roͤmi⸗ 

ſchen 
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ſchen Kirche gehalten, will ich .es die Pürzlich. er⸗ 


klaͤren. 

Erſtlich Cardinalis Bellarminus lib. 1. de 
Rom Pont..c. 5. item Andreas Duvalius in 
trat, de füprema Pont. Rom. in Ecclefiam 
poteftate p. 1.9, 2, bezeugen , daß darinn alle 
Katholifche überein fommen. ‘Jo. Gerfon. Kanz⸗ 
ler zu Paris in. einem Tractat.von den Ständen 
der Kirchen Confid. 1. ſagt alſo: Schifmaticus 
eft, qui negaret ftatum papalem inflitutum 
effe a Deo fupernaturaliter , & immediate, 
tanquam habentem primatum Monarchicum, 
& Regakem in Ecclefie Hicrarchia. "Derjes 
nige ſey ein Abtrunniger von der Kirche, 
und ein Keger, der laugnen wollte, Daß der 
päpftliche. Stand nicht von GOtt uͤberna⸗ 
turlicher Weiß eingefegt feye, und unmit⸗ 
telbar den allein herrfchenden , und Eöniglis 
hen Vorzug in der Kirchen Regierung has 
be. M. Bail.infumma Conci), p. 82. & ſeqq. 
meldet, daß die Univerfität zu Paris die Sentenz 
Marci Antonii de Dominis, der gelehret lib. 2; 
de Republica e. 3. Chriftus habe in feiner Kir⸗ 
che feine monacchifche Regierung eingefeßt, ſondern 
per multos miniftros fine uno Monarcha re» 

ereperfedte, &gubernare Ecclefiam. Daß 
Chriſtus durch viele Diener ohne einen ſterb⸗ 
lichen Monarchen die Kirche vollkomment⸗ 
lich regiere, für ketzeriſch erklaͤret, und erfennet 
habe. Eben diefes bewähret Pius der II. in Bul- 
la retraftionum , wie auch der H. Thomas 4. 
contra gentes c,76, num, 3. 


Neu⸗ 
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Neubekehrtevr. Hyier fallen mir. noch große und 
ſchwere Zweifel ein, wenn der Here Doktor mit 
dieſelbe aufzulöfen die Güte haben wollte, als: 


Wer die Kirche vegieret nad) dem Tod eines, Roͤmi⸗ 


ſchen Papfts? 


Doktor. Das thut die heilige Berfaminfung 


der Cardinaͤlen, wie Johannes. Cardenas der Ges 


ſellſchafft Chu, und Balth. Francelinus erwies 


fen, (d) wie auch, wenn es die. Noth erforderte, 
der allgemeine. Kirchenrath, welche aller zufammen 


in der Verſammlung von dem heiligen Geift vegiert- 


werden; fonft würde Chriftus feiner Kirche nicht 
genug Vorſehung gethan haben, der doch verfpros 
- hen, bis au das End der Welt bey der Kir⸗ 
che zur verbleiben... Würde auch. fouften Fein 
Mittel ſeyn, die einreiffenden Spaltungen , und 
Zertrennung dev Kirche zu — und aus⸗ 


zuldſchen. 


* NReubefehrter. Barum geht dann die Römis 


ſche Kirche allen anderen in den Privilegien vor, 
(e) gehe daß fie das: Haupt anderer feyn 
folle? 

‚Doktor. Erſtlich, weil die Nachfolger Petri 
zu Nom geweſen, dem altes, was oben gemeldt, 
allein von Chrifto verfprochen worden. Zum ans 
dern, weil die Roͤmiſche Kirche nimmermehr von 
dem Glauben abgefallen,, und ketzeriſche Paͤpſt ge⸗ 
habt, wie andete Kirchen. Denn in der Conſtan⸗ 
tinopolitaniſchen Kirche ſeynd ketzeriſche Biſchoͤff 
geweſen, Macedonius, Neſtorius, und Sergivs, 
dergleichen noch viele, ſo theils dem Arius, theils 

dem 

(d) Differt. Cr: jf. n. 99. Tyrocin. Tieolog. p. 2. $- 

2.P.70. (e) Matth. 23. 
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dein Eutpches , theils den Monotheliten angehanz 
gen. In der Alerandrinifchen feynd dergleichen 
Feßerifche Biſchoͤff geweſen, als Gregorius , Aus 
cius, Arianer, Dioſcorus, Timotheus, Alu: 
rus, Eutychianer, Cyrus, Monothelit. Der— 
gleichen in der Antiocheniſchen waren Paulus Sa— 
mofatenus‘, Petrus Cnapheus, ein Eutychianer, 
Macarius, ein Monothelit. Alſo in der Hieros 
folymitanifchen Kirche waren ketzeriſche Biſchoͤff, 
Eutychius, Irenaͤus, Hilarius, Arianer x. Die 
Roͤmiſche Kirche aber hat niemai ginen Papft ge 
habt, derein Reber war, und eine Peßerifche Leht 
gelehrt haͤtte, wie Ruffinus fchreibt: (F) wie alle, 
die obige Biſchoͤff gethan. Dahero billich daß 
dieſe allen anderen vorgehe, und all andere ſich dies 
fer unterwerfen; wie Irenaͤus im zweyten Jahr⸗ 
hundert ſchreibt: Zu dieſer Kirche, naͤmlich der 
Roͤmiſchen, wegen ihres maͤchtigeren Vor⸗ 
zugs iſt vonnoͤthen, daß alle Kirchen, das 
it, alle Glaubige, wo fie fennd-, zu ihr 
kommen, als in welcher altzeit ift erhalten ' 
worden Die Apoftolifche Lehr, und Satzung. 
Woraus genugſam erhellet, wie der fuͤrſichtige 
GoOtt dieſe Kirche mit ſonderem Beyſtand bewah⸗ 


re, 

Neubekehrter. Ich hab doch,. weiß aber nicht. 
wo, oder von wem, fagen hören , daß Auch Paͤpſt 
geweſen, Die unterfchiedliche Keber ſehr beſchuͤht 
hatten, der Papſt Zephirinus, Liberius, Zo⸗ 
fimus, Vigilius, Honorius. — 

Doktor. Du haft hören laͤuten, weißt aber 
nicht Wo, ich will dir aus dem Traum helfen, 1 

er 
" & In Symbol, 
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Der Papft Zephirinus ift zwar von Montano dem 
Ketzer dahin ı dutch einen Fumd; und Betrug ger 
bracht worden, "daß er ihm har freye Briefe, und 
Patenten gegeben, frey, und ficher durch, vᷣbrh⸗ 
gien, und Aſien zu gehen; nachdem aber des Mon⸗ 
tanus, der feine Kehzerey noch. verdeoft hielt, Be⸗ 
trug und Lift entdecfet worden, wie daß er naͤm⸗ 
lich dem Papft eine falfche Glaubensbekanntniß 
überreicht hatte, hat der Papft feine Briefe widers 
rufen, und Montanum in Bann gethan, F 
Dergleichen Briefe hat Euftadius GSebaftenus . 
von Liberio dem Papft auch erhalten: () nach⸗ 
\ dem er aber feine Betruͤg erkannt, hat der. Papſt 
Liberius Sebaſtenum gleichfalls in den Bann ges 
than. 
Cäleftinuseih Keßer, der fehon von Innocen⸗ 
tio verdammt gewefen, hat den Zoſimus alſo be: 
trogen, daß Zoſimus dem Kirchenrath zu Cartha⸗ 
go einen fcharfen Verweis zugefchrieben , als hätz 
ten fie Caͤleſtinum unſchuldiger Weiß der, Kegeren - 
beſchuldiget; nachdem aber Zoſimus von den Wär 
tern , und Afticanifchen Biichöffen erfahren‘, (g) 
was maſſen er von Caͤleſtino ſeye hinter das Licht 
gefuͤhret worden, iſt er alſobald in den Kirchenbann 
verdammt worden. Woraus genugſam zu erſehen, 
wie dieſe Paͤpſt der Ketzer Lehr nicht gut geheiſſen, 
ſondetn weit fie ſich katholiſch anſtellten, ſeynd ſie 
ſo lang beſchuͤtzt worden, bis ihr Derfmantel, "und 
fatiche Larven bekannt geworden. . 
Daß Honorius folle uͤberwieſen worden ſehn in dem 


dritten are aa ar u? dem ' 
, Cyro, 


Wi 


N 
* 


(m Sccrates Ib, 4.6. 1r. 
(8) Cabbafutius Secul. * 223. 
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Emo, Sergio, und Paulo den Monotheliten an⸗ 
gehangt zu haben, und viel favorifiet , macht wie⸗ 
der zur Hauptſach nichts, weil ſolches ein privat 
Fehler geweſen; denn er niemal ſolchen Fehler der 
ganzen Kirche für eine Lehr. Hat wollen fürhalten,, 
fondern er hat für ſich, und feine privat Perfon ges 
fehlt gehabt, welchenach Lehr der ganzen katholiſchen 
Kirche nicht für.unfehlbar ausgegeben wird. 
gleichen ift zu antworten auf Marcellini ‚AbAötkes 
rey, und. Kiberii Unterfchreibung wider Anaſta⸗ 
fium in dem Siemenfifchen Kirchenrath der. Aria⸗ 
ner, welches alles auch mehr dem aͤußerlichen 
chein nach aus. Furcht geſchah, als mit innerli⸗ 
er Gemuͤths meynung, welches doch zu einer for⸗ 


malen Ketzerey vonnoͤthen iſt. — 9 


Neubekehrter. Ich bin mit dieſen Aatwoeten 
gar wohl zufrieden, weiß. auch vor diesmal, won 
der Kirche, und defjen Regenten nichts fonderliches 
mehr zu fragen ; bitte nur noch, die- Mühe zu neh 
men, und mir eine Erläuterung zu, geben von den 
Kirchenräthen ‚ und Kitchen : Berfammlungen, 
von welchen Doch der Herr Doktor f viel, Meldung 
gethan hat. 

Doktor. Diefes will ich dir in folgendem“ Ca⸗ 
pitel mit allem Willen thun, damit du ſieheſt, wie 
zu allen Zeiten die Kirche GHttes weiglich tegieret 
worden, und mie zu allen Zeiten die heilige Kirche 
— alle ne — habe. 


— n.ge } 


Ya 7 eh 
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Zehntes Kapitel, 
Von den Coneiliis, oder Kirchen⸗Ver⸗ 
ſammlungen. © 


Syoftor.\ Vor allen Dingen muß man wiffen, 
daß viererlen Concilia ſeynd. 1. Das 
General, oder allgemeine. 2. Das National. 
3. Das Provincial; 4. Das Concilium Die- 
eefanum Bar —— 
Das General Concilium iſt dasjenige, wozu 
von dem Roͤmiſchen Papſt, oder mit deſſen Gut⸗ 
heiſſen, alle Patriarchen, Erzbiſchoͤſt, und Bis 
ſchoff verſammelt werden. © Das National ift, 
wenn von einem Patriarch, oder päpftlichen Lega⸗ 
ten alle Erzbiſchoͤff, und Biſchoͤff einer ganzen 
Marion, oder Reichs, zufammen berufen werden. 
Das Provincial Concilium iſt, wenn. von 
einem Erzbiſchoff alle ihm untergebene Bifchöff ber 
tufen werden. 

Das Diecefanum iſt, wenn ein Biſchoff die 
ihm untergebene Geiftlichfeit zufommen ruft. 
Neubekehrter. Woher, und mas für Recht 
haben die Päpft und Bifchöff Concilia , oder 
Verſammlungen zu berufen? — 

Doktor. Aus goͤttlichem Recht, und apoſto⸗ 
liſcher Tradition, oder Handreichung. Fuͤr das 

erſte, iſt es aus den Worten Petri Ad, 15. abs 
zunehmen, indem er in einer Verſammlung geſagt: 
Viſum eſt Spiritui ſancto, & nobis. — 
em 
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em heiligen Geiſt, und und gefallen. Ia 
u der — ſelbſt Matth. 18. Wo 
zwey oder drey in meinem Namen werden 
verſammelt ſeyn, da werd ich mitten unter 
ihnen ſeyn. Wie folhe Wort Papft Cäleftinus 
in der Epiftel an den Ephefinifchen Kirchentath, 
wie auch der Chalcedonifche Kirchenrath in feinem 
Sendfchreiben an den Papſt Leo auf die Kirchen» 
verfammlungen ausdeutet. ‚Für das andere haben 
"wir das Erempel der heiligen Apoftel ſelbſt, die 
unterfihiedliche Kirchenräch gehalten haben. 
Neubefehrter. Soiftes eine heilige , ja noth⸗ 
wendige Sach um die KichenrätH?. - = 
Doktor. Ja freylich, wie ſolches der Conſtantinb⸗ 
politaniſche Kirchenrath ſeſſ. 39. mit nachdruͤcklichen 
Worten anzeigt: Conciliorum generaliüm-ce< 
lebratio, &c. Die Haltung der allgemeinen 
Verſammlung iſt die fuͤrnehmſte Bauung 
des Ackers des HErrn, welche Hecken, D 
ſtel, und Dorn der Ketzereyen, und der Feh⸗ 
ler, und der Spaltungen ausrottet, indem 
ſie die Uebertretungen beſſert, was h x 
lich, und ungeftält, abfchafft, und wiede 
zurecht macht , und'den Weinberg des 
nn zu uberflußigen Frucht bringet, da 
ingegen alle Vernachläßigung die vorige 
Uebel ausfäet, und eruͤhret. 


en) 
93 Allge- 


27° 4 


Allgemeine Kirchenräthe., 10 
Das or, Das Jahr | 


j. Nycea-ı | 
325, oder gay, = 





a. Pichynia‘' 


2. Conftantinop, L, 381. 


3. Epheſiniſche. V 430, 
4. Chalcedon,:s. 451. 
er TEL 


6. Conftantinop, 3. |680, 


7. Nycenifche. 2. 1787. 
8. Conftantinop. 4, ale 


Dife bishero erzählten Kircenrärhe 
| folgende aber . 


9. Lateranenf. I.  |1122. 





ıo. Lateran, II. ' 39,77 
| 


7 
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durchaus gut geheiſſen worden. 


Papſt. Urſach/ oder ver⸗ 
Mr ie dammt. 
Sylvefter I, Arius verdammt, 
Damafus. t aredonios, 
Celeftinus. ‚|Neftorius. 
Leo I. Lutyches, Diofco- ’ 
ee! a .n.2 | jfuS, _Origeries. 
: |Cyrus ‚'Sergius. 
Agatho, - Paul, Monorhelit, 
Adrianus J. .S2:.::)8ifderflürmer, - 
Adrianus Hl, | Photius. 


ſeynd in Offene gehalten Worden 
in Occident. 
Callixtus III. Der Fried zwiſchen 
dem Reich, und der 
Kirche. Item die 
ae Des ge 
ar *; lobten Landes. 
—E 1 Petrus de Brouis, 
Anaoletus 5 mäßig i- 
&or , unrechtmäßige 
„Päpft, 





— MD 4 Das 


344 = SSH 
Das Orth. Das Jahr. Ä 


11. Lateran, III. _Iır 29, 
12. Lateran, IV, I1215. 


13. Leonifchel. 











1245, \ 
14. Leon. II. 1294. oder 127% v 
15. — in Frank⸗1311. 
rei P} 4 = . j r 
16, Floreneinifä, 1438, .Acscar5 
17, Lateranenf. v. 1514... 
18. ent I 72 geendiget. 4 
1546. angefang 





Diefieben algemeinöieenthth,f 
1, Äntiochenifche, ]341.°. 
2.Mayländifche, 355. | 

3. — — 

4. Epheſin. IE. 449. 


J — Ale- 


Papſt. Urſach, oder vers 
; | dammt. 

Alexander III. Waldenſ. Albigenf, 
Innocentius II. Albigenfer Alt Joa- 
chim. Almaricus. 
Abfegung Friderici,' 
des Kaifers. item die 
Eroberung des ges 


Innocentius IV, 


— —— — — — — 





lobten Landes. 
Gregorius X. Die Griechen. 
Clemens V. Fratricellianer, 
a Bequarter. | 
Eugenius IV. Die Vereinigung der 
Griechen mit der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche. 
Julius, und Schifma Pifanum, 
Leo X,: sun 
angefangen von  |Lutherus. 
Paulo II, | 
Fortgefuͤhrt von Ju-Calvinus, 


lio III. geendiget von 
Pio IV. ı563, 


‚gänzlich verworfen worden, 





Julius, S. Anaftafius. 

Julius, Arianifmus, 
Liberius, Arianifmus. | 
Vigilius. Des Eutychetis Ke⸗ 


tzerey mit Gewalt 
ylgutgeheiſſen. 
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Door Ta 
s, Conſtantinop. V. 730.. 
6. Conftantinop, VI, zug 
| u — 


1510. 


Nun folgen fiebenConci liaGenera- 
theilö verworfen: 
:3,Sardicenfifche. 347. 





7. Das Pifanifche,. 











2. Sirmienſiſche. 356. oder 351. 
3. Conſtantin. VI |69 "U". 
4. Frankfurt. 794 

5. Piſaniſche. 11499% 


6, Conftangifche, _ 1414. 
. Baſlleenſiſche. 1431, 


IE Bu 


EIZMI 347 





Papſt. er Urſach. 
—* H. Leo Iſaurieus Bil 
e berjtürmer, 
'Stephan. III. Weil da verworfen 
| | — ie Verehrung den 
Heiligen. 
Julius, Bon den Cardinaͤ⸗ 
llen wider gemeldten 
Dat zufammen. bee 
rufen. > 
ia, ſo the gut geheißen, 
worden. — 
Julius. Weil die meiſten A⸗ 
| rianer darinn ver 
mengf waren, 
Felix'II, Photius, 
ohne Wiflen deg Verbeſſerung des V. 
Papſts. und VI. Conitantin, 
0oncil. 
Hadrianus II. Verwerfung der 
SEEN Heiligen Ehr. 
Alexander V. Schifmata unter den 
Ä Paͤpſten. 
Joannes XXIII. Wicleffus und Joan- 
Alexander V, . nes Hußs. 


Martinus VI, Es hat der Authoris 
Eugenius IV, tiaͤt des Papſts de- 
. Togirt, 


348. 


1. Carthagın. 1. 


«2, Ancyran, 

3. Neoczfar, | 
4. Arelatenfifche. 
5, Roͤmiſche. 


6. Eliberitanifhe: . 


. Gangrenfifche. 
2 Kup Schenikde: 
.\ arthagin, II. 
10, Sardicenlifche. 
11. Hierofolymit. 
12. l.aodicenifihe. 
13. Das Valentin, 
14. Velenfifche. 
15, Carthagin. III. 
36. Carthagim, IV. 


17. Carthagin. Van: 


12. T.oletanifche. 


19. Taurinenfifche, 


oo. Milevitan. 
ar. Carthagin. VI. 
22. Carthagin. VII. 
23. Regenliſche. 
24. Arãuſican. 
25. Vafenfifche. 


.26, Carpentorat; - 


27. Arelatenüfche u. 


ARD 


Da haft du in kurzem alle General-Concilia , 
fo von Anfang geweſen bis auf unfere Zeiten mehr 
davon zu veden, iſt unfers Vorhabens nicht. Jetzt 
will ich die die Particular, theils National, 
theils Provincial-Concilia ganz Fury anziehen 
aug Cabbafutii.Notitia Ecclel, 


F 


Anno 255, 
Marcellino. 308, 
Melchiades 314. 
Melchiades 314. 


E Cornelio 


Syivefter I, bald nach dem 


Nyeen; um ſelbe Zeit, wie 


- |Sylvefter 1. 324. 


igilius 341. 
Kallıs 348. ' 


| ® sählen 305. 


Julius 348. 
Liberius 356. 


1Damafus 373. ” 
. $Birichusg 12a 


.. ej 


Ä ulius 347. 


ne ee .. 


Siricius 428. 


430. 
Anaftafiuss 40m „5.4 


ihn, 


Innocent; 402. 


Innoc, 402. oder 416. 
.1Zofimus 481. 


Bonifacius L 483, 
Sixtus III. 438._ 
Leo 1.44 , >. 
Leo 1.44, 
Leol. 444. 

Leo 1,452, 


see 


22 


. 


28 


a8. Andegav. 
29.Arelatan. III. ° 
30. Venetifche, 
31. Agatenfifches‘ 

32. Aurelian, I. 
33. Epaunenfifche, 
34. Araufican II. 
35. Aurelian. 1° 
36, Aurelian. II. 
37. Parifimfche,. 

- 38. Braccarenfifche. 
39. Turonenfifihe. 


40. Braccarenf, III. SR 
4. Antifiodoren. “ 
42. Martifconenf, " " 


43. Toletan, 11], 
44. Narbonenf, 

45. Pariſin. 
je Hifpalenf, - 

47. Toletan. IV, 
48. Cabilonenf, 

49. Emeritenfe,, 
:50, Toletan, ; 
“ sr. Bracearenf. IV, 
s2. Foro - Julienf, = 
53. Arelatenf; VE 
54. Mainzifche. 
55, Remſiſche. 
56. Turonent, III. 
‚57. Cabilonenf, H, 
58. Aachiſche. 
59. Meidenſiſche. 
60. Wormſiſche. 
61. Mantelenſiſche. 
62. Tiburienſ. 

63. Anemenſ. 

64. Aurelian. 
65. Saleguſtadienſ. 
66. Biturienf, 

67. Lemovic, 


63, Roͤmiſche. 


as 3% 


Leo], 452. 

1. 

else 0%. 
Symachus 506, 

= - - 5II, 
Hormisdas $17. 
Bonifacius II, 329. 
Vigilius 538. 


| == 54% 


J — j. 562. 
222576. 
--. 572 

Benedidtus 578. 

Pelagius 581. 

—— Er 

Bonikacus 613, 


heus dedit, 610, 


Honorius |, 633. 


Martinus 650, 


Vitalianus 660, 
Adeodatus 675. 
= = = 078. 
Hadrian. 791. 
Leo III, 813. 


StephanusV, 816. 
Leo III. 813. 
Hadrian, I. 868. 
Joan, VIII. 879. 
Kormofus 859, 
Sergius 1001. 
Benedid. 1017. 

- - - 1022. 

-- - 1031. 
--- 1036, 
Nicolaus IL, 1059. 


69, Lon- 


. 


350 


69. T.ondonenf.. 
o. Meivitanifcdhe, . 
71. Placentinifche. 

72. Claramontenf, 
3. Londonenf., 
74. Londonenf. II. 
5. Senonenß, 


‚76. Remfifche, - 


. Turonenf. 
78. Coloſaniſche. 
79. Narbonenfifche. 
80. ee 
gı. Londinenf. 
82. Budenfifche. 
83. Aveniönenf. 


‚84. Regienfifche, 


85. Coͤllniſche. 
85. Avenion, 
87. Vaurenfifche,.. 


38. Papienfifche. - 


89. Parifienfifche, 
go. Rothomagenſ. 
91, Senonenfifche. 

2. Parifienfifche. 
93. Coͤllniſche. Il. 
94. Mrainsifche. II. 
95. Trierifche, 
96. Remſiſche. III. 
97. Cameracenſ. 


08. ——— un 


m 
IV. 


99, Toleta aniſche. 


100. Mechupiſche. 
101. Rothomagenſ. 
102. Burdigalent, 
103. Bituricenf, - 


104. Aquenlifche. 


105. Toloſaniſche. 
106. Burdigalenf, 


ee) 


Gregorius 1075. TEN 
Urbanus II; 1089... ; 
Pafchalis II. 2095, . 
1095. 

- - - I1III. 

Califtus 1125, 

— UI. 1140, 


--- 11 
Alexand rı61. 
Gregorius 1228. 
--- 1855 > 
--- 12 6. T 


. 3 


Clemens IV. 1268. .; 

Nicolaus IIL, 1270... , 
- - - 1270. 

Honorius IV, 1285... 


et». 


Bonifacius 1300. 


Urbanus V, 1568. , 2 
Martinus 3 
ro-14 — 
Cugenius 97 —— 
Innoc. VIII, 1485. 
[Clemens VH. 1528. ; 
[Paulus IN-I549% 4 ' 
- - - 1549 
— — — 15 549. 
Pius IV. 1564, 
ie So 
- -- 15685, — 
Greg. i 
11579. + 
= - 1532. Y 
[Pius IV,.2565. er 
Pius V, 1579. 
Gregor. Xlll, 1581. - 
n-- 1583: 
- - - 1584. 
Sixtus V, 1585. : 
Urban. VII. 1595. 
Urban, VIII. 1624. 7, 


Hier 


= XXI, 1326... 5 —— 


Hier ha du dann behlaͤufig die fonderhas 
ver" Kicchehtäch „ derer etliche Stribenten mehr, 
etliche weniger anziehen ; mit diefen hoffe ich, wer⸗ 
de deine Begierd erfuͤllet ſeyn. 

Neubekehrter. Ich bin hoͤchſtens für ſoiche 
Mühe verpflichtet 5; aber wie koͤmmt es, daß der. 
ere Doklot Feine Meldung gethan von den Apor 

Slifchen Kirchenraͤthen? 

“Doktor. Weil mein Vorhaben allein war, die⸗ 
fi zu erzaͤhlen die nach Petro unter den Romiſchen 
Päpften find gehalten worden. Doch wann du, 
der Apoftolifchen Kirchenräthen Wiffenfchaft ver: 
Kängeft, will ich dir fürzlich darauf dienen, daß‘ 
nämlich derer drey gewefen feynd. At, 1. in wel‘ 
em St. Mathias zum Apoftolat erwaͤhlet wors 
ben iſt. 

“Der zweyte war Act. 6. in welchem zween Dia 
coni ſeynd erwaͤhlet worden, derer Amt unter⸗ 

ſchiedlich war. 

DDer dritte war Act. 15. in welchem von dem 
Ceremonialiſchen Geſetz gehandelt worden. 

Neubekehrter. Warumeffen wir Chriſten von 
dem Blut, und verftichten Fleiſch, welches doch 
Petrus in obengemeldter Berfammlung verbothen ? 

Doktor, Darauf antwortet die der hochgelehr: 
te Baronius; (a) weil nämlich Petrus nicht allen 
insgemein Davon zu eſſen verbothen, fondern nur 
den Einwohnern Syriaͤ, Ciliciaͤ, und Juded, als 
bey welchen dieſe Frag entſtanden war, wie auß, 
der Epiftel Act. 15, an a Fänder abgenoriinien” 


wird. 


Neu⸗ 
* Ita Cabbaſut. Notit. Ei 
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Neubelehrter. Warn pflegt der Römifhe. 
Paͤpſi die Kirchenräth zu berufen ? 
Doktor. Die allgemeinen pflegt er zu berufen. 
ben ‚enrftehender Nothwendigkeit der Kirche, oder 
großen Anliegen derſelben, abſonderlich bey, Zeit 
der einreigenden Keßereyen, und Zertrennungen. 
Der Lateranenſiſche Kirchenrath hat verordnet, (b). 
daß jaͤhrlich die Erzbiſchoͤſſe mit ihren Bifchöffen, 
um die Fehler zu verbefferen, und die Sitten zu 
veförmieren, die fonderbare Provincial- Concilia, 
halten follen. (ec) Wie eben daffelbe verordnet, 
daß die Religiofen alle 3. Jahr Capitel halten‘ 
ſollen. 
Neubekehrter. Wann aber waͤhrendem Kir⸗ 
chenrath ein Papſt zu erwaͤhlen waͤre, wurde als⸗ 
dann die Wahl bey, dem Kirchenrath oder Car⸗ 
dinaͤlen ſtehen? 
Doktor. Bey den Cardinaͤlen, wie ſonſten 
auch, wann kein Kirchenrath verſammelt waͤre. Al⸗ 
ſo hat es verordnet Panlus III. che er dem Kir⸗ 
chenrath zu Trient dem Anfang machte, wie Pal- 


° lavieinus begeuget: (d) und alfo iſt es gehalten, 


worden vor dieſem in dem Conftantienfifchen Kir⸗ 
henrarh, allwo Martinus V. nicht. von. dem Kit: 
cheurath, fondern von den Cardinälen erwaͤhlet 
wurde, wie Cabbaſutius bezeugt. (e) 
Neubekehrter. Zu guter Letzt möchte ich auch 
die Ceremonien wiſſen, fo ber den Kicchenräthen _ 
von der Heil, Kirche gehalten werden, 


Doktor 
(b) Cap.d, (ec) Cap. ra. Extrav. de Statu Mos 
nal,  (d) pnc a hliſtor. Couc. Trid, 
(e) Sei, 1.2.15. 
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Doktot. Za erft wird Yon dem Papft der Tag 
bes Kirchenrarhs beſtimmet, und zugleich. gemeine 
Beihh⸗und Faſttaͤg zu halten befohlen‘, "um den 
- göttlichen Beyſtand zu erhalten, a — 

2. An.dem beſtimmten Tag verſammeln ſich an 
dem angeſagten Ort, zu Beftimmter ‚Stund, die 
zum Kirchenrath berufene Kirchenpräfäten , allwo 
ein jeder von feinen Bedienten nach feiner geifttichen 
Würde angefleidet wird, a ee 
3. Nachdem fie alfo gebuͤhrender Weiſe geklei⸗ 
det ſeynd, verfuͤgen ſie ſich zween, und zween nach 
Recht, und Ordnung mit vorhergetra enem Kreuß 
in die Kirch, Capell, oder Saal, aliwo der Kit: 
chenrath ſoll gehalten werden. Eee 
4°. Sobald die verſammelten Praͤlaten in dem 
Chor angekommen, knien ſie nieder, und bethen 
mit erhabener Stimm den Hymnum : Veni Crea- 
tor, Komm beiliger Geiſt, mit anderen Ger 
bethern, nebſt dem hohen Amt der H. Meg. 

5. Wird von einem beruͤhmten Medner eine 
Predigt, denbevorftehenden Kitchenrath betreffend, 
gehalten. . . DERTESAN 
6: Mach diefen wird das gemeine Wolf; ale 
welches, zu dem Kirchenrath nicht „gehörig , ent⸗ 
lafen 0. f 
7. Nehmen die. verf mittelten Prälaten die ihe 


nen gebührende Sitz, und Plaͤtz ein. 

8. Wird das Diploma des angefagten Kirs 
chenraths, worinnen deffen Urſachen begriffen, abs 
geleſen. — 

9. Werden die Officianten des Kirchenraths er⸗ 
waͤhlet; nachdem wird examiniert, ob er rechtmaͤ⸗ 
fig verſammelt ey. Be AN: 

u 10. Wer; 
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10, Werben verfündiger die Gefeke, fo.in den 
Kirchenroth ſollen gehalten werden, 

11. Werden die Oratores der Fürften ange⸗ 
nommen, nachdem fie ihre Briefe, und Patenten 
von ihren Principalen aufgeiviefen,. 

12. Werden die rasen, und Veſchweruiſen 
nach der Odnung vorget agen, eraminiert, und 
nach reifer Ueberlegung beyderfeits Urſachen eror⸗ 
tert, und beſchloſſen. 

13. Alles, was beſchloſſen, wird von dem Se- 
cretario des Kirdjenrarhe aufgezeichnet, und letzt⸗ 
lich abgelefen. 

14, Am Ende einer Seflion ‚wird die Zeit, und 
Tag der andern beſtimmet. 

15. Wird deſſen Befchluß, dem Papft zuge: 
ſchickt, und deſſen Gutheißune 9, und ur 


gung begehrt, 
— — 
Eilftes Kapitel. 
Bon den geiſtlichen Ordens⸗ Ständen, 


ubefehrter. Weil doch der Herr Doftor fo, 

guͤtig geweſen, mich in allen Ständen der’ 
Kirche zu unterrichten , bitte ich, fie wollen mie | 
Diefe Liebe noch erweifen , und mir erklären, was 
die Religiofen,, und fo viele Ordensftände in der H. 
Kirche in ſich haben, als welche ſonderbar zu den 
Ceremonien, und zum Anſehen der Kirche dienen. 
Doktor. Ich will dir aus alten, und neuen 
Hiſtorieſchreibern, von allen , oder den meiften, 
— einen 
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einen möglichen. Bericht. geben, woraus du ‚derer 
Urfprung , und Herkommen einigernaffen ſehen 
wirft, j * arg 8 : 
An fich iſt gewiß , daß die geiſtlichen Ordens⸗ 
ftänd eine große Zierd der Kirche, ſeynd, wie der 
Heil, Chryſoſtomus bezeugt: Non ita - varüg 
aftrorum choris calum,.refulget ‚).ut, Ægy- 
ptus innumeris Monachorum ,.ac-Virginum 
diſtinguitur habitaculis, he ei 
net , und glanzet nicht mit ſo vie, 
mancheriey Sternen, als Egypten mit 
zahlbaren Wohnungen der Moͤnchen, um 
Jungfrauen gezieret iſt. So bat-auh- GOtt 
ſeine fonderbapg: Fuͤrſichtigkeit allen Menden durch 
ſo viele Ordensſtaͤnd bezeugen ‚wollen, ndem. kein 
Menſch, weſſen Stands, Natur vis ad Comple⸗ 
‚gion ev. immer ſeyn mag, nicht einert ;figdgn nich, 
fo ihm darinn zu leben nicht dienlich, und anſtaͤn⸗ 
dig ſeyn wird. Da. wird wahr, mas, Chriſtus 


ge und fcharfe für die Buͤßenden, einſame fuͤr die 
Einfamkeit Liebenden , x. Damit‘, ;weil die. Or⸗ 
densftänd eine gewiße Weiß, und Manier chrifte 
- Lich, und vollfommen nady einer gewißen Regel, 
und Ordnung zu leben ſeynd, feiner, fo GOtt bez 
rufen, einige Entichuldigung finden moͤge, warum 
“er feinem Beruf nicht nachkomme., Der Hi.Berz 
nardus nennet auch die. Clöfter  Yußörzer , md 
Zufluͤchten dee Sünder : ‚DegentesitwMgnafte- 
riis, ad quæ nos peccatannoftra perpulerunt, 
372 2.2.21 dulv) Wir 


f 
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Wir wohnen in den Klöftern , wohin uns 
unfere Sünden gebracht haben. Wann , und 
wie num die Ordensftänd ihren Anfang genommen, 
ſehnd der Scribenten Meynungen unterſchiedlich. 
Ca) Der H. Caſſianus ſchreibt, daß der Mönchen: 
Stand von Zeiten der Apoſteln her ſey, mit dieſen 
Worten: Coœnobitarum diſciplina a tempore 
Apöftolice prædicationis fumpfit exordium. 
‚Der Mönchen Orden hat feinen Anfang ge: 
“nommen Bon der Zeit, da die Apoſtel gepres 
diget Haben. M. Hermant. will derer Urſprung 
‚gar voh Chriſto hernehmen, indem er vermepnt, 
Chriſtus ſey darum mit feinen Juͤngern, und ans 
derem Volk voft auf den Berg, und in die Wilds 
niſſen gegangen , allda von der Bollfommenheit 
geprediget? die Evangelifchen Raͤth anbefohlen, 
und'häbe alfo die Flucht der Welt mit feinem Exem⸗ 
pel gelehet: Franciſcus Modius hält dafür, daß 
Die Eremiten die Anfänger aller Mönchen , und 
Cloſterjungfrauen geweſen. Die Eremiten aber 
haben N ibrem Urheber Eliam, und den H. Jo⸗ 
hannes Baptifta, der in der Wildniß lange Fahr 
ein 'einfldlerifches Leben'geführet hatte , wie der 
Heifige Chry ſoſt om u s bezeugt. (6) Mona- 
‘chorum Princeps Joannes Baptifta eft. 
Der Führer, Fuͤrſt, und Anfanger der 
‚Mönchen war Johannes der Taufer. Was . 
aber den erften Eremiten Urſach gegeben , folches 
einfidferifches Leben zu führen , fennd die Meynun⸗ 
gen nicht minder unterſchiedlich. Caſſianus giebt 
cdieſe: daßweil die erſten Chriſten anfiengen, ih⸗ 
renerſten Eifer, Fromm⸗ nnd Heiligkeit — 
Be en re SERBIEN SEE elt⸗ 
) Colat. 18.c. S. () Hom. x. in Marcum. 
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Welttumult, und vielen Gelegenheiten zu fündigen, 
ſinken zu Taffen , fo haben fich viele in die Einöden 
von folchem Weltgetuͤmmel, und Gelegenheiten 
‚entfernet, um den erften apoftolifchen Geift ſiche⸗ 
rer erhalten zu koͤnnen. Andere fagen , es haben 
darzu „Gelegenheit gegeben die Verfolgungen der 
Tyrannen, abfonderlih Mariminiani, Dioecletia⸗ 
ni,. Decii, Valeriani, zu welchen Zeiten die Chris 
fien in die Wildniffen geflohen , um ſolchem Wüs 
then, zu entfliehen, wie der H. Paulus ſagt: (c) 
‚Sie feynd in Schaf-und Geißfellen herum⸗ 
gegangen, Durftig, geängftiget, und geplas 
:t; derer Die Welt nicht wurdig war, und 
haben irrig herum gefchwebet in den Wuften, 
auf den Bergen, in den Höhlen und Gruͤf⸗ 
ten der Erden. Won mwelchen.dann viele Luft, 
genommen , ihr Leben alfo in der -Einfamfeit zuzus 
bringen, und in folcher Weiß zu leben, GOtt zu 
dienen: , um ihre Seligkeit zu gewinnen „ bahero fie 
Monachi , oder allein lebende, auf, griechifch 
Anacheret&, Eremitæ, Cinfidler genennet 
wurden. Derer erftes Haupt der H- Paulus von 
jedermänniglich. gehalten wird, der im 15, Jahr 
feines Alters im untern Thebaide aus Furcht, er 
möchte nicht ftarf genug ſeyn, die. Verfolgung 
Diocletiani auszuftehen, ſich in die Einoͤde beges 
ben. Ob num Diefe durch freywillige Geluͤbde zu 
den evangelifchen Raͤthen verbunden geweſen, dis 
ſputire ich hier nicht. - Volateranus, Vergilius, 
und andere halten dafür, daß der H. Baſilius um 
das Jahr. 373. ‚der erfte geweſen ſey, der die erften 
geiftlichen Regeln, und Ordnungen den aus den 


2 
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Wildniſſen zuruͤckkehrenden Eremiten vorgeſchrie⸗ 
ben habe, und diejenige, ſo nach vollbrachtem 
Probierjahr ſolche halten wollten, und ſich getraue⸗ 
ten, zu den Cfoftergelübden mit Gutheißen des 
Roͤmiſchen Stuhls verbunden habe. 
* Gleichwie nun dee H. Baſilius An. 373. und 
der H. Sabbas um eben diefe Zeit in Orient dee 
erften geiftlichen Horn Urheber gewefen, alſo war 
der H. Benedict in Occident, oder , wie andere. 
. wollen‘, Athanaſi us. unter den in verſchiedenen 
Wildniffen , ohne beſondere Ordnung herum zer⸗ 
ftreuten Einſiedler, der erfte , der fie an fich gezo⸗ 
gen, und gewiße Regeln, gottfelig , und heifig zu 
heben, vorgefchrieben , bis endlich nach und nach, 
nach verfehwundenen Tyranneyen, die Eindden 
ausgeleeret, oderin Klöfter, die Wälder in Städt, 
die Klüften, Hütten, und Höhlen in ‚große Ge 
Bau, und «prächtige Palläft verändert worden, 
und zwar an folhen Dertern, welche den ‚Stiftern 
nach ihrem Inftitut , und Art zu feben am dien⸗ 
Fichften ſchienen, daher jener gerheine Vers : Ber- 
nardus valles , montes Benedictus amabat, 
Oppida Francifeus, celebres Ignatius urbes, 
Bernardus liebte die Thäler , Benedictus die 
Berge, Francifeusdie Flecken und Dörfer, Igna⸗ 
tius die beruͤhmten Staͤdte. 
Nun wollen wir von den Ordensſtaͤnden ins be⸗ 
ſondere handeln, und ſehen, wann, und von wem 
ein jeder herfomme : zuvor aber will ich von den 
Clericis, als von welchen die H. Roͤmiſche Kirch 
von den erften Zeiten verwaltet, und regieret wor⸗ 
den, etwas melden, da indeffen die Einfiedler den 
Betrachtungen, und dem’ beſchaulichem Leben x 
Cobin 
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fein. oblagen. Die Clerici, die zuerſt die Kirche 
Gottes vor allen anderen verwaltet, ſeynd die ers 
ſten unter allen gewefen , von welchen die heiligen 
Väter, und fo viele Kirchenraͤth Meldung thun. 
Poſſidonius erzählet von den H. Auguftinus: (d) 
Cum ipfo femper Cleriei una etiam domo, 
& menfa, fumptibusque comunibus alebantur‘ 
& vettiebantur. Die Clerici, oder Geiftlichen 


wurden jederzeit mit ihm in einem Haus, und 
an einem Tiſch, wie auch mit gemeinen Koͤ⸗ 


ften ernaͤhret, und gekleidet. Clericus aber 
heißt fo viel nach Auslegung des H. Iſidori, als 


® 


einer, "der nach dem Exempel des H. Mathiädurch 


die Wahl oder das Looß zum geiftlichen Dienſt 
berufen ift, der Gott, und feinen Dienſt für fein‘ 
Erb und Antheil hat, der ohne Verhinderniß der’ 
Belt, Gott allein dienet, und fich befleißt arm 
im Geiſt zu leben, daß er fagen fann.: Pominus 


pars hereditatis meæ. Der Herr iſt mein 
Erbtheil. Sie werden tonfuriet, oder die Haar 


werden ihnen-abgefchnitten, ut, wie der H. Iſt⸗ 


dorus fagt, quiin divinis cultibus mancipa- 
ti, Domino confecrantur, quafi 'Nazarei 


erine pr&eifo innoventur. Damit die, wel⸗ 


he dem geiftlichen Dienft gewidmet , dent 
HEren geheiliget find , wie die Nazareer 
mit abaefchnittenen Haaren erneuert wer- 
den. Wovon weit entfernet die Puderkraͤmer, 
and eitle Peruquenträger „ in welchen mehr die 
Welteitelkeit, als Geiſtlichkeit zu ſehen. Der 
Arelatenſiſche Kirchenrath verbiethet den Clericis 
mit weltlichen Leuten zu wohnen. Der Kirchen⸗ 
34 rath 
In vita ipſiusc. 25. 
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rath zu Aachen unter Ludovico dein‘ Frommen vers 
ordnet, daß die Clerici gleiche Lebensmittel haben 
follen ; deffentwegen waren in folchen Berfamms 
lungen, oder Stiftern die Scholaftict , welche die 
‚ junge Clericos unterweifen mußten, wie verordnet 
der IV. Toletaniſche Kirchenrath. Item der ans 
dere Kirchenrath zu Aachen fchreibt vor die Weiß, 
obgemeldte Clericos zu ftrafen , und zu erziehen, 
wovon furz vor des Caroli M, Zeiten diefe Geifts 
lihen,. Canoniei genennet wurden, weil fie nach 
der Kirche, und der alten Vaͤtern vorgeſchriebnen 
Regeln zu leben. pflegten: weil auch ihrer Seits in 
dem Haus Gottes, worinn fie Meifter waren, zu 
Vermehrung der Ehre Gottes feine Mühe, noch 
Fleiß gefparet- ward, wurden fie genennet Doms 
herren. Alſo wurden im Jahr 440. die Canonici 
zu Rom zu St. Joan. Lateran. von Gelaſio einges 
fest. Nun fommen wir zu den geiftlichen Or⸗ 
densftänden. - Ä 

Unter allen war dee erſte Anfänger und erfte 
Abt über die Mönchen und Einfiedler der H. Ans 
tonius, fo gebohren im Jahr 250. und fiarb im 
Jahr 350. denen der H. Pacomius die erſte Regel 
vorgefchrieben hatte. Im Jahr 1095. ward ein 
anderer Antonier Orden geſtiftet bey Wien in 
Frankreich von Quoſtono einem Edelmann , unter 
der Regel des H. Auguftini ; fie führen in ihren 
Wappen das Zeichen Tau. - . 

Um das Jahr 335. war nach gefundenem H. 
Kreug von. der. H. Helena der Heil. Kreußorden 
geftiftet; fie waren weiß, mit einem gelden Creug 
bekleidet ; und wurde gutgeheiffen von Sylveſtro J. 
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Im Jahr 383. ſeyn aufgekommen die Baſilia⸗ 


ner von dem H. Bafilio Biſchoff zu Cäfaren in 


Cappadocien. Rue 2 eng N 
Bon. diefen. feynd bald darauf entfproffen die 
Armenianer, welche ſich in den Bergen in Arme 
nien aufgehalten . haben ; nahmen lehztlich an die 
Regel des H. Auguftini. F 
:. Um das Jahr 394. wurden geſtiftet die Augu⸗ 
ſtiner, Canonici Regulares genannt, wie auch 
die PP. Auguſtiner⸗ Eremiten, welche in den 
Einoͤden ſich aufhielten, an welche der H. Augu⸗ 
ſtinus 66. Predigen ſoll geſchrieben haben. Dier 
ſe, weil ſie unter der Regel des H. Auguſti⸗ 
ni viele Namen fuͤhrten, hat Alexander der IV, 
alle Auguſtiner wollen genannt haben ; derer ers, 
‚fer General Landfrancus war, Im Jahr ı 554 
wurde; diefer Orden von R. P. Thomas von SE; 
fu d’ Andrada, in Spanien reformirt. Im 
Jahr 1591. von R. P. Andreas Die in Stalien, 
In Frankreich vom Heil, Franciſeus. Im Jahr 
1596. wurden alle von Clemens dem VII. gutge⸗ 
heißen. F a 
Im fechsten Jahrhundert um das Jahr 526 
auf dem Berg Caßino haben die Benedictiner ih⸗ 
ven Anfang genommen ; von welchem Orden nach⸗ 
gehends viele andere entfproffen feynd. Diefer wurs 
de reformirt erjtlich von Odone , Abt zu Cluny; 
nach diefem von Eufebio von Modena 1504. Uns 
zahlbare Orden haben die Regel des Heil, Benedie⸗ 
tus angenommen. 


E22 


In diefem Jahrhundert lieſt man von andern 


Moͤnchen um das Jahr 595. ſo von Gregorio M. 
ſollen geſtiftet worden ſeyn, Gregorianer genennt: 
Ind nn waren 
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waren braun geffeidet , auf der - Bruſt trugen ſie 
ein roth geſticktes Creutz, waren baͤrtig. 

In dem neunten Jahrhundert, nachdem in den 
vorigen Zeiten die Kaiſer, und Koͤnige beſchaͤftiget 
‚waren den weltberühmten Benedictiner Orden zu 
erweitern , mit Reichthum und Klöftern zu vers 
mehren , hat Berno ein mächtiger Graf die Clu⸗ 
niacenfer aufgebracht um das Jahr 900. welche den 
in etwas erlofchenen Eifer der Benedictiner wieder 
erneuert , wie oben gemeldet worden. Hier ift 
nicht vorben zu gehen diefer berühmte, und welt? 
befannte Benedictinerorden, fintemal er nach etli⸗ 
cher Rechnung (e) bey 30. Römifche Päpft zähler, 
200. Cardinaͤl, 50. Patriarchen, 600, Erzbi⸗ 
ſchoͤff, 4600. Bifhöff , 4. Kaiſer, fo den Dr: 
den augenommen, 12 Koiferinnen, 46. Könige, 
und eine unzahlbare eng der canonicirten Hei⸗ 
ligen. 

Pete zehnten Jahrhundert, hat der H. Romual⸗ 
dus zu Madula, die Camaldulenſer, wie Sabel⸗ 
ficus will, um das Jahr 1030. geſtiftet. Aeneas 
Sylvius meynet 1058. Andere 1017, Andere 
wollen noch beſſer die Wahrheit ergründen, und - 
fügen‘, daß diefer Orden feinen Anfang genommen’ 
im Jaͤhr 1009. ſintemal der H . Romualdus im 
Jahr 1027, ſchon geſtorben iſt. 

In dem eilften Jahrhundert, ward von Jo⸗ 
hanne Gualberto einem Florentiner, in der Ape⸗ 
niniſchen Einoͤde der Orden Vallis umbrofe ge⸗ 
ſtiftet, zu Zeiten Nicolai II. um das Jahr 1060. 
fie andere fhtetben a rg 
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gIn eben diefem Weltalter Famen auf die Gran⸗ 

dimontenſer, von Stephano aus Avernid gebuͤrtig; 
ſolches hat * zugetragen um das. Jahr 1016. zu: 
Zeiten Urbani, oder Alexandri II. Ste gehen 
ſchwarz, und. tragen eine Bußguͤrtel. 

Innocentius IV. im Jahr 3247. und Cle⸗ 
mens III. im Jahr 1309. haben dieſes Ordens gar 

zu ſtrenge Regel in etwas gelindert. Alle dieſe 
nn Drden halten die BR des H. Den: 
dieti. 

Eben in dieſem Jahrhunderte ft der wegen ve 
Strengheit des Lebens wunderfame Orden der Cats 
thäufer von dem H. Bruno von Eölfen gebuͤrtig, 
um das. Jahr 1080. angefangen worden, er wur⸗ 
de canoniciert von Leone X, im Jahr 1520. Ihre 
Degen, fo aus:St. Hieronymi , und Benedie⸗ 
ti Regeln gezogen worden, wurden von Vonifario 
EX, beſtaͤttiget. 

Am Ende des. XI: Jahrhunderts ———— 
ein edler Franzos zu Jeruſalem, den beruͤhmten 
Johanniter⸗Orden aufgebracht, daher alſo genannt, 
weil ihre erſte Wohnung, allwo fie den Fremdlin⸗ 
gen, und Pilgramen (daher fie auch Hoſpitalarii 
genennet wurden ) ausmwartesen, bey der Capell 
Johannes des. Taufers ftundes Welchen beliebten 
Drden nachgehends Raimundus a Podia ihr ers 
ftee General fehr erhoͤhet, indem er durch eine ganz 
neue‘ Lebensart den. Degen mit dei Brevler verein⸗ 
baret hat. 

Im Sahr 1198; ‚haben die Eiftereienfer ihren 
Wefpeung genommen in dem. Bifchthum Chaion, 
an dent Ort Ciſterz, oder Citeaux genannt-, erſt⸗ 
er von St, Roberto einem Benedictiner, dem 
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gefoigt der Heil. — Der Heil. Bernar⸗ 
dus aber hat neben anderen heilſamen Regeln, und 
eingefuͤhrtem Eifer, die Kleidung veraͤndert, und 
durch ſeinen unermuͤdeten Fleiß, und große Hei⸗ 
ligkeit, ſich alſo verdient gemacht, daß ſie ſich nun⸗ 
mehr alle insgeſammt Bernardiner nennen laſſen. 

Um das Jahr 1100. iſt zu Ehren der Mutter 
GOttes, fo unter dem Kreuz Joanni anvertraut 
war, von Roberto Abrufellis, einem Parififchen 
 "Fheologo der Orden Fontis Ebraldi, oder Eb⸗ 
raldsbrunnen angefangen worden , in welchen die 
Geiftlichen , männlichen Geſchlechts, von einer 
Aebtißinn regiert werden. Die erſte war Petro- 
nella de Chammille, ſie gehen ſchwarz mit einem 
weiſen Weihl. 

Sm XIL Jahrhunderte iſt die H. Kirche mie 
ſehr vielen Drdensftänden anfehnlich worden ; und 
zwar um das Jahr 1116. oder wie andere sähfen, 
im Jahr 1120. hat St. Norbertus , im Clevis 
fehen Land gebohren, in dem Biſchthum Laon, 
an einem Ort Premonftre genannt, dem weifen 
Drden der Praͤmonſtratenſer den Anfang gemacht; 
fie halten die Reyel St. Auguftini. Honoriusll, 
und Innocentius III. haben diefen anſehnlichen, 
und fehr berühmten Orden beftättiget, 

Im Zahr 17 118. iſt der Orden der Tempelher⸗ 
ten entfprungen unter Gelaſio Il. alfo genannt, 
weil fie bey den Tempel zu Serufalem wohneten, 
feynd aber im XIV, Jahrhunderte von Elemente 
V. und Earolo IV. ausgerotter "worden. Zu dies 
fer Zeit untee Junocentio ILL nahm feinen Anfang 
der weltberühmte deutſche Ritterorden, der vorigen | 
Verderben mar: Diefes, und anderer Orden Aufz 
kommen. Im 
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Im Jahr 1119. entftunde der Drden der Wil⸗ 
heimiter von St. Guilielmo Herzog in Burgund, 
Alexander IE und Alerander IV haben viefen 
Drden im Jahre 1161. wieder in Flor gebracht: r 
Im Jahr 1 190, wie Sabellicus will, oder wie 
Vollaterranus vermeynt, un. das Jahr. 1017. 
unter Benedieto VIII. hat der Orden Humiliato⸗ 
zum oder der Humiliaten ihren Anfang genommen; 
fie waren weiß gekleidet, wurden. von Innocentio 
III. beſtaͤttiget. Pius V. hat dieſen im Jahr 
1570. ganz ausgerottet. 

Im Fahr 1196. Fan auf der Orden von Fleuri 
genannt, von dem Abt Joachim , welcher einen. 
ſonderbaren proͤphetiſchen Geift gehabt, Dieſer 
Orden iſt lang hernach mit den Ciftereienferen vers 
einbäret worden, 

Im Jahr 1197. wurde angefangen von Cyria⸗ 
co Biſchoff zu Jeruſalem, der Kreuztraͤgerorden: 
fie tragen allzeit ein Kreuz in der Hand, und haben 
von Pio 11. ein blaues Kleid empfangen. 

Um das Jahr ı 170. wie Polydorus Vergilius 
ſchreibt, ſeynd mehr in Europa bekannt worden, 
als erſt aufgekommen die Earmeliter, denen Al: 
maricus Biſchoff zu Antiochia , anfänglich. ein 
Klofter auf dem Berg Carnielo , woher ſie ihren 
Damen haben, und allivo fie fang vorher gewohnt 
hatten, gebauet hat. Albertus, Patriarch zu 
Eonftantinopel hatte ihnen ihre erfte Nenel aus den 
Regeln des H. Baſilius gezogen : ihr Inſtitut ift 
von Innocentio, und Honorio III. gut geheißen 
worden. Es wurde auch diefen Ordensleuten ers 
laubt von gemeldtem Pabſt, daß fie ſich Brüder 


der Heil, Jungfrau vom Berg Carmel nennendarf: 
ten. 


466 ODE: 


gen.. Um das Jahr 1.238. ſeynd fie-in ganz Eus 
xopa fehr berühint,- und ausgebreitet, worden. 

:; Diefen Orden hat die H. Therefia um das Jahr 
1551. veformiret. Diefe Ordensleute gehen braun, 
mit eirrem weißen Mantel, mie die vorigen ; aber 
der Unterſchied iſt, "daß der Mantel etwas fürzer; 
fie gehen barfuß , und werden Carmeliterbarfüßer 
genennet. Ihre Regeln feynd im Jahr 1562. von 
Pio IV. beftättiget worden. BER 
In dem XIII. Jahrhunderte fennd nicht weni⸗ 
ger zum Schutz, uͤnd Zierd der H. Kirche Chriſti 
firrrtefliche Ordensſtaͤnde entſtanden, als: 

Im Aufange die Dominicaner, oder Prediger 
von dem H. Dominico : derer Inſtitut iſt 1226, 
oder 1216. von Honorio III. beftättiget worden: 
Sie Halten die Regel St. Augufini. — 
RZugleich wurde geſtiftet der Orden des Heil, 
Frgneiſci von dem H. Franciſco von Aſſis, deſſen 
Regel wurde. gut geheißen von eben dem obge⸗ 
meidten Papft im Jahr 1228. Dieſer wird ab⸗ 
ſonderlich in 3. Lebensgattungen, oder beſondere 
Conſtitutiones abgetheilt: naͤmlich Conventua⸗ 
len, Obſervanten, und Capuciner. Welche vor 
den anderen das Alterthum, und den Vorzug ha⸗ 
ben, laſſe ich ihnen zu diſputiren übrig., Im Jahr 
1321. iſt die dritte Regel aufgekommen, beyderley 
Geſchlecht betreffend; iſt wieder zweyerley, einige, 
fo in Kloͤſtern, oder Einoͤden eingeſchloſſen, an: 
dere, fo an das Klofter nicht gebunden, koͤnnen 
diefen Orden in ihren Behaufungen- halten, und 
defien Privilegien cheilhaftig werden. y 


Gegen 
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- Gegen das „Jahr 1201. iſt zu Troft der Ges 
‚fongenen ber) ben, Türken, und Unglaubigen der 
An SS, Tfipifatis de Redemptione in Frank⸗ 
reich von. Joahfie de Matha aufgefommen : ih; 
se; Regel watrd beftättiger im Jaht 1307. . 
¶Der andere gleichen Inſtituts in, Spanien, nahm 
Finen Anfang um das Jah 1233. opngefähe, Ör- 
do B.-V. de Mercede genannt, mar. geftifte 
von Perro Nolafco, beftättiget Son Gregorin IX, 
halten die Regel St. Auguftini, RL 
Im Jahr rarg: if entftanden ein Orden Se 
'vientium,, ober der Kranfenivarter Senanirt; Mb 
gehen’fhroarg niit einem weißen Dante, 
Im⸗ Jahr 1257. ward geſtiftet der Orden der 
guten Maͤnner genannt, don Richardo einem Gra 
fen zu Carubalia · in Engelland unser: Alexander 
IN. er ae A 2a aan 
Im Jahı: 13698 hat Sylbeſter Gozalini⸗ ein 
Edelmann, und Don harr zu Oſtnio den Otden 
der Sylveſtriner geſtiſtet: wurde erſt nach ſeinem 
Tod beſtaͤttiget. Sixtus V. hat ihn reſormiert: 
Be tragen: einen überaus rauhen Habit von bleicher; 
und Pferfichblühe uutermengten Farb. 
Um das Jahr, 1270. ohngefaͤhr, ward von Phir 
lippo Benitio einem. Florentinen;gefliftet „ der. Or⸗ 
den der Serviten,, oder Diener der ungfrau Ma⸗ 
rid,;..fie haben ‚Die Kegel St. Auguſtini: ſeynd 
ſchwarz gekleidet, mit ſchwarz gefalteten Mäntefn; 
Diefer, Orden iſt von vielen Papften - beſtaͤttiget 
worden. | ET ART 
Ein noch dergleichen ‚Drden, ward vor. Ber⸗ 
nardo Tolofa geftiftet; fie trugen ein weißes Kleid, 
und nennten ſich Montolivetaner. 


Um 


ee 
im das Yahı | 1244. ohngefähr ſentſtunde der 
Caͤleſtinerorden von Caͤleſtino V. geſtiftet. Im 


J Jahr 1273. ward dieſer Orden auf dem Kirchen⸗ 


rath zu Lion von Gregorio X. beſtaͤttiget; ſie hal⸗ 
ten die Regel St. Benedicti. Vor dieſem ſolle 
ſchon ein Caͤleſtinerorden geweſen ſeyn, von Petro 
Damiano angefangen um das Jahr 1073. fie tru⸗ 
gen himmelblaue Kleider daher Caͤleſtiner ges 
nannte; 

In, XIV, Jahrhundert war beruͤhmt der Geißs 
Irorden, wurde aber wegen vielen Misbräuchen 
im Jahr 1394. von Carolo IV, ausgerottet,. . 


Im Jahr 1319. ift aufgefommen „. Oder. beffer 


zu reden, ‚beftättiger worden ein Orden, der Olive⸗ 
taner genannt, ‚von Joanne Ptolomaͤo einen Edel⸗ 
mann von Sienna geſtiftet. Der Biſchoff von 
Arreſſe aus Befehl Joannis XII. gab ihm, mit 
dem von Oliveto Namen, die. Regel des: heiligen 
Benedicti. 

Im Jahr 1367. fieng an der Orden St. Sal⸗ 
vatoris, ſo Quiopetiner genennet wurden, Der 
rer Urheber ſeynd geweſen Stephanus, und Jare⸗ 
bus 2. Bruͤder aus Deutſchland. — 

Im Jahr 1368. oder 67. wie andere ſchreiben 
wurde der Orden der Jeſuaten von Johanne Eos 
lumbino einem Edelmann von Siena geſtiftet, 
von Urbano V. und nachfolgenden Päpften beftäts 
tiget, fie ftehen unter der Regel des H. Auguftint, 
fie trugen eine weiße Kutten!, und Käftenbraunen 
Mantel, Jeſuaten werden fie genannt , weil fie 
den Namen JEſu allzeit in dem Mund führten, 


Um 
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Um das Jahr 1370. ohngefaͤhr, ift in Spas 
nien der ‚berühmte Orden des H. Hieronymi unter 
Gregoriv XI. aufgefommen , und von felbem im 
Sahr. 1374. beflättiget worden ; fie gehen kaͤſten⸗ 
braun, folgen der Regel St. Auguftini ;wiewohl 
aus ie Bea Schriften genug ‚erhellet, 
baß ſchon dergleichen, Beiftlichen gefehen wurden zıt 
Zeiten St. Hieronymi, in dem Kloſter zu Beth⸗ 
Ichem von St. Paulo auferbauet: andere Ordens⸗ 
leute dieſes Namens feynd zu,Lupo d’Olmedo, 
tie auch zu Monrobello , andere zu Vieſale. 
Um das Jahr 1300. und etlichen 50. ift von 
der Heil, Brigitta zu, Rom ein Orden: geftiftet 
worden „ der Brigittinerorden genannt, Unter de 
Regel des Heil. Auguftini , fie gehen weiß, un 
haben auf der Bruft vier rothe Kreuz in einen 
weißen Eircel. — 
Im Jahr 1389. iſt von Bonifacio dein IX, 
aufgebracht worden der Bequarder, oder weiße 
Geiſtorden. —— ——— 
Dergleichen ward vom Huy einem, Edelmann 
von Montpelier geſtiftet ein anderer Heil, Geiſtor⸗ 
den ohngefähr un das Jahr 1198. wurde duch 33 
oder 4. Jahr hernach gut geheißen: Diefer Orden 
üft ducch Eugenium V. der Regel des Heil: Augu⸗ 
flini unterworfen worden 2 fie tragen weiße Kreuz 
an einem Clericalifchen Kleid. — 
In dem XV. Jahrhundert ſeynd unterſchiedli⸗ 
che Orden der regulierien Canonicorum aufge 
fommen, als von Jacobo Bergomenſi, nahe bey 
Luca in Stalien der Orden Canonicorum Regus 
larium. Wie auch von Arnolpho, St; Ivone, 
St. Ruffo, dergleichen geftiftet worden. 
Aa Im 
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Im Jahr 1440. hat Laurentius. Juſtintaͤnus 
nahe bey Venedig dem Otden des Heil, Gregorii 
einen Anfang gemacht. 

Im Jaht 1441. haben drey Edelleute von 
Mayhland an er Einode, wo St; Ambeoflus 

u betrachten pflegte, einen Orden atifgebracht ſo 
de dem Heil. Ambeoflo 3 zu Chten Ambroftäner a 
neten ; ſie wurden tefornnert "bon dem Heil. Earo⸗ 
Io Boromdo ," und ſtehen unter der Regel des: H. 
Auguſtini; wiewohl ſchon um das Jahr 383m: 
ter Gelafio I. von anderen Ambroſianern gefefen 
wird 5 fie Wh ſchw 3 gefleider. — 

Im Yahr-ı4 407. — bey Venedig von 
Gabriele de Spoleto bie Geſellſchaft/ oder Or⸗ 
den des‘ Seit: Geifts aufgekommen. 

Im Jaͤhr 1473. ſeynd Paulaner, minimi ge⸗ 
naunt, pon dem Heil. Franciſco de Paula entſprof⸗ 
fen : feine Regel ift von Sirto IV, gutgeheißen ‚ 
und von andern Päpften beftärtiger worden,“ 

Das XVI. Jahrhundert ift wegen . vbirien fuͤr⸗ 
nehmen ‚und nutzlichen Hrdensftänden“ fr bes 
ruͤhmt, als: 

Im Jahr 1524. unter Ciemente VI und Ca 
tolo V. ift von Joanne Perro Caraffa einen Mea⸗ 
politaner, und Biſchoff zu Theatiuo, geftifter wor⸗ 
den der Srden der Theatiner , fie wurden von Cle⸗ 
mente VII. noch gutgebeißen: Petrus Caraffa wur: 
de im Fahr ı 55 5. Papıt ‚ und Paulus IV, ger 
nannt. 

Im Jahr 1525. ſeynd von-R. P. Matthaͤo 
Baſci dic Capuciner aufgekommen, fo zuvor zu 
Monte Facone die Franciſcaner Moͤnch waren. 
Im Jahr 1528. har Clemens VII. über feine neue 

Er ee Re⸗ 
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Reformation eine Bull Heraus gegeben... Zu Ca⸗ 
adrino, war von Catharina Cibo riner Herzoginm 
übe erften Kloſter gebanetzuftarh ———— 

Im Jahr z5i. entſtunden Die, Somajcher ‚ug; 
gulicte Geistliche), derer 39 war rd 
mus Yenikianıs „und wiewohl dieſer Orden 
den Theatineren vereiniget wurde, hat der Roͤn 
ſche Papſt dannoch —3 35 „solchen, vop _ 
Theatinern wieder abgefönpert;z. Ne, ſtunden uͤntee 


der Regel des, Zeil Auguſtin 6 


—— 


Im Jahr 1616. wurden die nA von, 
hriftlichen Lehr, fo. von Cäfar von Dius u 
non. eingeführt „ mit —— uli 


mit den ei en im einen Orden, ap! egelg ei 


bracht: * bekam alsdann den — 

die — — bon der "cheiftfichen® ps Berge 
chen fehon Carolus Borromaͤus au ud 

fie ſehnd ſchwarz gekleidet mit einem St, wi⸗ a 
dere Priefter, BUması Fo 

Im Jahr 1334 hat ſeinen — —— Anfen 
der weltberuͤhmte — —————— 
der did Geſellſchaft IEſu genannt ‚von Ignatis 
de Lojola einem fehr edlen Spatti, Wurde nach 
vielen gluͤcklich uͤberſtandenen Verfelgun en unv 
großem Fort gang im Jahr 1540. von Paulo Vr 
und anderen Paͤpſten beſtaͤttiget, ſo * bekannt 

iſt als beſchrieben werden kann i 

Im Jahr 1384 kamen anf ——— Geiſt⸗ 
lichen der Sterbendew, oder honse mortis ges 
siannt,, ihr Stifter war Camillus de Leſſis * 
— ——— WR. im Jahr 1584 beftättiien 
noch mehr aber von Gregorio XIV. im Jahr 
1593. warten den Kranken ab ; ihr Habit ift 
Aa 2 Prie⸗ 
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Priefierlich , mit einem braunen Kreuz auf der 
Bruft und auf der rechten Seiten des Mantels. 
In dieſem Jahrhunderte ſtarb der Heil. Joan⸗ 
nes Dei im Jahr 1550. dieſer ſtiftete den Orden 
Ber barmhetigen, oder ungelehrten Bruͤdern: 
ſehnd Hoſpital Moͤnche warten An den Hofpitde 
ferh den Kranken ab; diefer. Orden wurde von Pio 
Vẽ gutgehaißenʒ fie ſtehen unter der Regel des H. 
Auiguſuni ſie ſeynd ungelehrt tragen einen Fans 
en Rock mit einer Römifchen Flocken. 3 
Ebeh in‘ dieſein Jahr 1550. wurde durch den 
He „ Phifippium Nerium ‚geftiftet der berühmte 
Drden der PP. vom Berhhaus;; diefer Orden ward 
beftärtiget von Gregotio RTL, or 
Petrus de, Bercula richtete nach feinem Exem⸗ 
el zu Paris die Kongregation der PP. vom Beth⸗ 
Eon JEſu auf, welche im Jahr 1612, von Pau⸗ 
lo V. beſtaͤttiget wurde. 
In dieſem Jahrhundert, ſaſt um gemeldte Zeit, 
iſt aufgekommen der, Orden Der Piilen, oder Pa- 
trum Piärum Scholarum, ſo von etlichen Paͤp⸗ 
fien. beffättiget worden: fie fennd gekleidet faft wie, 
die. PP. Sefuiten, lehren die unteren Schulen „, 
und das Gefaug der Kirche, Muſik, und, ders 
gleichen. WED eisen Te 
In dem Königreich, Navarıa, nahe bey Pam⸗ 
pelona iſt ein Orden der Brüder , St Joannis von 
der Buß genannt;;. fie. haben von Gregorio XIII. 
fehr große Privilegia erhalten; gehen braun , und 
barfüßig, tragen an: ihren Haͤnden ein großes. Höls, 
zernes Kreuz | ———— 
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Inm Jahr 1565. hat der ſelige Joannes de la 
Barriere den Orden der Feuilians angefangen, 
er hat die alte firenge Regel des Heil. Benedicti 
und Bernardi hervorgezogen. Dieſe ſeine Reforg 
mation ward im Jahr 1573. von Sixto V. gebil⸗ 
liget, und ſoll dieſes der ſtrengſte Orden ſeyn. 
Das Kloſter a la Trappe iſt davon wohl befannk 
Sie leben nur. von Kraͤuteren, und Gemüßernz 
Fein Fleiſch, eine Eyer, Feinen Wein Eoften fie,; 
als in der hoͤchſten Noch ; ſeynd ſtreng in dem 
Stillſchweigen, Tiegen hart, gehen. barfuß, ſonſt 
find fie wie die Mönchen weiß gekleidet. 

Im Jahre 1506. hat die’ felige Margatethe 
Rufei aus Italien nebürrig zu Ravenna angefan⸗ 
gen den Orden der Priefter des. guten JEfu ;. fie 
gehen grau mit einem. ſchwarzen Mantel, 2, 

So viel von den fürnehmften Geiſtlichen, und 
in Europa befgpnten Ordensſtaͤnden, Männliche 
Geſchlechts. eil aber die geiſtlichen Orden der 
Kloſterjungfrauen nicht eine geringe Zierd, und 
Mutzen der H. Kirche, und der Chriſtenheit ſeynd 
wird ſich gebuͤhren, auch. von dieſen eine kurze 

Meldung zu thun. — 
"Schwer wär es zu ſuchen, welche die erſten ums 
ger den frommen, und gottfeligen :Jungfeauen ges 
weſen, fo dem Kiofterleben den Anfang gemacht; 
dann es iſt nicht. zu laͤugnen, daß die Heil, Mage 
Dalena in der Wildniß, und die Heil, Martha ihre 
Schwefter zu Marfilien bis in das 84, Jahr mir 
vielen heiligen Jungfrauen im Bethen, Faften, 
Auswartung der Kranken, VBeherbergung dee 
Fremden, ein geiftliches Leben geführet, Des⸗ 
gleichen war berühmt die Heil, Thecla, die Heil. 
9 Aa3 Ppaͤbe, 
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Phäbe,; die Keihiflavia, Domitilla, welche alle, 
alſo zu veden / die erfien Stein zum Plöfterlichen 
Leben —— Die: Heil. Thaiſis im Jahr 320. 
war die erſte unter den bußfertigen Frauen, ſo ſi ih 
in ein Klofter verſchloſſen, wiewohl 

Im Jahr 290, die Heil, Baflliffa von Ans 
tiochia bey 2000, ‚geiftlichen Klofterfrauen vorges 

fanden. Insgemein wird die Heil. Marcella für 
die Grundlegerinn der weiblichen Klofterzucht gehals 
ten? fle ſtarb im Jahr 410. Ihre Weife zu leben, 
Befam fie.von dem Heil. Arhanafio , umd heiligen 
—— 2 

Im Jahr 300, hat der Heil, Baſilius die erſte 
Kiöfterregel der Mönchen: fomohl, als Klofters 
feauen vorgefchrieben. Im Jahr 340. war die 
Heil. Theodora, ſo den Canonißinnen St. Baſilii 
den Anfang gemacht. Den Kloſterfrauen aber 
St.Baſilu, Saflioerinnen genannt, die Heil 
—— StBaſilii Schweſter. 

— Jahr 390 hat die Heil, Fabiola den Orden 

der Krankenwarterinnen aufgerichtet. Eben in 

dieſem Jahr hat die Heil. Perpetua den Orden der 
Kloſterfrauen St. Auguſtini angefangen. 

Im Jahr 360, mar die. Heil, Martellina eine 
Anfängerinn. des Ordens des Heil. Ambroſſi. 

Im Jahr 325. foll die Heil: Maria nach dem 
Erempel des Heil, Hilarion 55. Yumgfrauen zu 
Jeruſalem als Aebtißinn vorgeftanden ſeyn. 

Im Jahr 318. hat die Heil, Aebtiſſinn Sms 
eletica in dee Wüften Thebais , die: Frauen unter 
der Regel des Heil, Antonii, und Arganapı i zu eis 
ner Klofterwohnung gebracht. 


Ohne 
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MOhngefaͤhr Anno 204. hat die Heil. Paula ein 
Kloſter zu Bethlehem erbauet, unter der Aufſicht 
des Heil. Hieronymus; im Jahr 1374. iſt dieſer 
Orden der Regel des Heil. Auguſtini unterworfen 
worden vom dem Papſt Gregorio XI, und ward 
ihnen der Namen gegeben der Einfidlerinnen des H. 
Hieronymus, 
Im Jahr 440. unter dem Papft Gelaſi us J. 
iſt zu Rom ein Orden der Canoniffinnen von St. 


Joann zu Lateran unter St. Auguftini Regel aufs 


‚gekommen: Alepander N. hat dieſen Orden gebillis 
get. 

m Jahr 432. folk die Heil. Aebtiſſinn Sara 
die Kloſterfrauen der Heil: Jungfrau Maria vom 
Ber Carmel nach ber Regel der Carmeliter ge⸗ 
ſtiftet haben. 

Um das Jahr 530. zu Zeiten des Papſis Jo⸗ 


annes I. hat die Heil. Scholaſtica Schweſter des 


Heil. Benedicti dem Orden der Benedictinermnen 
den Anfang gemacht; ihre Regeln ſeynd von Gre⸗ 
| gorio Magno beſtaͤttiget worden. ur 

Im Jahr 594, iſt die Heil, Tharſill⸗ die erfte 


AMebtiſſinn geweſen über die Klofterfrauen dẽes Heil, 


Gregorii in Sicilien, fie; haben, die. Regel St. 
Benedicti. 

Im Jahr 598. hat die Heil. Florentina den Or⸗ 
den St. Iſidori geſtiftet. 

Im Jahr 615. iſt von der Heil, Brigitta einer 
Schottlaͤnderinn, geſtiftet worden der Orden der 
| Canoniſſinnen des Heil Auguſtini. 

Im Jahr 615. hat der. Heil. Columbanus 
nachdem er das Kloſter zu Lünen geſtiftet, einen 
Kloſterfrauenorden geſtiftet, ſo genennt wurden 
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Die Fatemonteſerinnen, von der Schweſter des 
Biſchoffs Faron. he 
Im Jahr 630, hatte der Heil. Eligius zu Pas 
ris einen Orden der  Klofterfrauen-geftifter , derer 
die erſte Aebtiffinn war die Heil. Aurea; fie wurs - 
* genannt Obſervanten von der Biſchoͤfflichen 
egel. 
Um das Jahr 716. wurden die Canoniſſinnen von 
S. Maria in Capitolio zu Coͤlln geſtiftet unter dee 
Degel des Heil, Auguftini , nach Form derer zu 
Andlau in dem Elſaß, fo alle von gutem Adel; 
- fe gehen außer der Kirche weltlich, darfen nach 
Gelegenheit fich verheirathen, 
Inm Jahr 490. reformirte Odo die Benedieti⸗ 
nerinnen zu Cluny: feiner Reformation feygd 2000. 
Kloͤſter gefolgt. Eine andere Reformation hat 
“mit einigen Benedictinerinnen vorgenommen die 
Aebtiſſin von Tovars zu Charenton um das Jahr 
. 5520, 

Um das Jahr 1002, hat der Heil, Romnaldus 
die Camaldulenferinnen geftifter, 

Um das Jahr 1080. ſeynd die Kloſterfrauen 
son St. Joan zu Serufalem, oder die Gaſthaus⸗ 
Klofterfrauen genannt, von.einer Römifchen Mas 
tron Agnes aufgerichtet worden ; wiewohl Johan⸗ 
nes Hircanus, oder Johannes Patriarch von Ale« 

- zandria. folchen Orden zu Jeruſalem lang vorher 
-foll geſtiftet haben. | 

Sm Jahr 1030. feynd in Spanien die Kloflers 
frauen vom. Ritterlichen Orden St. Jacob aufs 
gekommen ; diefe: beherbergen die Pilgramen nach 

"St Jacob. Be A a“ 
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In diefene Jahrhundert ſeynd -von' dem Heil, 
Bruno hergekommen die: Carthänferinnen : ihre 
‚ Regeln feynd im Jahr 1174: und ı 391, beftät 

tiget worden. — = 

Im Zahr-rroo. iſt geflifter worden der Orden 
ber Kloſterfrauen Ebraldsbronnen. En 
Im Jahr 1118. hat Hambelina, die Schwe⸗ 
ſter des H. Bervardi, den Orden der. Bernardirier 
rinnen angefangen. we 
Im Jahr-r1 20. hat die Heil, Riterera eine Frans 
zoͤſinn, dem Orden der Prämonftratenfer Klofters 


frauen den Anfang gemacht,;.Papft Calirtue der 


Il. hat ſſe 1144 beftättiger. on 
In Jahr 1198. hat Innocentius der IT, zu 
Rom in Saria genannt ein. Kloſter erbaut, wei⸗ 
ches er das Spital, oder Gaſthaus nennete, for 
wohl für die Männer, als Frauen, damit fie die 
Wandersleute, Kranken „ und MWenfenfinder vers 
forgeten. ee ET 

Im Jahr. 1206,. hat der Heil, Dominicus die 

Klofterfcauen feiner erſten Regel geftifter ; Hono⸗ 
rius III. beftättigte diefelbe, -, 
Inm Jahr 1218, fing der. Heil. Dominieus feis 
nen Orden der Dominicanerinnen unter der zwey⸗ 
ten Regel an, unter welchen die erſte war Eaͤcilia 
eine Roͤmerin. 

Im Jahr 1368. hat die Heil. Catharina von 
Senis dieſen Orden noch ſtrenger gemacht; zu wel⸗ 
«her Zeit dann dee Orden. der dritten Regei des H. 
Dominiei aufgekommen. 

Sn Jahr 1230. hat die ſelige Maria Socorg 
Den Orden — Erloͤſung der Ge⸗ 
fan angefangen. | | 
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gIm Jahr 1256. iſt der Orden der Einſiedle 
rinnen des. Heil. Auguſtini aus‘ Befehl Aerandıi 
IV. reformiret worden. 

Im Jahr 1210. hat die Heil. Clara unter In- 
. nocentio IV. den Elariſſer Orden angefangen uns 
ter Anführung , und Regel des heiligen Frane ſei⸗ 
Eben um dieſe Zeit iſt der Orden der. dritten 


Regel genannt, ſo gelinder, ale der vorige, von 


heiligen Franciſco eingefuͤhrt worden. 
Es fennd noch zwo Gartungen der’ dritten Res 
gel des Heil. Franciſei Klofterfrauen, tr. I. der 
Werfchloffenen genannt, fo im Jahr 1405. voneis 
ner Gräfinn Civitella de Fermis genannt, geftifs 
ter ward. Die jiventen werden genennt die Buß⸗ 
fertigen, -fo Franciſca von Befame im Jahr 1410, 
eingefuͤhtt, die Heil. Coleta aus Corpin in der 
Picardie gebuͤrtig reformieret. | 
Im.⸗Jahr 1538. ſeynd letztlich entſprungen die 

Capuecinerinnen von der Heil. Maria Longa. 
Im Jahr 1261. hat der Heil. Ludwig König 
in Frankteich einen Orden beyderley Geſchlechts, 
geſtiftet, Saͤcktraͤgerinnen genennt, oder bußferti⸗ 
ge Schweftern JEſu Chriſti; ſie giengen in Saͤ⸗ 
cken gekleidet. Br 

Ohngefaͤhr um das Jahr 1260. wurde von der 
Heil. Ziabella, des Heil, Ludoviei Schweſter, der 
Hrden der Urbaniſtinnen geſtiftet; weit fie nachges 
hends die Regel der Clariffinnen angenommen, fennd 
fie Eläriffinn ; Urbaniftinnen genennet worden. 

Im Jahr 1395. iſt der Mitterliche Kriegsorden 
Talatrava von Adriano beftättiget worden, fo fchon 
1258. von Ferdinande König in Caftifien ängefans 


gen worden. tt A 
h 20: Ohngefaͤhr 
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Ohngefahr nit das Jahr r340,hat die ſclige Ju: 
liana de Falconeriis;..- die Servitinnen, die der 
Jungfrau Maria dienende Jungfrauen nach denr 
Exempel Philippi Benititgeftifters- im Jaht 1641. 
ſeynd ſie reformiert worden... .ı ©. 9 
Im Jahr 1344: hat die Heil. Briginta die Brif 
gittinerinnen geſtiftet, welcher Orden auf Anhake 
ten Ihrer Tochter von Urbano V. im Jahr 1366, 
beſtattiget worden . — 
Ya Jahr 1434. hat die Heikic Franeiſea de 
Pontiano den? Otden von. Torredi Specu⸗ 
105 der Verſammlung des Oelbergs geſtiftet Pau⸗ 
lus V. bat dieſen Orden gute eheißen. 4 
Im Jahr 1484. hat die Heil. Beatrix de Syl- 
va, den Orden der Empfaͤngniß Mariaͤ aufgerich⸗ 
tetz ſeynd ganz blau gekleidet, und tragen auf 
ihrem Seapulier die Bildniß Maria. 
Im Jahr 1495. haben zwo Spaniſche Schwe⸗ 
ſtern Maria, und Franciſca a Lucerna, nad) der 
Regel St. Fraueiſei de ‚Paulay die Minimas, 
oder. Minimen aufgebracht, 10%. ..; / 
Inm Jahr 1500. ſeynd von der Heil. Johanna 
König Ludwigs des XI, Tochter Tarſtanden die 
Kloſterfrauen der zehn Tugenden Mariaͤ, ſonſten 
Annuntianten genannt; haben die Regel des Heil; 
neifei; Alexander VI. und eo X, Haben dieſen 
Deden gutgeheißen. 7* | 
Im Jahr 1556: ift der Orden der Pauline, 
fonften Caftalanen, oder Jungfrauen de Heil, Mas 
tiägenannt, von Lowifa Forela geftiftet worden x 
ſollen nunmehr anfgehobenfeyn, 15°. ; — 
Im Jahr 1606, hat Margaretha Ruſei zu Ra⸗ 
venna Die Kloſterfrauen des guten JEſu — 
Zn m 
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‚ Im Yahe 1558. hat der Heil; Carolus Botro⸗ 
mäus den Orden, ‚oder die Berfammlung der chrifts 
lichen Lehr aufgerichtet. ID, 

Im Jahr 1544, iſt der Orden der Urſulinerin⸗ 
nen von der Heil. Angela de Brixia geſtiftet, von 
Pis ILL wie auch. von Gregorio XIII. beſtaͤttiget 
worden. - un. Be - 

> Um das Jahr 1561. ſeynd von: ber Heil. Thes 
reſia a JEfu die Barfüßer: Carmeliterinnen aufges 
kommen, nachdem fchon die Carmeliteeinnen zu uns 
gerfchiedlichen Zeiten in Europa ausgebreitet waren, 
"als im Niederland im Jahr 1504: 1455 item 


1565. ve . 
Im Jahr 1644, ſeynd Die obigen in Frankreich 
eingefuͤhrt worden von Marta de Fincarnation, 
gleichwie in Frankreich im Jahr 1461. von Fran- 
cifca d’amheite, Herzogin zu ‚Bretagne, die 
erfte nicht veformirte Carmeliteriunen eingeführt 
worden. er ‚ 
Im Jahr 1588. hat Margaretha de Paleftran, 
den Klofterfrauen:Drden, Foliantiner genannt, ge⸗ 
ſtiftet; ihr erſtes Klofter war zu Toulous, iſt 
der ſtrengſte Orden. F DE 
Im Jahr 1598: hat Petrus Fourier die Con- 
gregation de Notre Dame aufgerichtet, welche 
von Gregotio XV. beftättiget worden. Eine. andere 
Congregation de Notre Dame mard geſtiftet 
von Alix a præſentatione, einer Lothringerinn, 
im Jahr 1610. Ä — 
Im Jahr 1610. iſt von dem Heil. Franciſco von 
Sales, Biſchof zu Genf, und Joanna Franeifca 
de Fremiot von Chantal, aufgerichtet worden der 
Orden von der Heimſuchung Mariaͤ. 


4 
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Im Jahr 1612.:hat die Chrwürdige Mutter 


Anna de Roufli, zu Pariseinen Urfulinerinnenors 
den angefangen, . welchen Paufus V. beſtaͤttiget. 
Im Jahr 1619. 1629. ſeynd ſie nach Lüttich 
gefommen; 1639; nach Coͤlln; : fie.haben die Re 
g des Heil. Auguſtini; fennd wegen ihrem großen 
ußen dald ins ganze Deutſchland, und Dieders 
Fand kommen, ii... ar dt. nen 
Im Jahr ©1617. ſeynd letztlich entſtanden die 
Annuntiaten, oder Kloſterfrauen von der himm⸗ 
liſchen Bothſchaft; derer Stifterinn eine Genueſi⸗ 
ſche Jungfrau war, mit Namen Maria Bapiiſta 
Fornari. Etliche wollen folchein das vorige Jahr⸗ 
hundert zählen, indem obgemeldte Stifterinn im 
Jahr 1617. folk geftorben feyn; fie haben ein vos 
ches Scapulier , einen himmelblauen Rock, und 
Mantel, fehwarzen Weihel. er 
" Hier haft du nun einen kurzen Bericht von allen, 
oder aufs wenigft von den meiften Klofterfrauenz 
woraus du genugfam fehen wirft, mit was heilig 
ger, ja Göttliche Weiſe, fromm zu leben, ‚und 
vollkommen. zw werden, für alle Ständ die Heil 
Kirch verſehen iſt. 
Wofern in einem, oder dein anderen Jahr ſoll⸗ 
ge gefehlt ſeyn, laß ich ſolches zu verantworten je⸗ 
nen über, aus denen ich meine Erzählungen ge⸗ 
zogen. a 
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Zpolfih Saite. Et 
on sieesey Glauben,“ und Reperepen, 


En oktor. Nach allem, mas. Bisher „geht, 
weiß ich nichts, das übrig ift „. gu: vol 

mener: Wiſſenſchaft der Kirche; als daß du ws 
werfteheft,: wie mancherien Glauben,  Spaltungey, 
und Ketzereyen,rvon Chrifti: Zeiten bis hieher ge⸗ 
weſen. Dann kaum hatten die Heil. Apoſtel den 
guten Samen ausgeſaͤet, ſo hat auch Der boͤſe Feind 
das Unkraut ausgeworfen. 

Neubekehrter. Es wird mir ein großer Dienft 
gefchehen, wenn, der Here Doftor — ſolche zu er⸗ 
zählen die Guͤtigkeit haben wollte us⸗ 

InDoktor. Im erſten ———— tar erftlich 
zu Zeiten. des Heili Petri zu Nom Simon der Zaus 
beter, der gelehrt hut, die Welt Enin Der üse: 
gen, ‚und nicht von Gott erfchaffen: —— er 
laͤugnete die Auferſtehung der Todten, er ließ zu, die 
geiſtliche Güter, und Gnaden zu kaufen, ꝛc. im 
Fahr 70. ſeynd von Sim ne Mago Cerinthus, 
Ebion, Menander hergekommen, Die mit Sie 
mon Chriſtum für einen puren Menfchen-hielten«: 

‚Es waren noch andere Micolaiten, wovon Act. 6. 
Thesbules, Hymeneus, Philetus, Diotre- 
phes, Cicobius, Dofitheus, _ 

Im zwehten Jahrhunderte, fennd um das Jahr 

‚ 218. entftanden die Saturnianer von Saturnino, 
Der gelehrt hat, Chriftus fry nur dem Schein nach 
Menſch — Im Jahr 124 die Baſilidianer 

von 
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don Bafilidey”der ein Difeipel Menandri gemer 
fen. Im Jahr 130. die Chiliaſten, die gelehrt 
daß Chriſtus nach der Auferſtehung der Todten tan? 
fend Jahr mit den Heiligen auf der Welt in allen 
Woilhften.des Beibs Teben werde." Im Zapf? 36. 
die CerdonianerSecundicner/ Mareidnitet, Var 
fentinianen DO närtodeeiniäher Im Jahr 773% 
die Tatianer Oder Enerätiten, ſo die Che verfluch⸗ 
ten ‚rund das" Fleifcheffen Für" bös hielten. Die 
Severiane; im’ Yahr 1877“ BD Montaner von, 
Moentand;; der-ateaab, ih, und.nicht Ver Apo⸗ 
fein ſeh der Heil: Geift gegeben worden: Er wollte 


die 46; tagige Faſten zwehmal des · Jahrs gehalten 


Haben ;""hiele’bie‘jmente Ehe fur bos ud gott: 
108, Im Jahı-rg4..die'Adariren, die giengen 
_ nadend dahernhielten michts auf den Eheftand. 
Meben diefen-taren noch die Florianer, Gnoftici,, 
Theodatianer, Carpocratiften, &c. BEE: 


or dem dritten Jahrhunderte die Tertülliäher, 
ein das Yahr‘200, die Rebaptizanterr, die den’ 
Tauf der Ketzern nicht gelten. ließen. Im Jahr 
355. die Novatianer, die laͤugneten die Nachlafs 
“ fing der Sühden, den Heil Chryfam, ic. Im 
Jahr 260. die Sabeliäner,  die’Ichreren, "es ſe 
nur eine Perſon in der Gottheit, und allein drey 
Bloße Nämen.“ Im Jahr 373. die Manichaͤer, 
fie fehrten, das / Washös, und ſchaͤdlich waͤre vom, 
Zeufel; was abet jur, von Gott erichaffen wotden 
Deſſen Urheber'twar Manes, der ſich vor den Heil,” 
Seiſt ausgab; re. Neben dieſen waren noch die Ca⸗ 
chariſten, die Mathariner, die Macarianer, ꝛtc 
Im vierten Jahrhunderte, im Jahr 310. die 
Donatiften von Donato, welche‘ glaubten, die 
en Kirche 


— — — 


r 


—5 Chriſti beſtehe allein aus den guten, und 
die boͤſen Prieſtern könnten, feine Saexament mite 

theilen. Im Jahr 320. die Arianer, von Ario, 

der gelehret, Chriſtus ſen eine Creatur. Won bier, 
ſem ſeynd entſprungen die Semiarianer,, im Jahr 
359. wie auch Z40. die Herianet, die lehrten 
neben der Leht Arii, die, Priefter, und. Biſchoͤff 
—* gleichen Gewait. 2. Das. Gebeth heife den 
Todten nichts. Um dieſe Zeit waren die Photia⸗ 
ner, die laugneten die Dreyfaltigkeit, und die Gott⸗ 
heit Chriſti. Im Jahr 359. die Macedonianer 
won Macedonio, der. gelehrt ;. der ‚Heil... Geiſt fen, 
eine Creatur. Im Jahr 367. die Apgllinariften,: 
von, Apollinari, dieſer nahm der, Arianer, und 
Jacedonianer Keherey zuſammen. Mehen dieſen 


paren die Meletianer, Dit, Euftatjaner, ‚Eüdorias, 
ner, Seleucianer, Luciferianer, Sabbatianer, 
Im ‚fhnften Jahrhuuderte waren die, Vigilan⸗ 
Rede Die läugneten ‚die, Chr, und Anrufung den, 
eiligen. - Im Jahr. 405. entftunden die Pelae 
gianer, „fie Läugneten die Erbfünde, wie auch die 
Morhiwendigfeit der Gnad GOttes zu Haltung ſei⸗ 
* Geboth. Von dieſem ſeynd entſprungen die 
emipelagianer. Nach dieſen kamen die Praede-; 
ftinati, die. gelehrt, die guten Werk .nugen bei; 
Boͤſen nichts. Im Jahr 430. waren, die Meitos 
riauer, die in. Chrifto, zwo Perfonen zugelafieny 
and Marid der Jungfrauen die wahre Mutters 
fehaft abgeſprochen. Bald nach diefen entſtunden 
die Euthchianer: fie ließen in Chriſto nur, eine 
Matur zu. Denen folgten die Diofeorianer, die 
Jacobiten. Im Jahr 476; die Önapheiften, und 
| | Studi⸗ 
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Studiten, welche lehrtem daß die Gottheit; und 
die Heil. Dreyfaltigkeit gelitten, und ;gefreujiget 
worden ſey; daher fie. genennt werden Theopauten 
Neben dieſen waren Die Coneliſten, die Fauftiner, 
die Petilianer, Deuterianer, 26 = "chriin.-. " 50% 
1: Im fechften Jahrhunderte, im-Hahe- 550, die 
Deigeniften ‚ vonOrigene, der laͤugnete die Ewig⸗ 
keit dev. höllifchen Peinen, ce. - =: i 
Im ſiebenten Jahrhunderte, waren die Mond 

theliten ‘von Sergio entfproffen,; im·Jahr 6305 

ſie lehrten, Chriſtus habe nur einen; Willen ge⸗ 

habt. Eben in dieſem Jahr entſtunde Nahomec 
der aus vielen Be ‚die feine zuſammen gez 
ſchmiedet; mit Sabellio Täugnete dr’ die Dreyfal⸗ 
tigkeit, mit Catpocrate die Gottheit Chriſti mit 
n Audaͤanern dichtete er GOtt einen Leib zu, 

mit den Juden, und Ebioniten nah er ‚di 

Beſchneidung an; mit Epicuro gt er die Glüd 

Teligkeie des Menfchen in den Wolluͤſten des Leibe, 

fie den Tatianeren perboth er den Wein ꝛc. Mer 
ben dieſem waren die Severianer hanfafiaften, 

Teitheiten, Monotheiten, Sue BES: 

In dem achten Jahrhunderte,” iin, Gh zro) 

kamen die Bilderftürmer, derer Patron‘ var der 

Kaifer "Leo III. Iſaurus genannt) Im Jahr 

796 waren die Albanenſer, die den Manichdif 

mum wieder erneueret: Täugneten die Auferftehung 

der Todten, das legte Gericht, Hoͤll, ꝛc. Neben 
dieſen waren die Armenier, die Lampetianer, Agi⸗ 
menſer, die Maroniten, © +7 

In dem neunten Jahrhunderte, die Agonyheli⸗ 

ten, Iconoclaſten, Pauficianer, Ehipander, Ber 


jelitaner. 
J B b Im 
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Im zehnten Sahrhunderte, die Turinenfer, 

neue Photianer, Scotianer, Bertramiten, Frei 
dewarder, neue Manichaͤer, Antropomorphiten. 
Im eilften Jahrhunderte, im Jahr 1050. 
das Griechiſche Schiſma, durch Photium, durch 
welches die). Griechiſche Kirche ſich das erſtemal 
von der Roͤmiſchen abgeſoͤndert hatte. Im Jahr 
1050. Berengarius: er lehrte fuͤrnehmlich, Chri⸗ 
ſtus ſey nicht wahrhaftig im Heil, Sarrament, ꝛtc. 
widerrufte aber ſolche Fehler, und ſtarb katho⸗ 
liſch.  Mebeniidiefen: waren die Cerulianer, "Ne 
eordinanten, neue Nicolaiten, Roſceliner. 


Sm zwölften, Sahrhunderte, im Jahr 1120, 
die Peters‘: Brpianer: der, verwarf ‚die „Heil, 
Meß, das Gebeth für bie Todten. Im Jahr 
1140. "bie. Abailarder: die, lehrten, man ſollte 
nichts glauben, als was der Verſtand ‚fallen 
Bann. Im Jahr 1160. die Waldenſer, von 
Waldo, einem. —— welche 
getwollt, die, Geiſtliche ſollen Feine, Güter, beils: 
Gen, verachtete die Ablaͤß, Terimonien, 2. In 
dieſem Jaht waren auch die Marſilianer, Ar⸗ 
noldiſten, Proretaner, Patriner, Inſabbatakier. 

In dem dreyzehnten Jahrhunderte, im Jahr 
1200, die Albigenſer, kamen mit den Albanen⸗ 
feren übereins, . Im Jahr 1250. die Guilelmi⸗ 
ter: dieſe verwarfen den Mönchenftand.. m 
Jahr 1273..die Vaganten, oder Flagellanten, 
fie (ehrten, daß von ihrem Urfprung an, das 
Evangelium Chrifti aufgehoben fey; Daß der 
Waffertauf in den Bluttauf verändert worden, 
haben die blutige Geißlung der Marter gleich 
— geſchaͤtzt. 
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geſchaͤtzt. Meben dieſen waren’ bie Abmaricaner, 
Sagarellianer, Defidefianer, die Donatianer. 
Im vierzehnten Jahrhundert, die Fraticellia⸗ 
ner, die kamen ſchier mit den Waldenſeren uͤber⸗ 
eins. Im Jahr 1300. die Beguarder, welche 
lehrten, daß der Menſch in dem Leben ſo weit 
kommen koͤnne, daß er nicht ſuͤndhaft waͤre, und 
in der Gnad nicht weiter ſteigen koͤnne; und 
wann der Menſch dahin gelangt waͤre, daͤrfe er 
nichts bethen, nicht: faſten, ze. wurden verdammt 
im Sirmienſiſchen Kirchenrath. Im Jahr 1340. 
waren die Wielefiſten, von Wicleff, der es theils 
mit dem Berengario, theils, mit den Waldenfer 


X 


ren hielt, abſonderlich läugnete er ‚den geiftlichen - 


Gewalt; und lehrte, daß die. Subftanz des Brods, 
und Weins nach der Confecration . überbleibe, 
Mehr die Dulfiniften, Lorfarder, Polisiänet, 
Im fünfjehneen Jahrhunderte im Jahr 1405, 
die Huffiten, die des Wiclefs, und, der Walden⸗ 


fer Ketzerehen erneuert: fie wurden mit den oBi - 


gen verdammt in dem Kirchentath zu Conftanz, 


und im Jahr 1415. allda verbrenitet-mir-feinent 


Mitkeger Hieronymo Pragenft: ‘Sn’ diefen Jahr⸗ 
Hunderte waren auch die Osmaimer,Picarder, 


Betricher, Orphauer, Hermanniften, Drefdenfers . 
Im fechszehnten Jahrhundert, im Fahr 135 17% 
Martins Lutherus, aus Sachfen, "don Eißleben 


gebürtig, zuvor: ein Auguſtinermoͤnch. Leo X; 
verdammte zu erft feine Fehler, nachgehends der 
Kirchenrath zu: Trients © Vom: Bucher ſeynd ent⸗ 
ſproſſen die Semi - Lütheraner, die Anti Luthe- 


raner, als die Andbaptiften, die Satramentieren, 
ey Confeſſioniſteũ 
da ba 


Ubiqui⸗ 


988 See. 

‚ Mbiquiften, 1. Im Jahr 1532, wie andere wol⸗ 
len 1557. Calvinus; von deffen Lehr ſeynd ent⸗ 
fprungen die Proteftanten, die Puritaner, Preſby⸗ 
terianer, Quacker, die Tremolanten, Sabbatarii, 
Infernales, Independenten, oder Sromueliſten 
Baiſten. 

Im ſiebenzehnten Jahrhunderte, die Antipu⸗ 
ritaner, die Pietiſten, Methaphoriſten. Im Jahr 
1680. die Quietiſten von Michael de Molinos. 
Innocentius X. hat um das Jahr 1630. die fünf 
Propofitiones Janfenii verdammt. Alexan⸗ 
Ber VII, hat folche ebenfalls im Jahr 1656. vers 
dammt, wie auch Ießtlich im Jahr 1705. Cle⸗ 
imens XI. Dieſe fünf Proßofitionen aber ſeynd 
folgende: 

“1. Etliche Geboth GHites ſeynd den Gerech⸗ 
ten, wenn ſie gleich wollen, und ſich unterſtehen, 
zu halten unmoglich, nach ihren gegenwärtigen 
Kraͤften; es mangelt ihnen auch an Gnad, durch 
welche ſie e ‚möglich werden. > 

2. In dem Sündenftand. widerftehet man nies 
"mals. der. innerlichen Gnad. 

3. Zu den verdienſtlichen, und boͤſen Werken 
wird nicht. erfordert die Freyheit von der Noth⸗ 
— ſondern vom Zwang. 

4. Die Semi-Pelagianer waren darum Keher, 
daß fie dafür hielten, der. menfchliche Willen koͤn⸗ 
nen den Gnaden widerftehen,, oder gehorchen. 
5. Chriſtus iſt nicht für alle Mienfchen geftorben:. 

Neubekehrter. Men GOtt, und HErr! was 
für erſchroͤckliche Abentheur hat. mir der ‚Here 
Doftor fuͤrgebracht. Das hätte ich doch niemal 

" — mit 
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mit koͤnnen eindilden, daß fo viel munderliche 
Lehren, und Keberehen haben ſeyn koͤnnen? 

Doktor. Ja es fennd wohl noch mehr, denn 

der Heil. Auguſtinus zählte fchon zu feiner Zeit. (a) 
88. Ketzereyen, Theodoretus 76. ich hab hier nur 
die fürnehmften angezogen. Mach allem. dieſem, 
was von den Keßereyen erzählet .morben, : mußt 
du folgende Anmerkungen. machen. 
. 1: Daß die Lehr Lutheri, und Calvini eine ſchon 
lang vorher fegerifche Lehr war, welche fehon im 
Aerio, Berengario, Guilelmitern, Pr&deft'na- 
tis, Wicleff, Waldenfern, Hufs, verworfen, ° 
und verdammt gewefen. 

Daß die Römifche Kirche allzeit von folchem 
Schwarm, und unglaubigen Kegergefindel ift ans 
gefochten, und befrieget worden; nichts deſto we⸗ 
niger allzeit unuͤberwindlich geblieben , wie Chry⸗ 
foftomus fagt: Oppugnari poteft, expugnari 
non poteft. Sie fan angefochten, aber 
nicht überwunden werden. 

3. Wie der Keßerhaufen täglich abnehme, ver: 
ſchwinde, und zu nichts werde, weil die Keßereny 
jenes Haus ift, fo auf-den Sand gebauet; denn 
der dritte Theil von obgemeldten Krßereyen, nicht 
mehr übrig; wie Hingegen die Roͤmiſche unter 
waͤhrenden Keßereyen allzeit zugenommen, und. 
täglich vermehrt worden, 

4. Daß alle obgezaͤhlte Ketzer einander in den 
‚Haaren liegen, ein jeder will die Reformation 
beſſer getroffen haben, ein jeder giebt ſeine Waar 
Tue die beßte aus, ein jeder verdammt ben andes 

Bb 3 ren, 
a) Lib. de herefibus, in P} „ Zib. 
@ hareticis —* ke a a 
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- zen, Indem doch alfe fih auf die Schrift berufen, 
‚und giebt feiner eine andere Urſach, als der andes 
ve, warum ihm mehr zu. glauben, als dem andes 
ten; Denn die Schrift aller Stichblatt. ift, wels 
che doch ohne unfehlbaren Ausleger der klare Rich⸗ 
ter nicht ſeyn kann, wie aus ihrem immerwaͤh⸗ 
renden Streit, und Hader, der niemal ein End 
gewinnen wird, klar am Tag if 
Neubekehrter. Ich habe wohl dem allgütis 
gen GOtt, und dem Herrn Doktor zu banken, 
daß ich aus folhem Gehudel, und Babyloniſcher 
Verwirrung bin entzogen worden, ich meines Orts, 
werde mich an den alten Glauben, wie an den 
alten Wein, und an das alte Geld, allzeit halten, 
Doktor. Du haft recht: Laß uns jegund weis 
ters in. der Auslegung der Cerimonien fortfah: 
ren; dann wir haben einen großen Umſchweif ges 
macht; weil aber alles fehr lehrreich, wird es 
noch dir, noch jemand Ba wie ich hoffe, 
beſchwerlich gefallen kon. 


—— — 


Dreyjehntes Kapitel, 
Cerimonien von bem heiligen Sacrament 


* 





eubekehrter. Erſtlich moͤchte ich wiſſen, 
warum man dreymal muß verkuͤndet wer⸗ 

den, wenn man Hochzeit machen will? 
Doktor. Aus unterſchiedlichen Urſachen: erſt⸗ 
lich zwar, damit, wann ein und andere Ehe⸗ 
rn tu a WERE 
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verhinderniß, ſo verbotgen, und unbekannt, vorhan⸗ 
den iſt, ſelbe offenbar werde. Zum andern, weil 
bey Antretung der Ehe, viel Betrug, und Liſt 
würden vorgehen, wann die Winkelehen erlauber 


dären, 

MNeubekehrter. Iſt foldjes ſchon fang in der 
Si. Kirche ——— 

Doktor. Man liest, daß ſolches in dem La- 
teranenfifchen Kirchenrath unter dem Papft In- 
nocentio IH. gebothen worden: (a) nachgehends 
wurde ſolches wieder durch den allgemeinen Kir⸗ 
chenrath zu Trient auf: das neue genau zu hal⸗ 
ten befohlen. (6) 

Neubekehrter. Die Urſachen laſſen ſich ho⸗ 
gen: warum kann man aber in dem Advent; und: 
in der Faftenzeit: Feine Hochzeit mit offentlichem 
Pracht,/ und Gepraͤng halten? 

Doktor. Die Urſach iſt, (c) weil dieſe heilige 
Zeiten dem Gebeth, und der Buß gewidmet feynd, 
— —— ſich die Luſtbarkeiten der ‚Hochzeiten nicht 


ſchicken. 
Neubekehrter. Iſt foldhes ſchon lang in der 
Heil. Kirche eingefuͤhrt? 
Doktor. —* ich finde, (d) ſo iſt ſoiches in dem 
Ilerdenſiſchen Kirchenrath, unter dem Papft Jo⸗ 
anne im Jahr 524. befohlen worden. Ja, was 
noch mehr, im IV. Jahrhunderte im Jahr 356. in 
dem Laodicenfifchen Kirchenrath. 2. (e) Unter 
dem Papſt Liberio ward ſolches zu halten‘ ein⸗ 
gefuͤhret mit dieſen Worten: Non Oportet in 
Quadragefima, autnuptiäs, aut Natalitia ce- 
Bb4 lebra⸗ 
Self. 24 6 c) -Cone. 
ri rid, Seen 14. & 4 10. a 1% —— 
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lebrare, (f) Man foll in der vierzigtaͤgigen 
Saften noch Hochzeiten, noch Geburtätäg 
alten. Te 
Neubekehrter. Warum ift aber vonnöthen, 
Daß man die Hochzeitleut im ‚Die Kirche führe, 
koͤnnte man dann fie nicht daheim zufammen 
geben? — 
Doktor. Darum, damit ſie von GOtt, und 
ſeinem Goͤttlichen Segen. den. Anfang nehmen, 
und alfo das Reich Gottes förderft zu ſuchen 
fich befleißen ſollen; auch einige gute Ermah⸗ 
nung von dem Prieſter vernehmen, auf daß fie 
verfiehen, wie fromm, und heilig ſie in ihrem 
Stand. Icben -Tollen ; es erſodert auch folches nicht 
weniger die Ehrbarkett, welche niemals das Liche 
fliehet, um nicht des Betrugs verdächtig zu ſeyn. 
Neubekehrter. Iſt ſolches ſchon lang in dee 
Chriſtenheit eingeführt | =. 
Dofktor. Nach, Zeugniß Jakobi (g) Königshos 
fen in feiner Chronick foll es von dem Heil, Papft 
Soter. im Jahr 163. alfo verordnet worden fen, 
wie auch von dem Carthaginenſiſchen Kirchens 
tarh im Fahr. 348, (h) S. Euariftusim Jahr 110. 
ſchreibt zu feiner Zeit alfo, und befiehle: Cum 
precibus, & oblationibus, ut mos eft, a Sa- 
cerdote benedicatur. Die Braut full mit 
Bethen, und Opfer, wie gebräuchlich, von 
Priefter gefegnet werden... 
Neubekehrter. Wofür ift aber der Ring, wels 
. Gen der Bräutigam der Braut an den Finger 
der linken Hand fteft? 
| Zee Doktor. 


. Dig 4 won oportet. (8) P.159 ch) Cap. 13. 
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Doktor: Anpuzeigen, daß, gleichtwie der Ring 
fein End hat, alſo follte der Eheleuten Lieb, und 
Treue, ohne End beſtaͤndig feyn; wieder Heil. Am⸗ 
brofius meldet: Annulus quid eft’aliud, nifi 
fincer& fidei fignaculum? (i) Was ift der 
- Ring anders, als ein Zeichen der aufrichtis 
gen Liebe ? Plinius thut auch Meldung: (k) 
dag vor altem den. neuen Cheleuten ein eiferner 
Ring fen gegeben worden, zum Zeichen der ftarfen, 
und beftändigen Treue, 
- Daher wird der Ring can die linke Hand, und 
vorleßten Finger geſteckt, weil, wie Öellius fchreibt : 
(1) von diefem Finger eine, Ader zum Herzen geht, 
als zum Siß der Liebe, J 
Neubekehrter. So viel ich geſehen, fo ger 
ben fie auch. einander die Haͤnd, welche mit der 
Stol des Priefters kreuzweiß umwunden werden ? 
Doktor, Neben dem, daß es das geihane Ver: 
ſprechen bedeutet, fo will es ſo viel ſagen, daß 
die neue Eheleute einander die Hände zu bieten, 
und in allweg Huͤlf zu-Teiften, ſchuldig ſeyn, mie 
Genel. 2, gefhrieben: Es ift nicht gut, daß der 
Menſch allein ſey, laßt uns ihm eine Huͤlfe 
machen. "ir “ | 
Die Stol bedeutet, daß fie nunmehr nach 
benderfeits gethanen Verfprechen, durch das Band 
der Ehe verknüpft, nur ducch den Tod abgeföndert 
werden koͤnnen. 
Letztlich giebt man ihnen den Segen zu End 
ber Heil, Meß, nachdem allerfeits das Geberh für 
beyder neuer Eheleute Heil verrichter worden, nach 
BR Bb5 dem 


GE) im Cop. 25. Ew. (k) Lib. 3. . n DLib. 10 
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dem Exempel GOttes, welcher Adam, und Eva 
feinen Görtlichen Segen mitgetheilet. hätte, mit 
. jenen Worten :. Creſcite, & multiplicamini, 

wachſet, und vermehret euch. 

Neubekehrter. Iſt dann auch noͤthig, daß 
die Braut einen Brautfuͤhrer habe? + 

Doktor. Es ift anders nicht vonnoͤthen, als 
daß folches die Zierd, und Ehrbarkeit erfodert, 
es befiehle auch ſolches der IV: Earthaginenfifche 
Kirchenrath (m) mit diefen Worten : Sponſus, 
& fponfa, cum benedicendi ſunt a Sacerdo- 
tibus, aparentibus, fivea paranymphis of- 
ferantur. (n) Wann die Braut, und der 
Brautigam bon dem Priefter den Segen 
empfangen werden, follen fie von ihren El⸗ 
tern, oder Brautfuͤhrern dahin gebracht 
werden. Solcher Gebrauch) ift. von dem Bey⸗ 
- fiel GOttes felbft genommen worden, (0) wels 

cher die Eva nach ihrer Erfchaffung zu dem Adam 
geführet hat. \ 
Neubekehrter. Der. Here Doktor giebt mie 
Urſach durch felche ſchoͤne Sittenlehr, dag ich noch 
mehr frage-, und zwar, mas der; Johanneswein 
bedeutet, den man in vielen Orten, nach dem Ges 
gen den jungen Cheleuten zu trinken darreicht? 

- Doftor. Wahr iſt es, daß man folhen Wein 
St. Johanniswein heiße; dadurd) aber wird nichts _ 
anders verftanden , als daß fie eine wahre Liebe ges 

eneinander haben follen, deffen der IBein ein Sinns 
ir iſt? ja wie auch der Heil. Johannes aus Lieb 
Ariftodemi, ihn nämlich zu Chrifto zu — 


(m) Cap. 3. (n)d.az.g.3 (0) Een. 2. 
a Ur 22° En wa ee , 
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fich durch den vergifteten Wein in bie Gefahr des 
Lebens begeben , alfo folle den Eheleuten nichts fo 
fchwer „ und bitter: vorkommen, daß fie folches 
nicht aus wahrer Lieb miteinander tragen wollen. 
So hat auch GOtt in der Hochzeit zu Cana in. 
Gaaliiaͤa, deffen gleichfalls ein Benfpiel geben wol⸗ 
len, da er den Hochzeitleuten das Wafler in Wein 
verändert hat. Bu 
Neubekehrter. ft es aber wahr, daß die 
Eheleute in der zweyten Hochzeit nicht gefegnet wers 
den, wie bey der erftn? - 
Doktor. Freylich ift es gahr; das ift aber 
eine Geheimnißvolle Urſach, wann du es faſſen 
kannſt: die Ehe nämlich ift ein Sinnbild der Vers 
einigung Chrifti mit der Kicche, als feiner Braut, 
wie der. Apoftel vedet : (p) Hoc Sacramentum 
magnum eft, dico autem in Chriſto, & Ec- 
elefia. Dieß ift ein großesSacrament, ich 
fage aber , in Ehrifto, und der Kirche. . Weil 
nun, Die zu der zweyten Ehe fehreiten „ dieſe Bes 
deutung nicht mehr haben ‚als derer Herz, und 
- Blut fchon zertheilet, will ſich nicht geziemen, den 
Gegen aufs neue von der Kirche, und Chrifto ihs 
. nen mitzutheilen,, als welchem fie durch die zweyte 
Ehe ungleich geworden. | 
Die andere Urſach ift deutlicher; weil fie naͤm⸗ 
lich den Segen zur Fruchtbarkeit in der erften Hochs 
zeit empfangen, ſo ift er in der zwenten Ehe uns 
noͤthig. 
Neubekehrter. Iſt es allzeit geweſen, daß 
man in die Freundſchaft nicht hat heirathen daͤrfen? 


Dobs 


. @) Ad Ephef. 5, 
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° Doktor. Wieden Tarranza zu fehen ſoll bie 
Hindernig der Blutsfreundfchaft im Jahr 217. der 
Heil. Papft Calixtus eingeführt haben.  Gratia- 
nus Caufa 53. q. 5. bemeißt aus den “heiligen 
Vaͤteren, daß diefe uralt fey. - Die zween erften 
Roͤmiſchen Kirchenräth ‚ der erfte unter Nicolao 
Il. Can, 11. der zweyte unter Alerandro IL, im 
Jahr 1003. haben verordnet, daß die Bluts⸗ 
freundſchaft bisin den fiebenten Grad die Ehe vers 
binderen fol. Solches befahl auch Julianus, 
und wurde von Gregorio M. gutgeheißen. We⸗ 
gen der großen Aergerniß, ſo taͤglich vorfiel, hat 
der allgemeine IV. Lateranenſiſche Kirchenrath un⸗ 
ser Innocentio III. (q) ſolche Hinderniß nur auf 
den vierten Grad erſtreckt. In dem Kirchenrath 
zu Mainz Can. 55. iſt verbothen die Heirathung 
in der geiſtlichen Freundſchaft, ſo entſpringt aus 
dem Heil. Sacrament des Taufs, und der Fir⸗ 
mung. Soolches ſoll aber zu erſt der Papſt Theo⸗ 
datus verordnet haben, wie Vergil. anzeigt. 


Gebeth, und Einſegnung einer Hochzeit. 
Mach gehaltener Anred an den Hochzeiter, und 
. die Hochzeiterinn , wird zu erft der Ring gefegniet 
mit folgenden Worten : 
V. Unfer Hulf ift im Namen des HErrn. 
3. Der Himmel,und Erdenerfchaffen hat. 
». HErr, erhöre mein Gebeth. 
2. Und mein Gefchrey komm zu dir. 


Laßt 


| () Cap. non decet confang. & afın.. : \ 
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Lagßt uns bethen. * 


Wir bitten dich, HErr! ſegne dieſen 
Ring, welchen wir in deinem Namen 
fegnen, damit die, fo denfelben tragen wer; 
den, im deinent Namen verharren , und in 
deinem Willen verbleiben , und. in deiner 
Lieb leben, und alt werden, und vermehrt 
auf viele Fahre, Almen. ne 
Laßt ung bethen. 
SHirfe, und Erhalter des. menfchlichen 
Geſchlechts, „ein Geber der geiftlishen 
Gnaden, Urheber des ewigen Heils; - Du 
O HErr , wuͤrdige dich zu ſchicken von dem 
Himmel den heiligen Geiſt, deinen Tröfter, 
und Deinen heiligen Segen uber dieſen Rita, 
auf dag dieje zugleich mit himmlıfcher Tu⸗ 
gend geziert , und Durch deinen Schirm bes 
ſchuͤtzet die Gab deines Segens zum ewn 
gen Leben empfangen, Amen. 
Nachdem, wann die zwey Hochzeitleute dem 
Priefter geantwortet, einander den Ring, und die 
Hände gegeben, fpricht der Priefter nach kreuzweiß 
‚um die Hände gelegter Stolz: ©... ı 
erowegen beftättige ich, ‚heiße gut, und 
5 fegne dieſe durch euch gemachte Hei⸗ 
rath : im Namen GHOtt des Vaters, und 
des Sohns, und des Heil. Geiſtes, Amen. 
" Wann der Priefter der Braut die Stol in die 
Hand giebt, fpricht er; Ä 
Der 
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> HErr bewahre euerit Eingang, und 
Ausgang von nun an, bis in Ewigkeit. 
* So die Heil. Me. aus ift,, giebt der Priefter - 
den Segen über das neue Ehepaar, ‚wie folge: 


Der 127. Dfalm. = © 

2. Selig feynd alle, die den Seren fuͤrch⸗ 

ten, die wandeln auf feinen Wegen. 

Keil dann du wirſt von Deiner Handar⸗ | 
beit effen, und es wird dir wohl geben. 

Dein Weib wird feyn , wie ein fruchtbae 

xer Weinſtock, ander Seiten deines Haus 

—3— Sn: Kinder, wie junge Delzweig um... 


sr alfo wird der nen geſegnet wer⸗ 
Dee der dem‘ HEren f 
Der HErr ſegne dich A Sion; und du 
ref t den Wohlitand Jeruſalem feben, alle 
aͤg deines Lebens. 
Und aud) deine Kindskinder eben, And 
Fried über Sfrael. 
neh ſey dem Vater ; und dem Sohn,‘ x. 
Err,erbarmedich unſer, Kir ß F 
ater unferi 7 Birk Birch 
HEır, erhöre mein Gebeth A X 


Rahme — 


O HErr! ſegne, und ſchaue hon dem 
Himmel auf dieſe Vereinbarung, da⸗ 
mit, gleichwie du deinen Engel. er Die 
famen Raphael, zu Tobias, = 
Toter Raqguels geſchicket ba ir, ai 9 
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wirdigeft, DO HErr, über diefe zu ſchicken 
deinen heiligen Segen, auf daß ſie in dei⸗ 
nem Segen verbleiben, in deinem Willen 
verharren, und in deiner Liebe leben, durch 
Chriſtum unſern HErrn, Amen 5 
Darauf lege der Prieſter die Hand auf die ran? 
ge jiven Eheleute, ſprechend: 


Der allmaͤchtige HErr, und GOtt fe ne - 
eich, fuͤge euch zufainmen, und erfuͤl⸗ 
- Je feinen Segen, in. euch, und ihr follet ſehen 

euere Kinder, Ind Kindeskinder bis in das 
dritte, und ‚vierte Gefchleiht, und gelangeif 
zu dem erwuͤnſchten Alter, durch Chriſtum 
unſern HEren Amen. F 

Nach gelefenem Heil. Evangelio, fagt der Prie⸗ 
fer‘ Gehet i in dein Frieden. 

So aber eine Wittwe ſich verheirathet, die den 
Segen, wie oben. gemeldet, nicht befommt „ wird 
neben dem obigen >falm allein folgendes von dem 
Priefter gebethet, 


HErr / erbarme Dich unfer, 

——e— ꝓerbarme dich unſer, 
HErr, erbarme, ꝛc. Vater unſer. | 
Err, befiehl deiner Kraft. - | 
Sieg was du in ihnen gersirfet 


— mach ſelig deinen Diener, und 
— mein GOtt! die auf dich hof⸗ 
en. 

Sende ihnen Huͤlf von Deinem Heiligen, 

SER von * beſchuͤbe ee Hr. 
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HErr erhoͤre mein Gebeth. ale 
J um mein —— komme m —* 2 


Gebeth. * Eu 


We bitten dich, HErri! frede, beine 
Glaubigen deine bimmlifche * 

auf daß ſie dich mit een eu 

und das, was ſie wuͤrdiglich In He, 

Bam: fr Chriſtum un 

Amen. 

Neubekehrter. Hier muß ig‘ etwas furwiti⸗ 
ges fragen, warum der Mann nur ein Weib, neh⸗ 
men darf, warum nicht nn wie vor altem. ges 
braͤuchlich war? 

Doktor. Solches hat ‚GH Rn iu ls 
Han gebeit <-(r) weil er dem Adam nut ein Weip 
zugab, zu welcher Zeit doch die Vetmehrung der 
Dinfehen ſeht nörhigwar. HUR 33 

Zum andern, weil der — daß ” 
Ehe Äin großes Sacrament ine un 
in der Kirch: gleichwie dann * RR — 
mit einer Kirch auf ewig vermählerd hat, fo. muß 
ſolche Gleichheit in dem Saerument der Ehe zu er⸗ 
halten, nothwendig der Mann f ich nur mit einem 
Weib verbinden. 

Drittens, iſt ſolches von GO — sole 
der Kirchenrath meldet: Si quıs dixerit , licere 
Chriſtianis plures fimut habere' I,xores . & 
höc nulla lege divina effe pruhibittim , ana« 
thema fit. Wer jagen wird, daB es dem 
Chriſten zugelaifen iey , augen — * 


(rt). Cons. Trid, Sel. a4 Cap. 4% 
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ber zu Haben, und dag dieß Durch Fein Goͤtt⸗ 
Jiches Geſetz verbothen ſey, der fol verflucht . 
ſeyn. Man liest auch nicht , daß vor der Suͤnd⸗ 

flurh ein Diann mehr Weiber gehabt , als der Laz . 
med) „. den der Papft Nicolaus in einem Brief an 

den König Lotharium einen Ehebrecher nennet. (s) 
WViiertens, wegen vieler Ungebühr, und Linge: 
legenhelten, welche in der Polygamia, oder vier 
ler Weiber Ehe nicht Funnten vermieden werden, 
welches auch die verftändige Heydenſchaft erfannte, 
So fagt GOtt auch nicht : Erunt tres, vel qua- 
tuor in carne una, fondefn erunt duo in car- 
ne-una, es werden drey, oder vier eines feyn im 
einem Fleiſch, fondern er fagt : es werden zwey 
feyn in einem Fleiſch. Ed 
Neubekehrter. Ich fafle die Urſach. Aber ift 
ſolches nur ein Goͤttliches, oder Kirchengeboth, 
oder iſt es auch wider die Natur, mehr Weiber 
haben zu einer Zeit? | 
Doktor. Es kann eigentlich nicht wider die 
Natur ſeyn, weil folches nach dem- Sündfluß, 
und zu Zeiten Monfis, und defien Gefeg von GOtt 
. erlaubt gemwefen ; denn wenn es wider die Natur, - 

und deſſen Geſetz wäre, könnte GOtt folches nie 
mals zugelaffen haben. Alfo liest man, (t) daß 
Abraham zwey Weiber gehabt, die Saram, und. 
Die Agar, Jacob die Liam, und die Rahel, Els 
cana die Annam , und Phenennam, David Ahie 
noam , Abigail, Maacha, Agith , Abithal, 
Eglam, Michel, Bethſabea, von — der 

ro⸗ 

) Conc. 4. 19. Cap. an non 24. 9. 3. 
(kt) Gen. 24. ' : 
I ia € c 
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Prophet fagt: (u) dedi tibi uxores Domini 
tui in finu tuo. Ich habe dir die Weiber 
deines HErrn indeine Schoos gegeben. Der 
Heil. Thomas vermeynt doch , daß die Polygas 
mia, oder Vielweiberen einiger. maßen der. Natur 
zu wider. ſey: dieſem heiligen. Lehrer ftimmer bey 
Innocentius; (X) weil fie dafür halten , wenn es 
nicht etlicher maßen wider die Natur wäre, wurde 
foiches GOtt gleich Anfangs der Welt , wo das 
Geſetz der Natur regierte , eingefeßt haben. Zum 
andern lauft es einiger maflen wider das Ziel, und 
End des Eheftands ; (y) denn wiewohl Salomon 
700. Weiber, und 300. Kebsweiber gehabt, liest 
man doch nicht, daß er mehr als ein Kind Männs 
lichen Gefchlechts gehabt, nämlich. den Roboam. 
Solches aber , und andere Urſachen machen 
mehr nicht aus, als daß die Vielheit der Weiber 
einiger.maffen, nicht aber fimpliciter, & abfo- 
lute wider die Natur fey; weil alle diefe Einwuͤrf 
Teicht koͤnnen aufgelößt werden. Bleibt. alfo daben, 
daß Chriftus in dem neuen Teftament, folche in 
dem alten geftattete Freyheit abgefchafft habe, das 
mit der Eheftand in dem neuen Teftament in feinenz 
vollfommenen Stand , wie ihn GOtt angefangen, 
wieder  fortgefeßet werde. Solches giebt klar zu 
Yerftehen der Heil. Apoftel Paulus: (z) Aber um 
der Hurerey willen, babe ein jeglicher fein 
Weib, und ein jegliches Weib ihren Mann. 
Darth. 19. redet Chrifius nur von einem Weib; 
wie auch weiter der Apoftel Paulus ad Rom, 7. 


| I Damit 
(u) 2. Reg. ar. (x) Cap. gaudemus, 
(y)3.Reg.cır. (2) 2 Cor.z.2 
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Damit du alſo die ganze Sache in einem: kurzen 
Begriff vor Augen habeſt, mußt du unterſcheiden 
die Zeiten von Anfang der Welt bis an ihr Ende, 
Erſtlich dann von Anfang der Welt bis auf 
Abraham, 2. Bon Abraham biß auf Chriftum. 
3. Bon Chrifto-bis an das Ende der Welt, In 
dem eriten Weltalter war nur erlauber die Mono⸗ 
gamia, oder ein Weib zw Haben. - In dem zwey⸗ 
ten. Alter, war erlaubt die Wielheit: derſelben, in 
dem dritten wieder 'abgeftellt, und von Chriftovers 
bothen. Welches alles ſo viel heißt, als GOtt 
der Allmaͤchtige habe in dem Anfang. der: Welt den 
Cheſtand in feiner Vollkommenheit eingeſehzt; in 
der zweyten Zeit aber hat GOtt aus einer Gnad, 
und Indulgenz die Vielheit der Weiber zugelaſſen, 
welches zwar der Vollkommenheit der Ehe zuwider 
war; letztlich aber hat Chriſtus denſelben wieder zu 
ſeiner Vollkommenheit bringen wollen, nicht ans 
ders, als gleichwie anfaͤnglich die menſchliche Ma⸗ 
tur vollkommen erſchaffen, nachgehends aber hat 
ſie durch die Suͤnd abgenommen / und letztlich iſt 
fie wieder. von Chriſto in den erſten Stand geſetzt 
worden, — el 

Neubefehrter. Es ift alles gar wohl. ausge: 
legt; aber doch möchte ich auch wiffen, warum 
GoOtt folche Vielheit der Weiber nach dem Suͤnd⸗ 
Fluß zugelaffen, und nicht zuvor , da GOtt doch 
um eben der Urſachen willen, . folche vor dem Suͤnd⸗ 
flug zulaffen koͤnnte? 

Doktor, Diefes Hund bey dem Willen GOt⸗ 
tes; dannoch Fönnen deſſen fehöne Urfachen gege⸗ 
ben werden, als erftlich : die Zeit vor dem Suͤnd⸗ 

fluß ſollte Chriftum vorftellen, der ſich wie Adam, 
— — Ce 2 nur 
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nur mit einer Braut, der Heil, Kirche nämlich, 
vermählen wurde : die Zeit aber nach dem Suͤnd⸗ 
flug follte eine Figur ſeyn der Heydenſchaft, welche 
in die Kirche Chrifti nach verworfener Synagog 
follte aufgenommen werden. . Zumandern, gleiche 
wie GOit durch Monfen zugelaffen, (a) proptes 
duritiem cordis, um ihrer Herzen Harte 
naͤckigkeit Willen , den Weiberen Sch:ivbriefe 
zu geben, alfo wegen allzu großer Hi und Geik 
heit, wie auch abfonderlich zu Vermehrung des 
gelobten, und auserwählten Volks, hat. GOtt 
wollen die Vielheit der Weiber zulaffen,, welche er 
denjenigen in der. erften Zeit, die fein auserwähltes 
Volk nicht waren , verneinet hatte. 
Neubekehrter. Gewißlich folche fhöne , und 
herrliche bisher erklärte Ceremonien von den heilis 
gen Saeramenten follen allein genug ſeyn, die groͤß⸗ 
te Hochfihäßung von der heiligen Römifchen Kir⸗ 
che in aller Menfchen Gemüthern zu erwecken ; denn 
in allem nichts, als was heilig, und göttlich ift, 
gefehen wird. Sch danke. wohl dem barmherzigen, 
und gütigften GOtt, daß er mich zu erfeuchten, 
und zu feinem Heiligehum zu führen fich gewuͤrdi⸗ 
get hat. 
(a) Matth, 79. v. 8. 
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. Dritter Theik 
u, Bunde | 
Ceremonien, ſo das Jahr Hindurd 

auf keine gewiße Taͤg in der heiligen 

— Kirche üblich find, 


Ä 





Erfted Kapitel. 
Von den Sonn» und Feyrtaͤgen. 


F oktor. Bisher haſt du vernommen, was 
für Ceremonien bey Gebrauch der Heil. Sa; 
eramenten gewöhnlich ſeynd, nun iſt übrig , daß 
wir-diefenige Ding zu erklären vor -ung nehmen; ' 
welche das Jahr hindurch monatlich, ‚auch zuwei⸗ 
len wochentlich, ja:täglich, wiewohl auf Feine: 
Beftimmte Stund, und Zeit, fürzufallen pflegen. : - 
Neubekehrter. Ja freylich, Herr Doktor z 
es wird mir gar lieb, und angenehm im. weil 
ich noch zimlich viel, und wichtige Ditige zu fra⸗ 
gen hab. ae BEIN — “ 
„Doktor. Exempelweii. 
Neubekehrter, Von den Sonn⸗ und Feyrtäs- 
gen, Andachten, Kircheg, Wallfahrten, und: 
dergleichen : ich will eines nach ‚dem andern. neh; 
men, und zwar erfklich moͤchte ich; wiffen, warum. 
“il 2° Ce 3 der 
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der Sonntag, und nicht der Samftag im neuen 
Teftament gefeyrt werde? m... ® 
Dobkbtor. Deffen Urfach giebt der zweyte Ma; 
tiſconenſiſche Kirchenrath im Jahr 588." unter 
Papſt Pelagio dem II. mit diefen Worten : Cu- 
ftodire debemus diem Dominicam, qu& nos 
denuo peperit , & a peccatis omnibus libe- 
ravit' Wir müfen den Sonntag balten , 
welcher uns auf Das neue gebohren,, und ung 
von Suͤnden erlößt bat. Weil alfo das neue 
Gefeg durch Sendung des Heil. Geifts und duch) 
die gnadenreiche Urſtaͤnd Chrifti an dem Sonntag 
feinen Anfang, genonmen , war billig , daß dee 
Sonntag dem Samſtag vorgezogen wurde , uns 
abfonderlich zu.erinneren , daß, gleichwie Ehriftus 
an diefem Tag don den Todten "aüferftanden , alfo - 
wir Chriſten alle Sonntaͤg durch: die Buß zu’? 
nem neuen Reben, auferſtehen ſollen. Es geziemte 
ſich auch neben dieſem nicht wenig⸗ daß, weil am 
"Sonntag die Eerſchaffung der Welt; und ihre Wie⸗ 
dererſchaffung durch die Erloͤſung ihren Anfang ger: 
nommen, wir Menſchen durch Lob, und Dankſa⸗ 
gung GOtt fonders heiligens:;, Gar ſchoͤn legt aus! 
den Sonntag „und. defien Urſach, wie auch den 
Anfang der. Heil. Iſidorus Cib. ĩ. de oflic. cap. 
24 mit diefen orten :, Dominicym.diem Apo- 
oli ideo religiofa folennitate fanxerunt , 
quia in eo Redemptor. nofler a mortuis.re- 
furrexit, quique ideo Domitiicus appeliatur, 
utin eo'a'teirenis'operibus‘, 'vel-a mundi 
iecebris abſtinentes, tantufn dantes divi= 
nis cultibus ferviamus, Teilidet huic diei ho- 
zlorent, & revorentiam propter fpem'refürd 
2 997 rectio⸗ 
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te&ionis noſtræ; nam, ficut ipfe Dominus 
JEfus Chriftus, & Salvator nofter tertia die 
refurrexit a mortuis , ita & nos reſurrectu⸗ 
ros in noviflimo feculo fperamus, Deßwe⸗ 
gen haben die Apoſtel den Sonntag beilig 
-  berordnet , weil am diefem unfer Heilan 

von den Zbdten auferſtanden, “welcher da⸗ 
rum der Tag des HErrn genennet wird, da⸗ 
mit wir an demſelben von irrdiſchen Arbeis 
tem, und weltlichen Gelüften uns enthal- 
ten, weil wir naͤmlich diefem "Tag die Chr, 
und Ehrerbierhigkeit wegen der ‚zukünftigen 
Anferftehung geben. 

Neubekehrter. Iſt es aber ſchoͤn lang, daß 
der Sonntag , und nicht der. Samſtag iu ber me 
ſtenheit eingefegt iſt? 

Doktor, Insgemein hält die Heil, Kirche ſol⸗ 
ches fuͤr eine ungezweifelte apoſtoliſche Tradition, 
und Satzung, wie im 95. Canon: Apoſtolorum 
zu ſehen; maſſen auch der ing Kohannes (a) den 
Sonntag den Tag, des HEren nennet. Daß ber 
Sonntag in der. erfien Chriftenheit. gehalten wor⸗ 
den ; bezeugt im erften: Jahrhundert der Heil, Ig⸗ 
natius M, adManefium. In dem dritten Jahr⸗ 
hundert Tertullianus C. 16 Apoc. &c, 3. de 
Coron. mil, Drigenes hom.7.in,‚Exod. Ey 
mens Alerand, lib,,5,. Ctromat. Su, dem; vier, 
ten Jahrhundert dev Heil, Ambrofins und Chryſo⸗ 
flomus. . Davon thut auch Dieldung: der Heik, 
Auguftinus ‚in der 68. Epiftel, item fermone 
254 
Ce 4 Der 
(a) Apoc. z, 10. 
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Der Laodicenſiſche Kirchenrath im Jahr 327. 
hatte ausdruͤcklich verbothen den Samſtag zu feh⸗ 
ern C. 29. mit folgenden Worten: Non oportet 
Chriftianos judaizare, & in Sabbato vacare, 
ſed operari eos in eadem die, Dominicam 
r&ponendo eidem diei. Die Chriſten ſol⸗ 
en wicht wie Die Juden den Samſtag feyern, 
fondern an-felbigem Tag arbeiten, und. fol 
en den Sonntag diefem vorziehen. Der 
dritte Aucelianifche Kirchenrath im Jahr 550%. 
thut deffen ebenfalls Meldung , nach diefem der 
Matiſeonenſiſche, wie oben gemeldet worden. 

Neubekehrter. Haben aber die Apoftel , und 
Die Kirch den Sabbarh in den Sonutag aͤnderen 
können? , | 
Doktor. Warum das nicht? hat GOtt durch 
Moyſen zur Zeit, da das Iſraelitiſche Wolf vom 
Dharaonifchen Joch befreyet worden, den Gab: 
bat zu haften Pönnen befehlen, und zwar abfonderz 
lich, dieweil GOtt nach Erſchaffung der Welt an 
dieſem geruhet hat, ſo hat er auch koͤnnen durch 
die Apoftel; und feine Kirch nach aufgehobenem 
Ceremonialgeſetz, diefen abftellen , und in ben 
Sonntag ändern‘, an welchem Chriftus der HErr 
Die Welt vom Hökifchen Joch durch feine glorreiche 
Auferftehung-erlößt hat, zumal die Heiligung des 
Sabbats nur: ein Ceremonialgefeß war , welches 
ehrredem- von Chrifto abgefchafft worden. Denn 
das Wefentliche ,- GOtt naͤmillich Außerlich durch 
Muhe , und Feyerung zi ehren, bleibe fowohl am 

Sonntag , als Samſtag; weil auch dee Sabbat, 
und andere jüdifche Feyertäg von GOtt, und dee 
Synagog meiftens verordnet worden zu Erinnes 
zung 


SB 7.49 
rung, und Danffagung für die von GOtt verlie⸗ 
henen Gnaden, war demnach billiger, daß die Apos 
ſtel ſammt der Kirche den Sonntag eingefeßt , als 
an welchem die Chriftenheit die größten Gnaden, 
und Gutthaten empfangen hatte, 

Neubekehrter. Hier nimmt es mich Wunder, 
_ warum die &utherifche, und Calvinifche den Sonn⸗ 
tag halten, da es doch nicht in der Schrift gebos 
then, noch durch eine Folgerung fuͤglich daraus 
probiert werden kann, abſonderlich indem fie die 
Traditionen verwerfen ? | 
Doktor. Was hab ich oben gefagt ? F 
Neubekehrter. Jaes faͤllt mir ein, es iſt auch 

nicht anderſt. Wie kommt es aber, daß man an 
Sonntaͤgen, und hohen Feyertaͤgen vor dem Got⸗ 
— ‚um, oder in der Kirche eine Proceſſion 

lt ren | — 
Doktor. Das geſchieht zu Ehren, und Ge 
daͤchtniß der Auferſtehung Chrifti des HEren. Es 
geihieht darum, damit die Sonn: und hohe Feyer⸗ 
täg mit deſto größerer Feyerlichkeit „ und Andacht 
gehalten werden, 2. Die Proceflionen ſeynd ein 
öffentlicher, Triumph des Heil. Kreuzes Chrifli „. 
und unfers Glaubens; ift alfo billig, daß mit ſol⸗ 
chem der, Wochen und dem Gottesdienft der. An⸗ 
fang gemacht werde. - 3, Werden die Chriften 
durch jofchen Anfang mit Kreuz, und Fahnen er: 
mahnet , daß fie ritterlich die. Wochen hindurch 
wider die Feind Chrifti, und Höfe Lafter, unter 
der Standarte Chrifti kaͤmpfen, und ftreiten follen, 
wie auch einhällig um den göttlichen Gegen und 
Beyſtand für die Wochen GOtt zu bitten. Col 
ches hat zu halten befohlen Agapetus I, der Heil, . 

— Cc 5 Papſt 
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Papſt nach Zeugniß Polyd. Vergilii Lib. 6. C. 
y md Guilielmi Durandi Lib. 4; C. 5. Joan- 
nes Belethius , ein berühmter Doktor von Paris 
ſchreibt, daß diefe Proceffion zur Gedaͤchtniß jenes 
Gangs gehalten wurde, welchen die Jünger mit 
Chritto an feiner Himmelfahrt auf dem Delberg 
angeſtellt, foam H: Sonntag gefchehen ift. a 
Reubekehrter. Das fennd gewißlih ſchoͤne 
Urfachen, aber waͤrum, und von wen ſeynd fo vie⸗ 
Te Feyertaͤg eingefeßt worden? > — 
Doktor. Der Heil. Papft Felix im Jahr 272. 
foll anfänglich die Feyertaͤg eingefeßt haben, wels 
che nach und nach ſeynd vermehret worden 
7, Zwar ans Urſach, damit GDtt in feinen 
Heiligen gelobt werde‘, wie ber gekroͤnte Prophet 
uns zer thun ermahnet: (b) Laudate Dominum 
—5 ſuis. Lobet den Herrn in ſeinen 
Heiligen. RANG ER 
= Damit wir durch Erinnerung, und Vor: 
ſtelung der Tugenden , und Lebenswandels det 
Heiligen zu gleicher Nachfolg ermahnet werden , 
wie der Heil. Auguftinus bezeugt : (c) Solen- 
hitates Martyrum exhortationgs funt Mar 
tyriorum, ur imitari non pigeat, quod ce- 
jebrare delektat, “" Daß die Feyertäg der 
Martyrer Ermahnungen ſeyn zu der Mars 
ter, auf daß es ung nachzufolgen ‚nicht verz 
drieße, was uns zu halten erfreut. 
3. Damit wir dürch fonderbate Verehrung der 
Heiligen Fuͤrbitt, und dur) diefe fonderbare Gna⸗ 
den erhalten mögen ,. wie wiederum ber heilige Aus 
guftinus bezeugt in dbangepogener Red. Quo- 
—— — Br tiescun- 
(b) Pf. 130. (6) Serm. 47. de Sand. 
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tiescunque „ Tratres charifimi ! fan&torum: 
Martyrum folennia celebramus , ipſis inter-” 
cedentibus expettamus a Domino confequi! 
temporalia beneficia. So oft , gelichteite: 
Brüder ! wir die Feyertäg der Martyrer‘ 
begehen , hoffen wir Durch ihre Fuͤrbitt von 
dem HEren zeitliche Gutthaten zu erlangen. 
Daher die Dorf⸗ und Kirchenpatronen gefeyert wer⸗ 
den; daher werden faſt in einem jeden Ort Hagel⸗ 

feher gehalten, ſo zu Abwendung des Hagels, und 
Ungewitters durch der Heiligen Fuͤrbitt, die ſelbige 
Taͤg in der Kirche geheiliget werden, angeſtelit 
ſeynd. Es bekraͤftiget es der Heil. Iſidorus libe 
1. Cap. 34. mit dieſen Worten: "Feftivitates’ 
Apoftolorum , feuin honore -Martyrum ſo- 
lennitates antiqui Pätres-celebrarifanxerüntz 
vel ad excitandam imitationem, vel ut me- 
ritis eorum Confociemur , atque orationt 
Bus adjüvemar, "Die Alvaͤter haben Die 
Feyertäg der Apoſteln, und die Tag zu Eh⸗ 
ren der Martyrer zu halten verordnet, ent⸗ 
weder uns zur Nachfolg aufzumunteren‘ 
der daß wir durch ihre. Werdienfte ihnen 
beygefellet werden, oder daß ung durch ihr 
Sebsth geholfen werde. 

Neubekehrter. Mein Herr Doktor ,warum 
ſeynd nicht mehr, als vier Evangeliſten, und vier 
Kirchenlehrer? 

Doftor.?Da fragſt du gar wohl. Wahr ft, 
daß: mehrere Evangelien unter dent Namen der 
Apoſteln ausgefprengt worden. Als des heiligen 
Bartholomaͤi, Philippi, und Andrei.’ Much 

ws Ban Nicodemi; aber die heifige Kirch häfe 
nur 
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nur vier fuͤr wahrhafte Evangelien Chriſti, die ans 
deren aber für apogriphifch ‚ ungültig. Die erfte 
Urfach ift, weil folches der Heilige Geift der Heil. 
Kirch geoffenbarer hat, Und zwar erftlih durch 
den Propheten Ezechiel in feinem erften Cap. durch 
Die vier Thier: als erftlich durch. den Adler. 2. 
Durch den Löwen. 3. Durch den Menfchen. 4. - 
Durch das Kalb. Welche auch der Geift GOt⸗ 
tes dem heiligen Johannes in feiner himmliſchen 
Offenbarung gezeigt. Worauf die heilige Kirche 
durch den hochfliegenden Adler den heiligen Johan⸗ 
nes aus fonderbarer Eingebung des: heiligen Geis 
fies verſtehet; weil der heilige Johannes unter als 
Ien Evanigeliften am höchften geftiegen, und fein 
Evangelium von der Gottheit Chrifti angefangen, 
2: Durch) den Löwen den Heil. Marcum. Erft: 
lich, weil er fein Evangelium vom Johannes, als 
einer, bruͤllenden, oder ıufenden Stimm in der 
Wuͤſten anfängt, - Zum andern, - weil der heilige 
Mareus am meiften von der Auferftehung Chriftt 
fein Evangelium gefchrieben , in welcher Chriftus 
wegen feiner fiegreichen Auferftehung. einem Löwen 
gleicht, wie der Heil. Johannes fagt : Vicit Leo 
de tribu Juda. Es bat überwunden der Löw 
von dem Gefchleht Zuda. _ 3. Durch das 
Kalb den Heil, Lucas, weil fein Evangelium meis 
flens den Paflion , und das Leiden Chrifti befchreis 
bet, in welchem er, als ein Opfer, wie in dem 
alten Teſtament ein Kalb des Priefters Opfer war, 
ift aufgeopfert worden, Daher er fein Evanges 
lium von dem Priefterehum Zachariä anfängt. 4 
Matthaͤus wird durch den Menfchen. verftanden, 
weil fein Evangelium die Menfchheit Chrifti bes 
| — ſchreibt. 
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ſchreibt. Sie ſeynd auch vorbedeutet worden durch 
die vier Fluͤſſe, ſo aus dem Paradeis gefloſſen, 
als Phiſon, Gyon, Tygris und Euphrates. 
Von welchen, gleichwie das ganze Erdreich iſt 
befeuchtet worden, alſo wird die ganze Welt 
von der Lehr des Heil. Evangelii belebet. 

Sie werden auch durch die vier Ring an der 
Rechten GOttes verftanden ; mie auch durch 
den Wagen Aminadab, an: welhem vier Näs- 
der, wovon in den hohen Liedern Meldung: ges 
ſchieht. Denn gleichwie man auf einem Was 

en alles hin und her führt , alfo ift die Lehr 
rifti duch die vier Evangeliften in die ganze 
Welt geführt worden. Darum der gute Luther 
viel zu fpat gekommen, fich für ein Rad ver 
Kirche GOttes auszugeben, 
Noch andere Urfachen feynd : weil diefe vier 
‚Eovangeliften am fleißigften, und Flärften die 
evangelifche Hiftorie befchrieben. Auch Feiner 
dem andern zumider, oder entgegen gefchrieben , 
fondern fie flimmen miteinander übereins, 

Neubekehrter. Aber ich muß doch hier für 
den Luther einen Pleinen Einwurf thun : Das 
fünfte Rad ift ja das befte, alfo Fönnte ja Lu⸗ 
therus wohl das fünfte feyn ? 

. Doktor. Ya wenn es Gefahr hat , daß eines 

von den vieren zu fcheiteren gehet , und zerbricht. 

Bey den vier evangelifchen Rädern aber hat es 

Beine Gefahr ; ift alfo das fünfte fehr unnuͤtz, 

und gehöre hinder die Schupfe, bis man es 
braucht, 
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& Gleiche Bewandtnis, mie oben von den vier 
Evangeliften gemeldt, hat es mit. den vier Kir⸗ 
chendehrern. Noch eine andere- Urſach ift, meil 
der Heil. Hieronymus, Ambrofius, Auguftinus, 
and Gregorius die ältefien 4. Dolimetfcher der 
4. Evangelien ſeynd, wie auch daß, weil die hei⸗ 
lige Schrift viererley Verſtand, dieſe vier Heil. 
Vaͤter dieſem vierfachen Verſtand “nach ſelbige 
ausgelegt. Als 1. dem Buchſtaben nach der 
Heil. Hieronymus. 2. Der heimlichen Bedeut⸗ 
niß, Gleichniß, oder den Geheimniſſen nach der 
Heil. Ambroſius. 3. Der Sittenlehr nach der 
Heil. Gregorius. 4. Dem himmliſchen, und 
goͤttlichen Verſtand nach der Heil. Auguſtinus. 
Es iſt auch wohl die Gleichheit, und Ueber⸗ 
einſtimmung Des neuen. mit dem alten Zeftas 
ment hierin wohl. zu verftehen. Als im. alten 
. war nur ein Gefeßgeber der Mönfs.. Im neuen 
Chriſtus. | 

* 2. Im alten Teftament waren 4. größere Pros 
pheten: als Iſaias, Hieremias, Ezechiel, und 
Daniel. In dem neuen die 4. Evangeliſten. 

3, In dem alten waren 12. Eleinere Prophe⸗ 
ten. In dem neuen die zwoͤlf Apoſtel. 

4. In dem alten waren neben dieſen viele wei⸗ 
ſe und verſtaͤndige Gelehrte: als David, Gar 
fomon, Syrah, Esdras. Alſo in. dem neuen die 
vier Kirchenlehrer. Da fieheft du vie ſchoͤne Ord⸗ 
nung, und Eintichtung der Kirche GOttes. 

Neubekehrter. O GOtt, wie fehön ift diefes 
alles! einmal folche Einrichtung der heiligen Kies 
he muß von GOtt feyn, und nicht von dem 
Menſchen, derer Verſtand ſie weit uͤberlegen. 
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Ich möchte gar zu gern auch eiffen, + wann; die 
Feyertag der Heiligen eingefeßt worden? AR 


Doktor. Den Urfprung alfer Feyertaͤgen ſa⸗ 
gen koͤnnen, iſt eine unmoͤgliche Sach, weil ein 
jedes Land, Stadt, ‘und Dorf ihre beſondere 
baieie- haben, aus‘ Urfachen, dieweil fie alle 

efondere Patronen verehren: Zuforderft ift zur 
wiſſen, daß das Ofter: und Pfingftfeft zu Zei⸗ 
ten der Apoſteln gehalten worden; denn der Apo: 
fiel Johannes das Ofterfeft, und der Heil, Pau: 
tus Act. 20, das Pfingftfeft gefeyert haben, wie 
auch die Weihnacht. Der Kirchenrach zu Mannz 
‚im 36. Can. meldet, und befiehlt, folgende zu 
halten: Die Oftern, und die zwey Feyertaͤg da⸗ 
xauf, den Auffahrtstag, Pfingſten mit zwey 
Feyertaͤgen, den Tag St. Petri, und St. Paus 
li, den Tag des Heil. Johannes des Taufers, 
die Himmelfahrt Maris, Michaeli: Tag, den 


Tag des Heil, Remigii, "Martini, Andreaͤ, die 


Weihnacht mit drey Gepertägen, den Heil, drey 
Königstag, den. Tag der Reinigung Marid ſammt 
‘allen Tägen jener Heiligen, derer heilige Leiber 


in einer Kirche aufbehalten werden. Solches 


gefhah im Jahr 813. unter Leo dem II, und 
Tarolo M. . Der Lioniſche Kirchenrath hat die 
Weihnacht, Oſtern, Pfingften, din Tag der 
Beſchneidung, den drey Königetag, die Reini⸗ 
gung Mariä, den Palmfonntah, den Auffahrts: 
tag zu fegern befohlen. Den Palmſonntag inſon⸗ 
derheit belangend, fol an felbem die Palmen zu 
weihen den Anfang gemacht haben Johannes der 
VIII. N Park, da er im achten Im 

uns 
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hundert zu Erhaltung eines gluͤcklichen Sieges 
dem Carolo Calvo geweihte Palmen zugeſchickt. 

Das Feſt aller Heiligen iſt von Bonifacio 
dem IV. im Jahr 607. eingeſetzt worden, wie auch 
St. Stephani, Sylveſtri, Johannis des Taus 
ers, der zwölf Upofteln, die Mutter GOttes 

dg, Laurentii, Michaelis, Martini. Der Tag 
aller Glaubigen Seelen fol von dem Heil, Odis 
lo um das Jahr 998. angefangen haben, (Er 
war Abt zu Cluniac) mit Öutheißung des Papfts 
Johannes des VI. Andere fchreiben es Amaleris 
co Fortunato, einem Bifchoff zu Trier zu. (d) 
Die. Urfah, warum der Abt Odilo die. Ger 
dächtniß der abgeftorbenen glaubigen Seelen in: 
feinem Klofter anfänglich eingeführt, erzähle Pes 
tus Damianus, daß nämlich in Sicilien bey 
dem Berg Aethna öfters ein Geheul, und Ges 
ſchrey gehört worden, dadurch die böfen. Geifter 
fich beffagten, daß. ihnen fo viele verftorbene Sees 
ken, durch Bethen, und Allınofen aus ihren Häns 
den geriffen werden, welches, als Odilo jelbft vers 
nommen, hat er zu derer Hülf-nach dee Hand 
das Feft eingefeßt, fo nachgehends von der gan⸗ 
zen Kirche angenommen, und verordnet worden, 
Jetzt wollen wir, fehen den Urfprung aller Muts 
tee GOttes Feten. 

1. Das Feft der unbefleckten Empfaͤngniß ift 
ſchon bey den Griechen in der Orientalifchen Kirz 
che von altem her heilig gehalten worden, deum 
Duronius, wie auch Perrus de Naralibus bes 
jeugen, (e) daß es ſchon vor taufend und mehr 

| “. Jahe 
d) Ribadeneira 2. 55 ot, 8. De- 
Re a 
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Jahren gefehert worden: St. Anſelmus hat ſol⸗ 
es in Engelland im Jahr 1008. gehalten. Sir 
tus der IV, hat ſolches um das Jahre 1471. der 
allgemeinen Kirche zu halten befohlen, welches der 
Kirchenratch zu Teient beftättiget. (k). r 
2, Das Feſt der- Geburt Mariä foll feinen An⸗ 

fang genommen haben von Innocentio dem IV; 
im Jahr 1250. wiewohl fehon von diefem Feſt 
Meldung thun St. Gregorius, und Ildephonſus. 
3 . Das Felt Mariaͤ Opferung in dem Tempel 

hat fein Urſprung genommen von dein Papft Pis 
dem !I. im Jahr 1448. ward auch) nachgehende 
beftättiget, von Pauio dem II, im Jahr“ 1464, 
welche denjenigen Ablaß verliehen haben, die 
diefes Feft begehen wurden; welches Carolus der 
V. König in Frankreich gethan, und ange 
nommen. Wiewohl diefes Feft viel Alter zu ſeyn 
ſcheinet, fintemal man folches findet in der Cone 
ftieution des Kaifers. Emanuel, > tem in den 
Predigen S.Gregorii Niffeni, wie duch St, Ger 
Mani, Patriarchen zu Conftantinopel.  Giptüs 
der V. aber hat folches Feft in der gangen Welt 
zu halten befohlen im Jahr 1583, ; it 0 
4. Das Feſt Mariä Lichtmeß iſt oben! in dem 
Februario ausgelegt worden. 
5 . Das Feſt der Verkuͤndigung Maria iſt ſehr 
alt, darum deſſen eigentlicher Urſbrung nicht 
wohl bekannt; denn der Kirchenrath zu Laodi⸗ 
ven im Jahr 365. davon ſchon Meldung- thut: 
wie auch der Heil. Athanaſius, Cyrillus, Augufti 
nus, Petrus Chryſologus. Der Heil: Gregorius 
Taumaturgus hat eine Lobpredig davon gehals 

® d ten, 
() Sef. 3. Deiret. de peccat, Origin. - 
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ten. Glaublich ift, dag es insgemein zu. Zeiten 
Neftorii um das Fahr 430. zu halten befohlen 
voorden, als welcher Mariä. der Jungfrau Die 
wohre Mutterfchaft verneinte, 

Das Felt Mariaͤ Heimfuchung iſt anfänglich 
von Urbano, dem VI. im Jahr 1378. eingefeßt 
goorden : wurde -nach dem von Bonifacio dem IX. 
im: Jahr 1389. beftättiget. ‚Die Urfach deſſen 
war, damit der gütige Gott durch die mächtige 
Fuͤrbitt Mariä die gefährliche Trennung, fo durch 
bie Wahl Urbani des VI, entſtanden, von der 
heiligen Kirche abwenden möchte; 

7. Das Feft der Himmelfahrt, Mariaͤ iſt uns 
alt; denn Nicolaus der I. im Jahr 853. ſchon 
davon Meldung thut: CI) ja lang vor ihm St, 
Gregorius M. wie auch der Heil. Bernardus. 
Wie aber Calliſtus und Nicephorus melden, iſt 
es auf Begehren des Kaiſers Mauritii in ganz 
Orient, und bald darauf in ganz Occident eins 
gefuͤhrt worden. Felix der J. hat die Feſttaͤg der 
Martyrer zu halten befohlen. Daß. man bey 
ihren heiligen Gebeinen Meß leſe, hat eingeſetzt 
der Heil. Gregorius, ja wie etliche wollen, ſchou 
Anacletus: wie auch hat der Heil. Felix befohlen, 
den Tag der Weihung einer Kirche zu feyern. 

Reubekehrter. Was ift ein Feſtum duplex, 
femiduplex &c.. ein doppeltes, und ein halb 
doppeltes Feft ? 

Doktor. Feftum duplex, oder doppeltes, 
ſeynd die größten Feft, und werden darum doppelt 
gemennt , weil erftlich die Antiphonen. bey jedem 

u Pfalmen 
(z ) I Sacramentario Epif. 2. 74. Lib. ız. 
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ſalmen ‚doppelt gefagt werden. - Zum andern ' 
eil zween in dem Chor zugleich diefe Antiphor 
n, und größere, und Fleinere Refponforia fins 
n; es werden auch wegen Größe der Solennis 
t die gewöhnlichen Gebether, Preces genannt, 
ich die Gedächtniß anderer Heiligen, fo man 
ommemorationes nennt, ausgelaffen. 
Feftum femiduplex ,_oder halb doppelt ift, 
enn die Antiphonen nicht verdoppelt werden, 
ch von zween gefagt werden, noch die Preces, 
ch die Commemcrationes ausgelaffen werden, 
iewohl die Matutin 3. Nodturnen hat, und 9. 
ectiones, wie die doppelten, wovon die Sim- 
icia, oder einfachen Feft unterſchieden feynd, 
e nur ein Nocturn, und 3, Le£tiones haben; 
Neubekehrter. Warum aber ift der Samſtag 
der Heil, Kirche fonderbar der Mutter GOt⸗ 
8 geheiliget, und gewidmet? et 
Doktor. Petrus Damiani Opufe, 33. G 4 
ebt die Urſach alfo:, Der Samftag, fo. ein 
ag der Ruhe heißer, wird füglic) der feligften 
ungfrau geheiliget, quia fapıentia in ea per 
umilitatis allumpt& myfterium, velut in ſa- 
atiſſimo lectulo requievit, Weil die ewige 
Zeisheit in ihr Durch das Geheimniß ange⸗ 
ommener Demuth gleich in dem ſuͤßeſten 
jettlein gelegen. Durandus giebt folgende 
vo Urfachen: 1. Daß zu Eonftantinopel ein Ma⸗ 
Abild geweien, vor welchem ein Vorhang war; 
efer Vorhang aber, weil er fich nach der Ve⸗ 
er am Freytag von fich jelbft aufthar, und von 
ı bis auf den folgenden Samflag nach der Ber 
er, da man das Mariäbild diefe 24, Stund une 
| Dda ver⸗ 
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verhindert fehen Fonnte, offen fund, und nad) 
vollendter Veſper der Vorhang von fich felbft zus 
gieng, ift auf dieſes Mirackel befohlen worden, den 
Samſtag zu Ehren der Mutter GOttes zu heiligen, 
Die andere Urfach ift, weil nach dem Tod, und 
Begräbnig Chrifti, da alle Apoftel am Ofterfam: 
ftag die Flucht nahmen, und an der Lirftänd Chris 
ſti zmweifelten, der Glaub an dem Samſtag in 
Chriſtum, in Maria verblieben. Durandus lib. 


Re © 
Neubekehrter. Ift es ſchon lang, daß ge - 
Bräuchlich, an dem Samftag zu Ehren der. als 
lerſeligſten Jungfrau die Votivmeß zu lefen? 
Doktor. Diefer Brauch hat zu Zeiten Petri 
Damiani angefangen, wie er fchreibt Opufc, 
83. c, 3. innonnullis Ecclefiis inolevit, ut 
ipeecialiter ad ejus honorem feilicet B. V. 
Mari& per omne Sabbatun: Miffarum ceie- 
brentur Oflicia, nifi forte Feftivitas, vel 
feria quadragefim® obfiftat. Es ift in etli- 
hen Kirchen der Brauch, dag fonderbar alle 
Samftag, wenn nicht ein Feft, oder Tag 
der 40. tägigen Faftenes hinderet, zu Eh⸗ 
ren der Mutter GOttes Meß gelefen werde. 
Neubefehrter. Warum haben einige Fefttäg 
Octav, das ift, warum werden fie acht Tag bes 
gangen ? | 
oftor. Wegen größerer Feyerlichkeit, fo die 
Kirch ihnen zueignet, folches hat die Kirch von 
dem alten Teftament genommen, in welchen ihre 
hohe Feſt auch acht Täg gedauert, mie in dem 
Bud) Levitici gelefen wird: Dies oltavus erit 
ceieberrimus, & fandifimus. Der achte 
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Tag ſoll euch ganz herrlich, und heilig ſeyn. 
An dem erſten Tag wuͤnſchen wir den Heiligen 
gleichſam Gluͤck wegen ihrem koſtbaren Tod vor 
den Augen GOttes, an dem achten wegen ihrer 
zukünftigen glorreichen Auferftehung.. 
Neubekehrter. Mir. koͤmmt wunderlich vor, 
daß die heilige Kirche die heydnifchen Nämen der 
Taͤg behalten, welche den 7. Planeten gewidmet? 
Doftor. Das thut nichts zur Sach, weil jes 
dermann befannt, daß die Lateinische Kirche folche 
Naͤmen leider, den Unterfchied allein der Tägen 
zu erkennen, gleichwie fie auch den Namen der 
Planeten, und anderer Sternen zuläßt, nicht aber, 
als hätte man fonft einen Aberglanben dabey, 
wie die alten Heyden: dennoch hat Sylveſter dee 
J. die Naͤmen der Abgötter gänzlich zu vertil- 
gen, in der Kirchen; Ordnung eingeführt die Fe- 
rias: Als für den. Sonntag,. dies Dominica, 
das ift, der Tag des HErrn. Auſtatt Mons 
tag, Feria fecunda, ünd fo fort: bis an Sams 
ftag, der Sabbatum, ‚oder Sabbat genennt wor⸗ 
den. Und folches foll gemeldter Papſt gethan har 
ben auf Begehren Eonftantini des Großen, wel⸗ 
ches auch bisher in der heifigen Kirche, , nicht aber 
in der gemeinen Redensart gehalten worden, Seynd 
alfo dreyerley Weiſen, die Täg der Wochen zu 
erkennen, und zu nennen. Dem heydnifchen Ger 
brauch nach,. von den Planeten: dem Lateiniz 
fhen, nach den “Ferien, und. dem. hebräifchen 
Gebrauch nach, die allein den Samflag naments 
lich nenneten. Den Sonntag nennen fie prima 
Sabbati, das ift, der.erfte Tag nach dem Sab⸗ 
bat, wovon ber Evangelift Markus am 16. 
Dd3 Car, 


422 „ SID 
Cap. meldet,- daß Marin Magdalena an einer 
Sabbat, oder ben erften Tag nach dem Sabbat 
ſehr frühe, das if, am Sonntag Morgens zum 
Grab gekommen ſey. Den Montag nennen fie 
fecunda Sabbati, das ift, der andere Tag nach 
dem Sabbat, und fo fort bis wieder zum Sabbat. 

Neubefehrter. Iſt es aber nicht wider die 
Ehre GOttes, mern man feine Heilige alfo ehret ? 
Doktor. DO du Einfale! iſt es dann wider die 
Ehre des Königs, wenn man feine Mutter, Hof 
bedienen, und "gute Freund ehret? Sagt nicht 
David ausdrlicklich: Nimis honorificati ſunt 
amieitui, DEUS: Deine Freund fennd 12 
Dir trefflich hoch in Ehren. So ift GOTT 
auch nicht fo eiferfüchiig, daß er nicht wilt feine 
Heilige geehrt haben: maffen er fie ja‘ ſelbſten 
genugſam geehret hat, und noch taͤglich durch 
große Mirackel am allen Orten der Welt ehret. 
Nenn — fast; — werde meine Ehre 
niemand geben, es zu verſtehen von der 
göttlichen‘ Ehre, die Go als einem Schöpfer, 
und Urheber aller Ding allein gebühret, als da 
iſt das Opfer, und die Anbethung. ' Kann alfo 
keineswegs die Ehre der Heiligen der Ehre GOt⸗ 
tes zuwider ſeyn, weil wir abfonderlich durch die 
Ehre der Heiligen GOTT zu ehren fuchen, wie 
David ermahnet : Laudate Dominum in San- 
&is ejus. Lobet den HErrn im feinen Hei⸗ 
ligen. Ya, die Lurherifchen Pfarrer tragen ein 
ee wenn man ihre Weiber, und Kindet 
ehret. 

Das Feft der Heil. Gervaſti und Protafii‘ hae 
eingeſetzt der heilige Gregorius der Große wegen 

dem 
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dem Frieden, ſo zwiſchen dem Kaiſer, und Ar⸗ 
nulpho, Longobarder Koͤnig, den Theodoſia ſeine 
Gemahlinn zum wahren Glauben bekehrt, ge⸗ 
macht worden. — 4 
Unter allen Feften foll des Heil. Polysarpi das 
erfte gewefeh feyn, wie in einem Brief von Smit⸗ 
na ben ‚Eufebio zu leſen Lib. 5er, 2 
5 Unter den Beichtigern ſoll des Heil. Martini, 
äbie Grancolas fehreibt, das erſte Feſt geweſen 
ſeyn, ſo eine Octav deßwegen gehabt: der Heil. 
Coptianus meldet; daß zu ſeiner Zeit ſchon Feſta 
chori ſeynd gehalten worden: Aleuinus meldet 
Lib. 2. daß vor altem 3. Meſſen ſeynd an den 
Tag dis heiligen Johannes des Taufers gele⸗ 

fen worden wegen dem dreyfachen Triumph dee 
felben, als 1. Weil er den Weg des HEren 
bereitet. 2. Weil er Chriſtum getauft. 3. Well 
er in Mutter Leib geheiliget worden, 


, j — 1 

Zweytes Capitel. 
Von den Kirchen, und derer Ein⸗ 
| weihung. 
Neubetehrter Aus was Urſachen pflegt 


man Kirchen zu bauen? | 
Doktor. Erftlich, daß man darin zu GOtt 
-bethe, wie Chriftus fagt: (a) Domus mea, do- 
mus orationis, Mein Haus ift ein Beth⸗ 
haus. 2, Daß man Gott dem. Yllmächtigen 
Dd 4 darum 
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darum das ihn. gebührende Heil, Opfer verrichte , 
wie GOtt zum Salomon fagt:. (b) Elegi lo- 
cum, iftum in, locum Sacrifich. ‚ch hab mir 
dieſes Haus zum Ort des Opfers ermwahlt. 
3. GOtt eine geziemende Wohnung auf Erden zus 
zurichten, wie gefchrieben:  (c) - ch hab mir 
diefen Ort. erwahlet, und geheiliget, dag 
mein Nam alida ewiglich fey, daß auch mei⸗ 
ne Augen, und das Herz, die Tag dafelbit 
bleiben follen. Legtlich das Wort GOttes all: 
da vorzutragen, und die Geheimniffen GOttes 
alda auszulegen, wie auch die Heil. Saeramen⸗ 
ten auszufpenden, und die Cebeine der Heiligen 
GOttes gebührender maffen aufzubehalten. Das 
rum fein Volk alfo wild, und barbarifch, wel: 
es, ſobald es einen GOtt erfennet, ihm nicht 
elfobald einen Tempel erbauet, wie Plutarchus 
bezeugt: (d) Si quas forte Regiones obieris, 
occurrent tibi civitates fine manibus, fine 
Regibus, fine domibus, fine opibus, fine 

pecuniis, fine Scholis, fine Theatris, fed 
nemo civitatem fine templis videbit, Wenn 
du etwan etliche Laͤnder wirft durchreifen, 
wirft du zwar Städt fehen ohne Mauren, 
ohne König, ohne Haufer, ohne Reichthum, 
ohne Geld, ohne Schulen, ohne Schaubuͤh— 
nen, aber Feine ohne Tempel, oder Kirchen. 
Wenn dann die Heyden ihren falfchen Göttern fo 
foftbare Tempel erbauet haben, wie bilfig hun 
wir folches dem wahren erfannten GOtt Himmels 
und der Erden? Wenn David. fein. Haupt nicht 
fanft legen wollte, bis er GOtt dem Allmaͤch⸗ 

tigen 
) a. Par.7. (c)a. Par. 7. (d) Lib. Adult. 
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tigen. für die Arch des Bundes eine Wohnung 
gefunden: . Wenn nachgehends Salomon mit fo 
unzählihem Gold und Silber einen Tempel er: 
bauet, und ausgezieret, wie vielmehr geziemt fich. 
der Jebendigen wahren Arche, Chrifto dem HErrn, 
Kirchen zu bauen? 
RNeubekehrter. Iſt es ſchon Tang, daß die 
Chriften Kirchen gehabt haben ? 

Doktor. Wenn du durch die Kirchen verfies 
heft ein Ort, fo dem Gebeth, und Heil, Meß: 
Dpfer, Predigen ꝛe. gewidmet gewefen, waren 
freylich. dieſelbe fchon vor ‚Zeiten der Apofteln, 
wie in Ad, Apoſt. zu leſen: wenn man aber ver⸗ 
ſtehet, öffentliche, freye, und prächtige Gebäude, 
hat-die.erfte zu Zeiten Sylveſtri des I. Römifchen 
Papftes, und Conftantini des Großen um das 
Sahr 318. ihren ‚Anfang genommen, wie im 
alten Teftament Salomon der erfte war, fo Kir⸗ 
hen gebauet. Sintemal diefer mächtige, heilis 
ge, und erfte Batholifche Kaifer nicht allein erftz 
lich erlaube hat öffentliche Kicchen zu bauen, fons 
dern hat in feinem Palaft, Lateran genannt, eine 
herrliche Kirch errichtet, von welcher nicht weit 
entfernet ftund eine Capell St. Johannis des 
Taufers, in welcher Conftantinus getauft wor⸗ 
den; jene waren zu Ehren Salvatoris noftri, 
oder unfers Heilands von dem Heil. Sylveſtro 
eingeweihet. Mach diefer hat obgemeldter groß⸗ 
mächtige Kaifer zu Rom im Jahr 324. zwo az 
dere Kirchen erbauet, die erfte zu Ehren dee 

eil. Petri, die andere in der Oftienfer Straß zur 
hren St. Pauli, zu welcher Fundamenten er 
mit eigener Hand 12. Koͤrb Erden aus dem Bor 
Dd5 deu 
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den gegraben, und auf feinen Paiferlichen Schul⸗ 
tern getragen, und folhes zu Ehren der 12; 
Apoftelz wie nach Zeugniß Suetonii (e) Ber 
fraftanus der Kaifet in Wiederbauung des Roͤ⸗ 
mijchen Capitolii, die erfte Hand angelegt hat? 
te, Don der Kirche St. Petti thut Meldung 
St. Auguftinus‘ init Ddiefen Worten Serm. 8. 
de SS. Nunc dd memoriam pifcatoris flectun- 
tur genua Imperatorisy ibi radiant gemm& 
diadematis, ubi fulgent beneficia pifcatoris. 
Hey der Gedaͤchtniß des Fifchers werden 
jest die Anie des Kaiferd gebogen; dorf 
glänzen die Ehelgeftein der kaiſerlichen Kron, 
wo die Gutthaten des Fiſchers leuchten, 
Auch in Berenfung, wie Conftantinus vor dem 
Grab des Heil. Perei gebethet, und feine Zäher 
vergoffen hatte, fchreibt gemeldter Heil. Lehrer alz 
fo: (f) Videtis nobiliffimi Imperii culmen ad 
fepulchrum. pifcatoris Petri fabmiffo diade- 
mate fupplicare. Ihr fehet den Höchften 
des Reiche, nach abgelegter Hauptzierd, 
ns dem Grab Petri des Fifchers flebentlich 
itten. j —— 
Obgemeldter gottfelige Kaiſer Hat auch neben 
anderen vielen Kirchen den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem dem chriftlichen Gottesdienſt geheiliget, zu 
deffen Einweihung er alle Bifhöff, fo zu Tyrus 
verſammlet waren, zufammen kommen ließ. (FF) 
St. Clemens der Papft, und Martyrer, mie 
auch der uralte Tertullianus thun fhon Mek—⸗ 
dung der Kirche; es iſt aber glaubwürdig, wenn 

man 


2 C. 8. invita Vefpa/. (£) Epiſt. 24. (fl) Lib. 2. 
onflitut. c. . 
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man felbigee Zeit, in welcher fie gelebt, der 
Chriften Verfolgung, und der Tyrannen Wuth 
betrachtet, daß fie in dem Verſtand, wie ich an: 
fänglich gemeldet, müffen genommen werden. Wies 
wohl Polyd. Verg. de invent. rerum Lib, V, 
C, VI, meldet, dag der Papft Calirtus in dem 
219. Jahr ohngefähr, der Mutter GOttes zu Eh⸗ 
ten über der Tiber zu Nom eine Kirch, nachdem 
die Tyranney etwas wider die Chriften nachgelafs 
fen, fol gebauet haben. i 
Neubekehrter. Warum werden aber alle Kir⸗ 
hen, oder follen aufs wenigft gegen Sonnen⸗ 
Aufgang gebauer fen? = 
Doktor. Weil erſtlich dieſer der fürnehmfte 
Theil, Himmels, und der Erden iſt. 2. Daß wir 
unfere Augen in allweg gegen GOtt wenden follen, 
wie der weiſe Mann fagt: Adcrare ad ortum 
folis, Damit Allen Zundig wurde, bey Auf: 
gang des Lichts dich anzubethen. 3. Weil 
gegen Aufgang Chriftus unfer Heiland geftorben, 
und gen Himmel gefahren, wie David fagt: 
Adorabimus in loco, ubi fteterunt Delle 
ejus. Wir" wollen ihn anbethen an dent 
Ort, da feine Fuß geftanden feynd. Lebt: 
Lich ift ſolches voin Papft Clemens alfo verordnet 
worden mit diefen Worten: Primum quidem fit 
longa, & ad orientem converfa, Erſtlich 
fol die Kirche Jang feyn, und gegen Auf⸗ 
gang. (EI Alfo war auch der Tempel Salo⸗ 
mons nach Zeugniß des Joſephs Philo erbatıet; 
ja fogar die Heyden hatten ihre Tempel gegen Aufs 
gang geftelle, wie Birgilius bezeugt: Ch) E 
ur« 
(g) Zi. 1. Conflitut. c. 6. (h) Lib. Æneid. 8. 
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Surgit, & ztherei fpe&tans orientia folis 
Lumina, rite cavis undam de flumine palmis 
Suftulit, ac tales effundit ad zthera voces. 

Das Volk jtehet auf, und ſchauet an Die 
aufgehende Senn, nimmt mit hohlen Haͤn⸗ 
den das Waſſer, umd erhebt ihre Stimm 
rar dem Himmel. 

is Dea placanda eft, hæc tu. converfüus ad 

ortum, (i) dic quater, 

Mit Diefen Worten muß man die Güt- 
tinn befänftigen, Diefe fag du viermal gegen 
der Sonnen Aufgang. 

Neubekehrter. Seynd aber die alten Kirchen: 
ai ‚mit den a jetzigen in allen gleich ges 
wefen? 

Doktor. Es wird nicht viel fehlen, abſonder⸗ 
li, was noch alte Gebäu ſeynd. Die aber eis 
nen vechten Bericht zu geben von den erften und 

alten Kirchengebäuen, mußt du auch wiflen, daß 
fie vier Theil gehabt, erftlih Veftibulum, oder 
Porticus, das ift, eine Vorſchupfe, fo auffer der 
Kirche ftund, welches ein niedriges Tach auf 4. 
oder mehr. Säulen. war: mie dann ‚derer in als 
Ien Ländern, und ‚Städten faft zu.fehen. Der. 
andere mar vom der Kiechenthür bis zum Chor, 
und wurde Navis, oder das Schiff, oder Langs 
haus genannt, welches zwar mit einer Maut 
mitten durch unterfchieden war, auf deffen rech⸗ 
ter Seiten die Männer, linferfeits die Weiber 
dem ottesdienft beywohnten. ‘Der dritte Theil 
war der Chor, welcher mit etlichen Staffeln ers 
hoͤhet war, in welchem die "Palmen gefungen 
% wur: 


)L. 4. Faftorum. 


⸗ - 
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wurden, wie der Kirchenrath zu Laodieea Can, 15, 
meldet. Der vierte, und lebte Theil war das 
Sanctuarium, oder Sandtum Sandtorum ger 
nennt , in defien Mitte der hohe Altar auf vier 
Säulen ftund , wie zu Straßburg, und anders: 
wo zu fehen : war mit Gittern umgeben : und 
därfte niemand darein treten, als die Priefter, 
weil allda in dem Tabernackel das Hochheilige Sa: 
erament aufbehalten wurde, wie Panlinus fehreibt: 


Hic locus eft veneranda penus, quo condi- 
tur, & quo 
‚Promitur alma facri,pompa miifterü, 


Diefer Ort ift der hochwuͤrdige Behalter, 
in welchem eingefchloffen , und aufbebalten 
wird Die Zierde, und Pradt des heiligen 
Geheimniſſes. 

Neubekehrter. Will jetzt der Herr Doktor ſo 
gut ſeyn, und mir die Ceremonien, ſo in Conſe⸗ 
erierung, oder Einweihung der Kirchen gebraͤuch⸗ 
lich ſeynd, auslegen? 

Doktor. Freylich, und dieſes deſto lieber, 
weil dieſe Ceremonien ſchoͤne Sittenlehren in ſich 
ſchließen. (1) 

1. Wird die Kirche wohl geſaͤubert, anzuzei⸗ 
gen, daß, gleichwie das Haus GOttes ſoll rein 
gehalten werden, alſo unſere Seel, die ein Tem⸗ 
pel des Heil. Geiſtes iſt, von allem Wuſt der Las 
fter foll gereiniget ſeyn. 

2. Gehet der Bifchoff dreymal herum, alles 
wohl betrachtend, uns dadurch zu eemahnen, wie 

wir 

(1) Vincentius Regius Tom. II. Cömmentar, 
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wir Menfchen in Gedanken ‚Worten; und Wer⸗ 
Een vorfichtig ,, und bedachtfa am feyn folfen. 

3. Schlagt der Biſchoff dreymal an die Kirchen: 
thuͤr, anzudeuten, wie Chriftus an unfere Herzen 
durch mancherley Einſprechungen anklopfet, um 
das Herz ihm zu einer Wohnung zu uͤberlaſſen: 
(m) Ecce, ſto ad oſtium, & pulfo: aperi 
mihi Sponfa mea, 

4: Wird eine Vermifchung gemacht von Waſ⸗ 
fer , Aſchen, Salz, und Wein, um zu lehren, 
daß wie das Waſſer die Suͤnd bedeutet, alfo wird 
folche durch die Afche der Buß, durch das Salz 
der Abtoͤdtung, und durch den Wein der Liebe in 
der Kirche Gttes ausgelöfcht. 

5. Wird der Boden mit Aſchen beſtreuet, die 
Demuth anzuzeigen, mit welcher wir Menſchen 
in der Kirche vor dem Angeſicht GOttes erſcheinen 
ſollen. 

6. Sn der Aſche ſchreibt der Biſchoff das A, 
B. C, dadurd) wir erinneret werden ; daß wir in 
der Demuth die Lehre Chrifti , und das Wort 
GoOttes anhören füllen , welche Lehre bie Seil in 
ſich wohl eindrücken fol. 

7, Werden an die Wänd der Kirche Kreuz gez 
zeichnet : : dadurch wird angezeigt, daß das Haus 
GDttes das Haus des gefreuzigten JEſu ift: das 
ber auch die meiften Kirchen vor alten in Form eis 
nes Kreuzes gebauet worden ; die Seel aber fol 
ſich an das Leiden Chriſti halten, und.der Geduld 
im Kreuz und Leiden fich befleißen. 

8. Werden daran die Kerzen angezuͤndet, auf 
daß wir verſtehen, wie das Licht des Glaubens, 

und 

(m) dpos. 5. 
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und der guten Werken jedermaͤnniglich leuchten 
ſolle. Es. werden. 12. Kerzen angezündet / anzus 
zeigen, daß die 12. Apoftel die Kirche Chriſti durch 
- ihre apoftolifche Lehr erleuchter haben. 
9. Das Weihwaſſer, womit oft die Wind ꝛc. 
von auffen, und innen beſprengt werden, bedeutet, 
daß alle Nachftellungen , und DVerfuchungen des 
Teufels, unnüße,, und böfe Gedanken von dem 
Haus GDttes verjagt, und ausgefchloffen ſeyn fols | 
len. Darum werden die 12. Kreuz auch mit 
Chrifam gefalbet, um zu wiſſen, daß es ein Haus 
GOttes, und Chrifti des Gefalbten iſt. | 
.. 10, Wird der Altar eingeweihet, und mit Chris 
ſam gefalbet , weil darauf der wahre Gefalbte 
Ehriftus JEſus aufgeopfert wird. Der Heil. 
Pius, und Higinus follen nach Meynung Polyd, 
Vergil, gewollt haben, daß die Kirchen mit folchen 
Seremonien follen eingeweihet werden. Felix der 
III. aber hat allein den Gewalt , Kitchen zu weis 
ben, den Bifchöffen gegeben. : 
Neubekehrter. Warum wird dann die Seel 
des Menfchen ein Tempel GOttes genannt ? | 
Doktor. Damit, der Menfch wiſſe, wie die 
Seel eine würdige Wohnung GOttes feyn folle, 
und zwar nach Form und Art der Kirchen, als 
nämlich: 1, Was in jener das Fundament, dasift 
in der Seel der Glaub, und die Demuth. 2. 
Durch die Mauern und Wänd werden in der, Seel 
die Tugenden, das Geberh, Befhägung der Ens 
geln verftanden ; denn gleichwie durch die Wind 
der Kirchen die Kirchen beſchuͤtzet werden, alfo wird 
die Seel durch diefe bewahret. 3. Die Fenfter 
bedeuten die Erleuchtung der Seel durch das — 
t⸗ 


TE > > <=X 
Gottes, und Einfprechung des Heil. Geiſtes. 4. 
Die Säulen zeigen an die Beſtaͤndigkeit der Seel in 
dem Guten, die Furcht GOttes, und die gute 
Meynung, fo die Seele in allweghaben fol, 5. 
Die Sauberkeit der Kirchen ermahnet die Seel 
rein, und keuſch zu fen. 6. Das Tach und Ges 
wölb zeigt an die Liebe , wie der Apoftel ſagt: 
Major horum eft charitas. Die Liebe ift der 
Gipfel der chriftlichen Vollkommenheit. 7; 
. Das Kreuz auf den Thurn, und Tach lehret un: 
fere Seel, wie fie ihre Glorie allein in dem Kreuz 
JEſu Chrifti fuchen fol. 8. Der Hahn darauf 
erinnert uns der Wachſamkeit: Vigilate, &ora- 
te Wachet, und bethet. 9. Der Altar ber 
Deuter unfer Herz, auf welchem wir Dank: und 
Lobopfer GOtt aufopferen follen. Solches alles 
befräftiger gar ſchoͤn der Heil. Auguftinus ferm; 
252, mit diefen Worten : Quutiescunque , 
fratres chariffimi, altaris, vel templi fefti- 
vitatem colimus, fi fideliter, ac diligenter 
attendimus, & fandte, & jufte vivimus, 
quidquid in templis manu factis agitur , to- 
tum in nobis fpirituali zdificatione comple- 
tur. So oft, geliebteite Bruder ! wir das 
Feft eines Alters, oder Kirche begeben, 
und getreu und jlerßig acht geben , auch hei- 
lig und gerecht leben, wird alles , was in 
den mit Händen gemachten Kirchen gehan⸗ 
delt wird, in uns auf eine geiftliche Erbau⸗ 

ung vollbracht. u 
Neubekehrter. Ich muß geftehen mit Ver: 
wunderung, daß folche Ceremonien fehr ehr: * 
geiſt⸗ 


—E 
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geiftreich ſeynd. Was haben bie Kirchen für Pri⸗ 


‚vilegien ? 
oftor. Diefes unter anderen fonderfih, daß 


‚fie Afıla ſeynd, Zuflucht, oder Freyhaͤuſer, (n) 


daß, wenn nämlich ein armer Sünder in eine Kirs 
he flieht, fein Gerichtsdiener ihn daraus darf zur 
Strafe , ‚oder zum Tod hinweg: nehmen. Alſo 


lieſt man, daß zu Zeiten Jofue Civitates refu- 
‚gii, das ft, Städte der Zuflucht gewefen. Taci: 


tus erzählt gleichfalls, Daß die Enkel Herculis ein 
Freyhaus gebauet hatten, welches der Tempel der 
Barmherzigkeit genennt wurde, in welchen fie fich 


‚vor demjenigen in Sicherheit feßten , welchem Herz 
‚enles zu Athen viel Unrecht, und Unbilligkeiten zus 


gefügt hatte, 

Neubekehrter. Iſt es fhon lang, daß folches 
Pp: — den chriſilichen Kirchen gegeben wor— 
den? 

Doktor. Ohne Zweifel. Im Jahr 441. hat 
folches der Arauficanifche Kirchenrath beſchloſſen. 
‚Can, 5. mit dieſen Worten: Eos, qui ad Ec- 
clefiam confugerint , tradi non oportere, 
fed loci reverentia, & interceflione defen- 
di. Es follen diejenige, welche ihre Flucht 
in die Kirche nehmen werden, nicht heraus 
gegeben, fondern wegen Ehre, und Fuͤrbitt 

es Oris beſchuͤtzet werden. (0) Zu Zeiten 
des Heil. Auguſtini, wie er ſchreidt, harte Boni⸗ 
‚farius ein fürnehmer Graf, fonften ein befter 
Freund Auguftini, einen armen Sünder mit Ges 
walt aus der Kirche genommen, welchen gemeldtee 
Hal, Bifchoff alfobaß > den Kirchenbann — 


c) Jofu. 4. (0) Epifl. sep. 
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Eben diefes wird beftärtiger durch den 'erften "Las 
non des Aurelianifchen Kirchenraths, & Can. 21. 
Concil, Aurel, IV; wie auch im Kirchenrath zu 
Maynz Can. 39. mit diefen: Worten : Reum 
confugientem ad Ecclefiäm nemo abftrahere 
audeat, nec inde ad penam , vel ad mor- 
tem, ut honor Dei & Santtorum-ejus con- 


> fervetur. Niemand foll einen armen Suͤn⸗ 


der , der in die Kirche fliehet , daraus hin- 
weg "ziehen," noch zur Strafe, "oder zum Tod 
übergeben , damit’ die Ehre GOttes, und 
feiner Heiligen erhalten werde. Thecdofius, | 
Valentimanus, wie zu leſen an dem End des Ephe⸗ 


finiſchen Kirchenraths, wie auch Cod. Theodoſ. 


L.9. tit. 43.& in Juſtinian. Cod. leg. 3. haben 
eben folche Freyheit der Kirche qutgeheihen. Bonifa⸗ 
cius der V. im Jahr 620. hat eben ſolches beſtaͤt⸗ 
tiget. Ja Conſtantinus der Große, wie in den 
Acten Sylveſters des J. geleſen wird, hat den 
Kirchen ſchon ſolche Gnaden mitgetheift. 
Neubekehrter. Warum ift aber in Frankreich 
folches Afylum den Kirchen benommen worden ? 
Doktor. Die Urſach giebt Cabbaſutius p. 
211. & 249, ne hoc Alyli genus fomitem , 
& impunitatem criminibus pareret. ‘Damit 
Bo nn die. Lafter nicht unge⸗ 
a! affen möge, noch Gelegenheit, und 
rſach gebe zu den Laſtern. Deßwegen hat 
Srancifens der I, im Jahr 1529. art, 166. und 
Henricus der III, ini Jahr 1585. diefes Privile 
gium den Kirchen in Frankreich entzogen. Alſo 
war auc) im alter; Teftamene Joab ein Todifehläs 
ger Amafd, und acid aus Dee! Salomonis 
au bey 
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bey dem Altar im Tempel umgebracht worden. 
Welches nun beſſer, und loͤblicher, uͤberlaſſe ich 
eines jeden feinem Urtheil, und Meynung. 
Neubekehrter. Was will der Chor in einer 
Kirche Jagen? ?) un 
Doktor. Der Heil. Iſidorus c, 3, de Eccl, 
Office, fagt : der Chor komme her von der Kron, 
oder Reihe, weil entweder der Chor in die Run 
de gebauet, oder weil jene, die im Chor ſingen, 
kron⸗ oder reihenweis herum ſtehen, denn Cho- 
rus ſo viel heißt, als ein Zahl der Singer, alſo 
ließt man Exodi. 15. daß Moyſes, und feine 
Schweſter mit andern Weibern in einem Reihen, 
fo die Schrift horos heißt , geſungen haben. 
Sonſt insgemein iſt der Chor, wie geſagt, der 
obere Theil der Kirche, in welchem das Geſang 
verrichtet wird, und wo der Tabernackel, Sancta 
Sanctorum, das Heiligthum ſtehet... 
Neubekehrter. Was bedeuten die Klirchwei⸗ 
hen in allen Orten das Jahr hindurch ? 
Doktor. Die Kirchweihe ift eine jährliche wie⸗ 
derholte Erinnerung, (p) und Erneuerung gleich⸗ 
ſam der Einweihung einer Kirche: von dieſer re⸗ 
det Felix der Papſt im Jahr 355. in ſeiner erſten 
Epiſtel: Solennitates dedicationum Eccleſia- 
rum per ſingulos annos ſolenniter ſunt cele- 
brande. Die Feſt der Kirchweihung ſollen 
alle Jahr feyerlich gehalten werden. (q) Der 
Heil. Auguſtinus hat fuͤnf Predigen von der Kirch⸗ 


weihe gehalten, in derer einer ſchreibt er Cele-· 


britas hujus Congregationis, eſt dedicatio 

Ee 2 domus 

(p) DeiConfeir. dm ar, : (9) Serm, 350. de 
temps“ In} MN da VÖ 
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‚domus orationis. Das Felt diefer Zufant- 
menkunft, ift die Einweihung diefes Beth⸗ 
hauſes. (r) Eufebius bezeugt, daß die Chris 
ſten nach dem Tod Marimini an allen Orten, und 
in allen Städten fröhliche Kirchweihe gehalten. 
(s) Der Heil, Chryfoftomus hat ebenfalls viel von 
der Kirchweihe geprediget. (t) Der Heil, Gregor. 
Mazianz. lobet die Kirchweihe. Deſſen Anfang 
aber fol durch Sylveſter den I, wie kurz zuvor ges 
meldt , "gemacht worden ſeyn. Foͤrderſt aber hat 
ſolcher Soiennität den Anfang gemacht Salomon, 
‘(u) welcher mit großem Jubel des Volks den er: 
bauten Tempel GOtt geheiliget, und eingemeiht 
hatte; welche Eeremonie GOtt fo wohl gefiel, daß 
er dieſem Tempelnicht allein große Gnaden verliehen, 
ſondern Chriftus ift mit feinen Apofteln felbft, 
als zu feiner Zeit die Kirchweihe gehalten worden, 
dabey erſchienen. Dem Volk wird auch eine Luft: 
barkeit erlaubt, dadurch Die allgemeine Freud zu 
erfennen zu geben, welche ein jeder deſſelben Orts 
haben fol, dieweil fie ein Haus GOttes, , das ift, 
ein Önadenhaus bey fich zu haben, gewiürdiger 
worden. Allein es ift zu dieſen Zeiten zu bedaus 
ren, daß wegen dem Gewinn mehr die Kirchweihe 
in den Wirghshäufern bey Schlemmen,, und Zus 
dern,: Tanzen, und Raufen , als in der Kirche 
ar nn. Ja wiewohl die Lurherifchen. wer 
nig auf die Kicchweihe halten, und folche abges 
ſchaffet, fo it dennoch die Einweihung des Wirthss 
baufes, wegen dem Intereffe der Hetrfchaften 
» @r)rlibrg .- (6) Fom. 3. de Encœoniis. 
) Orat. innov. Dom. Xu) 2. Paral. r. 
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übergeblieben , und ift alfo die Kirchweihe aus der 
Kirche in das Wirthshaus meiftens verfeßet worden. - 

Neubekehrter. Da hat der Herr Doktor wohl 
recht : Ich hab mich vielmal darüber geärgert‘, 
daß die Lutherifchen ihre Meßtäg ohne Meß, ihre 
Kirchweihe, nur mit Tanzen, und Springen hals 
ten, als wenn, weiß nicht , was für: eine Conſe⸗ 
eration, und Einweihung in ihren Kirchen vorges 
gangen wäre: ich bilde mir aber ein, daß folches 
wegen fonderbarer Vorfichtigkeit GOttes gefchehe, 
damit jedermann erinnert werde, daß ihre Kirchen 
alte Fatholifche , eingeweihte Gotteshäufer gewe⸗ 
ſen. Noch eines möchte ich von den Kirchen wifs 
fen, warum bey den Karholifchen ein Kreuz, und 
ein Hahn auf den Thürnen aufgefteckt feynd ? 

Doktor. Anzuzeigen, daß das Kreuz über als 
les triumphire, und die Zierd und Gipfel aller 
Hochheiten feyn folle: der Hahn, als ein Sinns 
bild der Wachſamkeit, ermahnet uns, wie Pe 
trum, zu fiäter Wachſamkeit für unfere Seele, 

und Seligfeit. 





Drittes Kapitel, 


Von den Altären, Gemälden, und 
Bildern. ı 


Sypeubetesrter. Warum werben die Altaͤr mit 

dem Heil, Chrifam gefalbet? 
Doktor. Anzujeigen, daß darauf der wahre 
gefalbte Chriftus unfer Heiland aufgeopfert werde. 
| Ee 3 Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum ſeynd die Altaͤr ge⸗ 
meiniglich in die Hoͤhe aufgefuͤhrt? 

Doktor. Weil fie Chriſtunm den HEren, der 
fee Berg in der Schrift genennt wird, vors 

ellen, 

Neubekehrter. Iſt es fehon lang, daß folches 
gebräuchlich? 

Doktor, Den Anfang defien foll gemacht has 
ben Spivefter der 1. zu Seiten Conftantini des 
Großen, (a) wie auch, daß die Altär von Stein 
eyn follen, Sonſt befichle der Agathenſiſche Kir⸗ 
ſchenrath im Jahr 506. unter dem Papſt Sym⸗ 
machus alſo: Altaria placuit non ſolum un- 
ctione Chrifmatis, ſed etiam ſacerdotali be- 
nedictione confecrari. Es bat gefallen, daß 
die Altaͤr nicht allein mit der Salbung des 
Chriſams, ſondern auch mit der prieſterl. 
Segnung eingeweihet werden. Und zwar daß 
folches allein ven den Bifchöfen verrichter werden 
koͤnne, hat verordnet der zweyte Hifpalenfifch: Kies 
chenrath, (b) nach dem Erempel des Hohenprie⸗ 
fters Aaron, der allein in dem Tabernadel den 
Altar aufizerichtet, und geſalbet hatte. Bonifa⸗ 
eins der III. hat verordnet, daß die Altaͤr mit wei: 

fen feinenen Tüchern bedeckt ſeyn muͤſſen. 
Neubekehrter. Will der Here Doktor fo qut 
ſeyn, umd mir die Ceremonien auslegen, fo bey 
Confeerierung eines Altars üblich ſeynd? 

Doktor. Ja freylich; daß diefes nur der Bis 
ſchoff kann, Haft du gehört. 

1. Dann fange der Bifhoff an: Deus in ad- 
jutorium ; GOtt ancufend , weil ; man ohne feis - 

nen 
(a) Ribadeneira.  (b) Car. >. 
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nen Beyftand nichts recht , noch vollkommen vers 
richten kann. Pr 
2. Wird der Altar mit dem Heil. Del gefalbet, 
weil der Altar Chriſto dem Geſalbten aufgerichtet 
wird, ' 
3. Wird dag Weihwaſſer geweihet, wozu 
Waſſer, Wein, Salz, und Ajchen erfordert wer⸗ 

Den, weil vier Stuck des Feinds Gewalt. vertreis 
bin; 1. Vergiefung der Zaͤher. 2. Geiftliche 
Freud. 3. Eine natürliche Klugheit. 4, Tiefe. 
Denuth, 

4. Mit dieſem Weihwaſſer macht der Biſchoff 
an die 4. Ecke des Altars 4. Kranz, anzuzeiten , 
daß Ehriftus durch das. Heil, Kremz die 4. Theil 
der Welt erlöfet habe, — * 

5. Macht, oder ſtellt der Biſchoff mitten auf 
den Altar ein Kreuz, zum Zeichen, daß Chriſtus 
in Mitte der Welt gekreuziget worden. 

6. Geht der Biſchoff ſiebenmal um den Altar: 
dieſes bedeutet die Wachſamkeit, ſo die Biſchoͤff 
und Prieſter haben ſollen uͤber den Altar des 
HErrn. BL “s Fr 

- 7. Wird der Altar. firbenmal mit Weihwaſſer 
befprengt „ welches. bedeutet Die 7. Blutvergießuns 
gen Chriſti; der. Altar - wird auch dreymal mit 
Weihwaſſer zu Ehren der Heil. Dreyfaltigkeit ber 
ſprengt. 

8. Macht der Biſchoff 4. Kreuz auf den Altar 
mitdem Heil, Chriſam, weil die vier Haupttu⸗ 
genden vonnöthen ſeynd, fo man der Geheimnifs 
fen des Altars will eheilhaftig werden. =. 

9 . Werden Gebein der Heiligen in den: Altar 

‚ gelegt „ weil vor altem nur uͤber die Gräber der 
5 Ee4— Hei⸗ 
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Heiligen Altär aufgerichter worden. 2. Zu Vers 
ehrung der Heiligen, 3. Ihre Fürbite zu genießen. 
4. Zu ihrer Nachfolg den Priefter zu ermahnen. 

10, Werden in die Capſel, wo die Reliquien 
ſeynd, drey Gran Weihrauch gethan , anzuzeigen, 
daß wir das Leben der Heiligen im Herzen wohl 
follen einfchliegen , und daß wir die Thaten der 
Heiligen mit dem wahren Glauben der heiligen 
Dreyfaltigkeit in der Gedaͤchtniß bewahren follen. 

11. Legt er den vierecfigten Stein auf den Als 
tar , welcher den Grabftein Chrifti, und das Sir 
gill bedeutet, wie Alerander der III, meldet in 
Tra&, de confecrat, Altar. c. ı. 

12. Gießt er etwas von dem Heil, Del., und 
Chriſam darein, nach dem Erempel Jacobs , Dies 
ſes bedeutet die Gnad des Heil. Geiftes, welche 
durch Ehriftum , als den Gefalbten GOttes geger 
ben wird. | | 

13. Werden 5. Kreuz auf den Stein gemacht, 
und bedeuten die 5. Wunden Ehrifti. 

14: Werden die Kreuz dreymal geſalbet, anzu⸗ 
zeinen, daß wie mit Glauben, Hoffnung, und 
Liebe zum Altar, und Chrifto gehen follen. 

15. Wird der Altar mit Weihrauch beräuchert, 
diefes bedeuter die Andacht des Gebeths, fo in alls 
weg bey dem Altar verrichtet werden fol. 

16. Wird ein Kreuz darauf aufgerichtet , das 
mit wir wiſſen, daß Chriftus der Gekreuzigte auf 
Dem Altar geopfert wird. on 

17. Wird'der Altar mit einer weißen reinen 
Leinwat abgetrocknet, mit Bedentung , daß auf 
dem Altar ein reines Opfer geopfert werde, und 
daß man mit reinem Herzen dabey erfcheinen ſoll. 

\ 18. Wird 


a - 7 ee? 

18. Wird endlich-der Altar gezieet, Kerzenda: 
rauf angezuͤndet, und das Amt der heiligen Meß 
gelefen, FR 

- Neubefehrter. Mein GOtt, ich bin ſchier aus’ 
fer mir; mas feynd das für görtliche- Gedanken! 
gewißlich kann man nicht anderft fagen, als daß 
- folche Ceremonien von dem Heil. Geiſt der Kirche 
eingegeben werden ; aber warum muß ber Altar 
von Stein fyn? ? 

:: Doktor. Dasift leicht zu erraten, weil erſt⸗ 
lich der Altar Chriftum vorftelle, der der oberfte 
Eckſtein von dem Heil. Paulus Eph. 2. genennet 
wird, wie auch 1. Petti 2. . 2. anzuzeigen, daß 
die Kirche Chriſti auf einen Felfen gebaut. 3. 
Die Befte, und Immerwaͤhrenheit des Glaubens 
Chriſti anzudeuten. ! 

Neubekehrter. Warum werden die Altär a 
genen Donnerſtag abgewafchen ? 

Doktor. Diefe Frag brachte einsmal Andreas 
Schmidel vor. R. P. Scherer der G. J. antwor⸗ 
tete ihm , daß folches gefchehe zur Gedächtniß der 
Waſchung Ehrifti in dem legten Abendmahl, Die 
andere Urfach mag feyn, daß dadurch angedeutet 
werde, was für ein reines Opfer darauf geopfert 
werde, Wie alt aber diefer Brauch fen, höre den 
Heil, Eligium Homilia de Coena Domini : Eo- 
dem die , quo Dominus pedes difeipulorum 
lavit, Altaria, Templique parietes Javantur, 
An eben dem Tag, an welchem der HErt 
den Juͤngern die Fuß gewafchen, werden Die 
Altar, und Wand der Kirche gewafchen. 
Solches zu thun hat der Kirchencarh zu Teleto - 
befohlen. Damit du verficheft, was, für eis 

&e5 ne 
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ne (chöne Gleichheit zwifhen Chrifto, unddem H. - 
Shrifam ſey, ſo mußt du perftehen, daß nach 
Zeugniß Alcuini der Chrifam aus dem allerreines 
ſten Del , ‚und allerbejten Balſam gemacht merde; 
anzudeuten, daß zwo Naturen in Chrifto vereini⸗ 
get ſeynd: das Oel giebt uns die Menſchheit, der 
tonue Balſam die Gottheit zu erkennen. 


Neubekehrter. Was ift wohl ein Altare Pri- 
— 2 


"Doktor. Ein Altar dem Hhinen >. und in 
der Subftanz ift ein erhöchter Drt, morauf ein 
Dpfer verrichtet wird, daher es vom Tateinifchen 
Wort Altare, und vom Wort altum hergenoms 
men wird, Ein Altare privilegiatum, fo da 
und dort auf den Altären gefchrieben, ift ein Als 
tar , auf welchem eine arme Seel ans Verleihung 
Er. päpftlichen Heiligkeit durch ein Heil. Meßs 
opfer kann erlöft werden, Es ift aber diefes dabey 
zu beobachten, daß, wo im einer Kirche an einem 
Tag nicht fieben Meſſen gelefen werden , Fein Al- 
tare Privilegiatum darinn feyn koͤnne. 


Neubekehrter. Warum pflegen wir katholi⸗ 
ſche ſo oft auf den Altar, wie auch in die Opfer⸗ 
kaͤſten zu opfern? 

Doktor. 1. Geſchieht ſolches zum Zeichen der 
Erkanntuiß, daß wir alles von GOtt haben, und 
darum wir durch das Opfer danken fuͤr leibliche, 
und geiſtliche Guͤter; daher gebraͤuchlich, daß 
man in der Meß zweymal zu opfern pflegt: alſo 
lobte Chriſtus der HErr jene Wittfrau, weil ſie, 
wiewohl wenig, doch mit erlanntlichem Gemuͤth 
—— s.e8 befiehlt "a GOtt im alten Teſta⸗ 

ment 
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ment Exodi 23. daß man nid;t leer vor. feinem 
Angeſicht erfcheine, LE: BT 

Zum andern, geſchieht es zu befferer Unterhal: 
tung. der Prjeſter, des Zieraths und Unterhaltung 
der Kirchengebaͤu, abfonderlih, wo die Kirchen 
keine Stiftungen haben :- alſo hatten Exodi 29, 
Die Leoiten, und Priefter einen Theil an dem Opfer 
in dem Tempel zu Jeruſalem; denn, wie der H. 
Paufus fagt: 1. Cor. 9. Quis pafeit gregem, 
& de laite pregis non manducat ?- Welcher 
weydet eine Heerd, und iffet nicht bon der 
Milch der Heerd ? Und dieſes war der eigentlis 
he Urſprung der Opfer von Anfang der Chriſten⸗ 
heit, ehe den Prieſtern der Zehnte, und andere 
Unterhaltungsgüter geftiftet worden, daß die Staus 
bigen die. nethwendigen Sachen zus Nahrung des 
Priefters , einer dicſes, der andere ein anders auf 
den Altar gebracht, zu deſſen Gedaͤchtniß noch in 
vielen Laͤndern Brod, oder Kuchen in der Meß ge: 
opfert werden, 

3. So man. mit reinen Händen, und inbrün: 
ſliger Andacht ſolche Opfer verrichtet, erlangt man 
zeitliche, und. geiflliche Guͤter, wie Chriftus 
ſelbſt ſagt: Date, & dabitur vobis Luc. 6. 
Geht, fo wird euch auch gegeben werden, 
Dan erlangt auch dadurch Nachlaffung der Suͤn⸗ 
Deuftrafe ; ‚daher man im alten Teftament Boͤck, 
Laͤmmer, und Kälber für die Sünden opfern muß; 
te. Es mußte folches fogar die mit Vernunft bes 

abte Natur in den Heyden, ‚wie Ovidins fchreibes 
Munera crede mihi, placant hominesque, 
. (deosque, 

Placatur donis Jupiter ipfe datis, 

Lib, 3. de arte amandi, _ Glau⸗ 
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Glaube mie, daß an den Gaben 

Gott und Menfchen Freude haben : 
Jupiter wird felbft erweicht, 
Wenn man ihm das Opfer reicht. 


Darum es abfonderlich in den Seelmeſſen, 
und Geelämtern verrichtee wird. Wie wir es 
von Juda dem Machabder im 2. Buch 12. 
Cap. lernen, der für die in der Schlacht ge 
Eliebenen Soldaten großes Opfer nach Jeruſa⸗ 
len in den Tempel gefchickt. | 

Meubefehrter. Wie lang ift es mohl, daß 
folder Gebrauch zu opfern in der Kirche aufs 
gekommen ?' Ä 

Doktor. Dur höreft ja, daß ſchon im alten 
Teftamene folches gebräuchlich geweſen ? ſteht 
nicht auch fhon im neuen Teftament "gefchries 
ben: Wer dem Altar dienet, foll von dem Als 
tar Teben? du Haft eben auch den Heil. Apoftel 
. Paulum verftanden ; der heilige Auguftinus in 
der 125. Predigt befiehlt ſolches: Oblationes, 
qu& in Altari confecrantur,, offerte Die 
- Opfer, fo auf dem Altar geheiliget_ wer= 
den, follt ihr opferen. Der vierte Carthas 
ginenfifhe Kirchenrath gebierhet folches ebens 
falls : Gregorius der VII. im Jahre 1078. bes 
fiehlt alfo: Omnis Chriftianus procuret ad 
miffarum folennia , aliquid Deo offerre,, 
& reducere ad memoriam, quod Deus per 
Moyfen dixit: non apparebis in conſpectu 
meo vacuus. Es ſoll ein jeder. Chriſt bey 
der Heil. Meß GOtt etwas opfern, und 
ſich grinneren, was GOtt durch Monfen 

| geſagt 
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geieet bat: du. fouft: vor dem Angeficht 
Ottes nicht leer erfcheinen. 

Weiters das Opfer der vier, Hanptfeften bes 
treffend, fo die Pfartkinder zu thun ſchuldig, 
legt der gelehrte parififche Doftor Johannes 
Beletius auf die vier Hauprfeft der Juden aus, 
an welchen fie fehuldig waren, fich nach Serus 
ſalem zum Gebeth, und Opfer zu. begeben: als 
ſo feynd die Ölaubigen jährlich nach Lehr der 
Heil. Väter auf diefe vier Hauptſeſi ſich, als 
Pfatrkinder einzuftellen , und zur Erkanntniß 
deffen für den Priefter GOtt zu opfern ſchuldig. 
Alſo bekam der Hohepriefter im alten Teflament 
einen zimlich großen Theil vom Opfer. 

Neubefehrter. Zu was dienen fo viele Bils 
der, und Gemälde. in der Kiche? 

Doktor. Erfilich zur Zierd der Kirche und 
der Altäre, no. 

Zweytens, den‘ Einfältigen die Geheimniffe 
Ehrifti, und deſſen Heiligen vorzuftellen, : 
‚Drittens, GOtt und feine Heilige dadurch 
zu ehren ; gleichtwwig , welche König, und Kais 
fer ehren. wollen , derer Bildniffe in ihren Zims 
mern, und Sälen aufhängen, 

Viertens, uns zur DMachfolg ber: Heiligen, 
und derer Tugenden zu ermahnen, wie gar fhön 
ſolches der Heil, Gregorius bezeugt: (c) Id- 
circo in Ecclefiis pictura adhibetur, ut-il- 
li, qui litteras nefeiunt, in parietibus vi- 
dendo legant, que in codicibus legere 
non valent. Darum hat man, die Gemaͤl⸗ 
de in den Kirchen, damit diejenige, mE 


| (c) Lit; 7: Ep. 209, ad Serenum. 
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che in den Buͤchern nicht Tefen koͤnnen, an 


den Waͤnden durch ihr Anſehen leſen moͤ⸗ 


en. 
Neubekehrter. Iſt dieſer Brauch ſchon alt 
in dee Kirche nn 
Doktor. Erſtlich, haben wir folhes aus 
dem alten Teſtament 'erlernee von dem weifen 
König Salomon, ver, wie die Schrift fagt, 
alle Wände des Tempels ringsherum mit aller 
hand gefchnißter, und gedrehter Bildhauer » Ars 
beit anszieren ließ. Und er machte Cheru⸗ 
bim daran, und Palmbaum. (d) Neben 
diefen waren noch 3. Cherubim 10. Elen hoch. 
Eben. fo hat EConftantinus der erfte chriftfiche 
Patholifche Kaifer in der erften. Kirche zu Rom 
( voovon oben Meldung gefchehen) das Bild. 
Salvatoris laffer an die Wand malen ; ja:er 
ließ den Heil. Johannes den Taufer, wie er- 
Chriſtum taufte, auf den Taufftein ftellen, wie 
es der Heil. Damafus befchreibet, (e) wie’ folgt: 
Er war ganz von: rothem Marmel, von 
außen und innen mit dem reineſten Sil⸗ 
‚ber umfaßt, in der Mitte eine marmels 
fteinerne Saul mit einer ganz auldenen 
Schaalen, am Port des Brunnens eim 
ganz guldenes Laͤmmlein, welches: Waſſer 
von fich gab; zur Rechten des Laͤmmleins 
ftund unjer Heiland von lauter Silber 
earbeitet, zur Linken Sjobannes der Tau—⸗ 
‚fer, auch aus Silber, baltend in der Hand 
diefe Schrift : Nehmet wahr , das iſt das 
Lamm, welches die Sund der Welt: hinweg 
nimmt 
(d) 3. Reg. c. o. (e) In vita Sylwefri, 


— 


nimmt. ' Andere Kirchenraͤth zu gefehtoeigeht, 
Vo. hat im Jahr 781. die Kirche ürter Adria—⸗ 
no dem J. in dem zwehten Niceniſchen Kirchen⸗ 
tath CE) gutgeheißen,, und befohlen, Gott, 
und die Engel in ieiblicher Geſtalt · abzumalen 
nicht zwar, daß Nenn Leiber haben wie Yelchee 
Johannes Theſſalon, ſondern wien Ver Kitchen: 
rath redet: Quod in eis vifi ſunt, fi di 
do minitteriufm apüd homines --Öbjerünt : 
Weil jie in denſelben * geſehen wor⸗ 
den, wenn ſie ein Amt bey den Menſchen 
vertreten hatten. Aüch "bie Frareifens 
Sploiäs in ſeinen Additionibus Über die CöR- 
:eilia: Carranzie:gat wohl -foldhes’ Aus geleg , 
muß wohl zu bedacht von unſern Widbderſachern 
‚gezogen! werden +’ Etfi- facimus Röminum pio- 
‘rum fimilitudines „non tamen"'e& fiuht, 
ut’ adorentur ut dit, ſed ur’ Videntes‘, 
‘ad imitationem faeinerum ilorum invitd- 
mur : Wiewohl wir” der heiligen Leute 
Bildniffe machen, fo gefchieht es nicht da⸗ 
rum, daß fie als Götter angebethet wer; 
den, fondern auf dag wir, wenn wir ſie 
ſehen, zur Nachfolg ihrer Thaten ange⸗ 
reizet werden. Es iſt auch kein H. Water‘, 
der nicht für "die Ehr der Bilder geſchrieben, 
sie Epiphanius ſchreibt; denn nachden er alfo 
den Heil. Bafilins ; den Heil. Gregorius Nr: 
. fenus, den H. Chryſoſtomus, den H. Cyrillub, 
und viele andere angezogen, beſchließt er “es mic 
folgenden Wortent-Sed-quid eos nominatim 
citamus ?- omnes enim SS, Patres 'nöftri 
cn ima- 
e) Aion. Ei 


P 
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imagines.-receperunt „ aber. was ziehe ich 
Der namentlich an ?. denn alle. heiligem 
Vaͤter haben die. Bilder angenommen. - 
Neubekehrter. Ich hab. einsmals hören far 
‚gen, als: hätte der Cliberinifche Kirchenrath zu 
Seiten Syivefters des I,-in dem 36. Cap. vers 
„bothen., man. folle. eine. Gemälde in der Kicche 


haben, Jill can? 1}: . 413 
Doktor. Du haft recht ; du mußt aber fols 
ches: vecht verftehen, und die Umſtaͤnd felbiger 
‚zeiten anfehen, Damals waren in der Kirche 
‚große Verfolgungen. wider die Chriften, und 
derer Kirchen ,. alſo, daß es oft geſchah, daß 
die Heyden die Kirche vermüfteren, und zerftöhr 
‚zeten: damit alſo, wenn man bat muͤſſen die 
Flucht nehmen, die Chriftenfeind Feine. Gelegen⸗ 
heit befommen, die hinterlaffenen Gemälde, und 
Bilder zu fpotten, bat der Kirchenrath verbo; 
- einige Bildniffe an die Wände, und 
uren zu malen, als welche nicht konnten ges 
gertet werden; andere Bilder aber, fo. ſtunden, 
waren feineswegs verbochen. Ya Theovofius, 
und Valentinianus, Roͤmiſche Kaifer haben 
gleichfalls. verbothen, (FF) daß Feine Bildniß 
Ehrifi auf einen Stein, oder Holz, fo auf die 
Erde gelegt wurde, ausgehanen. werde, welches 
der afgemeine . Kirchenrarh zu - Conflantinopel , 
Quinifextum genannt, gutgeheißen ; (g) aber 
aus Feiner andern Urſache, als: Ne inceden- _ 
tium proculcatione , quod nobis vidtoriz 
trophzum eft, injuria afficiatur,. Damit 
das, was uns zum GSiegeszeichen end 
| m 


CEy Cod. Huf. Lib. x. Tit.8, (g) Can. 73. 
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nicht en denen; ſo darauf tretem, Ders 
unehret werde. 


Daraus fieheft du alfo, daß es ein uralte vg 


Heil: Brauch ſey, Bilder, und Gemälde in den 
Kirchen zu haben. . Darum billig das Volk zu 
Eonftantinopel‘ Krieg wider Leonem Iſaurieum 
gefuͤhrt, weil er ein erzenes Bild unſers Heilands 
aus der — hat — en * 


* — 





Viertes Capitel. 


Kon. dem Gebeth, und — 2* 
Manier, und Weiſe zu bethen. 


eubekehrter. Weil wir vom Gebeih zu vu 
den geſinnet ſeynd, kommt mir dieſer Zwei⸗ 

fel in Sinn, warum wir kniend, und mit zuſamt 
men gelegten Händen bethen ? 
. ‚Doktor. Diefe Urſach kannſt du bir Teicht eine 
bilden, “das will nämlich. andeuten,, die Werder 
müthigung, mit welcher. der ‚fündige, Menſch vor 
der Goͤttlichen Majeſtaͤt bethen fol: ; ofen lebt 
uns der Heil, Apoftel Paulus fein. ee 
fpiel, da er alfo fagt: (a) De hr 
‚Die Knie gegen. dem Water unſers 
JEſu Ehrifti. Dergleichen hat —— He 


Apoſtel mit gebogenen roen hehechenn App: 9 - | 


Attar. 20, Altors-21;,; ; 


Gleichwie es fehr Ungereimt wäre, ie w wenn ‚in 
— und beduͤrftiger Unterthan “vor feinen 
Sf Ki 


(a) Ad Ephef. 3, 
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Koͤnig ſcheud um Gnad anhalten wollte, alfo un⸗ 
ereimt, und am ungereimteſten waͤre es, wenn 
Ane verwerfliche Creatur ſitzend, oder ſonſt in ei⸗ 
ner ungebuͤhrlichen Stellung zu GOtt bethen woll⸗ 
te. Baher det weiſe Syrach uns Eccl: 31. 
gar weislich lehret: (b) Oratio humiliantis fe 
penetrat nubes. Das Gebeth eines Demuͤ⸗ 
thigen durchdringet die Wolken. Doch kann 
es auch ſitzend, und ſtehend geſchehen, in der 
Noch; gju ſeiner Zeit, an ſeinem Ort, und auf 
gebuͤhrende Weiſe. 
Gieichwie man dann zur Oeſterlichen Zeit, zu 
Ehren der Urſtaͤnd Chriſti ſtehet, wenn man zur 
Veſperzeit, oder ſonſt, das Regina Cœli abſinget. 
Reubekehrter. Warum bethen die Katholi⸗ 
ſchen oͤfters insgeſammt mit lauter Stimm in der 
u, ro — 
“Do tor. Der Hal." Thomas von Aquin 2.2. 
q. g3art. 12, giebt deſſen drey Urſachen. Ext; 
lich die innerliche Andacht zu erwecken. Juman⸗ 
deln GOtt mit Leib, und Seel, und mit ganzen 
Kräften zu loben. Drittens, anzuzeigen die V ⸗ 
fe,' imb’ Freude des Herzens, wie Chtiftus der 
HExr fagt: Ex. abindahtiav cordis os loqui- 
tur Ylus der Voͤlle des Herzend'redet Der 
Mind, Path. 11. Darum’ bethetmian auch 
nit blofem Haupt, damit wir mit größerer De: 
much, "Ehrerbierhigkeit, und Erniedrigung vor 
der großen Goͤttlichen Majeſtaͤt bethen: wir bie’ 
gen of das Haupt, und biegen die Knie, unſere 
Sal 
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Neubekehrter: Hier FÄLLE mir eine Frag eim, 
warum man auch zum Magnificat, und. Benedi- 
— in den Laudibus, und Veſper aufſtehet? 
Doktor. Durandus giebt die Urſach: (c) die: 
wii das Magnificat, und Benedietus ;: fuͤr die 

Ernnauia gehalten. werden, HIER 
-Neubefehtter: Iſt die Weiße; kniend he 

Yen, ſchon lang in der Kirche eingefuͤhrt < 
"Doktor. Esmuß ſchon lang feyn, weil‘ ai 
Hal Apoſtel Paulus ſolches ſchon im Brauch ge⸗ 
habt; ()· DesiKiniens in dem Gebeth/wie auch 
des Aufſtehens thut Meldung der Kirchenrath zu 
Micda, Can.’ 20, welcher. auch -versrdnet, "Daß 
man von Oftetit bie Pfingſten ſtehend, und-nidht 
kniend berhen-foll. rag 
Neubekehrter. Ich muß: geſlehem⸗ daß ſbiches 
die Billigkeit etfordere, und dieſer Brauch alt ge⸗ 
nug ſey. Nun möchte ich gern den. Urfprung ets 
licher Geberher wiffen, welche taͤglich in der Heik 
Kirche üblich, -und worauf’ die Heil. Kirche fü 
viel hält, als nämlid) dasTe Deum laudamus, 
das Salve Regina, und andere’ Kirchengefänge, 
Doktor.’ Darauf will ich dir dienen: (e)das 
Te Deum läudamus, nady'Zeugniß R; P. Ri- 
yadeneira S. Jifu, ift von dem Heil. Ambrofio, 
ind dem Heil. Auguftino, wechfelmeis gemacht - 
vorden: nachdem der Heil. Anguftinus von dem 
Jeil. Ambrofio getauft war, um EOtt für folche 
roße Gnad der Befehrung Dank zu jagen. 

N’Ber eigentlich das Salve Regina gemacht, ift 


nbefannt, — — es dem Heil. Bern⸗ 
hard 


(e)- Lib. 5. c. 4.n.28. @ De Con/. d. 3. quo- 
.. nians [unt, & In vita S. Auguſtini. 
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hard zu. CE) R. P. Scherer der G. J. ſchreibt, 
daß es ſchon 700. Jahr in der Kirche heilig, und 
allzeit mit großer Andacht geſungen worden. Du⸗ 
randus ſchreibt, daß Petrus, Biſchoff zu Com⸗ 
poſtell das Salve Regina gemacht, habe. Her⸗ 
mannus Contractus, ein Deutſchet, das Alma 
‚Redemptoris +: Trithemius ſchreibt auch dieſem 
das Salve Regina zu. Die Speyriſche Chronick 
meldet, daß der Heil. Bernardus in dreymaliger 
Kniebiegung hinzugeſetzt: O.clemens, o dulcis, 
pia Virgòo Maria. Öregorius. der IX. hat 
ſolches im Jahr 1239. nach der Complet zu be⸗ 
ahen befohlen: ‚andere ſchreiben es dem Kirchenrath 
zu; Benafiel zu im Jahr 1202. : Bon den 2. Au⸗ 
tiphonen, Alma Redemptoris; Ave. Regina 
Celi,: fhreibt Wadingus im Jahr 1249. aus 
einem Brief von Johannes von Parma, Gene 
zal, daß ſolche in dem Orden des Heil, Francifei 
anfänglich. in der Complet zu fingen gebräuchlich 
geweſen. Eckehardus ſchreibt, daß Carolus M. 
den Hymnus, Veni:Creatorz Innocentius der 
VUII. den Hymnus, Veni S. Spiritus, gemacht 
haben. Der Heil Venantius Fortunatus aber 
Bifchoff iin dem 6. Weltgang, die Hymnus, 
- Verxilla’Regis, . und Pange lingua: Der Heil. 
Papſt Gelaſius ſoll nach Zeugniß Martini Poloni 
viele Hymnos, oder. Kirchengeſaͤnger gemacht ha⸗ 
ben. Das Gloria in Exceifis, von dem Lau- 
damus te, hat: gemacht Hilarius Pictav. wie 
ſchon gemeldet worden. 
Neubekehrter. Was will der Roſenkranz far 
gen, darauf wir Katholifche fo viel halten? 
— Dokbtor 
(f) Im Apol. contra Herbrand. p. 524. Tom. r. 
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Doktor. Davon ift viel zu reden, ich will die. 

‘aber den Grund, und die Meynung der Heil, Kir⸗ 
che von ſolcher Weife zu bethen fürftellen. 

Der Roſenkranz ift dreyerley, der erfte wirs 
genennt der Pſalter, dieweil, gleichwie der Pſal⸗ 
ter Davids, womit er GH zu Toben . pflegte, 

aus 150. Pfalmen gemacht war, auch diefe Wei⸗ 
fe, Chriftum und Mariam zu loben, in 150, ° 
Ave Maria verfaffet ift. | 


‚Ex wird ein Rofenkcanz genennt; denn gleihwie: . . 


ein Kranz aus, lieblichen Roſen, alfo beftehet dies 
fer aus vielen Water unfer, und Englifhen Geis 
gen, ſo GOtt und Mariaͤ fehr angenehm ſeynd. 
Sleichwi nun auch an einer lieblichen Roſenſtau⸗ 
de Tichliche Rofen,- und fpigige Dörner geſehen 
werden, alſo werden gefunden gleichſam liebliche 
Blaͤter, und Roſen in Betrachtung der freuden⸗ 
reichen, und glorreichen Geheimniſſe; wie hinge⸗ 
gen ſpitzige Döner in Vorſtellung der ſchmerzhaf⸗ 
ten Geheimniffen. 


Der Roſenkranz wird auch ei eine — genennt, 
dieweil die übergebenedeyte Jungfran Maria mit 
fo vielen Ave Maria, und Vater unfer gleichfam 
gekroͤnet wird. Er. befteher in 63. Körnern, zu 
Ehren der 63: Jahr, fo die Heil, Mutter GOt⸗ 
tes auf der Welt‘ gelebt Haben fol. Will aber 
einer fagen, daß fie 71. Jahr gelebt, wie etliche) 
Kirchenferibenten vermeynen, fo feße Hinzu die 8. 
Vater unfer, ſo haſt du die Zahl 71. Man bes 
ther auch 5. Gefäß zu Ehren der heil. 5. Wun⸗ 
den: Chriſti, wie auch 3. Gefäß, und 3. Englifche: 
- Grüß, zu einer andächtigen EU der 33. 
E30 -Yahsem, 


Jahren, fo Chriftus unfer Erloͤſer auf Erden” ges 
lebt, und wird genennt ein Dreyßiger. 

Neubekehrter. Weil doch der Herr von den. 
15: Grhetmniffen. Meldung: gethan, welche ſeynd 
dann diefe ? 

"Doktor. Derer feynd dreyerley: die Freuden: 
reichen, pa fchmerzhaften, und die glorreichen. 

. Die Freudenreichen. 

Di "Die Verkündigung Marid.. 2, Die Heim⸗ 
ſuchung Mariaͤ. 3. Die Geburt Chriftizu Beth⸗ 
lehem. 4. Die Aufopferung in dem Tempel. 
5. Die Findung Chrifti in demfelben, | 
2. Die Schmerzhaften. “ 

1. Der bintige Schweiß auf dem Oelberg. 
2. Die blutige Geiflung. 8. Die Krönung. 
4 Die ‚Kteyra, ung, 5. Die Kreuzigung. 
- 3. Die Glorreichen. 

1. Die Urftänd Chriſti. - 2. Die Himmel 
fahre Chriſti. 3. Die Sendung. des‘ "Heil. Geis 
fies. 4. Die Aufnahm Mariä in den Himmel. 
5. Ihre Krönung in demſelben. 

Neubekehrter. Iſt die Weiſe, den: Roſen⸗ 
kram zu bethen, ſchon alt? 

Doktor. Wie ich aus R. P. Abreu der G. 
J. erſehen, ſo iſt der Anfang deſſen ungewiß, doch 
findet man, daß er ſchon im Jahr 854. in dem 
Brauch geweſen; (FF) dann. Leo der IV. Roͤmi⸗ 
ſche Papft: hat" damals den Goldaten befohlen „ 
als fie wider ‚die Unglaubigen im Krieg begriffen 
waren , in einer Hand die Waffen, in der andern 
den Roſenkranz zu halten. Diefe andächtige Weiſe 
zu vera; ir fehr a den eg gt 

sand 

. & Imfitut, Paroch, Li, 7. p. 33. 
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und deſſen Heil Orden in der chriſtlichen Kirche 
ausgebreitet worden, wie in der Bulla Canoni= 
zationis S. Dominici zu fehen ;t:abfünderlich wie 
P. Abreu. ſchreibt, um das Jahr 1418. Die 
Bruderfchaft des; Kofenfranzes folk, wie Tho- 
mas Kemp. fchreibt, in" Chronico.;8. Agnetis 
pP: 96. Anno 1475. gu Coͤlln durch die Lehrer des 
en Drdens feinen Anfang: genommen - 

aben. a N 
Neubekehrter. Wilden. Here. Doktor fo gut 
ſeyn, und etwas ausfühulicher. dem. Urſprung des 
Mofenkranzes erzaͤhlen oem. ann en 
. Doftor. Ganzıgern zigemiß iſt, Daß ehe der 
Roſenkranz in die: jeßige Form gebracht. worden) 
viefe eine gewiße Zahl der Vater unfer, und Ave 
Maria zu bethen pflegten. Alſo bezeugt Palla⸗ 
dius, (2) daß der Heil, Paulus der Eremit täge 
lich 300. Steinlein in das Ort, wo et fein Ges 
beth werrichtete, fallen laſſen, und zu jedem Stein⸗ 
lein ein Vater unſer gebethet habe. Codifa, eine 
Graͤfinn aus England, die Gemahlinn Leofrici, 
hatte eine Schnur von Edelgeſtein, zu derer jeden 
Beruͤhrung fie. gewiße Gebether zu ſagen pflegte 
Alſo ſchreibt Wilhelmus Malmesbur. Ch): Thes 
mas Cantipratenſis aus dem Orden des Heil. Do⸗ 
minici meldet, daß fie einige hundert, und z0. 
Ave Maria zmiberheir im Branch’ gehabt. Die 
Heil; Ida aus dem ‘Eiftercienfer Orden , ‚hat alle 
Tag eilf Hundert: Vater unſer und Englifhe Grüß 
geberher.: Wer ;nberieigentlich der Anfänger des 
Roſenkranzes geweſen, iſt nicht gewiß, ; wie oben 
aus R. P. Abreu ver G. J. erwieſen. Seynd 

— Ff4 dero⸗ 


(g) Hiflor. Laufiaca 23. (h).Lib. 4. de-Pont. c. 4. 


’ 


— — 


derowegen die Meynungen unterſchiedlich: Polyd. 
Vergil. der von dem Anfang faſt aller Sachen ge⸗ 
ſchrieben, ſchreibt es zu (i) einem Eremiten, mit 

men Petrus, einem Franzoſen, gebuͤrtig von 
Amiens um das Jahr 1110. welcher wegen ſeiner 
Heiligkeit mit Urbano dem Papſt viele Freund⸗ 
ſchaft gepflogen: dieſer ſoll den Aſiatiſchen Krieg ges 


rathen haben, ‚in welchen Jeruſalem iſt eingenom⸗ 


men worden. Mabillon vermeynt, die Anfaͤnge⸗ 
rinn deſſen ſey geweſen Ada, die Gemahlin Theo- 
dorici de Averniis, welcher, als er wegen vie⸗ 
len verbrennten Kloͤſtern fuͤr den Richterſtuhl GOt⸗ 
tes berufen, und verdammt worden, durch Fuͤr⸗ 
bitt der allerſeligſten Muttet GOttes in Anſehung 
Adaͤ, ſeiner Gemahlin erloͤßt wurde, weil ſie alle 
Tag 60. Ave Mariaͤ ihr zu Ehren bethete, welches 
ainem Eremiten heiligen Lebens in Sylva Proche⸗ 


roja geoffenbart worden; durch welches Mirackel | 


Gofeecuinus, ‚ein Sohn Add,’ bewegt wurde, 
daß er ebenfalls die 60, Ave Maria nicht allein 
wiederholt, ſondern auch feine Soldaten ſolche zu 
bethen angefangen: bis endlich ſolche Weiſe zu be⸗ 


then bekannt, und dazu große Andacht getragen 


worden. Die Engländer ſchreiben es zu Ven. Be- 
‚de, ‚weil auf ihre Sprach der Roſenkranz Bedes 
genennet wid. I ek mn 
"Der Rofenftanz, fo ein Dreißiger genennt wird 
zu Ehren der Jahr Chriſti des HErrn, ift von 
den Camaldulenfer Mönchen angefangen worden, 
Denen dann Leo der X. gewißen Ablaß verliehen. 
— — Was tft aber davon zu hal⸗ 


eh — Doktor 
60) Lib. 5.c. gan N) 
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: Doktor. Daß der Roſenkranz ein Werkzeu 
ber Andacht, und eine heilige. andächtige Weiſe 
zu bethen, wie auch das Leben Chrifti, und Mas 
viä zu verehren fen. (k) Zum andern, gleichwie 
der Heil. Dominicus der Heil. Blanca Königinn 
in Frankreich um eine Leibsfrucht zu erhalten, 
denfelben zu berhen gerathen; alſoͤ ift er ein Mit⸗ 
tel, von GOtt durch die Fuͤrbitt Marid, große 
Gnaden zu erhalten, | | 
Drittens, gleichwie die Harpfe Davids ein 

Werkzeug war, mit welchem er den böfen Geiſt 
des Saul verjagt, (I) alfo werden des böfen 
Geiftes Anfopläg, und Verfuchungen durch ein 
eifriges Gebeth des Rofenfranzes abgewendet. 
Neubekehrter. Warum muß man eben eine 
gewiße Zahl der Vater Unſer, und Ave Maria 
bethen, GOtt weiß ja ohne das, wie viel ich 
bethe? 
Doktor. Säge mir, warum haft du in dem 
Hut geberhet, da du noch Lutherifch wareft? gelt! 
Damit du deiner Mennung nach. defto beſſer ver: 
fammelt wäreft in dem Geberh ? Eben. darum 
bleibe ich defto verfammelter in, dem Geberh, wenn 
id) auf gewiße Zahlen, und Geheinmiffe muß 
Achtung geben. GDre ift allegeit ein Liebhaber 
der Ordnung, als welchem das Mifchmafch fehr 
zu wider; haben nicht eben die Lucheraner eine 
Ordnung in ihren Gefang: und Berhbücheren ? 
Zu dem Haft du ja genug gehört diefer gewiffen 
Vater Unfer, und Ave Maria ſchoͤne Bedentung, 
welche unmöglich GOtt misfallen kann, 

. f5 Neu⸗ 
C) Ribadeneira in vita S. Domin. (li) z. Reg. 
46. P, Abreu de Rojario‘p. 377. 


> 
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Neubekehrter. Warum⸗ berhet man mehr 
Ave Maria, als Vater Unſer, ſoiches fcheinet ja 
wider die Ehr Chriſti zu ſeyn? une 

« Doktor. Darum, wie ſchon gefagt worden, 
weil der Roſenkranz eine befondere. Verehrung Maz 
riaͤ, und befonders auf ihr Lob gerichtet iſt; und 
weil auch Chriſtus durch, und in ſeiner werthen 
Mutter gelobet wird, iſt es — he wider ‚Die 
Eh: Chrifti, 

Neubekehrter. Wäre ** einer nicht. recht 

Earholifch , wenn er feinen Roſenktanz trüge, oder 
daran bethete? 
Doktor. Das ift Feine. Foig, warum das 
nicht? da du ja. wohl verſtanden, daß der Ros 
ſenkranz eine Andacht, und feiner wefentliche Sach 
des Glaubens: fey, weil man viel hundert Jahre 
gut Fatholifch gemefen, ehe der Roſenkranz aufge: 
fommen; doch weil nunmehr unter den Kathoz 
liſchen der Gebrauch des Roſenkranzes allgemein 
iſt, waͤre es ſehr unloͤblich, ſoſchen Heil. Werk⸗ 
zeug der Andacht vernachlaͤßigen, ja frafmäßig, 
und fündhaft, ſolchen verachten. 

Meubefehrter. Alles dieſes iſt einmal nicht in 
Abred zu ſtellen. Warum bethet man auch Fruͤ⸗ 
he, Mittags, und Abends, dreymal das ** 
Maria, mit dem Gebeth, der Engel des Herrn cs? 
Doktor. Frühe bethee man zu Ehren. der 
Menfhiwerdung Ehrift, Mittags, zu Ehren def 
fen bitteren Leidens, und Sterbens; Abends, zu 
Ehren der gfotreichen Anferftehung. Diefe hei⸗ 
lige Weife, die Geheimniffe zu verehren, ‚hat uns 
ter: dem Papft Leone X. und Paulo V. 100, Täg 


Ablaß gehabt... N gaiche er aufgehos 
ben. 
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ben.. P. Arsdekin. Den Brauch, Mittags zur 
laͤuten, hat im Elſaß .eingeführer Mobertus der 
LXX. Biſchoff im Jahr 1428. da zuvor nur am 
Freytag zur: Mittagszeit gelaͤutet wurde. Guil- 
lim. de Argent. 

Neubekehrter. Weil num alles von dem Nor 
fenkran; erörtert, möchte ich auch eine rechte 
Nachricht haben-von dem Englifhen Gruf 

Doktor. Diefe follft du ausführlich "haben. 
Der erfte Theildeffen wird zugefchrieben Gregorio 
Magno, det indem Offertorio des vierten Sonn⸗ 
tage des Advents denfelben erftlich gebethet, wie 
annoch gebraͤuchlich. Man liest folchen Theil 
auch in der Liturgia des Heil. Jakobi, wie auch 
indem Leben des Heil. Ildefonſi, Biſchoffs zu 
Toleto. Vor dem zehnten, und eilften Jahr⸗ 
hundert iſt das Ave Maria nicht insgemein von 
allen gebethet wurden, oder zu bethen befohlen ges 
wefen, fordern allein der Glaub, und das Vater 
Unſer. Denn Leo IV. da er die Pfarrherren ers 
mahnt, daß fie die Ihrigen zu lehren fich befleifz 
fen follen,  fagt alfo: Attendite, ‚ut parochia- 
nis veftris $ymbolum Apoftolorum, &.ora- 
tionem Domfhicam infinuetis. : Gebt acht, 
Das ihr euere Pfarrfinder in dem Glauben, 
und Vater Unfer unterweiſet. Alſo reden 
auch die Kirchenräch zu Frankfurt, und Mainz. 
Mabillon fchreibt, daß im XL. Jahrhundert ein 
Brauch aufgefommen, zu bethen diefe Wort: 
Ave Maria gratia plena, Dominus tecum, 
Alfo’ bezeigen es Petrus Damiani, S. Anfel- 
mus. Bey Odo Bifhoff zu Paris, n. 10. Con- 
eich liest man, daß er einer der erſten — 

ort 


* 
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Wort zu bethen befohlen, mit dieſen Worten: 
Exhortemur populum, presbyteri, ad di- 


‘ eendam orationem .Dominicam, & Credo 


& Salytat. B. V.M. Es fol’ das Volk ers 
mabnet werden zu bethen das. Vater Unfer, 
den Glauben, und den Englifchen Gruß. 
Urbanus IV. hat hinzugefeßt diefe XBort: Bene- 
dietus fructus ventris tui JEſus Chriftus, 
Amen, 

Endlich, wie Mabillon fchreibt, ift erft im 
xvi Jahrhundert der letzte Theil, Sancta Ma- 
ria, ora pro nobis, &c. hinzugelommen, da 
naͤmlich die heilige Kirche von vielen Ketzeren, und 
Feinden Mariaͤ angefallen wurde, um ihre Huͤlf, 
und Benftand von GOtt, mie aud) eine glückfelis 
ge Sterbftund zu erlangen. Alſo ift zu fehen in 
dem Brevier der Chartäufer, im Jahr 1521. im 
dein Brevier der Francifcaner, im Jahr 1525. 
und lang zuvor. in dem Brevier der Geiftlichen 
von der Erlöfung der Gefangenen im Jahr 15124 

wie bezeugt Thielmannus. Das Ave Maria ſoll 
ins Brevier eingeführt haben der Cardinal de 
8. Cruce, insgemein aber foll es gethan haben 
Pius V. der foll auch Hinzugefeßt haben: Bitt 


für uns arme Sünder, jeßt, und in der Stund 


des Tods, Amen. | ü 


Von den — — Engliſchen 


| Sypeubekehrter. Sa, — habe auch von vielen 


verliehen worden, welche ſeynd doch diefe? 


Ablaͤſfen gehoͤret, fo auf den Englifchen Gruß 
Doktor, 
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Doktor.‘ Erftlich hat Joannes XXII. verord⸗ 
net, daß Abends dreymal ‚das Glockenzeichen foll 
gegeben werden; zugleich auch denjenigen Ablaß 
verliehen, welche dreymal den Englifchen Gruß 
dabey berhen werden. Solches ift in dem Ge 
nonenfifchen Kirchenrath im Jahr 1346, c. 133 


beftättiget worden ; deſſen Worte ſeynd: Item 


Auttoritate. dieti Concilii pr&cipimus. invio- 
labiliter, quod.ordinatio fadta per ſanctæ 
memori& Joannem Papam XXII. de dicendo 
ter Ave Maria tempore, feu Hora:ignitegii, 
in qua ordinatione conceditur certa indul- 
entia,. fcilicet :30.: dierum. Auf Deutſch: 
ie auch) aus Anſehen des gempldten Kir⸗ 
chenratbs, befehlen wir unverbruchlich, da 
die Berordnung, ſo gemacht worden durch 
Joannem XXIL' wegen dem. Bethen der 3. 
Ave Maria zu Abends, ſoll gehalten. werz 
den, in welcher. Verordnung ein gewißer 
Ablaß von 30. Tagen verwilliget wird. 


Mach welchem der. Brauch gefolget, daß Frühe, 


und Abends 3. Ave Maria ſeynd wiederholt 
worden. F ze ara aa 
Der -Baurenfifche Kirchenrath im Jahr 1368; 


befiehlt allen Pfarrherren, und Rectoren, unter - 


der. Straf der Excommunication..ci 127. daß 
fie Frühe Morgens gegen Aufgang der Sonne; 
und zu Abends eine. Glocke laͤuten laſſen, bey 
welchem Zeichen,: wer zu Ehren: der Heil. fünf 
Wunden 5. Vater: Linfer, und 5, Ave Maria 
kniend bethen wird, foll 30. Täg Ablaß haben. 
Diefe 5. Vater Unfer, und 5. Ave Maria 
feynd ‘von. Francifco .Puteo, Prioren dev gro⸗ 
Da gen 
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Ben: Carthaus in 3. Ave Maria veraͤndert wor⸗ 
den, fo 2eo X. beftättiger hatte, zu welchem Ziel, 
und End gemeldter: Papft soo, Täg Ablaß gege⸗ 
ben denen, welche 3. mal des Tags die. 3. Ave 
Maria mit gebogen Knien bechen werden, An⸗ 
deve wollen, Urbanus IV. habe zo, Täg: gegeben; 
zu” welchen Joannes XXIE 20. zugeſetzt haben 
toll. Mabillon. Secul.-X;:p. 82: in Pr&fati 

REN EBENT Warum pflege man: in den 
Kicchen zw fingen? =: 
Dofktor. Der Heil, Paulus thut fon Mel⸗ 
dung von den geiſtlichen Geſaͤngern zu ſeinen 
Zeiten; in unſeren aber hat ſelbe zu ſingen be⸗ 
fohlen der Toletaniſche Kirchenrath Can. 3, um 
Jahr 633. Die Urſachen werden angezeigt: in 
geineldtem. Capitel: De hymnis canendis, & 
Salvatoris, & Apoſtolorum habemus ‚exem+ 
plum, :nam, & ipfe Dorainus hymnum dixiffe 
perhibetur. Bon den‘ Lobgeſaͤngern, haben 
wir das Erempel Ehrifti, und der Apoftelnz 
denn man lest, daß auch:der HErr dad 
Lobgeſang entrichtet. Gemeldter Kirchenrarh 
fehreibet, daß die erften Kirchengefänger der: Heil. 
Hilarius, und Ambrofiusgetnacht haben... St, 
Iſidorus fagt.c. 14: daß Monfes Exod.'r5i 
der-erfte Anfänger des’ Öefanges geweſen: Can- 
ticum idem tüunc M: yfes:invexit. 

Neubekehrter. Nach allem diefem möchte ich 
aud gerne wiflen, was «6 fuͤr eine Befchaffenheit 
habe mit den Litaneyen, welche ſehr bey den Ka 
sholifchen gebräuchlich ? 

Doktor. Litaney,. oder Litania ift ein Gries 
Gifäes Wort, und heißt ſo viel nach Auslegung 

des 
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des Kirchenrath zu Maitiz; (m) als-Rogatio- 
nes, auf Teutſch Bitt, oder Geberh, weil 
durch die Litaneyen die Heiligen‘ GOttes um 
Huͤlf, und Beyſtand gebethen werden, | 

Neubekehrter. Wer hat dieſe Litaneyen ans 
faͤnglich aufgebracht? ER — 
oft. Wann. fie eigentlich ihren Anfang 
Henormmen, iſt unbekannt: etliche fehreiben fie Gre⸗ 
gerio dem Großen zu: welcher “aber nach vieler 
Seribenten Meynung fie' nich angefangen, ſom 
dern in eine "größere Uebung gebracht, wie er 
ſelbſten ſchreibt. (n) Er thur auch Meldung 
— daß die Navenaz 
ijche Kirche, fünf Litärteyen gehabt, . St. Ba: 
fllius in der 364 Epiftel an die zu Neocef: 
tea fehreibt: daß die Litaneyen fchon vor, Zeiten - 
des He wunderthaͤtigen im Kahe 
233. gebräuchlich gewefen. Der Kirchenraih 
zu Laodicea im Jahr 321, nenner die Liranens 
en toceffiöhen. ‘ Tertullianus thut auch derer 
. Meloung, Lib. 2. ad uxorem; wie and“ 
— — ng ad, ad‘ 
208 Fufköchifli,. "1 Glen 
rt iR 
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Fünftes Kapitel 
Von den Prieſterlichen Tagzeiten. 


Syyeubetehrter. Ich kann nicht unserlafien , % 
meil wir in der Weiſe zu bethen seiten 
geweſen, ‚zu fragen , was dod) das Brevier, 
‚oder die geiftlichen Tagzeiten der ‚Priefter in fidh 
halten, und zwar erftlih, wann ſolche ihren 
Anfang, genommen ? 
- Doktor. Breviarium heißt fo viel: ale 
breve orarium , ein kurzes Gebeth, weil in 
einem jeden Tag etwas, von den Pſalmen, ets 
was von der Schrift, etwas von der Ausle⸗ 
gung der heiligen Väter, und. von dem Leben 
der Heiligen darinn zu. finden iſt. Daß die 
Prieſter gewiße Tagjeiten, oder Pfalmen bethes 
sen, ift uralte, und fchon in der erflen Kirche 
gebräuchlich geweſen, aber nicht in folcher Ord⸗ 
nung, wie es jegund zu. gefchehen pllegt. An⸗ 
faͤnglich beſtund das, Brevier nur in gewißen 
Pſalmen, und Gebecheren ‚ fo eine jede Kirch, 
‚ Drdens» Stand ‚und Biſchthum den Geiſtlichen 
vorgeſchrieben: aiſ⸗ waren fo vielerley Brevier, 
als Biſchthuͤmer, und Kirchen: wie dann fols 
he Ungleichheit heutiges Tags noch bey den 
Drdensftänden zu ſehen: ſolche Ungleichheit dau⸗ 
rete in den Biſchthuͤmeren bis auf -Gregorium 
VII, der das Mömifche Brevier aufgebracht, 
fo Frankreid) aus Befehl Carl des Großen gleich 
angenommen : diefer Papft war auch — 
ba 
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daB es in der ganzen Kirche angenommen mwurs 
de; weil es aber zu lang , war folches durch 
die Cleriſey der Paͤpſtlichen Capell abgefürzt, 
welches alſo verfürzt von Nicolao dem II. in 
alten Kirchen zu Rom eingeführte worden , bis 
e8 nach und nach verbeffert , von Pio dem V. 
und Cfemens dem VIIL der. ganzen Nömifchen 
Kirche zu bethen befohlen worden, Der Laodis 
eenfifche Kirchenrath im Jahr 321. thut Mel: 
dung c. 28. von der Don, und von der Ve— 
fper. Im Jahr 366. hat Papft Damafus auf. 
Anbringen, und Begehren Kaifers Theodofii das 
Brevier durch Pſalmen einzurichten dem Heil. 
Hieronymus übergeben , wie Euſebius Cremon. 
bezeugt, welcher auch die Epifteln , und Evans 
gelien auf alle Sonntäg, und; Feyerräg in eine 
Ordnung gebracht. Dieſer Papft hat auch vers 
ordnet, daß die Pfalmen mwechfelmeis, wie auch 
nach jedem Pfalmen das Gloria Patri folle ges 
fungen werden. Im Jahr 423. hat Caͤleſtin 
der I. die Antiphonen vor, und nach den Pfals 
men eingeführt. Im Jahr 506, hat der Agas 
thenfifche Kirchenrarh befohlen, die Marutin und 
Veſper zu fingen, item die Capitula, und die 
Orationes nad) den Antiphonen angeordnet. Im 
Jahr 604. hat der Papft Sabinianus.die Tagjeis 
ten in Prim, Terz, und Non ausgerheilt , nach 
dem Exempel Danielis , der des Tags dreymal 
zu bethen pflag. Die Sert iſt hinzugefom: 
men, weil der H. Petrus um 6. Uhr pflag 
in den Tempel zu gehen, und zu bethen „ alfo 
St. Eyprianus. Mac) diefem altem’hat der H. 
Pius der V. wie Urbanus der VIII. in feiner 
Gg Bull 


* 
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Bull, fo anfangt: Divinam Pfalmodiam;, ber: 
zeugt , das ganze Brevier vermehrt, und in eir 


‚ne beffere Ordnung , und- wie es jeßund gebraͤuch⸗ 


lich, eingerichtet, Den Geiftlichen,, und. den: 


Prieſtern, abſonderlich den Canonicis benefi- 


ciatis curatis , iſt folches alles zu bethen ber 
fohlen worden in dem Kirchenrath zu Lateran 
von Leo dem X, Can, 9. unter Verlierung der 
Früchten ihrer Beneficien. Zu allererft hat Per. 
lagius der IL. den Prieftern befohlen die Tags: 
zeiten zu bethen. Alſo bezeugt Polyd. Verg. 
Lib. 6. Cap. 2. mit dieſen Worten: Velut 


præſens remedium humanæ imbecillitati fu- 


turum, quo ficut juftus de die fepties ca- 
‚dit, ita per orandi curam toties refurgatz 
als zu einem augenisheinlichen Mittel wi— 
der die menschliche Schwachheit, dag, gleich“ 
wie der Gerechte des Tags 7. mal fallt, 
er eben fo oft durch das Gebeth wieder 
aufftehe. Gelafius, und der Heil, Öregorius 
haben die Orationes „ oder die Gebether, und 
die Gefänger, zu den Lectionen aber „.und Evans 
gelien die Refponforia hinzugefeßt. Die neue 
Hymuos hat verbefjert ein Franzoͤſiſcher Conven⸗ 
tal, fo Urbanus ins neue Brevier einverleibt, 
wovon etliche wollen fagen: Acceflit laumitas, 
& receflit pietas : fie find beffer lateiniſch, aber 
nicht andächtiger geworden, 

Neubekehrter. Was feynd doch die Pfalmi 
graduales ? 

Doktor. Theodoretus, und Eutymius fügen, 


- fie bevdenten die Reife der- Juden von Babylon 


nach Serufalen, Durandus vermeynt, ſie ſeyn 
von 


we 


von dem Propheten David gemacht daß’ nian 
ſie bethen ſollte, da man die sl Stäfeln in 
den Tempel. Salomonis hinaufgeſtiegen. Sie 
bedeuten wach · Mehnung Lirani das Aufſieigen 


‚ber Auserwaͤhlten durch die Haftung: der 15. 


GOttes⸗ und: Kirchengeboth zu der ewigen Glo— 


rie: ſie bedeuten cauch die Trauer, und das Leid 


für: unſere, und der Abgeſtorbenen Suͤnden. 

Meubekehrter. «Wer hat die Choralmuſik in 
den Zagzeiten, #30 ſouſten eingeführe < 

Dottor. Anfänglich char es der 9. Damk; 
füs. Leo der Il. im Jahr 682: berbefferte ſol⸗ 
ehe , welche nachgehends Gregorius Mi, zur Volk: 
kommenheit gebracht hat. Carolus M. und Rus 
dovicus der Fromme haben in Fraufreidy dag gallis 
eanifche Choral gbaeſchafft, und zn größerer Ci: 
nigkeit befohlen, daß das Roͤmiſche Geſang ſollte 
A Frankreich, um Chor geſungen werden, ©, 71. 


· Capitularlum 5. wie es denn auch fhon 
‚Yon ‚Pipino alfo, vrrorduet geweſen. Zu i. 


Jahr hündert, zu Zeiten des. Dapfis Benedieti de⸗ 
VIII. ſeynd von einem Aretiniſchen Mönchen Gui⸗ 
‚do mit Namen, die Muſikaliſchen Moreny: ut, 


re, mi, fa, fol, la, erfunden worden, 3, Die 


Figural nuſik ſoll im VIl, Jahrhundert zu ge 


ten des Papfis Vitaliani ihren Anfang, gendrnigen 
haben; wit auch daß die Orgeln im den Kirchen 
foliten gefchlagen werden. 
e:Meubekehrter. Warum ift es aber in 7. Theil 
auſſer der Matutin ausgetheife ? — 
Doktor. Anlaß har dazu gegeben der koͤnigll⸗ 
sche Prophet David, der da bekannte; Sepines m 
die laudem dixi tibi. Siebeumal im Za; 
hund ‚93 hab 


* 
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hab ich dir das Lob gefprochen. Das Exem⸗ 
pel der Apoſteln lehrt uns ſolches auch, als welche 


zu gewißen Zeiten des Tags hindurch in dem Tan: 


pel zu bethen fich verfügten, als um 9. Uhr, wie 
Petrus , und Johannes Al. 3, um 6, uhr, wie 
Petrus A&. 10. David der. Pfalmift in feinem 
24. Pfalm. meldet auch, etwas von der gewißen 
Zeit zu bethen: Vefpere ,„.mane , & meridie 
narrabo , &.annunciabo, . Des Abends, 
und des Morgens, und des Mittags will 


ich erzaͤhlen, und berfündigen, namlich das 


[4 


thet, und diefem die Heil. Kirche na ee 


Lob GOttes. 
Warum aber eigentlich David f ebenmal 065 
neben andern diefe Urfache ; dieweil David noch 


im dunfeln, und im Geiſt; die Kirche aber das 
durch das ganze Leben , und Leiden Chrifti zu be: 


trachten ausdrücklich fücftelfer ‚ ls welchen wir 


durch diefes fiebenfache Lob für feine große Gnaͤ⸗ 
den und Gutthaten, die wir überflüßig aus dei 
Leben und Leiden Chriſti [höpfen, danken. Denn 


durch die erfte Nocturn in der Matutin wird vor: 


geftelfe feine guadenreiche Geburt ; durch die zweyte 
Nocturn fein verborgener Lebenslauf in Egypten, 
und zu Mazarerh ; durch die dritte Nocturn Die 
drey Jahr feines offentlich geführten Hal. Lebens, 
und Wandels. 


Der Matutin wird vorgeſehzt das Invitato- 
rium, welches eine Ermahnung , und Aufmun—⸗ 
terung zu dem Lob Gottes iſt. Darauf folgt Der 
Hymnus, oder ein Lobgefang , fo die Freud der 
Heyden anzeigt, daß fi en daR wahre Lob — 

dur 


— 
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durch die Gnad des Glaubens nanmehr ſingen 
koͤnnen. 

Die Antiphonen fage der Hat, Iſworus C’de 
| Ecclef, Offic. haben die Griechen zu erſt gemacht, 

bey. den Lateinern war der Urheber: 2 Hall, Am⸗ 
broſius. a 
Die zween Chir, fo wechſelweiſe dieſe Anti⸗ 

phonen , wie auch die Pfalmen fingen, ſagt ge⸗ 
mieldter Heilige, ſtellen vor die 2. Seraphim, wie 
auch die 2. Teſtament, was maſſen ſie miteinan⸗ 
der — wie die Chotſinger. 

3, Durch’ die Laudes wird vorgeſtellt wie 
Chriflus der Herr nach vollendetem Loßgefänig ſi ſich 
auf den Oelberg mit feinen‘ Juͤngern allda Lu bethen 
begeben habe. 

3. Die Prim bedeutet, wie Eheſu hefengen 
und Pilato uͤberantwortet worden. 

4. Durch die Terz wird vorgeſtellt die Geiß⸗ 
lung und Kroͤnung Chriſti: Erat autem hora 
tertia. Es ward aber um die dritte Stund. 

5. Die Sext ſtellet uns vor die ſchmaͤhliche 
Kreuzigung. 

6. Die Non bedeutet, wie Ehaſtue feinen 
göttlichen Geift in die Hand feines, himmliſchen 
Vaters aufgegesen hat (a); a fexta autem ho- 
ra tenebr& fat ſunt, & circa horam no- 
nam clamavit JEfus voce magna. Aber von 
der fehften Stund an waren. Finfterniffe 
über den ganzen Erdboden, und um die 
neunte Stund rief Seins mit lauter 
Stimm. 


ze 
(a) Marci. 15. | 
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7. Die Weiber, und das — 
ſtellt uns vor, wie Chriſtus vom Kreuz iſt abges‘ 
nommen „und wie er in das: Grab gelegt worden. 
Darum werden auch 5. Pfalmen in der Vefper ge! 
füngen zu, Ehren der 5: Wunden Jeſu Chriſti, 
fo er am Kreuz enipfangen. Durch die Veſper 
wird auch verehrt „, und im Gebächtniß : gezogen 
das Abendmahl ‚Chriftt „ welches er mit, feinen: 
Juͤngern gegen Abend genoſſen hat; auch um Dier. 
ſe Zeit fol er den Juͤngern zu Emaus das Kür 
achtınal gegeben habens: .... 
Neubekehrter. Warum wird nur in der Ber 
—* das Magnificat, gefangen % - ME TR 222 100) 
ODoktor. Solches war zu — des Ehrwi 
Beda gebräuchlich, wie er fchreibt ; aus Urſache 
aher, weiltzu Abends, oder in den letzten? Zeiten 
der Welt die Heil, Mutter GOttes mit ihrer Ein⸗ 
willigung Dein verlohrnen menſchlichen Geſchlecht 
zu Hülfigebommen.! Zum andern, zu bedeuten, 
daß, die Mienfehwerbung: Chrifti sam a. das 
iſt zur letzten Zeit geſchehen ſey. 2.7 
Neubekehrter. Warum haben bie Fr * der‘ 
Heiligen? ee Veipetii), dag Offkuim aber den 
Todten mitm? run u $ 
"Doktor, Eeſtlich we denen meh Sglennitaͤt 
gebührt. r — dieſen; un Audern-, ‚weil die. ‚Heilt: 
gen, HALB Wirklich die —3 des Leibs, und 
dee Seele genießen 4 die Verjtorpäien. aͤher a, ‚Der, 
Gna affein die hepiße Hoffluuit 3 dazu haben. 
Neubekehtter. ecke Ponnte einmal«nichte 
. ‚gefunden werden , un das Leben, Chriſti täglich, 
ja: fHündlich vor Augen zu ſtellen; warum iſt aber 
a Wert; N di 


— 
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die Matutin in 3. Nocturn, oder 3. Theil ausge: 


er | 
Moktor. Nämlich vor altem pflag man drey⸗ 
iät ar Mache zum Gebeth aufjuftehen: 1. um die 
et Schlafjeit. 2. In Mitternacht. 3. Um 3. 
Uhr frühe Morgens, woher meiſtens die Matu⸗ 
ain hren Anfang uͤberkommen: nun aber iſt ſol⸗ 
ches wegen vieler Beſchwerlichkeit, und anderen 
Urgelegenheiten geaͤndert worden, und wird ent: 
vr ei Matutin allein um Mit ternacht gebethet, 
nach dem Exempel Davids‘, der‘ von ſich meldete 
(bh): Metiahofte'furgebam ad confitendum 
8875 Ih ſtunde Auf um. Mitterärht dich zu 
hen: oder fruͤhe Morgens, wie David gerhan 
. Pfal. 82. mané oratio mea'pr&Vvenier te, Mein 
Gebeth fol dir am Morgen vorkommen. Die 
Urſache dieſes Brauches ift, weil ſoiche fuͤr die, 
dnadenreiche Menſchwerdung, und Geburt Chris 
fit, als welche um Mitternacht der Welt Fund ge: 
‚ macht worden, GOtt zu Toben, und zu danfen, 
enigeſuͤhrt iſt; deſſen Exempel der Heil. Paulus 
gegeben, als von welchem Lucas ſagt: Paulus, 
& Sılas media nocte furgentes Jaudarunt Do- 
dindm , Paulus und Silas feynd aufge 
ftanden um Mitternacht, und haben GOtt 
gelobet. Der Heil. Epiphanius nennt diefes- 
Gebet} Lucernales „ oder Lichtergeberh, Wie: 
derum, gleichwie eine Stadt, ſo veſt fie auch im: 
mer iſt, wenn ſie zu Nacht nicht durch Wachtſam⸗ 
keit bewahret wird, leicht von dem Feind uͤberge⸗ 
waͤltiget wird, alſo, damit die Heil. Kirche, 
welche eine Stadt, Cıvitas fupra montem po- 
— G44— fita, 

(b) Pfalm. rı8. 
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fita , aller Glaubigen, von den Feinden,, und 
Fürften der Finfternifie feinen Schaden leiden moͤ⸗ 
ge, ift man duch das nächtliche Gebeth, und 
Singen gleichfam auf der beftändigen Wacht, und 
Hut für die heilige Kirche zu flreiten, und diefelbe 
zu befhüßen. rn 
Weil auch die. erften Chriften wohl mußten, 
daß der böfe Feind Unkraut zu fäen pflegt „ cum 
‘ dormirent homines , da die Leute fchliefen, 
feynd fie ſich von vielen Laftern zu hüten, und zu 
erhalten, die Nacht hindurch zum öftern dem Ges 
beth obgelegen, als welche Zeit fonderlich den Suͤn⸗ 
- den und Laſtern gewidmet ift , wie Chriftus fagt: 
Eu male agit „ fugit lucem, wer Uebels 
but , flieht das Licht. Das abfonderlic) die 
erften Chriften vor anbrechendem Tag zufammen 
kamen zu bethen, bezeugt der Heil. Bafilius Epift, 
63. ad Clericos Eccl. Neo-Cefar. Tertullia⸗ 
nus Lib. ad uxorem c. 4. ja Plinius fogar der 
Heyd meldet folches von den Chriſten in einer Epis 
fiel ad Trajanum : quod foliti effent Chriftia- 
ni ftato die ante Jucem convenire „ carmen- 
que Chrifto , quafi Deo dicere, daß die 
Chriſten gepflogen haben vor Tag zufams 
men zu kommen, und Chriſto als einent 
Gott zu fingen, und zu bethen. Die 3, 
Noeturnen bedeuten auch die 3. Zeiten der Welt: 
als die Zeit vor dem Geſetz, und die Zeit der Önas 
den, als nämlich die Zeit von Adam bis zu Abras 
ham: von Abraham bis zu David : von David 
bis zu Chrifto ; oder die erfte Zeit das Gefeß der 
Natur, die andere das gefchriebene Geſetz, letzt⸗ 
lich das Gnadengeſetz. —* 
| Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum wird’ nur vor der 
Matutin und Prim, wie auch der Complet das 
Credo, oder der Glauben gebether ? 


.. Doftor. Weil. alle unſere Werk in deffen 
Dramen follen angefangen ,ı und ‚geprediget wer, 
den, in welchem wir glauben. ... 

: Die Beicht, und das Confiteor wird allein 
in. der Prim: und Complet gebethet, weil wir - 
Verzeihung der Sünden begehrten, die wir die 
Nacht und den Tag hindurch begangen ; den 
die. Prim wird frühe Morgens nach. dem 
Schlaf; die Complet aber vor ſelbem gebethet. 
So viel vom Brevier. 


Neubekehrter. Wann, und von wem iſt 
das kleine Offcium, ober die Tagzeiten der 
Mutter GOttes eingeführte worden?  ——.. 


Doktor, Im X. Jahrhundert, denn der A 
Udalrieus ‚Hat ſoiches, wie in feinem Leben zu 

leſen num. 44. alle Täg gebethet. Alſo bezeugt 
auch Petrus Damiani Lib. 6. Epiſt. 20, daf 
2. Clerici täglich die Tagzeiten zu Ehren der 
” Mutter GOttes gebethet haben. - Urbanus der 
I. hat in dem Claremontanifchen Kirchenrath 
befohlen, daß. alle Samſtag daß Officium von 
der Mutter GOttes gebethet werden foll, Mar 
billon ſchreibt, daß der Heil, Petrus Damiani;, 
wie zu.fehen Opufe. 10. c. 10, foldes zu erſi 
verfaſſet habe, wie es zu finden im Anfang 
Tom, 4. ejus operum, RER 
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Zuſatz/ was — vom.Brevier zu 
‘ wiſſen uͤb tig. 


eubekehrter. Will der Sers„Dottt fo gie 
tig ſeyn, und mir weiter erPlären, ne 
von dem Brevier u. wiffen uͤbrig? 


Doktor. Warum das nicht, von Herzen gein 
ber! Heil. Gregorius M. hat vor den Pſalmen das 
Deus in adjutörium eingeführt,’ um den Bey⸗ 
fand GOttes zu begehren :. wie —* had) bizfem 
De Gloria Patri, 

Der H. Ambrofius, wie Si Anguſtinus Lid, 
* Confeſſ. bezeugt‘, hät in Veeident zu erſt die 
Hymnos, und Pſalmen zu: ſingen eingefuͤhrt, 

gls welcher zuu Zeiten Damaſi gelebt hatte. 

Dir Papft ÄAdrian us hat eine Kirchenverſamm⸗ 
lung berufen, in welcher be eſchloſſen wurde, das 
Gregorianiſche Brevier ſolle insgemein angenom⸗ 
men werden; hiugegen würde das Ambrofianifche, 
fo vormals fee im Schwung, abgeſchafft, wel: 
ches: Earl der größe uͤher die maſſen beförderte ; dies 
weil das Ambrofianifche Brevier zu viel von den 
Griechen in fich hielt, welche der Römifchen Kir⸗ 
che entgegen ſeynd. In dem Gerüundenſi iſchen Sie 
chenrath wurde befohlen, vor einer jeden Hora ein 
Vater unſer, und Ave Maria zu berhen, um die 
Verſammluug in dem Goebeth don SH zu erhal 
sen, .de Cönfecrat, difur& V. x 

Das Brevier wird auch: wegen 3. Gattungen 
der Sünden auf dreyerley Weiſe angefangen‘, als 
in der Matutin, durch Domine ſabia: Herr, 
thu auf meine Lien, wegen den Sünden, und 
Sehlern des Munds, und der Zunge; gemeinig— 

N lich 


I 


lich durch Deus·n adjutorium; wegen dar Suͤn⸗ 
den, ſo man in dem Werke begehet. Letzlich in 
der Complet durch Converte Abds Leus, &c, 
wegen den Sünden des Herzens. Alſo Durandus. 
Daß wan pam Deus änadjatoriuhnons Kreuz 
machen foll, hat eingeführt der Papſt Stephanus 
de Confecrat, dit, V, — 
In berrdritten Nocturn wird jederzeit das Evam 
aslium gebethet; weil die dritte Nocturn die Zeit 
der Gnaden anzeigt, in welcher das Evangelium 
Chtiſti verkuͤndiget worden 
Jũusgemein ſagt der Heil. Iſido us Cap. Sr 
daß die Matutin zu erſt in dem Kloſter zu Beth⸗ 
lehem gemacht worden nach dem Exempei Davido⸗ 
der am er t: In IDEE 
bor in te‚AIn der Morgenſtunde will ich in 
dir meine Betrachtung Kabel. uk: —— 
Der gemeldte Hi Papſt Damaſus hat auch bel 
fohlen, das Credo, oder aboſtoliſche Symbo⸗ 
kam, farm dan Vaͤter ünfer- vor jeder Hora zu 
bethen. „Der Papft: Vitalianusifsll die HAmnos 
zu ſingen angefangen haben; andere ſchreibenes 
Gelaſio, und Gregorio zu cä heet 
Paulus Diacon, und Uſuardus haben auf Yes 
gehren Earoli des Großen um das achte Jahchun⸗ 
dert die Leben der Heiligen gefchtieben ; Damaſus 
aber und Eufebins haben davon fchon viel geſchrie⸗ 
ben gehabt, aus welchen allen die zween obgenield⸗ 
ten Scribenten die Lectioneh der Martyrer  uhd 
Heiligen in das Brevier eingerheile haben , nach: 
dem Damafus den Heiligen: ihre Fefttäg zugeeignet 
hatte. Die neue Hymnos hat Sixtus der V. dem 
Brevier einverleibt, ES 
£ Sch 


4 
» 
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Säit Rapitel. 


© ‚anderen unterſchiedlichen 
— und — 


eubekehrter. Ich bin auch dann, und wann 

in eine Kirche gekommen in welcher, wie 

mir ie gefagt wurde, das 40. ftündige Geberh ges 

halten worden, und mas will doch dieſe An⸗ 
dacht bedeuten? n- 

Doktor. Das gefchiehe zu Ehren der 40. Zag, 
Die Chriftus in der Einoͤde theils mit Faften, 
theils. mit Bethen zugebracht; denn Diefe Urfache 

ird ‚angebeutet. in der Bull, fo der Römifche 
Stupt den RR. PP, Soc. JEfu für das 40. ftün? 
” Gebeth währender Faftnachtzeit verliehen hat⸗ 
Deſſen haben / wir auch ſchoͤne Beyſpiel in der 
Seil. Schrift von Moyſe und Elia, welche auch 
40. Täg in dem. Geberh mit. GOtt zugebracht. 
Gleichwie auch dag Iſraelitiſche Volk 40, Jahr 
zugebracht, bis es in das gelobte Land eingetres 
ten, Alſo ſuchen auch wir durch. diefe Andacht 
des. 4% ftündigen Geberhs neben anderen Gnaden 
von dem barmherzigen GOtt in das himmliſche ges 
lobte Baterland-zu kommen. 

RNeubekehrter. Was hält der Herr Doktor 
auf die Bruderfchaften? 

„Doftor. Ich halte dafür, daß, wenn fie aus 
einer puren und reinen Meynung, - wie fie anfänge 
lich geftiftet worden, gehalten werden, daß fie 
gottfelige Verſammlungen feynd,, Darinnen man 

zur 
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zue Tugend ermahnt, von Sänd: and Laſtern ab; 
gehalten, zur Buß, und Beſſerung des Lebens 
‚gebracht: wird. Auch wird GOtt und feine ges 
benedegte Mutter, wie auch andere Heilige GOt⸗ 
tes dadurch fehr gelobt, und geehtet; Gie ſeynd 
alſo ſehr heilſame Andachten,, als: welchen große 
Ablaͤß, und Privilegien zum Nutzen der Lebendis 
‚gen, und. Teoft der Todten von dem päpftlichen 
Stuhl mitgetheilt worden. Ein fehöner Anfang 
der Bruderfchaften zeiget fih Act. 1. und Ad. 2, 
wo die Heil. Schrift meldet, daß die erſten Chris 
ſten alle beyeinander beftändig verharreten im Hans 
GOttes, und’ in dem Gebeth. Man muß aber 
wohl betrachten, daß alle Machläßigkeit vermieden 
werden muͤſſe. Es wäre gefehlt, wenn man derer 
Geſetze nicht halten wollte, oder fich vermeffentlich 


einbildete, der Himmel koͤnne einem nicht fehlen, 


wenn einer: nur.in vielen Bruderfchaften ift, das 
Leben möge hernach befchaffen-feyn, wie es wolle, 
die Geboth GOttes, und der Kirche koͤnnen aleichs 
wohl auf die Seite gefeßt werden. 
Preubefehrter. Was wollen die fieben Fußfaͤll 
fagen, die man ftationsweife zu machen pflege? < 
Doktor. Sie bedeuten die fieben Faͤll Chrifti 
anfers Heilands. Der erfte gefchah bey dem 
Haus Pilati, der zwente bey der Mutter GOt⸗ 
tes, der dritte bey Simon von Cyrenen, der viers 
te bey Veronica, der fünfte bey der Gerichtspfors 
ge, der fechfte ben den andächtigen Weibern, der 
— beym Antritt des Calvaribergäs. 
Neubekehrter. Was wollen dann die ſi ieben 
Schmerzen der Mutter GOttes ſagen? 


Doktor. 
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Doktor. Dieſe ſeynd die ſiebenfache Schmer⸗ 
gen welche das Herz der uͤbergebenedenten Mutter 
Gottes in ihrem: Leben bis am iht heiliges End 
ansgeſtanden hat, als: — 

Der erſte, da Simeon Luca 24 Ale: —— 
bet. hat, daß ein Schwert ihre eigene Sm durch⸗ 
ringen werde. 

Der andere Schmerz ben der Fluchti in Ep 
* Matth. 2. V. 13. 

Der dritte bey Verlierung ihres: ‚lieben Sons 
Luc Da 

Der vierte Schmerz, als Es Mariaͤ i in bar 
— 2 Kreuztragung begegnete. 

Der fuͤnfte, da ſie ſah, wie Eſus gefteugige 
Murde, Joan. 19. V. 25. 

‚Der fechfte bey der Aonehmung vom Kr 
Marc. 15. ıt.. 
> Der fi fiebente. bey der Begraͤbniß ihres lieben 
Sehne. Luc, 29% .: 

Dur fiehft auch die Mutter GOttes Aabeilm 
nur mit einem Schwert, oder Schmerzen abgebil⸗ 
bet: dieſes bedeuzet jenes Schwert, von welchem 
der alte Simeon ihr geweiſſaget, daß ein Schweit 
ihre Seel durchdringen werde; welches ohne Zwei⸗ 
fel den Tod Chriſti bedeute. 
Neubekehrter. Sch muß geftehen, daß diefe 
Gedanken, und Erinnerungen fehr fehön ſeyud. 
Was iſt dann von den Wallfahrten zu halten? 9 

Doktor. Was die fatholifche Kirche allzeit das 
von gehalten,. naͤmlich, daß es ein uralten Heil, 
Braud) ſey, gewiße Dre, und Kirchen zu befüs 
chen, wo der gütige GOtt feine: befoudere Gna⸗ 
den mitiheilen will. Wiewohl es manchen * 
DR Ben . et 
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fer wäre, die vielen Walifahrten untermwegen zu 
laſſen: fo: fehöpfen dannoch die Chriftglaubigen 
nicht einen geringen Mugen ‚Daraus, wenn fie Dies 
felde mit gebührender Andacht „und Heiliger Mey: 
nung vornehmen, nicht aus Fürwig, Verdruß 
zu-arbeiten, oder fonft uͤblber Meynung; denn duch 
die Herzhaftigkeit, womit fie entweder befchwerli: 
che Weg, und Reifen anftellen, geben fie genug: 
fam an Tag ihr zuverfichtliches Vertrauen auf: die 
Fürbirt dev Heiligen, derer Gräber und Heilige - 
thuͤmer fie verehren; durch die mühfame Gäng, 
Verfammlung des Gemuͤths, Bethen, Faften, 
Geduld und Demuth, üben fie ſich in heilfamen 
Bußwerken; e8 dienet auch die Heiligkeit des Orts, 
wo viele Wunderwerk gewirket werden, nicht wer 
niger bey ihnen eine mehrere. Andacht zu erwecken; 
das Gebeth, ſo man allda vereichtet, iſt auch viel 
eifriger, die Andacht viel inbruͤnſtiger, als in ſei⸗ 
ner eigenen Kirche, wohin man ſich mehr aus Ger 
wohnheit, auch gedrungener Noth, als aus wah⸗ 

rer Andacht verfuͤget. 

Neubefehrter. IA dieſer Brauch zu wallfahr⸗ 
ten ſchon alt in der Kirche? 

Doktor. Außer allen Zweifel, weil die Alte 
ſten Heil. Väter, . und Kirchenlehrer davon Mel; 
dung thun: als dee Heil, Hieronymus Epıft. 17; 
ad Marcellam, Der Heil. Auguftinus 137. ad 
Clerum, & populum Liyppon, Der Ehrw. 
Beda Lib, 5. C. 67. Eufebius Lib, 6. Hifto- 
riarum C. 9. Der Heil. Chrrgoflomus homt 
66.adpopwum Antioch. & in 12, Cap. Epift. 
ad Corınth. bezeugt, daß die hriftlichen Könige, 
und Kaifer bey nn ar a ben Gräbern der 
42 zween 
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zween fürnehmften Apoftel Petri und Pauli eine 
Wallfahrt angeftelle haben. Rufinus fehreibe 
(a) von dem Kaifer Theodofius: er habe mit den 
Prieſtern, und mit dem Wolf alle Berhhäufer bes - 
ſucht, (b) und fen vor den Gräbern der Martys 
rer mit einem härenen Bußkleid gelegen, Gt. 
Baſilius ſchreibt, (c) daß die Leute wie Bienens 
ſchwaͤrm zu den Gräbern der Martyrer ſich bege⸗ 
ben haben; alfo ſchreibet der Heil, Ambrofius 
Epift. 10, & 85. Epiphanius, Theodoretus, und 
der Heil. Auguftinus, (d) welcher felbft einen 
Priefter, und einen Clericum an einen Heil. Ort 
geſchickt, wo Wunderwerf gefchahen. Der Cabis 
ſonenſiſche Kirchenrath im Jahr 650. thut der 
Wallfahrten in dem 19. und 25. Can. löbliche 
— 
Neubekehrter. Haben ſolche Wallfahrten 
nicht auch ein Fundament im goͤttlichen Wort? 
Doktor. Freylich ja; denn erſtlich in dem 
Bud Deuteron. (e) hat GOtt befohlen: Tri- 
bus vicibus per annum apparebit omne ma- 
ſculinum in conſpectu Domini tui in loco, 
quem elegerit. Drepmal im Jahr ſoll alles, 
was des männlichen Gefchlechts ift, vor 
den Angeficht feines GOttes erfcheinen an 
dem Ort, den er erwählen wird. Hat nicht 
GOtt der HErr im alten Teftament feine gemwiße 
Ort gehabt, wo er feine Gnaden mittheilen woll⸗ 
te, und in andern nicht ? CF) als dem Jakob zu 
Bethel: dem Noyſes auf den Berg; — 
GOtt 


(a) Lib. 2. Hiſt. (b) Eid. c. 33. ( In Serm. 
de Barlaham.. (d) Epifl. 137. ad Cierum. (e) 
Deuteron, c. 16, v. 216, ($) Gen. 28. Exod, 24. 


GOtt feine, fonderbare Gnaden bey.der Arche des 
Bunds, und nicht anderswo wollen ’erweifen? ( 
Pones & propitiatorium: fuper Arcam, Di 
ſollſt auch der Gnadenthron über die Ars 
che fegen. Andere viele zu geſchweigen, fehreibe _ 
in dem neuen Teſtament der Heil. Augnſtinus al⸗ 
fo: GOtt iſt zwar uͤberall, und laͤßt ſich im. 
keinem Ort anbinden, oder einſchließen, 
welcher alles erſchaffen, und im Geiſt, und 
Wahrheit. will angerufen werden dc. Aber 
doch wer kann in diefen Dingen, die jeder 
mann fiebt,, und weißt, den Rath GOttes 
erforichen, warum an dem. Ort Die Wun⸗ 
derwerke geſchehen, an einem andern Ort 
aber nicht geſchehen ꝛc. IEſus, Maria, Jo⸗ 
ſeph ſeynd ſelbſt mit ihrem Exempel vorgegangen, 
indem fie ſich nach Gewohnheit des Feſts, von 
Mazarerh nach Jeruſalem, in ben Tempel zu be⸗ 
ben, begeben haben. Seynd nicht die, Jünger 
riſti an "dem Feſt Scenopegie, oder Kirch⸗ 
weihe ebenfalls aus Befehl Chrifti nach Jeruſa⸗ 
lem in den Tempel gegangen, allda ihr Gebeth zu 
verrichten ? was war das vonnoͤthen? hatten-fie 
nicht Chriftum den wahren GOtt jederzeit bey ſich ? 
was hatten fienöthig, von GOtt zu GOtt in. den 
Tempel zu gehen, alldortem GOsE,;, den fie doch 
bei fich hatten, anzubethen? Aber Chriftus woll⸗ 
‚ge ollda erweiſen, daß er ein Ort vor dem, andern 
zum Berhen, und Ansfpendung feiner Gnaden er⸗ 
waͤhlet habet. m... 0 
3: Neubefehrter; Solches giebt einem bie. Ver⸗ 
nunft ein; warum fagt man aber: von her Wall⸗ 
ci Hh | fahrt 


(MM) Exod, 26, BERR ER ;Y° BR Ca SE 
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fahrt nah Nom: ad limina Apoftolorum;, oder 
u den Thuͤrſchwellen der Heil; Apofteln, Petri 
und Pauli fich begeben? 

Doktor. Diefer Name dauret ſchon von Zee 
ten Conftantini des Großen, wie Orofius "bes 
zeugt: (g) da nämlich gebräuchlich mar, daß die 
Pilgeam, die nach Rom kamen, ehe fie in die Kir 
che felbft- eingegangen, fo diefen Heil, Fürften der 
Apofteln eingeweiher war, auf ihre Knie fich nie 
dergelafjen, und bie Thürfchwelle andächtiglich ges 
Füffer haben, dabey ihr Gebech verrichtet, damit 
fie durch ſolche demuͤthige Vorbereitung woacx 
wurden, in die Kirche einzugehen. 


Siehentes Kapitel. 


Sen Canonizierung, oder Heiligſpr 
| * wu © ai : 


oftor. Bor allen Dingen: ift zu wiſſen, 

daß Alerander der IIE befohlen, Feinen für 
einen Heiligen zu halten, oder ihm die geröhnliche 
Ehre zu erweiſen/ der nicht zuvor durch Diepäpfilis 
che Canonization in die Zahl ur — p eins 
geſetzt worden. 

Neubekehrter. "Bas hat‘ die: Canonigasio, 
oder Heifigfitechunng-in ſich 2 - 

Doktor, Sie ift ein öffentliches, und: allge 
meines Zeugniß der Kirche, daß diefer) “oder jener 
Heilige‘ in dev Gnad — geſtorben, und nun⸗ 

(g) Aub. hiſt. c. 280. Ya ul {ii 


OD 483. 


mehr in der -himmlifchen Glorie GOtt anſchaue, 
wie Aus. der Bulla Leonis des X, von dem Heil, 
Franciſcus de Paulo zu fehen, die ’alfo fagt: De- 
gernimus, & definimus, S,. Francifeum. de 
Paula in <elefti-Hierufalem inter Beatorum 
choros. jam receptum, æternaque gloria do: 
natum fuiile. .. Wir fagen und. befräftigen; 
Daß der. Heil. Francifcus bon Paula in dent 
himmliſchen Zerufalem unter die Ehoͤre der 
Seligen aufgenommen, und mit der ewigen 
Blorie ſey begabt worden. 4"... 

Neubekehrter. Iſt ſolcher Brauch ſchon alt 
in der Kirche? . 


Doktor. Solcher Brauch iſt ſchon von den 


Zeiten der Apoſteln her, aber nicht mit folchen 
Eerimonien, wie jegund, fondern es hieß alte 
dann: vox populi, vox Dei, wie Mabillon 
Ord. S. Bened. bezeugt: (a) Moris quippe 
fuit apud prifcos illius ævi Chriftianos, ut 
quisquis innocens quavis ex caufä necaretur, 
is, Sandtus, feu Martyr cenferetur. Bey 
den alten Chriſten felbiger, nämlich der ers 


ſten Zeiten, ift der Brauch gemwefen, daß, 


wer unfhuldig, aus welcher Urſach es inte 
mer jeyn möchte, umgebracht wurde, für 
heilig, und als ein Martyrer gehalten wur⸗ 
de. : Damit aber folche Heiligfprechung mit deſto 


groͤßerer Sicherheit, Gewißheit, und Feherlich⸗ 


keit zu Ehre der Heiligen GOttes vorgenommen 
wurde, haben die. Römifchen Päpft die jeßt. ge⸗ 
braͤuchliche Weife zu halten befohlen. Der erſte 
aber, der die Canonization anfieng, ſoll Leo. der 
RL, Hh 2 III. 

(2) Sœcul. 3. Artı u 8... cin. 


— 


484 III 
IIE im Jahr 795. geweſen feyn, der auf Begeh⸗ 
sen Caroli M. und Hildebaldi Erzbiſchoffs pu 
Coͤlln den Heil. Suitbertus erſten Canonicus im 
Jahr 796, heilig geſprochen. Im Jahr 1130 
bat Innocentius der II. den Heil. Hugo Biſchoff, 
Alexander der III. im Jahr 1159. den Heil, Ber⸗ 
nardum in die Zahl der Heiligen gefeßt. (b) 
Bon welcher Zeit her alle, fo für heilig gehalten 
werden, von dam päpftlichen Stuhl mit vorges 
fihriebener ‚Cerimonie canonizirt werden muͤſſen. 
Mehr davon fieh im Zufag am End des Buchs. 
1 Menbekehrter. Will der. Here Doftor ‚mir 
nicht einen gründlichen Bericht von der Cano⸗ 
nization zu geben die Guͤtigkeit haben ? . 
. Doktor. Bon Herzen gen, wenn du nur fol: 
ches recht faſſeſt. Erſtlich ift ein Zweifel, zu 
welcher Zeit eigentlich die förmliche Canonization 
der Heiligen von den Päpften ihren Anfang ge 
nommen. WBellarminus will, fie habe angefangen 
im VII. Sahrhundert, in welchem der Heil, 
Suitbertus auf Begehren Caroli M, der esfte cas 
nonizirte Heilige geweſen feyn foll von Leo’ dem 
III. Mabillon zieher folche Cerimonien bis auf das 
Xl.’odee XI. Jahrhundert. Dieſem fey nun, 
wie ihm wolle, fo wiffe folgendes davon; Cano⸗ 
niziven ift nichts anders, als einen in die Zahl 
der Syeiligen ſetzen. Dieſes Wortes hat ſich erſt⸗ 
. Lich Gediene für die Canonization des Heil, Conra⸗ 
di Calixtus der II. Mach diefem Alerander der 
III. in der Bull der Canonization Eduardi des 
Königs in England im Jahr 1771. wie auch 
in der. Canonization Thomæ Cantuar, Ep. 
Durch 
(b) Surius Tom. 2. c. 9 
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Durch das Wort tanoniziven wurden anfaͤng⸗ 
lich verſtanden die Buͤcher der Heil. Schrift; wie 
bey Athanaſio zu leſen, wie auch der Canon det 
Heil. Meß, wie nicht weniger die Martyrologia. 
Die Canonization recht ya faſſen, uud zu vers 
ſtehen muß man dreyerley Zeiten unterſcheiden, 
wie. Mabillon ſagt: vom erſten bis zum X. 
Jahrhundert, Vom X. Jahrhundert his auf Ale⸗ 
xander Den III. vom dieſem bis auf unſere Zeiten. 
Von Anfang’ war die Canvnization, wenn 
man dieſes Wort weitlaͤuftig nehmen will, bey 
den Biſchoͤffen, und dem gemeinen Volk, und de 
hieß: es: vox populi, vᷣox Dei. Zu welcher 
Zeit: auch die Erhebung eines Leibs fuͤr die Cano⸗ 
nizirung gehalten wurder nach dem wurde auch die 
Sutheißung des Kirchenraths, und Fuͤrſten des 
Lands begehrt. Drittens wurde erfordert die 
Authoritaͤt, und Gutheißen des Papſts, alſo 
zwar, Daß die Sache doch bay den; Bifchöffen 
blieb, Letztlich war die Canonization, weil da 
und“) dort viele. Fehler vörgiengen, ‚allein : dem 
Römifhen Stuhl vorbehalten, welches gefchah zu 
Zeiten Mlerandrisdes III. Jene wurden fonder: 
heitliche, diefe aber. ‚allgemeine Heiligſprechungen 
enennt. rt. Br 
“ - Anfänglich wurden allein canonizirt die Heil. 
Martyrer, derer Thaten der Heil, Clemens der I, 
durch fieben Notarios, und der Heil. Fabianus 
durch fieben Subdiaconos aufzeichnen ließen. 
- Mach Eanonizirung der Martyrer wurden auch 
heilig gefprochen die Beichtiger nach Weiſe und 
Form, wie anfänglich im Brauch war; unter 
denen die erften, wie Hieronymus fehreibt in Vi- 
E 553 ta 
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ta s. Hilarion. Sozom. 1ibic$Fe>r%. der fit, 
Antonin‘, und Hilarion gewiſen; dann als? Sei 
fihas ſein Juͤnger deſſen Gebein:in Paleftinam 
brachte, fieng-das Volk an mit großer Andache 
das Feft Hilarionis zu begehen. Socrates Lib. 
8 c. 19... melder, daß indenvigi Jahrhundert 
über das Grabe inilamonis eme⸗ Kirche gebaut 
worden. In Oecident Mair Martinus / und 
Hilarius die erſten in eben dieſem Jahrhundert; 
die insgemein fuͤr Heilige gehalten worden; und 
war dieſes nein allgemener Brauch, daß ,.-fo 
bald. einer.von dem Biſchoff für Heilig. gehalten 
— ein Altar auf deſſen Grab aufgerichtet wur⸗ 
Daher noch gebraͤuchlich, daß in einem ge⸗ 
ee Alta Gebeine der; Heiligen ſeyn ſollen 
wie der; Ptiefter — dem Gebeth nach 
dem Introitu za da er begehrt rein? in. dem Hin⸗ 
aufgehen: des’ Altars zu dem Heiligthum zu ges 
ben, und? diefes durch Fuͤrbitt der Heiligen, ſo 
allda ſeyndnn Davon /ſchreibt Tertullianus ca 3 
de coron. milito⸗ Eoprinant Ep. 34 Euſeꝛ 
bius Lib. 4. e. 14. 

Surius haͤlt dafür, daß Ludgerus anfänglich 
Die Weiſe heilig zu ſprechen vorgeſchrieben 
welches Mabillon widerlegt, welcher ſagt, daß, 
nachdem das Leben in einer allgemeinen; Ver⸗ 
ſammlung genugſam durchſucht oh, der Papft 
den Biſchoͤffen Erlaubniß gegeben habe; dieſen 
oder jenen heilig zu ſprechen, wie Paſchaſius II. 
in Canonizirung des heil. Petri Ariagnienſis 
Ep. durch Brunonem, den Signienſi (chen Dis 
ſchoff gethan. 


Glaub⸗ 


! 


Accurſius von Sixto Ve" Sunalta” 
Adalhardus von Johann XXIL 
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Glaublich hat alfo erft im 11. und, raten Jahr⸗ 
hundert Die jegige genaue Unterfuchung von den 
Päpften ihren Anfang genommen, le ein Bey⸗ 
fpiel bey Prowerus p. 57. in. dem Leben Bern⸗ 
wardi zu fehens Was aber meiſtens unterſucht 
wird, wann man einen Heiligen canoniziren wili 


‚zeige an Gregorius IX, in der Canonijation 8. 


Antonii de Padua, da er fagtz ad.horz,ut 
ſanctus habeatur apud oe neh 
militante, duo.funt neceflarias virtus mo⸗ 
rum, & veritas fignorum, merita, & mir: 
cula, vthec, & illa fibi invicem Conteften- 
tur, cum nec merita fine miraeulis/ necmi- 
racula fine meritis plene ſuſſiciant ad perlu⸗ 
bendum inter homines teſtimonium. Da⸗ 
mit einer ben ‚den. Menfchen in dev; ſtreiten⸗ 
den Kirche für heilig gehalten werde 35 
zwey Stuͤck vonnoͤthen; die T end, und 
die Wahrheit der Zeichen: die Werdien 

und die Mirackel, auf daß diefe einan 


Zeugniß geben, indem weder dDie-Werdien 


ohne Wunderwerf, noch die Wunderwe 
ohne Verdienft unter den, Menfchen Zeuge 
niß zu geben erklecklich ſeynd. 
Neubekehrter. Jetzt möchte: ich auch wiſſen 
was für Heilige von den Paͤpſten ſeynd canoni⸗ 
zit worden? 7 2.07%... eine: . 
Doftor, So viekich wiſſen kann⸗ will id die 
dem Alphabet nach erzaͤhlen. MM elaye 


— 
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Adjutus von Sixto IV, 
Albinus von Haͤdriano. 
Zi. Gonzaga- von Benedicto KIN, 
dreas Corfinus von Urbano VII. 
—— iſchoff zu :Sefl. von Euge⸗ 
Antonius‘ y von Padua’ von Gregorio 


— von Adriano VI, 
mundüs Erzbiſchoff zu sine 
„von: Eugenio-IV. | 

Berardus: von Sixto IV, 

Bernardinus von Nicolao V. 
ernardus von Alexandro Ik 
N. Bifchoff zu ‚Hilo, von Coͤ⸗ 
efting 
igitta von Bonifacio IX, 

Bertinus von Leone 1X. 

Bonaventura von Sixto IV. 

Bruns von’keone X, 

Burchardus von Beuedicto VI. 

Canutus von Gregorio VIL 

Caſimirus von Leone X. 

Catharina Sen. von Pio I. 

Earolus Borromaͤus von Paulo V. 

Carolus Magnus von Paſchali 11, 

Eajetanus v von Elemente Kur 


+ 


sure Su Clara 


SID Bi 
Clara Aßiſ. von Aexandro V.. 
Conradus von Calixto I. ENT, 
Conradus Placentinus Ord. 2. ‚von 
Paulo II, 
Sonrinichs von Gregorio IX, 
Didacus von Sixto V. | 
Emericus von Benedicto vm. 
ans —— von Innocen tio IV, 
| erzoginm von Gregoris: IK, 
Eile in Portugall von 
Urbano VIII 
Eduardus König von Merandro IE. ex 
Felix Cant. von Elemente XI. 
Felix de Vallois von Innocentio III. 
Franciſcus Borgias von Gregorio XIII. 
Franciſcus de Paula von Leone X. 
Franciſcus Saleſius von Alexandro VII. 
Ba Romana von Paulo V. 
rancifcu8 Raverius von Gregorio XV, 
Gerardus Biſchoff von Leone IX. 
Gualbertus von Cöleftino III. 
Henricus Raifer von Eugenio II. 
Hedwigis yon Elemente IV. 
—— von Sixto V. 
omobonus von Innocentio TIT. 
Hugo Biſch. Carth. von Honorio III. 
Hugo Biſch. Grat. von Innocentio IM, 


Ar Hya⸗ 
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Hyacinthus ven Clemente VER 
Jacobus Ord. M. von Sixto . 
Jaghrs von Marchia von Benedicto 


XIII. 
Iſabella Schweſter St. Lud. von Leone X. 
Johannes Capiſt. von Alexandro VIII. 
Johannes Dei von Alexandro VIIllIl. 
ne von Matha von Innocentio III. 

sohannes Nepomucenus von Clem. XL 
Johanna von Innocentio XII. 
Iſidorus von Gregorio XV. 

Ignatius von Gregorio XV. 
Julianus von Julio III. 

Ivo von Elemente VI. 

Leopoldus von Innocentio VIII. 
Laurentius Juſtin. von Alexandro VIII. 
Ludovicus Koͤnig von le VII, 
Ludovicus Bertrand, von Clemente X. 
Lud. Biſch. zu Bolet. von Sohanne XXI. 
Magdalens von Pazzisvon Clem. IX. 
Margaretha Königin in Schottland von 

Elemente X, 

Nicolaus Tolent. von Eugenio IV, 
Ottmarus von Hadriang. 
Otto Biſchoff zu Bamberg von Clem. III. 
Otho Ord. M. von Sixto IV. 

aſchalis von Alexandro VIII. 
Petrus Coͤleſtinus von Clemente V. 


Petrus 


* 


> > ET) 
etrus Alcant. von Elemente IX; 
Petrus Abt der Ciſterz von Chieſtin. U, 
etrus Biſch. zu Anag. von Paſch. . 
Detrus Nolaſeus von Alex. VII. * 
Petrus M. von Innocentio IV. 
Petrus Paſchaſius Biſch. von Clem. X. 
:. BHhilippus Benit. von Clemente x. 
Due De Nerius von Gregorio XV, 





us Papſt von GlementeXi > =- 
aimundus von Bennaf. von in, 
und Elemente VL, 
Romualdus von Clemente Il, 
Mofa von Elemente X. TR: 
Roſalia von Urbano VII, 
Solanus von Benedicto XIII. 
Stanislaus Bifch. von Innocentio IV, 
Stanslans Koſtka S. J. von Benedicto 


——— Koͤnig von Benedicto Vin, 
Stephanus Diacon. Fund. DOrd, Grat 

Dint von Elemente lll, 
Sturmius Abt zu Fulda yon Innocent. 1. 
Guitbertus von Leonelll, 
Thomas Aquinas von Johanne XXI. 
zen von — XV. 

Thomas Cantuar. von A lerandro RI, _ 
Theobaldus Eremif von a 1. 
Thomas von Villanova von Alex. VI, 


Ubal⸗ F 
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Ubaldus Biſchoff von Cöleftino-ill. ©“ 

Ka re Augſpurg von Jos 

ne ——— en - 

Vincentius Ferrerius von Calixto IUI. 
Wolfgang. Biſch. zu Regenſ. von Leo IX. 
Hier Haft du einige Heilige, fo von den Paͤpſten 
eanöniziert worden. Sch hoffe alfo , deine. Be⸗ 
gietd werde nunmehe erfüllt ſeyn: nichts ift übrig, 
als daß ich dir auch eine Verzeichniß gebe von dem 
HH. Vätern und Kirchenlehtern, zu welcher Zeit 
fie gelebt haben , weil derer die meiſten in dieſem 
Buch angezogen worden. Die Päpft kannſt du in 
meinen erſten· Buch Lutherano inexcufabili fe: 
ben, wie fie aufeinander gefolget: 


Verzeichniß der HH. Kirchenlehrer, 
und Väter ſammt derzeit , in welcher 

N ſie gelebt, und gefchrieben haben. : * 
Der H. Ambrofius im Jahr 374; 
Der H. Anfelmus zu Cantelberg 108t. 
Der H. Athanafius 340. | 
Ben Auguftinus 420. ° 
Der H. Baſilius der Große 370. 
Der ehrmwürdige Beda 7sı. 
Der H. Bernardus 11730. 

Der H. Bernardinug 1438. 

Der H. Bonavenfum 1277. | 
Der H. Cäfarius von Arelat. 493, 
Elemens von Alerandr, 204. EN 
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Der H. Clemens von Rom im Jahr sa. . 
Der H. Eoprianusaso.. . . “ 
Der. H. Cyrillus von Alexandria 430, 
Der R: Eyrillus zu Serufalem 365. 
Der H. Dionpfins Alex. 2x0. 
Der H. Dionyfius Areop. 72. 

Der H. Ephrem:aus Syrien 365. | 
Der N. Epiphanius 370, 
Der H. Eucherius Bifchoff zu Lion 440, 
‚Der H. Eulogius M. 950, : 
ee aan. En 
Der H. Selafius Papft 492, DER 
Der B Germanus zu Conſtanz 720.1, 
Der H. Gregorius der Große 600. 
Der H. Gregorius Nazianz. 370. 
Der H. Gregorius von Nifia 380. 
Der H. Gregorius der Wunderthätige 
233, . ui 
Der H. Sregorius von Turon 526, - 
Der H. Gregorams IL. 714, 9 
Der H. erg 390, — 
Der H. Hilarius 355. Be 
Der N: Hildefonfus 643, J 
Hugo de St. Victore 1130. | 
Idiota 602. | — 
Der H. Ignatius Martyr . 
Innocentius III. ae 
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Der H. Johannes Chryſoſtomus A 
Johannes Climaeıs 7606 » 5 
Der H. Johannes Sr len 
Der D FrendusM. 180, u = 
Der N. Iſidorus Hiſp. 630%. 3“ 
| Juſtinus Martyrer ı PR > 
a Saints el m. 


— 8. Leo P 
a Mayimus Sſhoff Petro⸗Taur. 


De Maximus Martyr. 650, | 
— MethodiusBiſch. und Mart. 285. 
Nicephorus Date sur Is 

— IE Papſt 888. 
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eubekehter. Kann aber det Romiſche Papſt 
nicht fehlen in Heiligſprechung eines Heiligen? 
Doktor. Rein; dieß.if die gemeine Lehr der 
-Öottesgelehrten , fonft wuͤrde der Papſt in Canos 
nizierung eines Heiligen ‚nicht. mit ſo klaren Wor⸗ 
sen betraͤftigen und ausfagen., Daß-diefer , oder 
jener heilig. fey;, . gleichwie Pius 11. in der Bull 
fuͤr die Heiligiprechung. Catharina Senenſis mel⸗ 
det: Definimus, & decernimus, Cathari⸗ 
aam Senenſem in cæleſti· gloria fuiſſe rece- 
Acz. as — Fe —* — 
it beſchließen und ſagen feſtiglich, daß die 
Catharina von Genie in die himmliſche 
Hlorie aufgenoimen , und mit der Kron 
er ewigen Glorie begabt ſey. Zweytens ers 
heller foiches aus der,genauen ‚.. forgfältigen , und | 
ſcharfen Weife,- und Unterfachung, wenn. Se, 
paͤpſtliche Heiligkeit, einen heilig ſpricht. Drit⸗ 
tens, wuͤrden aus dem Gegentheil viele ungereim⸗ 
te Folgen entſtehen. is te FEIN, —— 
Meubefehrter.: Warum ſagt dann: der: Heil. 
Auguſtinus: Multa corpora honorantur. in 
terris , quorumsanim& torquentur"in infer- 
nis Viele Reiber werden A 
we rer, 
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vet, derer Seelen in der Hoͤll gepeiniget 
werden ? 

Doktor. Das bebet der "Heil, Kirchenlehrer 
nicht von den Leibern der Heiligen; ſondern von 
den Leibern ber großen Fürften, mb erren, des 
rer Selen in der HU feynd. ;': indem ihre. Leiber 


mit ee Gräbern, und yes beehret 


Rlhetehrter. Wie kommt es aber, ‚dag Jo⸗ 
hannes XXIL dafür gehalten / daß Die Seelen Der 
Heiligen GOtt nicht werden aufchauen vor dem 
jüngften Tag’, und dennoch hat er diey ranonizirt, 
oder heilig geſprochen ? 

:Doffor: Dur müßt wiſſen, ha ‚Johannes 
XXII. 19. Jahr auf dem päpftlicheh”"Stuhf gewe⸗ 
fen , und ſolche fonderheitliche Meynung nur in 
Dein’ fieben erften Jahren gehabt‘; welche er als eint 
Privarperfon nach fieben Jahren geaͤndert, in wel⸗ 
chen letzten Jahren er drey Heilige eanonizirt hat, 
nanilich den H. Adalhardus, den H. Ludovicus 
Biſchoff zu Wieto⸗ * “und! ‚Senga Thomas ke 

iin — 

“ Meuböfehrtef,; Bat if: ‚fe: An ——— 
unter dem Heiligſprechen, und Seligſprechen T- - 

Doktor. Wenn der Papſt einen ſeligſpricht, 


erklaͤret er nicht, daß der Selige wirklich gewiß 


mit der himmliſchen Glorie begabt ſey, ſondern, 
daß zwar nicht daran zu zweifeln‘ ‚und daß wegen 
den ungezweifelten Zeichen , und Heiligkeit des 
Lebens ohne Bermeffenheit dem. Seligen die, Wirk 
Tiche himmlifche Glorie nicht abzufprechen ſey. 
Zweytens iſt die Seligſprechung eine, Zulaf 


Kung ‚ daB man den Verſtorbenen im Ruf der — 
ligke 
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digkeit koͤnne felig nennen, und mit Stralen ab: 
‚malen. - Daher nicht allzeit erlaubt ift, von einen - 
Seligen Meß zu lefen, Brevier zu bethen, zwey 
HBichter vor feiner Bildniß zu brennen, mie alles 
— bey einem canonizirten Heiligen zu geſchehen 
pflegt. 
Reubekehrter. Was ſeynd dann für Ceremo⸗ 
nien, wann Seine Päpftliche Heiligkeit einen hei⸗ 
Lig fpricht , oder canoniziret? 
Dobtor. Derer feynd viel, und. fhöne : Er⸗ 
ftens wird das Leben , die Thaten, die Mirackel, 
und andere zur Heiligkeit gehörige "Gaben, und 
Eigenfchaften, in derCongregation SS, Rituum, - 
von den dazu beſtellten Cardinaͤlen auf das genaue⸗ 
ſte, und ſchaͤrpfſte unterſucht. u A 
3. Wann alfo nichts mehr von dem Gegentheil, 
den man Diabolum rotz zu nennen pflegt‘, ein⸗ 
zuwenden fürfälle ; wann alle Mirackel bewährt, 
der Geiſt der Prophezeidung , Einfalt , Demuth, 
und audere hohe Tugenden ungezweifeltz- empfängt 
Seine Päpftliche Heiltgkeit die Vota, oder Stinis . 
men , in Geheim durch den’Eacdinal de Monte, 
als. Vorſteher obgemeldter Verfamitlung, -- © 
3. Nach diefem, wird das Conſſſtortum in den 
Däpklichen Pallaft berufen, wo der Päpft’, die 
Biſchoͤffe, und Cardindl, ſammt Anderen “ich 
‚einfinden , offentfich ihre Stimmen abzulegen. — 
A. Wann ſolches gefchehen , wird ein feyerli⸗ 
cher Umgang, fo in der weltlichen Geiſtlichkeit be 
fichet , ber welcher Seine Päpftliche Heiligkeit ges 
ragen wird, gehalten, —— RECHT RIBAG FETT. 


PR 3 2 5. Rach 
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5. Nach dieſem begiebt fich der Papſt mieder in 
den Philaft ; wo er in. Päpftlicher Kleidung: kniend 
‘die Litaney fingt: ee —— 

6. Mach vollendter Litaney wird die zweyts ya 
ſtanz bey Seiner Paͤpſtlichen Heiligkeit,, ſo auf eis 
nem Thron fißet, gemacht. En N 

7. Nach vollendter Inſtanz legt der Papft ſammt 
den gegenwärtigen Biſchoͤffen feine Kron von dem 
Haupt ab, und bethet kniend das Veni Crea- 
tor, um Erleuchtung, den Willen Gottes hie 
xrinn zu erkennen. a, 
© 18, Worauf die dritte Inſtanz gemacht wird, 
9. Nach geendigter Inſtanz erklaͤrt . Seine 
Paͤpſtliche Heiligkeit, daß dieſer, oder jene heilig 


ſey. SD PP 073) 
— o. Nach dieſem bethet der Papſt die Oration, oder 
das Gebeth von dem neuen Heiligen, und ein Car- 
dinalis Diaconus bethet laut das Conſiteor, mit 
Meldung des Heiligen Namens, un... 
11, Darauf liest. dev Papft aus einem Buch 
Das Geberh , das. Leben, und die Verdienſt des 
‚Heiligen , worauf er einen fegerlichen Segen über 
das Volk aiebke.:; in, 4 
14. Mach diefem finge er das Hochamt auf dem 
Altar der HH. Apofteln Petri, und Pauli. Un: 
ger dem Offertorio werden geopfert zwo große Ker⸗ 
jen, men ‚Brob, zwey Känntlein mit Wein, drey 
‚Körblein : in dem erften feyn ein paar Turteltaͤub⸗ 
ein, in dem andern zwo Tauben, in dem- dritten 


Ynterfchiedtiche Wgeein: 3 
. 13. Nach abgeſungenem Amt giebt der. Papft 


mit einem feyerlichen Segen · vollkonmenen Ablaß. 


—8 14. Worauf 


AI 499 

14: Worauf ein feyerlicherlimgang gehalten wird 
unter fchönfter Mufif , und großen Pomp, von 
der Kirche des Heil. Petrnus in die Kirche des 
neuen Heiligen, welche mit großer Zierd, und 
auf. das koſibarſte darzu bereitet iſt. 

15. Letztlich wird allda nach: vielem Gebeth, 
um dem Allmaͤchtigen GOtt Dank zu ſagen, dag 
Te Deum abgeſungen, womit die ganze — 
keit der Heific ſprechung vollendet wird, . - 
Neubefehrter. Ach mein GOit, was. für 

Schöne Ceremonien ſeynd nicht diefe ! was will das 
Opfer der Kerzen, Tauben , und anderer Saden 
zu. verfichen schen ? ? : 

Doktor. Dief haben ſchoͤne Bideuiungen, 
als durch die zwo „Kerzen wird yerſtanden der ſtarke 
‚Glaub des Heiligen, „durch Das“ Brod die Hoffe 
mung , und Frengebigfeit gegen den Akinen, dure 
den Wein feine brenriende Liebe gegen GOtt, un 
dein Nebenmenfchen ,. durch, die Türteltäuben ſein 
buß fertiges Leben, durch andere Tauben feine Ein 
falt und Unfhuld , durch die anderen Voͤgelein 
“feine übrigen Tugenden. : 


Neubefehrter. Das tft gersißfich" wiederum 


gar ſchoͤn. Da kann man wohi ſehen, wie die 
Heil. Kirche nichts durch die Verehrung der Hei⸗ 
ligen ſuche, als die große Glorie GOttes die Ehre 
der — und ung zur Nachſolg anzutreiben, 


ee 
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Achtes Kapitel. 


Don unterfchiedlichen Weihungen, 
Segen , und Beſchwoͤrungen. 


‚sg yoftor. Erſtlich, den Grund, und Urfprung 
aller Segen zu verftehen, mögen wir ans. 
dem ‚Heil, Paulus wiffen: Daß eine jegliche 
Ereatur Durch das Wort GHOttes , und 
das Gebeth geheiliget werde. Welches fo viel 
fagen will, als daß fie fonderbare Gnaden, und 
Schuß von GOtt empfangen, wenn das Priefterr 
liche Kirchengebeth, mit dem Wort GOttes daruͤ⸗ 
ber gefprochen wird, Deffen haben wir eine Fi: 
gur im alten Teftament , wo man liest , daß die 
Schaubrode, und andere Dinge gefegnet worden. 
Desgleichen hatten die Segen der Eltern über ihre 
‚Kinder viele Kraft, und Wirfung. Alles deffen 
hat uns im neuen Teftament ein Beyſpiel gegeben 
Chriſtus der Herr, da er Marci 14. Marci 6, 
Luc. 9. das Brod unterfchiedliche mal gefegnet hat. 
Weil num alle Creaturen, die GOtt erſchaffen hat, 
gut ſeynd befunden worden ſo koͤnnen ja billig die, 
fo zum Nutzen des Menſchen erſchaffen ſeynd, auch 
zu deſſen Nutzen geſegnet werden. Es ſchreibt der 
Heil. Hieronymus in dem Leben des Heil. Hila- 
rion, Theodoretus Lib. c. 21. viel von der 
Kraft , und Wirkung des Weihwaſſers, wie oben 
im erften Theil gemeldet worden, 
Neubekehrter. Könnte 6 nicht einige Zeugs 
niſſe der HH. Vaͤtern hören? 


Doftor, 
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Doktor. Freylich, warum das. nicht, Theo 
philactus fagt : Quod fi quidpiam fit immun- | 
dum, habes medicinam ; figna, gratiasage, 
glorifica Deum, ac defecit immunditia. So 
etwas unrein ift, fegne es, füge Dank, lo⸗ 
be GOtt, ſo ift die Unreinigkeit vergangen. 
Der heilige Chryſoſtomus hom. 13. in Epitt, 1. 
ad Timoth, Medicamentum in promptu eft, 
Tignum Crucis illi imprime , gratias age, 
Deo gloriam refer, & protinus immunditia 
omnis abfcefit. Das Mittel ift bereit, 
fegne es mit dem Zeichen des Kreuzes , fage 
Dank, gib GOtt die Chr, und alfobald 
wird alle Unreinigkeit weichen. £ 
Der H. Cyrillus Catech. 3. Sicut mundi ci- 
bi fiunt immundi invocatione diaboli , ita 
aquam fimplicem fieri ſanctam invocatione 
Dei. Gleichwie die Speifen unrein werden 
durch Anrufung des Teufels, alfo wird das 
Waſſer heilig durch Anrufung GOttes. 
Neubekehrter. Was braucht es viel, die Luz 
therifchen , welche die Weihungen und Segen der 
Katholifchen für abergläubifch halten, lehren ihre 
‚Kinder ja ſelbſt vor dem Tifch den Segen über 
Speis, und Tranf zu fprechen, Laſſen fie mich 
Änfonderheit von ein , und anderem reden, und 
zwar für den Anfang: mas feynd die Agnus Dei, 
wie man fie zu nennen pflegt? 
: ‚Doktor. Ein Agnus Dei ift ein geweihtes 
Wachs, welches von Sr. päpftlichen Heiligkeit 
im Anfang feiner, Regierung gemweihet wird : wies 
wohl. folche Weihung nachgehends alle 7, Jahr 
ig an 
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an dein Samſtag vor dem weißen Sonntag wie⸗ 
derholet wird. 

Auf dem geweihten Wachs if ein Oſterlaͤmm⸗ 
kein ; als ein Sinnbild Chrifti,, der das wahre 
Lamm Gottes war , und unfere Sünden hinweg 
nahm. Dieſe, weil fie Eräftige Segen in ſich 
haben , Hänger man in darzu gemachten Kapfeln 
und Kreuzfein an den Hals, um vor allen Böfen, 
und vor der Zauberey uns damit zu bewahren : jie 
ermahnen uns aud) , wie wir wahre Laͤmmlein 
Chriſti ſeyn follen in Sanftmuth, und Reinigkeit 
der. Seele. -Urbanus der V, meldet in den Ger 
beth, und Weife , diefe Agnus Dei zu: feguen, 
daß fie auch wider die Berfuchungen, Ungewitter, 
Peſt, gähen Tod, Schiffbruch, und Geſpenſter x. 
„helfen. 

Abfonderlich dienen fie, daß wir uns erinneren 
follen , daß Chriftus Jeſus das wahre Lamm 
GOttes, fo gleichtwie er die Suͤnd der Welt hin; 
weg nimmt , alfo auc) alles Boͤſes von uns ab: 
wende, . 

Reubekehrter. Wie kommt es aber, daß fol: 
ches Weihen, Segnen ꝛc. oft feine Wirfung hat, 
Doktor. Weil fie oft wider ‚der heiligen 
Kirche Meynung; oder nicht , wie fie vorgeſchrie⸗ 
ben, gebraucht werden. 2. Weil wir oft wer 
gen unſeren Sünden ' unwuͤrdig ſeynd, ſolcher 
Gnad theilhaftig zu werden, wie der Heil. Au: 
guftinus fügt - Tract. 5c. in Joan. Signum 
'Chrifti a nobis expellit exterminatorem., fi 
cor noftrum recipiat Salvatorem. Das Zei⸗ 
‚chen Chriſti treibt von uns den Satan, 
wenn unſer Herz den Heiland ——— — 
N) 
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Alſo fagt auch der Heil. Eligius : Profecto 
magna res eft, ſignum Chriſti, & crux Chri« 
fti ; fed iftis folis prodeft ,. qui:faciunt man-: 
data Chrifti. Es iſt wahrhaftig. eine große 
Sad um das Kreuz Chriſti, aber denen 
— nuͤtzt es, welche die Geboth Chriſti 

alten. 

Neubekehrter. Das iſt fuͤrwahr ſchoͤn: ich 
will hinfuͤro mehr darauf halten, als ich gethan. 
Warum weihet man aber die Kräuter an Marid 
Himmelfahrt ; wie auch fonft, Wein, Brod, 
Eyer, Fleifh, und andere Ekwaar u : 

Doktor. Damit der gütige GOtt, ein Wan 
ter aller Segen und Gnaden, alle dieſe Ereaturen 
fegnen wolle, daßofie zu leiblicher , und geiftlicher 
Wohlfahrt erfprießlich feyn mögen, wider Alles 
Boͤſes, und alle Nachftellung des Satans. Was 
rum aber auf Marid Himmelfahrt die Kraͤuter ge⸗ 
weiht werden, kann eine andere Urſache gegeben 
werden; weil naͤmlich, wie viele Geſchichtſchreiber 
melden, in dem Grab der allerſeligſten Jungfrau 
liebliche Blumen, und wohlriechende Kraͤuter 
ſeynd gefunden worden. 2. Werden die lieblichen 
Tugenden Mariaͤ dev Jungfrau verſtanden. Du⸗ 
randus ſagt, es komme daher, weil Maria in der 
Heil. Schrift oͤfters den Blumen, und Kraͤutern 
verglichen wird.  ;: 

Reubekehrter. Warum pflegt man die Kriegs⸗ 
fähnen zu weihen? 

Doftor. Daniit , gleichwie GOtt Conſtanti⸗ 
no dem Großen wider Maxentium durch das Kreuz⸗ 
zeichen, ſo auf den Faͤhnen geſticket war, den 
—— Sieg verliehen hat ;; alfo der guͤtige 

Ji4 GOtt 
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Gott duch “die Kraft feines Heil. Kreuzes, 
wider die Feinde die Waffen fegnen, und den 
Sieg verleihen wolle. Aus dieſer Urſache wer⸗ 
den Auch geweiht die Kriegsſchiffe, andere Ge⸗ 
bäu, Zimmer , Keller, Scheuren, Taubenfchläg, 
Better, Kleider , damit der allmächtige GOtt 
allen denen, die darinnen wohnen, oder felbe 
- brauchen , die Gnad der Gefundheit , und die 
Abmwendung -alles: widrigen Zufalles mittheilen . 


möge. Ä 
Neubekehrter. Was bedeutet die goldene Ro: 
fe, welche der Papft in der Mittfaſten, oder 
am Dominica Lætare zu weihen pflegt? 

Doktor. Der Paͤpſt Alerander der III 
fihreibt in einem Gendfchreiben an den König 
im Frankreich dieſe Urfache ,„ daß diefe Rofe 
Chriſtum, der eine Blum des Felds genenne 
wird ‚: bedeute, . Die Roͤthe zeiget an fein 
fehmerzliches Leiden ; der Geruch: die Herrlichkeis 
feiner Auferfiehung. 
Neubekehrter. Hier muß ich auch fragen, 
was ich oben bey dem heiligen Tauf zu fragen 
vergeffen habe, warum die nach völlendeter 
—— ausgehende Weiber ausgeſegnet wer⸗ 
den? = ei 

Doktor. Das ift ein uralter gottfeliger 
Brauch , und: gefchieht folches fürnämlic) das 
rum, damit das Weib GOtt dem Allmächtis 
gen Dane fage für die ihr erzeigte Gnaden, 
und Gutthaten : deffen wir sein Beyſpiel haben 
an Maria der reinen Jungfrau und Mutter- 
Ehrifti, welche gleichfalls nach vollendten Tägen 
der Reinigung das liebe JEſuskind in — 

pe 
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pel gebracht, allda ihr Dankopfer GOtt dem him: 
liſchen Vater zu opfern. Doch aber, was in 
dem alten Teſtament ein Geboth geweſen, iſt bey 
uns katholiſchen Chriſten nur eine Andacht, und 
gottſeliger Brauch, und was dort aus Nothwen⸗ 
digkeit geſchah, das geſchieht jegund in der Kirche 
wegen Empfangung des Priefterlichen Gegens , 
und fhuldiger Dankffagung , aus einer freywilli⸗ 
gen Gewohnheit, und Nachfolg der allerfeligften 
Jungfrau Moria. Der Anfang diefer Ceremonie _ 
war im alten Teftament aus Anordnung Moyſis 
gemacht worden, alfo zwar, daß ein Weib, fo 
ein Knäblein gebohren, 33. Täg, fo aber ein 
Mägdlein , 66. Täg in der Reinigung verbleiben 
mußte. Yin neuen Teftament ift Peine beftimmte 
Zeit „ dod) pflege man 4. Wochen ſich zu Haus zu 
halten ; fo alles der Papft Innocentius eingeführt, 
wie Polyd. Vergilius ſchreibt, p- 405. 


Neubekehrter. Was wollen aber die Ceremo⸗ 
nien fügen, fo dee Priefter bey der. Ausfegnung zu 
gebrauchen pflegt ? 


Doktor. Erſtlich befprengt der Priefter die _ 
ausgehende Weibsperfon mit. Weihwaffer , damit 
‚der Ausgang aus dem Haus , und der erfte Einz 
gang in die Kirch von GOtt gefegnet werde, und: 
von der böfen- Nachftellung befreyet fen , welches 
der 120, Pſalm, , den der Priefter über das Weib 
zu bethen pflegt, ausweißt. Alles wird letztens 
Durch Ablefung : des heiligen Evangelii St. Jos 
— und. Ducch den dreyfachen Segen beſtaͤt⸗ 
tiget. — — 


* 
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Jetzt will ich allhier die ganze Ceremonie , und 
die Geberher , fo von dem Priefter'gefprochen wer⸗ 
den, auf deutſch beyſetzen. 

Nachdem der Priefter das Heil. Kreuzzeichen 
gemacht, befprengt er die Weibsperſon mit dem 
Weihwaſſer, und fpricht: | 
pe Hilf ift im Namen des HErrn, der 

A Himmel, und Erden gemacht hat: Der 
Nam des HEren fen gebenedeyt, von num 
au bis in Ewigkeit. 


120, Pfalm, 
Ich hab meine Augen aufachoben zu dem 
as Bergen, daher mir Hulf kommen wird; 
meine Hulf ift von dem HErrn, der Him⸗ 
„mel, und Erden erfchaffen bat. 

Gr läßt deinen Fuß nicht bewegt werden, 
er fchlaft auch nicht, der dich behutet. 

Sieh, er ſchlummert, und fihlaft nicht, 
der Iſrael bewahret. u | 
Der HErr behuͤte dich, der HErr ift dein 
Schirm über deine rechte Hand. | 

Die Sonn wird dich des Tags nicht bren⸗ 
nen, noch der Mond bey der Nacht. 

Der HErr behuͤte dich von allem Boͤſen, 

der wolle deine Seel bewahren. 


Der HErr bewahre deinen Eingang, und 
re Ausgang von nun an bis in Ewige 


* Ehr 
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Ehr ſey dem Vater, und dem Sohn, u 
9. Geiſt, wie im Anfang, jetzt und all⸗ 
weg, und zu ewigen Zeiten, Amen. 

‚ HErr.erbarm dich unfer,, Chriſte erbarm 

Dich unfer. Vater unfer ic. 

HErr mache felig deine Dienerinn, mein 
Sötr, die auf dich hoffet. 

Sende ihr vom Seil gen deine Hülf, und 
bon Sion bewahre fie. 

- HErr, fey ihr ein ſtarker Thurn vor dem 
Angeſicht des Feinds. 

"Herr erhoͤre mein Gebet) , und mein Ge⸗ 
ſchrey komme zu dir. 

— HErr mit dir, und mit FEN 
ei 


* Er * 767 Laßt uns bethen. 


Allmaͤchtiger „ewiger GOtt, wir bitten 

deine re ‚daß, aleichwie dein ein⸗ 
gebohrner Sohn in der Weſenheit unſers 
Fleiſches i in dem Tempel iſt geopfert worden, 
Zu alſo verſchaffen wolleſt, daß dieſe deine 
Dienerinn mit gereinigtem Gemüth dir vor⸗ 
geſtellt moͤge werden, durch denſelben Ehri⸗ 
ſtum unſern HErrn, Amen. 


Nach dieſem giebt der Prieſter der —— die 
Stol, und im Einführen ſagt er: 


He HErr bewahre deinen Eingang, und 
deinen Ausgang von nun an bis in E⸗ 
wigkeit. 

Wann das Kind re ‚ fpricht der Prie: 
fer folgende Wort: 
Seh 
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Geh ein in den Tempel GOttes, damit 
du Theil habeſt mit Ehrifto zum ewis 
genLeben. 
Wenn alsdann die Perfon zum Altar fommt , 


Tiest der Priefter das St. Zohannis Evangelium, 


welches wenn es gelefen , reicht er dafjelbe ihr ans 

dächtig zu füflen, fagend: 

Durch dieſe Wort des Heil. Evangelii ſol⸗ 
len alle deine Suͤnden, und Laſter aus⸗ 

geloͤſchet werden. 
Letztlich nimmt der Prieſter das Weihwaſſer, 

und beſprengt die Perſon mit folgenden Worten: 


He Segen des Vafters, und des 


— Sphtns, und des heiligen Geifſtes, 


fomme über euch , und bleibe allzeit, A⸗ 
men. | 


Alſo wird diefe Ceremonie, nachdem die ausges 


fegnete Perfon das Kind um den Altar getragen, 
daſſelbige GOtt aufjuopfern , befchloffen. 
Neubekehrter. Sch. muß geftehen, daß diefes 
eine fchöne, und Löbliche Andacht iſt. Letztlich 
muß ich auch fragen, was die Exorcifmi , oder 
die Befchwörungen feyn ? 
Doktor. Exorcifmus ift ein griechifches 


Wort, heißt auf deutſch fo viel, als eine Bes 


ſchwoͤrung, das ift eine Weiſe, wodurch der böfe 
Feind , fo er eines Menſchen Ort, oder Behaus 
fung beunruhiget, befchworen , und vertrieben 
wird, Hieher gehören alle Malefitz, fo Vieh, 
und Menfchen verderben. 


ee w 
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eubefehrter. Iſt dieſer Brauch fchon ale in 
der Kirche? 5 
Doktor. Hat diefes nicht. Chriftus heiliglich, 
und Fräftig geübt? Match, 8, 11. 17. Marc, ı, 
3. und 5. Luc. 4.8. 9, da er die böfen Geifter 
mit Drohen, und Schelten ausgetrieben ? | 
Solchen Gewalt hat er den Apofteln geges 
ben Matth. 10.. Marc, 3. Luc. 9. alfo fchreibt 
Matthäus, daß JEſus feine Jünger zu fich 
berufen, und ihnen Gewalt gegeben tiber die 
unreinen Geifter. Wie dann ſich einsmals bey 
Ehrifto. die Jünger geruͤhmt haben, daß fie img 
Namen Chrifti die Teufel ausgetrieben.. 
Actor. 19. lieft man, daß die böfen Geifter 
durch das Schweiß: oder Maßrüchlein des heiz 
ligen Pauli ſeynd ausgetrieben worden, Dieſer 
Gewalt ift in der erſten Kirche bey den Exorei⸗ 
ſten, und heiligen Leuten verblieben, darum der 
Heil. Ignatius in einem Sendſchreiben zu den 
Antiochenern die Exoreiſten gruͤßen läßt, 
Der Heil. Juſtinus ſchreibt: Viele aus un⸗ 
ſern Chriſten haben viele Beſeſſene, und 
“eben in dieſer Stadt Rom durch den Namen 
JEſu Ehrifti des Gekreuzigten beſchworen F 
und geheilet. ER 
Alſo ſchreibt Irenaͤus Lib. 2, contra heref. 
Cap. 58, wie Euſebius Lib. 5. hiſt. Excclef. e. 
17. bezeugt: Eben dieſes meldet Tertullianus in 
Apolog. adv. gentes c. 23. item Lib. de 
ſpectaculiss.. | 2 
Drigenes Lib. contra Celfum faat: Viele 
treiben die Teufel aus den Befeffenen: aber 
Durch feine Schwarzkunſt, oder 
: : on⸗ 
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fondern durch: das Gebeth;; und einfältige 
Beſchwoͤrung. | Vauaer Tas 
Der Hal. Eyprianus in trattatuadDemetria- 
num ſchreibt: Das geichieht bey unfern: Zei⸗ 
ten, daß Die Eroreiften mit menſchlicher 
Stimm / und goͤttlichem Gewalt den Teu⸗ 
fel geißlen, breunen, peinigen, und quds 
Jen; alſo ſchreibt Laetantius, Cyrillus, der Heil, 
Gregorius Naz. der Heil. Hieronymus. 
Der ehrwuͤrdige Beda ſchreibt? moſtri tem⸗ 
poris Sacerdotes per Exoreiſmi gratiam dæ- 
mones ejicere:norunt: Unſerer Zeit Prie⸗ 
fter können durch die Gnad der Beſchwoͤ⸗ 
rung Teufel austreibheen. — 
Der vierte Carthaginenfifche Kirchenrath, alls 
wo der Heil. Auguftinus: gemwefen‘,; befehließt als 
fo: Wenn der Eroreift geweiht wird, fo em: 
pfangt er aus Des. Biſchoffs Hand das 
Büchlein, darinn die Exoreifmi'perjeichnet 
feynd, und der Bifchoff ſpricht: nimm bin, 
und lerne auswendig, und hab Gewalt, 
die Hand aufzulegen uber die Beſeſſenen, 
fie feyn getauft, oder Catechumeni. » 
Neubekehrter. Diefer Brauch. ift alt genug, 
und deſſen Fönnen fich die Lutheriſchen keineswegs 
ruͤhmen. Ich hab auch viel gehört von dem Glos 
ckenweihen, oder Glocentauf, wenn der Hert 
Doktor mir folche zu erflären die Guͤtigkeit haben 
wollte, DE he 5 oe 5 
Doktor. Das will ich thun in dent folgenden 


Capitel, hab nur eine kleine Geduld, 


Neun⸗ 
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—— Kapitel. 


Von den Glocken, und derer Weihe, 


$) eubefehrter. Iſt es wohl, ſchon lang, daß 
die Glocken aufgekommen? 

Doktor. Franeiſeas Modius vermeynt, daß 
* Brauch, Glocken zu haben, aufgekemmen 
von dem Papft: Sabiniano, ſo gelebt im Jahr 
604. weil ohne Zweifel Beine. leichtere, und beſſe⸗ 
re Weiſe zu finden mar, das: anwachfende, zahls 
reiche hriftfiche Volk von fern in die Kirche zu ‚ber 
rufen; maffen auch fchon in dem alten Teftament 
die Prieſter die Gloͤcklein bey ihnen, und mit; fich 
trugen; und die Glocken bedeuten auch abfonders 
lich den Klang des Evangelii, fo durch die Apos 
fiel in alle Welt ausgegangen. Dieſer Papft fol 
auch die Uhren in den Kirchen, bie Stunden: zu 
fhlagen, nach, Meynung Martini Poloni (a) ans 
geordnet haben. Strabo fihreibt, daß der Heik, 
Paulinus zu Nola in Campania der Anfänger 
der Glocken: geweſen feye, welcher 200. Jahr vor 
Sabiniano gelebt hatte, (b) ‚Gilbertus will in Dem 
Venetianiſchen Gefchichten, »alg-wären fie zu, e 
ben den Griechen, erfunden worden. 

Neubekehrter. Warum laͤutet man an vielen 
Drten fo große, und weirfchallende Glocken ? 

Doktor. ‚Wie ich ſchon geſagt, damit das weit 
entlegene Volk fie beffer hören möge, - 2. Den 
Klang des. Evangelii, und der Apoſtel Lehre zu 
bedeu⸗ 

@) Ds rebus Eschef. c. 15. (b) Lib. 3. 


bedeuten, berer Klang in Alle Welt ausgegan: 
gen, und das iſt der Linterfchied unter den Gloͤck⸗ 
fein der Höhenpriefter,-und Trompeten im alten 
Geſetz, und unfern großen Glocken, weil die Lehre 
des alten Gefeges nicht in aller Welt, fondern. nur 
in dem nächften Juͤdiſchen Land ausgebreitet wor⸗ 
den. 3. Bedeuten fie die Pofamen am legten 
‚Gericht, damit wir bey Lebzeiten uns derer erirm 
neren füllen. 4. Die Andacht in den Seelen der 
Glaubigen zu erwecken, wie Gratianus fagt! 
Ut, cum filũ Chriftianorum’ clarigorem cam: 
pan® audierint, crefcat ih eis devotionis 
augmentum, Damit, wenn die Ehriften 
den Klang der Glocken hoͤren, in ihnen die 
Andacht vermehrt werde. 5; Send fie ans 
ſtatt der Trompeten-im alten Teſtament, mit wel⸗ 
chen das Volk in den Tempel berufen worden, 
-. Die Urfache aber, warum fie-aus Erz gegoffen;, 
iſt, weil die Lehre des neuen Geſetzes, und das 
Opfer daurhafter ift, als des alten Gefeßes:; Daß 
die Glocken fo oft: geläutet werden, bedeutet das 
viele Predigen der Apofteln, und. apoſtoliſchen 
Männer. ARE — 
Neubekehrter. Wann hat aber der Brauch, 
Glocken zu weihen, angefangen? ; 
Doktor. Solches finde ich nicht eigentlich, 
und gewiß; Alcuinus Caroli des Großen Lehr 
meiſter, ſchreibt, daß dieſer Brauch fihon zu 
feiner Zeit üblich gemwefen, Neque enim, feynd 
feine Wort, novum videri debet, campanas 
. benedicere, & ungere, & eis nomen impo- 
nere, Es foll einem nicht neu vorkommen, 
die Glocken weihen, dieſelben ie re 
- i ihyhnen 


CI 513 


ihnen einen Namen geben. Im Jahr 958. 
hat der Papft Johannes XIII, zu. Zeiten des Kais 
ſers Otto die fürnehmfte Giocke zu Rom in der Las 
teranifchen Kirche neweiher, und ihr den: Namen 
Johannis des Taufers gegeben. Von der Wei⸗ 
bung der Glocken ſchreibt viel Durandus in ſei⸗ 
nem Rationali -lib, 1. c. 4. und andere, | 
Neubekehrter. Wie koͤmmt es aber, daß man 
die Glocken taufer ? j ’ 

Doktor. Das Wort Taufen heißer da fo viel, 
als Weihen, Segnen; weil- fie aber mit Waſ— 
fer abgemwafchen werden; wird dieſes Wort Taus 
fen von dem Heil. Tauf entlehnet, welches fo viel 
heißt, als Abwafchen. ! 

Neubekehrter. Warum werden aber die Glo⸗ 
den abgewaſchen? ’ 

Doktor. Auf daß, mo man ihren Klang hös 
tet, die Macht der-Machftellungen,, der Schatten 
des Berrugs, der Anfall der Sturmwinden, 
das Einfchlagen, ſchaͤdliche Ungewitter, die unrei⸗ 
ne Luft, und der ünteinen Geiſter ſchaͤdliche Anz 
ſchlaͤg, ſammt allem Uebel abweichen, gleichwie 
durch Tas Waſſer alle Unreinigkeit. abgewafchen 
Bub - +? RE N 

Neubekehrter. Warum werden fie mit dem 
Heil, Del, und Chryſam beftrichen? 
Doktor. Damit ‚alle. Chriften, «welche, auf 
ihren Klang zufammen kommen, von allen Vers 
fuchungen des Feinds befreyet, der Lehr des Chrifts 
catholifchen Glaubens nachkommen, das feindliche 
Heer erſchroͤckt werde, and das zuſammen berufene 
Volk als wahre Chriſten durch die: Grad des 


4 
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‚ Heil, Geiſtes Chriſto, als dem — Geſalbten 
un. nachfolgen. 

Neubekehrter. Warum werden ſie zu Ehren, 
und unter dem Mamen eines. Heiligen getauft? 
Doktor. Damit GOtt durch deſſen Fuͤrbitt 
die obgemeldte Gnaden verleihen moͤge, gleichwie 
man die Kirchen ſelbſt unter dem Namen eines 
Heiligen weihet, damit naͤmlich, vermoͤg ihrer 
Fuͤrbitt der goͤttliche Schutz, und die Wohlfahrt 
Leibs und der Seelen erhalten werde. 

Neubekehrter. Warum laͤutet man aber die 
Glogen gegen Donner, und Wetter? 

ı Doktor. Foͤrderſt, damit die Leute zum Ger 
berh ermahnet werden: zum andern, Damit der 
Luft zertheilt, und das Gewitter vertrieben wers 
de; Drittens, auf daß, warn etwann die Mache 
des böfen Feinde, oder die Machftellung der böfen 
‚Leute durch das Ungewitter zu ſchaden ſuchen, 
alles Boͤſes durch die Fuͤrbitt des Patronen, der 
durch den Klang gleichſam angerufen wird, wie 
oben gemeldt worden, abgewendet werden möge. 

Durandus giebt eine fchöne Gleichniß, warum 
die böfen Geiſter, und Unholden die Glocken flie⸗ 
hen, da er ſagt: gleichwie ein gering bewaffnetes 
Kriegsheer, ſo es die Trompeten einer maͤchtigen 
Armee hoͤrt, erſchroͤckt wird, und ſich in die 
Flucht begiebt, alfo, fo die Feinde Chriſti ſeine 
— — Augen: Re. 
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| "> Gstoefentpeiße. | 
Weh AR auch die Erremenim vernehmen, 
as mit welchen die Glocken geweihen — 
" rſt⸗ 
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Erſtlich wird. die große Litaney von allen Hei⸗ 
ligen gebethet. ER A 

Darnach ‘werden 6, Pfalmen aus den Pfals 
men Davids gefüngen, * Ders 

Mach dieſem wird das Galz'geweihet, 
sr beſchwoͤre dich du Creatur des Salzes 
aD Ducch den wahren GHOftt+, durch den 

heiligen GOtt, durch den GoOtt aller Crea⸗ 
turen, der durch die Goͤttliche Stimmen 
feines Mundes geredet hat, fagend zu feis 
nen Jungern: ihr feyd das Salz der Erde; 
und der durch den Heil. Apoftel zu Tagen 
ſich gewuͤrdiget hat: euer Red ſey mit dem 
Salz der Weisheit. Damit du werdeft ein 
beſchworenes Salz, zu vertreiben von dieſer 
Glocke den boͤſen Feind, und alle feine Kraft, 
alle, Die von dir nemmen werden, ſollen ar 
Leib und ‘Seel geheiliget feyn ; und wohin 
du wirft gefprengt:werden, folleft du geben 
Nachlaß der Suͤnden, Geſundheit der See⸗ 
en, Peſchuͤtzung des Heils, im Namen un⸗ 
— HErru JEſu Ehriſti, der kommen 


wird. 
Salzweihe. 


Kyeiliget HErr, Almächtiger Vater, ewis 
Eger Gott, wir bitten die unuͤberwind⸗ 
liche Stärke deiner Macht, der du unter als 
len nothwendigen Dingeh, welche du durch 
a unfern HErrn JEſum zu ers 
ſhaffen befohlen, nicht die geringfte Gnad 
dem Sal ‚mitzutheilen, dich gewuͤrdiget 
haſt, auf daß alles damit koͤnne gewuͤrzet 
— Kfz wer⸗ 
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werden, was du den: Menſchen zu einer 
Speiß durch deinen Sohn, unfern HErru 
arſchaffen haſt demuͤthig bitten wir dich, 
du woͤlleſt dich wuͤrdigen dieſes Salz Ale 
zuſehen, damit, "Kraft deiner Majeſtaͤt 
daſſelbe wider alle unreine Geifter ſeine 
Kraft: empfangen möge. Es ſoll dieſes 
Salz von dieſer Glocke, und von einem 
jeden Ort, welches damit beſprengt wird, 
alles vertreiben, was ungeſund iſt. Es ſoll 
die voͤllige Wirkung feiner Kraft: dargeben. 
Es ſoll überwinden alten Betrug des Fein⸗ 
des, und alle boͤſen Geiſter fol es weit von 
dannen jagen. Es ſoll alte Befchwerlichkeit, 
nnd Phantaſeyen einhalten, und durch das 
Zeichen des Creutzes deines Sohns unſers 
SErrn JEſu Chriſti ſollen allen, die ihn 
begehren den getreueſten Schutz mittheilen, 
durch denſelben Chriſtum unſern HErrn. 


Beſchwoͤrung des Waſſers. 


Weich hinweg, du unreiner Geiſt, von 
allen, welchen unfer Glaub dienen 
wird zu den Geheimniſſen des geiftlichen 
Dienfts, dir: wolleft nicht fuͤrwenden Die 
Schuld der Sund, Daß du erkenneſt Yen 
Gewalt des Erloͤſers: es ift Fein Vertrauen 
auf unfere Verdienft, fondern.auf das Sr 
bofb, wie wohl der Gewalt des Dienfts die 
Wuͤrde ıft des Dienerd. Derowegen kom⸗ 
me ich zu dir, du Creatur, durch den HErrn 
des Waſſers, auf daß du dich nicht ei 
gere 


III sr. 
gereft, indem du die Bewegung der Em⸗ 
pfindlichfeit verſteheſt, dich dem Dienſt zu 
unterwerfen, mit. weldent wir GOtt zu 
verfühnen uns unterftehen, auch alle @e> 
Meinfchaft der Teufeln von dir „ alle Ver⸗ 
fanımlung der Bosheit reinigen ‚alle Fluͤ⸗ 
che, falſchen Betrug, da du faͤhrg biſt des 
Schutzes des HErrn, audtreibeft "auf daß 
du nach empfangener Gnad, demem, und 
unſerem Schoͤpfer dienend, alte Botheit def 
boͤſen Geiſter von dieſer Glocke, Und im wel⸗ 
chem Ort du ausgeſprengt wirſt, zur Boden 
werfeft, und Die Gnad Des SH Segens 
einfuͤhreſt. Welches verleihen wolle unfer 

HErr JEſus Ehriftus, Der mit. dem Vater, 
und dem Heil. Geiſt fommen wird zu rich⸗ 
ten die Lebendigen, "und die Todten. 

Waſſerweihe. — 
Seqne, v HErr /dieſes Wapkt, ii hy min⸗ 
h then Segen, und die Gnad des hei⸗ 
ligen Geiſtes ſoll uber. felbem .ffeheit, abs 
wenn dieſe Glocke, welche gemacht iſt die 
Kinder der. Kirche einzuladen, ‚in dem ſelben 
wird eingetunkt ſeyn, wo ſie ur erßhalle— 
wird, weit von dannen weiche der lt 
der, Feinden, der Schalten der Gcifker, de 
Anlauf der Winden, Einſchlagen der Dou— 
nerkeile, Verletzung des, Donng xs, Die Ute 
gewitter, und alle ungeſtuͤmme Stiͤrmmind: 
und wenn deſſen Klang die Chriſten hoͤren 
werden, daß in ihnen unehme die Andacht, 

SIEH ne damit 
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damit ſie eilend zu der Schooß der gütigen 
Mutter der. Kirche, dort in der Verſamm⸗ 
hung der Heiligen dir ein neues Geſang fin- 
en, vorſtellend in dem Klang das Lob Der 
rompeten, das Singen des Pfalters, Die, 
Lieblichkeit der Orgeln, die Froͤhlichkeit des 
Saitenfpield,; damit fie in Heil. Tempel 
der Glorie mit ihrem Dienft, und Gebeth, 
die Menge der Engliſchen Schaaren einla= 
den mögen. Durch den HErrn in Einig⸗ 
keit deflelben Geiſtes. , non 


1 Sehntes Kapitel. Pr 


eil das End, und Ießte Ding des Men: 

ſchen der Tod, (a) (mors ultima linea 
rerum) ‚wollen. wir zum Befchluß diefes Buchs 
Yon den Eeremonien der Begräbniß handeln. _ 
Neubekehrter. Sch bilde mir fehon ein, wie 
fhön diefe feyn, und was für lehrreiche Bedeu: 
tungen fie in fich fehließen werden. en 
° Doktor. Damit du auch nicht viel zu fragen 
haft , will ich dir die Mühe fparen, und die ei 
ne nach der’ andern auslegen, N 
1. Wird an etlichen Orten, wie in Italien, 
der todte Leib gewafchen, anzuzeigen, daß nichts 
unreines in den Himmel werden eingehen. 


— 2. eg 
(a) Horat. lib. r. Fpiſt 10, 


gewickelt worden. 
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2. Legt man den Todten weiß an, zum Zeichen, 
daß mir mit dem..Kleid der Unfhuld, fo wir in 
dem Heil, Taufe empfangen, vor dem Richter: 
—— erſcheinen ſollen, auch nach dem 
Beyſpiel Chriſti, der in weiße Leinwat iſt ein⸗ 


3. Wird der Todte in einen hoͤlzernen Sarg 


gelegt, zu bedeuten, daß wie ein duͤrres Hol; wies 


ber grünet, alfo dieſer Todte wieder pinsmals zum ı 
Leben auferftehen werde: auf: diefe Weiſe redet der 
Heil. Ambroſius von dem verftorhenen Sohn der 
Wittfrau: (b) Spem reſurgendi habebat, 


quia ferebatur in ligno. Er hatte die Hoff⸗ 


Holz getragen wurde. 
4 Legt man auf ‚den Todten ein ſchwarzes 
Tuch mit einem weißen Kreuz, anzudeuten, daß 
alle durch das Kreuz, und die Verdienſten Chriſti 
JEſu ſelig muͤſſen werden. Wird auch ein Cru⸗ 
cifix auf das Haupt des Todten geſtellt, anzuzei⸗ 
gen, daß er ein Chriſt geweſen, und Chriſtum 
fuͤr ſein Haupt gehabt. BEER 
"5, Trägt man das Kreuz der Reiche vor, an 
zuzeigen, Daß der Todte in dem Leben bis an das 
End unter dem Kreuz Chrifti als ein ritterlicher 
Soldat geftritten habe, A => 
“6. Traͤgt man brennende Kerzen bey der Tod⸗ 
tenbahr, anzudeuten, dag der Menfch mit brins 
nenden, Ampeln feinem Bräutigam, folle, und 
muͤſſe entgegen gehjen, wenn er anderſt in das Him⸗ 
melreich viũ ein geiaſſen werden: und-diefer Brauch 
re “24:0: war 
"Xb) In Cap. 7. Im. 


nung wieder aufsuftehen, weil er in dem 


4 


war ſchon zu Zeiten anf; i Conſtaniini des 
Großen, und Heil. Chrnfoftomiz 

7. Werden die Glocken geläuitet, damit er 
Nechtglaubigen ermahner werden, daß fie für-die 
die Abgeleibten bethen follen-- wie: auch ; daß ſie 





fi der Sterblichteit, und des LTods erinneren 


ſollen. 

8. Singt man, man beihet, end fallieret‘ 
(c) GoOtt Dank zu fagen, und fuͤt die Ruhe 
des Verſtorbenen zu bethen. 

9. Wird der Todte mit‘ Wahranch beraͤu⸗ 
44 anzuzeigen, daß, der zu. GOtt Poinmen 
will, mil einem lieblichen Tugendgeruch erſcheinen 
fol: Zweytens, daß unfer Gebeth, wie ein lieb⸗ 

liches Rauchwerk, zu GOtt kommen moͤge. — 

10. Wird er mit Weihwaſſer beſprengt, an⸗ 
zudeuten, daß man bitte, GOtt wolle feine Seel 
mit dem Waſſer ſeiner Gnaden befeuchten denn 
zu der. Beſprengung ſagt der Prieſter Rore 
cæleſti perfundat. animam tuam Deus: mit 
dem himmliſchen Gnadenthau beſchuͤtte 
Gott deine Seel. Es bedeuntet auch das Blut 
Chriſti, durch welches der Todte die Helgeei er⸗ 
halten werde. 
1.Wird der Todte nicht ſtehab, ſondern. I 
gend begraben, die Urfach ift; weil wir, nicht. mehr. 
auf den, Mepiam, wie die Juden wgrten; ſondern, 
daß wir in, Chtifto unſerem Heiland ruͤhen, 
I, Pffegt der Prieſter etwas Erden auf den 
Todten zu werfen/ anzuzeigen, daß, gleichwie 
der -Menfch ans Erden erſchaffen, er num, wieder 
zur Erden gekommen ſey. 

Die 


(ce) Pſalm. rgo, 
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Deßwegen/ indem er folche "auf den Todten 
wirft, fpeiche er: bon der "Erde haft. du mich 

eihaffen, zu der Erde haft du mich wieder 
Be racht, mein Erlöfer wecke mich auf.any 
juͤngſten g. 
"13. Wird ein Kreuz anf dem Grab aufgerich⸗ 
ger, aufzuzeigen, - daß der Verftorbene ein wahrer 
Catholiſcher Chrift geweſen, der an JEſum g& 
glaubt, und durch das Heil. Kreuz erlößt worden, 
ebfonderlich, (A): daß, gleichniie einſtens die Iſ⸗ 
zoeliten durch das Zeichen T, alfo: der Verſtor⸗ 
bene durch das Heil, Kreuz am letzten Gericht vor 
den fchlagenden: Engel werde bewahret werden. 
Neubekehrter. Wer hat zu erſt die Kirchhöf 
zur Begräbniß gewidmet? "0... 5 mi 
Doktor. Diefes wird; dem Abraham: zugefchrie: 
ben, der zu erſt einen Acker von Ephron gekauft, 
and die Sara dahin gefegt.... Zu Rom: mar Ea⸗ 
Urxtus der Geftg, fo in, der Straß Appia einen 
Kirchhof gemacht für die Heil; Martyrer. 
.v Neubebehrter, Warum müffen die Katholi⸗ 
ſchen in geweihte Ort begraben. werden? °  ,; 
Doktor. Dieweil nach Lehr des Heil, Apoſtels, 
Ber; Menſch Fein gemeines Geſchoͤpf iſt; fondern 
«in Tempel GOttes, und des Heil, Geiſts. 2. 
Weil er durch den. Heil. Tauf und Heil. "Chris 
gam, auch andere Heil. Sacramenten, ſonderbar 
geheiliget, und Chriſto einverleibt worden. 3. 
Dardurch wird angezeigt, daß, gleichwie ·ſie im 
Leihen vor den Unglaubigen, und Keßeren ſeynd 
unterſchieden geweſen, alſo ſollen fie ach dem Tod 
von ihnen abgefändert feyn. >”. . we 
* ———— Neu⸗ 

(d) Ezech. ev. 4. , 


Nenubekehrter. Warum ‚giebt man den Fries 
denskuß nicht in dem Seelenamt? , . ER 
Doktor, Weil man nicht weiß, ob die Seel, 
für welche man Meß liest, im Frieden ift, und 
denſelbigen wirklich genieſtte. 
Neubekehrter. Es iſt gewißlich alles hoͤchſt 
loͤblich. Was will doch der Dritte, Siebente, 
und Dreyßigſte ſagen? te 
+ Doktor, Altes har feine (höne Bedeutung: 
Erftlich zwar heiſt man den Dritten datum alfo, 
weil am dritten, Tag nach der Begräbnuß dem 
Berftorbenen eine Heil: Meß nachgelefen wird zu 
Ehren Chrifti ,, dee am dritten. Tag von den. Tobi 
wen auferſtanden iſt; alſo redet darvon St. Cle⸗ 
mens Lib. 6, Conſtitut. Apoft.: C.48. | 
Der Siebente kommt Daher, weil die Heil. Kirch 
an fiebenten Tag gleichfalls um die Ruhe des 
Todien heftiger zu bitten pflege; und das Meß 
opfer GOtt "auforfert, und weil der ' fiebente 
Tag der’ Tag: der Ruhe ift, wie davon Feder dee 
34 Auguſtinus Lib. 2. qq’ ſuper Geneſin. 
Ecel. 22. liest man auch von der Trauer der" 7. 
Taͤgen. ME TTST RBB ERREICHTE, 
Der Dreyßigſte iſt nach dem Alten Teſtament 
eingerichtet, alwo man Gen. 50. liest, wie Joſeph 
30. Taͤg den Tod Jakobs beweinet hat: Deute- 
ron. 34. hat das Volk Moyſeu auch 30. Taͤg 


beweinet = 
Weil aber dieſe dreyßigtaͤgige Zeit zu lang ges 
weſen, und’ die Huͤlf den Todten zu lang verſcho⸗ 
ben vurde, hat bie Kirch die langwierige Zeit ders 
aͤndert, und gewoll., dag Die dreymalige Huͤlf, 
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fo bald es gefchehen Fonnte, zu Troſt, und Hülf 
des DBerftorbenen gehalten wurde, . ne 
c Nembefehrter. Warum wird. aber in dev Sees 
lenmeß der Pfalm Judica, viel Kreuz, das Glo⸗ 
ria pPatri, der Kuß auf das ‚Evangelium, die 
Benediction, und viel anderes ausgelaffen? ꝛ 
Doktor. Zum Zeichen der Trauer; dann ſol⸗ 
ches alles Zeichen der Freuden in ſich ſchlieſſet, 
wie auch das Alleluja, und mehr anderes.  : 
Neubekehrter. Iſt es aber ſchon lang in dee 
Kirch eingeführt, daß man fuͤr die Todten bethet? 
Dokbtor. Freylich, das zweyte Buch der Ma⸗ 
er am 12. Capitel meldet dieſes ja klar ge⸗ 
nug: aber wir wollen jetzund nicht viel von der 
Schrift Meldung thun, damit wir nicht in Con- 
trovers gerathen; fondern ich, will nur anziehen, 
in welchen Zeiten diefer Brauch üblich war, 
Erſtlich haben wir ſolches von den: Heil. Apor 
fteln, wie der Heil. Chryſoſtomus bezeugt (e) mit 
Diefen Worten: Non temeresab Apoftolis hæe 
dancita fuerunt, ut. in, tremendis myfteriis 
defun&orum agatur commemoratio. Diefe . 
Dinge feynd nicht ungefähr von den Apo⸗ 
——— daß man in den hoch⸗ 
heiligen Geheimniſſen die Gedaͤchtniß der 
Abgeſtorbenen begehe. u © 
Davon thut auch Meldung. dev..Heil. Auguſti⸗ 
yus in dem Buch von der Sorg der Todten: 
‚Non ſunt, feynd feine Wort, pretermittendz 
fupplieationes pro fpiritibus mortuorum, 
Die: Gebether für die Seelen der. Abgeſtor⸗ 
benen muͤſſen Feineswegs unterlaflen- _ 


(e) Hom, 65. ad popul, 


EP > > 


‚den. Darum gemeldter Heil. Lehrer Lib. de 
hzrefibus (£) wie auch Epiphanius Yerium uns 
ter die Keßer gezaͤhlet, weil er das Geberh, und 
Dpfer für die Todten verworfen; die Wort des 
Heil. Auguftini-feynd diefe: Aeriani ab Aerio 
quodam funt nominati, qui-cum eilet Pres- 
byter, do'ufk fertur, quod Epifcopus non 
potuit ordinariy & in Arianorum herefin 
lasfus - propria dogmata addidiffe, dicenst 
örıre, vel offerre pro mortüis oblationem 
non oportere:: Die Aeriäner haben ihren 
Namen von einem, mit Namen Aerius, 
weicher, als er Priefter war, fchmerste ed 
ihn ſehr, Daß er nicht konnte zum Biſchoff 
geweihet werden; darum er. in die Ariani- 
ſche Ketzerey gefallen, und hat eigene Lehren 
binzugefest, fagend: man folle fur die Tods 
ten noch bethen/ noch opfern. Iſt das nicht 
lt genug? ſoll ich dann nicht dem Heil. Chryſo⸗ 
flomus;, dan Heil. Auguſtinus, und. anderen 
Heil. Vätern der erſten Kirche mehr Glauben beye 
meſſen, als Aerio, Calvino, Luthero? 2 

Neubekehrter. Das halte ih auch dafür, 
dag, wenn ‚man diefe leßtere mit ben erften, ja 
it allen Lehrern der ganzen Iateinifchen und grie⸗ 
chiſchen Kirche auf die Wagfchaale Teget, fie ges 
wißlich zu ſchwach, und zu unkraͤftig gefunden 
würden, das Fegfeuer auszulöfchen. "Uber noch 
eins, Here Doktor, ich hab gehört, daß die Bü: 
cher der Machabaͤer, woraus unfer Hauptfundas 
ment genommen wird, wicht eanönifch ſeynd? 


Doktor. 
(£) Here]. 33. 
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Doktor. Das: haft du bey den Lutherifhen 
gehoͤrt: meynſt du dann, daß ſie darum nicht ca⸗ 
noniſch ſeynd, weil eg Lutherus, und Calvmnus 
ſagen? woher hahen ſie Gewalt, die Buͤcher der 
Heil. Schrift zu ganoniziren, wer hat ihnen dag 
Anfehen und die Macht gan? Ich feße ihnen 
entgegen den Heil, Gelafins, Auguſtinus, Hieros 
nymus, Innocentius, und hundert andere Heil, 
Mäter, den 48. Canonem der Apofteln, und vier 
ke Kirchenraͤth, ja die aligemeine unfehlbare katho⸗ 
liſche Kirche, wem ift mehr zu-glauben ? 

Sch laß es aber gelten: gefeßt die Bücher der 
Machabder ſeyn nicht canonifch, fo feynd fie den⸗ 
nod) Feine Sabelbücher, oder Eufenfpiegel, fonderg 
glaubwuͤrdige Gefhichtbücher,, ja glaubwürdiger, 
als Plinius, Livius, und andere alte. Cefchis 
ſchreiber. Seynd fie authentiſche hiftorifche Buͤ⸗ 
cher, ſo iſt doch nach hiſtoriſcher Zeugniß gewiß, 
daß mean zu Zeiten der Machabaͤer, und Judaͤ in 
dem wahren Gottesdienft für die Todten gebethet, 
und geopfert habe; mithin folgt nothwendig, daß 
der rechte, und wahre Glaub für die Todten recht, 
und nußlich bethe, und opfere. Seynd alſo die 
Widerfacher gefchlagen, fie mögen es machen, wie 
fie wollen, fie mögen die Ausflucht nehmen, wor. 
hin fie wollen. Weil aber mein Abfehen allein ift 
die Ceremonien auszulegen, fo laffe ich mich Ber 
ters in feinen Streit ein. 

Neubefehrter. Wer bat, anfänglich die Tage 
weiten. für die Todten gemacht ? 

Doktor. Iſidorus ſchreibt es dem Origenes 
zu, den deßwegen der Heil. Auguſtinus in ſeinem 
Enchyridion lebet, indem er ſagt: Origenes 
40* jey 
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fen nach den Apoſteln der andere geweſen, ber 
ſoiche Gebeth für die Abgeſtorbenen gemacht 
habe. Gavantus fihreibt, als hätte Amalarius 
die Tagzeiten der Todten gemacht, andere fchreis 
ben es zu der Verfammlung der Prälaten im 
Jahr 817. da wurde eingeführt, dag man Fein 
. Gloria: Patri, noch Invitatorium darinn bes 
then föllte. Die Refponferia, fagt gemeldter 
Gavantus, habe gemacht Mauritius ein Bifchoff 
zu Paris im Jahr 1196, wie folches bezeugt 
der Heil. Antonius, fo von Demochare ange 
zogen wird, 2 
MReubekehrter. Wie koͤnnen es aber die Tod⸗ 
ten wiffen, wenn man für fie bethet ? 
Doktor. Auf dreyerley Weife fönnen fie es 
wiſſen. Erſtlich, warn es ihnen OoOtt ſelbſt, 
oder / zweytens, wenn es ihnen die Schutzengel 
offenbaren. Drittens koͤnnen ſie es erfahren von 
den Seelen, die von dieſer Welt abſterben, und 
gi ihnen kommen. Letztlich auch durch die Er⸗ 
fahrniß, wann ihre Schmerzen gelindert, oder 
ſie gar erloͤßt werden. 
Doktor. Iſt es ſchon lang, daß man Jahr⸗ 
taͤg für die Todten hält? 
Doktor. Freylich; dann wiewohl Polydorus 
Bergilius Lib. 6. C, 9. vermeynt, daß folcher 
Brauch, wie auch die drey Heil, Meffen nad) dem 
Tod für die Abgeftorbenen zu halten, vor dem 
Papſi Pelagio fey angefangen worden, fo fchreibt 
Iſidorus folches doch den Apofteln zu, welcher Jfidos 
rus auch die Ceremonien der Begraͤbniß feldft 
vermehret hat, Gelegenheit, fagt St. Ambros 
fins, haben darzu geben die. Hebrder, wie obet 
- gemeldt. 
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gemeldt. Tertullianus hat fchon zu feiner Zeit 
von den Jahrtaͤgen geredt in Libro de Mono- 
gamia, allivo er von einer Wittfrau, ſo nüt 
«inen Mann gehabt, : fagt: :Enim vero - pro 
anima ejus: orat, & refrigerium :poftulat; 
& aufert annuis..diebus. de pœnis dormitio- 
nis ejus, dann fie bethet fir die Geel ihres 
Manns und begehrt Hulf fur ihn, "und 
jaͤhrlich nach feinem Tod nimmt fie vom ſei⸗ 
nen Pepnen hinweg. Item de Corona.milik 
tis jagt er: Oblationes pro defunctis annua 
die facimus. Wir opferen alle Jahr für 
die Todten. er 

Neubekehrter. Wollte der Here Doktor zu 
guter Lege nicht Die Guͤtigkeit haben, und mir die 
Ceremonien der Seelmeß auslegen? © 

Doftor. Bon Herzen gern, warum das nicht ? 

Erſtlich wird ‘in dem Eingang der Meß, oder 
Introitu‘ gebethet der 64, Pfolm: Te decet 
Hymnus, O GoOtt, es gebuhret fih, daß 
man die in Sion lobfinge, und zu Hieru⸗ 
ſalem wird man dir Gelubd bezahlen, erhoͤ⸗ 
re mein Gebeth, fo wird alles Fleifh zur 
dir Fommen, Dann, gleichwie diefer Pſalm 
fid) auf die Zeit bezieht, da das Volk aus Egyp⸗ 
en zu gehen anfieng, alfo bittet der Priefter, daß 
Die gefangene Seelen aus den Fegfeuer in das ges 
lobte‘ Land der ewigen Seligkeit mögen geführt 
werden. u: — 
Zum andern bethet der Prieſter den Pſamen 
Judica nicht, theils wegen einigen Freudenworz 
ten, ſo darinn ſtehen; theils weil der Prieſter in 
dieſem begehrt von GOtt gerichtet zu werden, 
z und 
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und fähig zu ſeyn in Reinigkeit das Opfer auf⸗ 
zuopferen; weil der Todte aber ſchon gerichtet 
iſt, als wäre dieſer Pſalm überflüßig. 

3. Dee Prieſter bezeichnet ſich nicht in dem 
Eingang der Meß mit dem Kreuzzeichen, fons 
dern das Buch, teil das Gebeth nicht auf den 
Prieſter, fondern auf die Todten gerichtet ift, 
denen ‚man Kraft des Heil. Kreuzes, requiem 
æternam, die ewige Ruͤhe wünfcher: wird alſo 
Das Kreuz gleichſam uͤber den Todten gemacht. 


4. Neben dem, daß man kein Gloria Patri 
ſagt, das Buch nicht kuͤßt, keinen Segen am 
End giebt, weil es Zeichen einiger Freud, und 
Feyerlichkeit ſeynd. 

5. So macht der Prieſter fein Kreuz "über 
das Waſſer bey dem Einfchenten, weil, wie 
Grattcolas fagt, vor. diefem der Brauch war, 
daß bas Geberh, fo der Priefter über den Wein 
fpricht, mit dem Gloria Patri geendiget worden, 
fo eben gefagt wurde, da der Priefter das Waſ⸗ 
fer eingefchenft: wai nun das Gloria Patri in 
den Seelenmeſſen ausgelafi en wird, bleibt noch 
wendig das Kreuzzeichen auch aus. , 


6. Der Friedensfuß wird nicht gegeben, wie 
gefagt, 1. weil diefes ein Zeichen der. Freud ift, 
2, weil die Todten nicht mehr in der Unruhe 
diefer Welt feynd, ſondern in dem HEren ent—⸗ 
fchlafen. 

7. Da der Priefter Agnus Dei bethet, Elopft 
er nicht auf feine Bruſt, weil er nicht für fich bes 
thet, fondern für. die Verſtorbenen. Darum fagt, 
ar nicht: Erbarme Dich unſer, unoch: gib und 
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den Frieden, fondern: Verleih ihnen die 
Peuhe, und diefes dreymal, 

8. Wird auch das erſte Gebeth: Herr JEſu 
Chriſte, der du den Apofteln gefagt: den 
Frieden. laß ich euch ꝛc. vor der Communion 
des Priefters ausgelaffen, weil vorher der Kuß 
des Friedens nicht gegeben worden, und weil man 
nicht weißt, ob die armen Seelen wirklich den 
Frieden genieſſen, oder noch leiden, 

9. Giebt der Priefter den Segen über das ges 
genmärtige Volk nicht, weil neben dem, daß es 
eine Feyerlichfeit bedeutet, die Meß nicht für die 
gegenwärtigen, fondern abwefenden armen Seelen - 
verrichtet wird, denen der Priefter anftatt des 
Segens “mit dem requiefcant in pace, bie 
Ruhe im Frieden wünfcher, 

Letztlich mußt du wiffen, daß die Ceremonien ber 
Seelmeß nad Form der Charfregtags: Ceremonien 
ohne Gepräng, der Teauer und Demuth gemäß 
eingerichtet worden. 

Meubefehrfer. Warum opfert man in diefer 
Meß, und zwar zweymal? 

Doftor. Erftlich, weil in der Epiftel ſonder⸗ 
derlich der Yahrerägen Meldung geſchieht von dem 
Opfer Judaͤ des Machabaͤers. 

2. Weil der Prieſter in dem Offertorio ſpricht: 

Hoſtias, & preces tibi Domiue, offerimus, 

tu fufcipe pro animabus &c, Gebeth und 

Dpfer opfern wir dir, 0 HErr, nimm diefe auf, 

für die Seelen, derer wir heut gedenken, ꝛꝛc. zwey⸗ 

= daB es geceiche zur Glorie Leibs, und der 
cole, 
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Ich befchließe mit den Todten dieſes mein gan⸗ 
zes Werk, und zweifle nicht, wenn du in Leſung 
diefer Ceremonienauslegung dich fleißig üben wirft, 
daß eine Hochſchaͤtzung, und Liebe gegen der 
Heil. Roͤm. Apoftolifhen Kirche in Die, und dei— 
nen Gemüth werde eingepflanzet werden, und 
ich alfo mein Ziel und End erreicht haben. 


Neubekehrter. Sie haben alles überflüßig ge 
leiſtet, Here Doktor, ja mehr, als ich verlangt, 
und gehofft hab. ch will alles zu Herzen faſſen, 
öfters alles recht bedenken, und wohl zu Gemuͤth 
fuͤhren; bedanke mich vor ſolche Liebe, und große 
Gnad, die der Herr in Auslegung der Ceremo: 
wien mir zu erzeigen fich die Mühe gegeben: und 
wuͤnſche, daß wie bey dem Propheten Daniel zu 
leſen, fie eiusmal mögen leuchten, wie die Ster⸗ 
ne am. Firmament in alle Ewigfeit; unterdefen 
wolle fie der gütige Gott pewahren, und in je 
ner Gnad allzeit erhalten. 


— — — —* 


Beſchluß | 
uͤber obgemeldte Kirchenceremoniet, 


If: allem dem, was in den drey Theilen bie 
I (es Buchs iſt erklärt worden, iſt genug, und 
klar am Tag die fehöne, und herrliche Zierde det 
- Kirche GDttes, als welche mit eben fo vielem 
göttlichen Geſchmuck, als vielen herrlichen Cere⸗ 
monien, und Gebraͤuchen majeſtaͤtiſch gezieret il. 
Geh hin, Calvin, und bethöre deinen unglüd: 
feligen 


\ 
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ſeligen Anhang mehr, daß die Ceremonien der Kir⸗ 
che ein Gedicht, und Fabelwerk ſeyn; mußt du 
n cht geftehen, daß, wenn nach Ausfag des koͤnig⸗ 
lichen Propheten die Kirche GOttes eine hellglan⸗ 
zende Sonn ſey: In ſole poſuit tabernaculum, 
Pſalm. 18. Er hat feinen Sig in der Son: 
ne gefegt, daß die Ceremonien die Stralen 
feynd, welche die misgünftigen Augen ihrer Feins 
de nicht anfchauen mögen? Betrachte das Ziel, 
und End derfelben, feynd fie nicht klare Unterwei⸗ 
ſungen in den Geheimniffen GOttes ? Betrachte 
ihren Sinn und Auslegung, ſeynd ſie nicht herr⸗ 
liche Sittenlehren ? betrachte die Zeit ihrer Einſe⸗ 
Bung, feynd fie nicht uralt von der erften Kir: 
che hergebracht ? betrachte derer Auſehen, und 
Authoritaͤt, feynd fie nicht in der Heil. Schrift 
‚gegründet? von den erften heiligen Vätern, und 
SKirchenlehrern angeordnet ? von den allgemeinen 
und fonderheitlichen Verfammlungen der Kirche 
gutgeheißen worden? feynd fie nicht in fo vielen 
hundert, und hundert Jahren üblich und ges. 
bräuchlich gemefen? Gewißlich, wer an der Wahr: 
heit der Fatholifchen Kirche, an ihrem Alters 
thum, an ber Webereinftimmung derfelben mit 
den erften Kirchenräthen, und der apoftolifchen 
Einfegung zweifeln wollte, dürfte nur das, was 
in diefem Buch gemeldet, und bewiefen worden, 
den Zweifel zu erörteren, anſehen. 

Daß aber nicht bey jeden geringen Ceremonien 
die Zeit ihrer Einfeßung gemeldet worden, ift 
die Urfach, weil etliche fo alt, daß derer Ur⸗ 
fprung unbekannt verblieben: andere ſeynd fü ges 
sing, daß es unnöthig war, folche anzuziehen; 

gla weil 
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weil aus dem, mas meitläuftig angezogen wor; 
‚den, man leichtlich auf die anderen wird fehließen 
koͤnnen. 

Zum Beſchluß ſage ich allen eifrigen Liebha— 
beren der Ceremonien dieſes zum Troſt, was 
GoOtt dem Patriarchen Abraham geſagt, indem 
er ihm, weil er die Ceremonien heilig gehalten, 
dieſe große Gnaden verſpricht: Ich will deinen 
Saamen vermehren, wie die Sterne am Him⸗ 
mel, darum, daß Abraham meiner Stimm ge 
horſam gewefen, und hat meine Geborh, und 
Befehle, auch meine Ceremonien, und 

Satzuugen gehalten, 


Alles zur ‚größeren Ehr GOttes. 
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aller in dieſem Buch begrifenen 
Materien. | 
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Ablaß Bericht von bemfelen 246. 
Abt. 284. Abtiffinn. 286. 
Advent. Warum die Kirche ihr Jaht von dieſem 
anfaͤngt. 31. Warum es Adventzeit heiße. 
2. Warum man feine Commemorationes 
oder Gedaͤchtniß der Heiligen‘ darinn mache, 
und biefe Zeit vier Wochen , oder vler Sons 
aͤge in fich einſchließe. Was fagen die Rorate? 
234. Warum dieſe Zeit durch die blaue Farb 
. beym Gottesdienſt gebraucht, und fein Gloria 
in Excelfis gebethet werde ‚ auch“ darnach das 
Aleluja. 35. 
Asmter warum in dem Colegianfften nen: gu 
halten werden. 205. » 3 2> 
Agathazedel. 51. 
Agnus Mei mes fie find? sor. 
Alleluja warum es in je öfterlichen, — fo a 
recht werde. 119. 
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Regiſter. 
Alma Redemptoris wer es gemacht. 452. 
Altar. Warum ſie mit dem Heil. Chriſam geſal⸗ 
bet werden? 437. Ceremonien, ſo bey Con⸗ 
ſecrierung eines Altars uͤblich find, 438. War 
rum fie von Stein feyn muͤſſen, und am grüs 
nen Donnerftag abgemwafchen werden. 441. 
Was ein privilegierter Altar fen. 442. . 
Altarsfacrament warum es frühe Morgens und 
nüchtern genommen wird , 175. warum 
kniend. 178. Warum die Kirche die Heil: 
Communion unter einer Geftalt gebe. 180. 
Wie koͤmmt es, daß man das Heil. Sacra⸗ 
ment in der Monftranz und in dem Tabernadel 
- aufbehält? 183. Wie die alten Eremiten die 
Heil. Communion empfangen haben , auch war 
rum man in der Kirche ein ewiges Licht vor dem 
Heil. Sacrament brenne. 1806. 
- Amen. Warum es fo oft im der Heil. Meffe ger 
fagt werde ? 224, | 
April. Ceremonien in dieſem Monate. 71. 
Aſchermittwoch. Afchen auf das Haupt freien 
was es fagen wolle, 06. Weihung der Aſche. 
67. Wer.diefe Ceremonien eingeführt habe. 70. 
Afylum warum es den Kirchen in Frankreich ber 
nommen worden. 434  « | 
Ave Regina Celi wer es gemacht. 452» 
Auffahrt Chrifti.. Ceremonien, 131. 
St. Auguftint Stab. 296, 


B. 
Be raͤbnißceremonien. 518. 
Beichtceremonien. Ihre Auslegung. 238. 
Er Fa Bene- 


Regiſter. 
Benedicamus Domino. 221. 
Beſchwoͤrungen in der Kirche. 500. 
Bilder in der Kirche. 445, Ä 
Bifchöfe. Auslegung ihrer Kteidung. — 293. 
Warum ſie Pax vobis anftatt Dominus vo- 
- biscum fagen. 226. Was ein Bifchoff ift. 
289. mit welchen Ceremonien er,geweihet wird. 
2990. Warum er an den Sonn und Apoſteltaͤ⸗ 
gen geweiher wird. 293. Wer zuerft die Bifch: 
thuͤmer eingerichtet und ausgetheilet. 294. Erz: 
biſchof. 297. Aus welchem Recht die Bir 
fchöfe die Concilien zufammen berufen, 34% 
Blaſius. Bor Segnungder Hilfe an diefem Tag 
mit Kerzen, und ihre Weihung. 49. 
Blut. Warum wir Chriften vom Blut eſſen. 351. 
Brachmonat. Ceremonien. in dieſem Monat. 


133. 
Bre vier zu bethen warn es feinen Anfang genom⸗ 
‚men 464. u. f. 474. 
Bruderſchaften. Was davon zu halten. 476. 
Buß, oͤffentliche, bey den erſten Chriſten. 244. 


C. 


Calibat der Geiſtlichen. Sein Alterthum. 273. 

Canonici. Was ihre Pelzlein ſagen wollen. 296. 

— der Heiligen. S. Heiligſpre⸗ 
ung. 

Cardinal was er iſt. 302. Ob es ſchon lang, 
daß ſie die roͤmiſchen Paͤpſte erwaͤhlen, 305. 
und rothe Kleider tragen? 306. Ihre Con⸗ 
gregationen. 308. 


814 Cere⸗ 


Regiſter. 

Eeremonien der Kirche, wann und von wem 
fie ihren Urſprung genommen ? 1. Ob es der 
Kirche und ihren Vorſtehern zuläßig, neue Ges 
Bräuche und Teremonien einzuführen? 2. Ob 
felbe nicht von Chriſto verworfen worden ? 
11. Warum Chriſtus die Ceremonien der Kits 
che nicht ſelbſt auf Erden eingefeßt hat? 13. 

Eharwoche. Ceremonien in derfelben, 80. 

Ehoralmufik' in den Tagzeiten. 467." 

Chorbiſchof wer er iſt. 294. 

Chorroͤcke, weiſe, was ſie bedeuten. 210. 
Chriſtus, der Herr, iſt das Oberhaupt der Kir⸗ 
che. 332. f 

Concilia. S. Kirchenverfammlung. 

Eommunion. S. Altaröfrerament. 

Congregationen der Cardinaͤlen in Rom. 308, 

Credo warum es’ nicht in allen Meſſen gebethet 
werde. 219. 

Creuz S. Kreuz. 

D. 

— Ceremonien in dieſem Monat. 31. 

Deo gratias. 224. 

Diakon und Subdiakon. Erklarung ihrer Klei⸗ 
dung. 207. “Diaconat. 279. Erzdiakon. 
280. Diaconiffinnen, 288. 

Dreyfaltigfeit. Warum die Kirche das Feft der 
Heil. Dreyfaltigkeit nicht fo hoch feyre , wie 
DOftern und Pfingften. 139. Warum ſelbes 
gleich nad) Pfingften folge, 140, 


E. 


Regiſter. 


VER Ä &, | 
Ebe. Ceremonien von dieſem Sacrament. Wa⸗ 
rum man dreymal muß verkuͤndet werden. 
390. Warum man in dem Advent und in der 
Faſten keine Hochzeit mit oͤffentlichem Gepraͤng 
halten kann. 391, Warum man die Hochzeit⸗ 
Teure in die Kirche führt. Won dem Ehering. 392. 
Den Gebung der Hände, welche der Priefter mit 
der Stol ummindet. 393. Von dem Braut 
‚führer und Sohanneswein. 394. Warum man 
bey der zweyten Hochzeit nicht geſegnet werde, wie 
bey der erſten, und man in die Freundſchaft nicht 
heirathen Darf. 395. Gebeth und Einfegunung 
. einer Hochzeit. 396. Warum der Man nme 
ein Weib nehmen darf, 400, 
Elevation. Warum unter felber zwey Zeichen mit 
der Glocke gegeben werden. 225. “ 
Epiftel. Warum fie auf der rechten Seite des Afs 
tars gelejen werde. 217. 
Eubiih of was er ift. Pallium Epifcopale.297. 
Gebeth bey defjen Darreichung. 298. 
Evangeliften warum nicht mehr find als vier. 41%. 
Evangelium. Warum man fich bey deffen Ables 
fung mit drey Pleinen Kreuzen begeichne, 20, 
Warum es auf der linfen Srite des Altars geles 
fen werde. 217. Warum man dabey ehe. 218: 
St. Eucharii Stab. 295. 
Exorcifmi in der Kirche, 500, 508 


3. 
Karben ben der Heil. Mefle, 212. 
Faſten. Ungleichheit zu faſten. 53. Barum 


man die vierzigtägige Ne halte, 55. und zwar 
i5 VOR 





Regiſter. 
vor Oſtern. 57. Wie lang dieſe Wrife zu far 
ſten in der Kirche eingefuͤhrt. 57. Ob man vor 
Alters gefaſtet habe, wie heut zu Tage? 50. 
Warum fingt man die Vefper in der Faſten Vor⸗ 
mittag? Warunralle Tag eine andere Meffe ift, 
und wir uns am Freytag und Samſtag vom 
Fleifcheffen enthalten. 61. Warum in der er 
ſten Kirche am Samſtag zu faften verbothen 
war. 64. Warum die Altäre bedecket werden. 
69. Warum Fein Fafttag zwifchen Oftern und 
Pfinoſten gemeiniglich gehalten werde, und was 
rum man niemals am Sonntag falle. 143. 


Feſttaͤg warum einige eine Octav haben? 420. 
Feftum duplex. 418. femidup!ex. 419. 
Feuer. Weihung defjelben am Oſterſamſtag. 96. 

Feyertaͤg warum und von wen fo ‚viele eingefegt 

worden? 410. 415. 
Firmung, die H. Ceremonien bey derfelben. 166. 
Fleiſch. Warum wir Chriften von dem Blut und 
dem verftichten Fleiſch effen. 351. 
Fronfaſten das Jahr hindurch was fie fagen will, 
1 j 138. 144. 
Fronleichnamsfeſt. 140, 
Fußwafchung am Grünendonnerflag. 89. 


©. 


Gebeth warum man es kniend, 449. und oͤf⸗ 
ters insgeſammt mis lauter Stimme verrich⸗ 
te, 4850. = Ge⸗ 


Gebeth, das vierzigftündige. 476. 

Geift der böfe, ob er durch das Kreuzjeichen 

vertrieben werde, 21. J | 
Gemälde in der Kirche. 445. 

Gefpenft ob fie durch das Kreuzzeichen vertrieben 
werden, 21. 
Gleichniſſe, menfchliche , warum man anwende, 

wenn man etwas von. görtlichen Dingen probis 
tet, 87. Re 
Glocken warım man amCharfreptag Feine Täute. 
85. Ihre Weihung. 5114. 
Gloria in excelfis warum es nicht in der Advent: 
zeit; 35. fondern nur an Feſt- und Sonntaͤgen 
gefagt werde, 218. Warum der Priefter am 
Ende deſſelben das Kreuß mache. 219. 
Gottesacker. S. Kirchhof. 
| Graduafe. 220 5 ‚ 
Gruß, der englifche. 458. 459. Ablaͤſſe deſſel⸗ 
ben. 460. ne 


\, N. 


' Heilige Wenn man ſie ehret, iſt es nicht wider 
die Ehre Gottes. 422. Was ihre Heiligfprer 
chung in fich habe. 482. . Ob diefer Gebrauch 
ſchon alt inder Kirche, 483. Heilige fo von den 
Päpften canoniziert worden. 487. Ob der Papft 

‚ in der Heiligfprechung eines Heiligen u 
| len 


Regiſter. 


len koͤnne. 495. Unterſchied zwiſchen der Hei⸗ 
lig⸗ und Seligſprechung. 496. Ceremonien bey 
einer Heiligſprechung. 497. 
Hoſchzeit. S. Ehe. 
Honorius ob er den Monotheliten angehangen? 
388..* 
Hornung. Ceremonien in dieſem Monat. 43. 
Hoſtien, weiße, warum man bey der Heil, Meſ⸗ 
fe und fonft braucht, 217. 


— 

ahrtag fuͤr die Todten halten iſt ſehr alt. 526. 

Johannes, der Heil. warum er "eine beſondere 
Meſſe hat, und fein Feſttag gleich nach dem 

Chriſttag begangen werde. 42. 

Johanneswein oder Segen was er ſage. Weiſe, 
ſelben zu ſegnen. 40. 

Ite, Miſſa eſt. 221. 

Jubilaͤum. Bericht von demſelben. 248. 


Junus oder Brachmonat. Ceremonien in dieſem 
Monat. 133. 


8. 5 


Kr am Lichtmeßtag. Ihre Bedeutung. 43. 

Ihr Mugen und Alterrhum. 44. Ihre Wei: 

hung. 45. An dem Feſt des Heil. Blafius.49. 

En Die: dreyzehn Kerzen in der Metten mas fie bes 

‚deuten, 83. Warumman brennende Kerzen bey 
den Procegionen trägt, 142, 

* Ketzer 


Regiſter. 


Ketzer und Ketzereyen in der Kirche. 382. u. f. 

Kindbetterinnen wie fie pflegen ausgeſegnet zu 
werden. 504. u f. | 

Kindlein, unfehuldige, Ihr Feſttag. 42. 

Kirch. Ob das ärgerliche Leben einiger Päpfte ih: 
ver Heiligkeit nachtheilig ift. 323. Von ihrer 
Monarchie und Regierung, 326. welche Mor 

yarchiſch it. 327. Wie Chriftus der Herr ihr 
Oberhaupt iſt. 332. Wer fle nach dem Tod ei: 
nes Papſts regiere, und warum die roͤmiſche 
Kiſche allen andern-vorgehe, 330. 

Kirchen und derer Einweihung. Warum man 
Kirchen zu bauen pflege. 423. Wie lang die 
Chriſten Kirchen haben. 425. Warum fir gegen 
Aufgang ver Sonne gebauet werden, 427. Ob 
die alten mit den itzigen in allem gleich geweſen? 
428. Ceremonien bey Einweihung der Kirchen. 
429. Was fie für Privilegien haben? 433. 
Warum das Alylım den Kirchen in Frank— 
reich benommen worden. 434 


Kirchenceremonien. S. Ceremonien. 

Kirchenlehrer warum nicht mehr ſind als vier? 
411. 414. Verzeichniß von den Lehrern der 
Kirche. 4092. 


Kirchenverfammlungen. Aus welchen Recht 
felbe die Päpfte und Biſchoͤfe zuſammen berus, 
fen. 340. Sie find norhwendin. 341. Al 
gemeine Kirchenräthe, to Durchaus autgeheißen 

"worden , 342. fo gänzlich, verworfen wor⸗ 
den, 344. „und welche theils gutgeheißen, 
theils verworfen worden. 346, National - 

und 


4 


Resiiter. 


und Provinzial: Concilia, 348: Apoftolifche 

: ‚Kiechenverfammlungen. 351. Wann man fie 
zu berufen pflegt. 352.  Ceremonien , fo bey ° 
denfelben von der Heil. Kirche gehalten werden. 
353 

Kirchhoͤfe wer fie zuerft zur Begräbniß gewidmet. 
521. 

Kirchweihen was fie in allen Orten das Jahr 
hindurch bedeuten‘? 435. 

Kleidung dee Bifchöfen, Diafonen und Sub⸗ 
diafonen was fie bedeute. 206. 

Kommunion. S. Altersfacrament. 

Kräuter warum fie auf Marid Himmelfahrt ges 
weiht werden. 5035. 

Kreuz anberhen wie es zu verſtehen ift. 94. 

Kreuzgaͤnge. 122. 

Kreuzwoche. 130. 

Kreuzzeichen, das heilige, warum wir es fo 
oft zu machen pflegen. 16. Ob dieſes ein altıs 
Herfonmen , oder ein neu aufzebrachter Ger’ 
brauch ift. 17. Warum es die Priefter bey 
allen Gottesdienften über das Wolf machen... 19. 
Warum man fich in Ableſung des Heil. Evans 
geliums mit drey Firinen Kreuzen bezeichne. 20. 
Ob der böfe Geift durch das Kreuzzeichen vertries 
ben werde, 121. 

Kriegsfahnen warum man fie zu weihen pflegt. 
503. 

Krippen bauen zu Weihnachten ift ein uralter 
Brauch. 38. 

Lau⸗ 


Regiſter. 
g, 


Grurentius Warum das Feft diefes Heiligen 
unter allen Martyrern eine Vigil und Faſttag 
habe. 71. 

Laus tibi Chriſte. 224. 

Liberius ob er den Ketzer Sebaſtenus beſchuͤtzet. 
338. 

Lichtmeß. Was die ——— Kerzen bedeuten, 
fo man an dieſem Tag zu weihen pflegt. 43. 
Ihr Nußen und Alterthum. 4: Ihre — 
hung. 45. 

Litanien wer ſie aufgebracht. — 463. 


M. 
Machabãiſche Buͤcher ob ſie canoniſch. 524. 


Magnificat warum es nur in der Veſper geſungen 
wird. 470. 

Mann warum er nur ein Weib nehmen darf. 400. 

Maria. Warum der Samſtag ihr ſonderlich ge⸗ 
heiliget iſt. 419. 

Mariaͤfeſte. Ihr Urſprung. 416. 

Mariaͤ Reinigung. S. Lichtmeß. | 

Markus. Die Proceßion atı deffen Feſt. 129. 

Marz. Eeremonien in dieſem Monat. 52, 

Mai. Ceremonien in diefem Monat.; 116. 


Meßopfer, das heilige, 188. Was 8 eigents 


lich iſt, undin welchen Theilen es beftehe, 189. 
Vie lang man fchon Meffe leſe. 190. Aus: 
legung 


Recgiſter. 
legung der Meßceremonien. 193. 201. 211. 
216. Von wem dieß eingefeßt worden. 198. 
Erklaͤrung der Kleidung des Prieſters. 208. 
Ob man vor dieſem auch Meſſe geleſen wie itzt. 
209. Alles, was der Prieſter bethet, iſt aus 
der heiligen Schrift genommen. 213. Wa 
rum die Heil. Meſſe in der Fruhe und nicht 
Abends geleſen wird. 224. Es iſt ein altes 
Geboth, alle Sonn- und Feyertaͤge Meſſe zu 
hoͤren. 227. Meß der Taͤuflinge. 232. 
Metten in der Charwoche. Was die drey⸗ 
zehn brennende Kerzen in denjelben bedeuten, 
83. 
Monarchie was fie fiy. 327. 
Mönche. S. Ordeusſtaͤnde. 


St, 2 
J 
lonnen. S. Ordensſtaͤnde. 
2: 


Detav warum einige Feſttaͤg haben. 420. 

Oel, das heilige. Seine Weihung. 82. 

Selung die letzte. Estemonien bey derfelben. 
259. 

Officium, das Ffeine, von wen es eingeführt 
worden. 473. ©. Tagzeiten. 

Opfern. Warum man fo oft zu opfern pflegt, 
442. und zwar zweymal in dee Seelenmeſſe? 


529. 
- Ordens⸗ 


Resifter, 


Ordensſtaͤnde. Ihr Anfang, Urſprung und 
Nutzbarkeit. 354. u. f. 
Oſtern. Ceremonien zu dieſer Zeit. 116. 


Oſterkerze. Ihre Weihung. 99. Warum ſie 
am Feſte der Auffahrt Chriſti ausgeloͤſcht wer⸗ 
de. 132. 


Oſtertaufe. 106. Weihung deſſelben. 107% 


P. 


Pallium epiſcopale. 297. Gebeth bey deſſen 
Darreichung. 298. 

Palmſonntag. Ceremonien an dieſem Tag. 73. 

Pange lingua wer es gemacht. 452. 
apſt. Seine Wuͤrde, Amt und Hochheit. 309. 

— bey der Wahl eines Papſts, 311. 
bey feiner Confecration, 312. bey feiner Krös 
nung. 314. Recht, den Papft zu wählen, 
315. Warum er eine dreyfache Kron trage, 
320. fi) Servum Servorum nenne, und 
Beatifimum und Santtifimum nennen laffe, 
321. Warum man ihm die Füße zu Lüffen, 
und ihn auf einem Seſſel zu tragen pflege. 322. 
Warum die Päpfte ihre Naͤmen änderen, und 
ob das Ärgerliche - Leben einiger Päpfte der 
Heiligkeit der Kirche ſchade. 323. Zahl der 
Päpften. 324. Wie und auf was Art ein 
Papft das Oberhaupt der Kirche if. 332. Ob 
einige Päpfte die Keßereyen beſchuͤtzet haben. 
337. Aus welchem Recht fie- die Kirchenvers 
ſammlungen zufammenberufen, 340%. Wenn . 

Mm ein 


Ks 


Regiſter. 


ein Papſt waͤhrendem Kirchenrath zu erwaͤhlen 
wäre, bey wen die Wuhlftehe, 3... 


Paflionsfonntag. Warum er alfo genennt wers 
de, 72. Warum man an felbem die Krucifix⸗ 
bilder zudecke. 73. 


Paten. Warum der Prieſter nach dem Pater no⸗ 
fter das Kreuz mit ſelber mache, 228, 
iarch was er iſt. 301. 
Pax vobis wird von dem Biſchof anſtatt Domi- 
nus vobiscum gefagt. 226. 
Pelzlein der Canonicorum, 296, 
Petrus ob erin Nom gewohnt, und allda die 
Kirche vegiert habe. 319. 
- Pfinaftfeft. 136. Ob ein Unterfchied zwifchen 
dem Oftertauf und Pfingfttauf fey. 137. 
Pforte, die goldene , zu Mom. 249. Ceremos 
nien bey derfelben Eröffnung, 250. ° ' 
Priefter. Erklaͤrung feiner Kleidung bey der H. 
Meſſe. 208. 
Priefterweihe, Ceremonien „bey derſelben. 267. 
Proceſſionen. 121. Warum man an Sonn: 
. und hohen Fefttägen eine vor dem Gottesdienſt 
unm oder in der Kicche hält, 409. 
Pfalmi graduales. 466, 


> 


(Yeinamageima, Was man — dieſen Sonn⸗ 
tag verſtehe. 52. — 


Rei 


SE: Regiſter. 


R. 


R einigung Mariaͤ. S. Lichtmeß. 

Religioſen. S. Ordensſtaͤnde. 

Ring, den man bey der Conſecrirung den Paͤp⸗ 
ſten, Biſchoͤfen giebt, was er bedeute. 296. 

Rorate was ſie ſagen. 34. 


Roſen, die goldene, welche der Papſt zu wei 
hen pflegt, was ſie bedeute. 504. 


Rofenfranz was er fagen will, 452. Bon den 


. Geheimniffen und feinem Alterthum, 454. 
ı ©, | 


Save Regina wer es gemacht hat. 451. 
Sacramente. Ceremonien bey deſſelben. 148. 
Salz warum es zu dem Weihwaſſer koͤmmt. 25. 
Samſtag. Warum an dieſem in der erſten Kir: 
che zu faſten verbothen war. 64. Warum er 


ſonderbar der Mutter Gottes gewidmet iſt, 419 


und ihr zu Ehren am felben ein — ge⸗ 
leſen wird. 420. 


St. Saturnini Stab. 2085. 
Schmerzen der Mutter Gottes, die — 477. 


Seele des Menſchen, warum ſie ein Tempel Got⸗ 
tes genannt werde ? 431. 


Seelenamt. 522. 527. warum Kram ih ſelbem 
opfert. 529. 


Mm2 Segen 


Resifter, 
Segen in ber Kirche. 500. 
Seligfprechung in wem fie von ber Seifigfpees 
hung unterfchieden, 496. 


Septuageſima, Seragefima. Was man durch 
dieſe Senntage verſtehe. 52. 


Sonntag. Warum man niemals an demſelben 
faſte. 143. Warum er und nicht der Samſtag 
in dem neuen Teſtament gefeyrt werde. 406. 


Sonntag, der weiße. 121. 


Stationes in der Stadt Rom in der Faſten was 
ſie bedeuten. 70. 


Stephanus, der Heil. Warum ſein Feſt gleich 
nach dem Chriſttag begangen werde. — 
Subdiakonat. 279. 


T. 


Tagʒeiten der Mutter Gottes von wen fie eins 
geführt morden ? 473. Wer die Tagzʒei⸗ 
ten fuͤr die Todten gemacht habe. 525. 


Taufe, das Sakrament. Ceremonien bey demſel⸗ 
ben. 148. Ob ein Unterſchied unter dem Oſter⸗ 
und Pfingſttauf ſey, und warum man denſel⸗ 
ben nur am Pfingft:und Oſterſamſtag zu weihen 
pflegt. 137. 

Te Deum laudamus wer es gemacht? 451. 


Teufel. S. Geiſt, der boͤſe. | 
Todte 


Regiſter. 
Todte. Fuͤr ſie zu bethen iſt uralt, 523. wie 
auch Jahrtaͤge für ſie halten. 536. 
Tractus. 220. 
| 5 
Vei Creator, Veni S, Spiritus wer fie ge 
macht. 452, | 
Veſper wird in der Zaften morgens Vormittag 
gefungen. 61. Be: 
Vexilla Regis wer e8 gemacht. 452. 
Vigilien was fie bedeuten. 133. wie (eng fie 


in ber Kirche gebräuchlich. 134, warum fie 
aufgehoben worden, 135. 


Urbani Tag. 132, | 
W. 


Waufahrten. Was davon zu halten? 478. 

Wandelkerzen. 212. Er 

Waſſer warum es in ber Heil, Meffe inter den 
Wein gemifcht, werde, 222. 

Weiber nach vollendtem Kindbert wie fie ausge 
fegnet zu werden pflegen. 504. u. f. 

Weihbiſchof wer erift. 294 

Weihnachten. Warum die Priefter an dieſem 
Tag drey Heil, Meſſen Iefen ; und zwar die er⸗ 
fie um Mitternacht. 36, _Alterthum diefer Ce 
remonien, und bes Gebrauchs, Krippen zu 
bauen, 38. Warum man Fleiſch effe, wenn 

Mm z die 





Regifter. 


sbie Weihnachten auf einen Beiptag oder Sam 
— fallen, 39. 


Weihrauch warum er * den Gotteddienſten 


gebraucht werde. 231. 


Weihungen in der Kirche. 500. u. f. 


Weihwaſſer warum man es gemeiniglich zu dem 


Kreuzzeichen gebraucht, und ſich damit beſprengt. 
Ob es ſolche Kraft habe, uns von allem Boͤ⸗ 


Er fett zu bewahren, und uns zu heitigen. 23. Ob 


es aus Heil, Schrift zu probieren? 24. Wa— 
rum mit das Salz zum Weihwafler ? 25. 


Ob dieſer Gebrauch fchon alt: 26. Warum 


beſporengt der Prieſter an den Gonntägen umd 


am Ende des Gottesdienftes das Volk mit 
Weihwaſſer? 27. Gebethe, fo bey. Wei⸗ 
hung des Weihwaſſers von der Kirche ges 
un werden. 285° - 
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3 * 
Ras nn hie 
"hr b 43422 
Ze: s n . 


ephirinus und Zoſimus, ob der erſte den 
Ketzer Mönzanis, und der andere den Keber 
— — 338. 
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